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Telegruphiſche Depeſchen. 


(Spezialdepeſchen dienſt der „Sonntagpoſt.“ 


Inland. 


Der foziale Krieg. 

Widerjpruhsvolle Berichte vom 
großen Grubenftrei. — Die 
Grubenbefiger glauben, fie hät- 
ten jchon jo gut wie gewonnen! 
Ebenjo fagen die Streifer, ihre 
Siegeshoffnungen ſeien ſtärker 
als je! — Miliz-Herrſchaft in 
Shenandoah. — Die Arbeiter 
verſichern, die Sheriffsgehilfen 
hätten dort ohne alle Veranlaſ⸗ 
ſung geſchoſſen. — Kommt auch 
nach Hazleton Miliz? — Die 
Streiker ſcheinen keinen beträcht⸗ 
lichen neuen Zuwachs erhalten 
zu haben. 


Scranton, Pa., 22. Sept. Seit einer 
ganzen Woche hat ſich jetzt in ſämmtli— 
chen Gruben des Lackawanna-Thals 
„kein Rad gedreht“, und die Stim— 
mung, welche heute Abend unter den 
Arbeitern herricht, deutet auf große Be: 
friebigung über den bisherigen Gang 
ber Dinge. 

Berichte, die im hiefigen Hauptquar= 
tier der Grubenarbeiter = Gemwerkjchaft 
heute Abend eintrafen, bejfagen, daß 
wahrſcheinlich am Montag, ſpäteſtens 
aber am Dienſtag, die Betriebsſtockung 
in der ganzen, vom Streik berührten 
Gegend eine vollkommene ſein werde, 
und die Hoffnung auf Sieg iſt ſtärker, 
als je, trotzdem Gerüchte verbreitet ſind, 
daß Bahnbedienſtete dieGrubenarbeiter 
in ihrem Kampfe nicht unterſtützen 
würden. 

Im Haupiquartier der Grubenarbei— 

ter herrſchte heute Nacht ungewöhnliche 
Thätigkeit. Alles erörterte die Wahr— 
ſcheinlichkeit eines Zuſammenſtoßes mit 
den Sheriffsgehilfen Montag früh; 
denn es ſoll dann ein Verſuch gemacht 
werden, die Bellevue-Kohlengrube der 
„Delaware, Lackawanna & Wejtern 
Co.“ in Betrieb zu ſetzen. Es werden 
zu dieſem Betriebe etwa 600 Arbeiter 
erforderlich ſein. Dies wird das erſte 
Truß-Vorgehen gegen die Gewerkſchaft 
in dieſem Diſtrikt bilden, und man er— 
wartet das Ergebniß mit der größten 
Beſorgniß. Die Streikführer ſagen, es 
würden alle geſetzlichen Mittel aufge— 
boten werden, die Leute zu veranlaſſen, 
von der Arbeit fernzubleiben; doch wür⸗ 
den die organiſirten Arbeiter jedes ge— 
taltthätige Bemühen auf das Bein- 
lichfte bermeiben. 
' Das 13. WMilizregiment dahier hat 
Drdre befommen, ich jeden Augenblid 
zum Dienft bereit zu halten, und ein 
ErtrasZug fteht für dasfelbe fir und 
fertig auf einem Geitengeleife der De- 
laware⸗, Lackawanna & Weſtern— 
Bahn. 

Die Weichenſteller hielten heute 
Abend eine geheime Sitzung ab, um ſich 
darüber ſchlüſſig zu werden, was ſie 
thun ſollen, wenn am Montag die 
Dampfpfeifen zur Betriebsaufnahme 
an der Bellebue-Zeche ertönen. Man 
glaubt, daß ſie ſich weigern werden, ir— 
gend welche Waggons zu handhaben, 
welche nach den Gruben gehen oder von 
denſelben abfahren ſollen. 

Die „Beaker Boys“ und Fuhrleute 
hielten heute Nachmittag eine Rieſenpa— 
rade ab, die mit großem Enthuſiasmus 
begrüßt wurde, und ſpäter fand eine 
Maſſenberſammlung im Laurel-Hill⸗ 
Park ſtatt, unter hervorragender Be— 
theiligung von Mitgliedern des Natio— 
nallonvents der Zimmerleuie, der ge⸗ 
genwärtig hier tagt. 

Keine Ruheſtörungen irgendwelcher 
Art haben bis jeizt hier ſtattgefunden. 
Die Grubenarbeiter dieſes Diſtrikts 
fühlen, daß die Schießerei im Shenan— 
boah-Tha! nur dazu beitragen werde, 
bie Sache der Gewerkſchaft zu ſtärken, 
und daß es am Montag zur&chliegung 
fänmtlider Kohlengruben in der 
Schuylfil - Region fommen werde, jo- 
twie derer, welche in der Hazleton = Re- 
gion im Betrieb find. 

Millesbarre, Pa., 22. Sepi. Die 
Grubengefelfchaften hier und in ber 
Umgegend betrieben heute haftig bie 
Vereidigung bon Spezialpoliziften und 
bewachten heute Abend ihre Gruben mit 
bedeutenden Streitkräften. Sie erivar: 
ien zwar feinen mweiteren folchen Aus 
brud, wie der in Ghenanboah War; 
‚ aber fie wollen fich auf alle Fälle ficher- 

ftellen. Am Montag werden hier etiva 


1000 Spezialpoliziften im Dienft fein, 


und ber Sheriff wird e3 nicht nötr'- 
haben, meitere Gehilfen zu vereidigen. 
Heute Abend blieben die Offiziere 
une Mannfhaften des 9. Milizregi- 
ments in ber Nähe ber Telephone, um 
fofort erreichbar zu fein, wenn bejchlof- 
fen:mwürbe, fie auf ben Schauplaß zu 
rufen. Die Leute Haben Nationen, Uni: 
form undWaffen bereit und können auf 
ein vereinbartes Signal fämmtlich bin- 
nen einer Stunde nad) der Stadt ge= 

bracht. werben. 
- William Penn-Grube, Ba., 22.Sept. 
leich ſich die Miliztruppen nur brei 
ilen:bon bier befinden, trieben heute 
die Streiler Die Leute zutüüc, welche zur 
u-geben verfuchien. 26 Ma 
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Harrisburg, Pa., 22 Sept. Der 
Staatsgouverneur Stone blieb den 
ganzen Tag im Erefutivgebäude und 
erwartete mit ängftlider Spannung 
die Entwidlung der Ereigniffe in der 
Anthrazitfohlen-Region. Er zeigte fich 
fehr befriedigt, al3 im Laufe des Tages 
feine neuen Unruhen gemeldet wurden. 

General Gobin, weldher die Miliz- 
truppen in Shenandoah befehligt, hat 
direfte DTelephonverbindung mit dem 
Departement des Generaladjutan— 
ten, und jede Veränderung in der Lage 
wird ſofort rapportirt werden. Indeß 
hegt man keine Befürchtung, daß es 
weitere Krawalle geben werde. Gene⸗ 
ralmajor Charles Miller und General⸗ 
anwalt Elkin trafen heute Nachmittag 
hier ein und beriethen ſich mit dem 
Gouverneur. Man glaubt, daß keine 
Veranlaſſung zur Aufbietung von noch 
mehr Truppen vorhanden ſein wird. 

General E. V. Sumner, welcher aus 
der Bundesarmee verabſchiedet wurde, 
erſchien im Exekutivgebäude und bot 
dem Gouverneur ſeine Dienſte an. Die— 

ſer dankte ihm einſtweilen. Man be— 

glückwünſcht ſich in militäriſchen Krei— 
ſen zur raſchen Mobilmachung von 
General Gobin's Brigade. 

Hazleton, Pa., 22.Sept. Die Sireik⸗ 
Lage in dieſem Diſtrikt iſt heute Abend 
eine verworrene. Obgleich die Gewerk— 

ſchaftsführer poſitiv erklären, daß ſie 

mit dem Fortgang des Streiks zufrie— 
den ſeien, iſt es klar, daß die Ereigniſſe 
des heutigen Tages die Annahme we— 

| fentlicher neuer Gewinne für die Gtrei- 
fer nicht gerechtfertigt haben. 

Ihatfächlich Hat die Schiekerei in 
Shenandoah, nebjt dem Kramall von 
gejtern Nachmittag, die Angelegenheit 
in eine neue Phafe gebracht und Tchafft 
den Streifführern Verlegenheit. 

Es iſt nicht unwahrscheinlich, daß in 
den nädhjlten Tagen die Miliz auch in 

| diefen Diftrikt fommt. Die Sheriff 
ı der Countied Garlfon und Schuylfill 
beriethen Jich heute hier darüber, ob e3 
räthlich fei, den Gouverneur Stone um 

Iruppen zu erfuchen. Hinter den She- 
riffs ftehen die Grubenbefier, melche 
Unruhen fürdten. 

SheriffHarbey vom County Qugzerne 
und Sheriff Brezlin vom County Car 
bon erließen heute Nachmittag eine 

| Proflamation, worin fie erklären, «3 
beitehe gegenwärtig in der Umgegend 
| von Hazleton ein Zumult, und biejes 

Gemeinmefen jei. ernftlich geitört; Die 
Proflamation fordert die Bürger auf, 
fi der Betheiligung an allen tumul- 
tuarifhen Berfammlung fernzubal- 
ten. Diefer Schritt wird ala ein Vor: 
bote de3 Erjuchens um Truppen be= 
trachtet. 

(Die Grenzen der drei Counties 

Schupltill, Carbon und Quzerne fto- 

Ben in der Nähe unferer Stadt zufa- 
men,) 

Heute war ein Tag riefiger Aufre- 
gung in der ganzen Gegend, und die 
Arbeiter-Drganifationen waren thätig. 
Rubeftörungen von irgendwelcher Be— 

deutung wurden aber nicht gemeldet. 

Eine große VBerfammlung murbe 
heute Nachmittag in der Grube Nr. 3 
abgehalten, welche innerhalb derStadt- 
grenzen liegt. Ertra-PBoliziften, die in 
Dienften der Kohlen- und Eifengefell- 
Tohaften jtehen, bildeten einen Korbon 
um die Menge. Nhre Gegenwart erwies 
fi aber als völlig überflüflia. 

Tale angebliher Einfhüchterung 
werben zahlreich aus dem Vorftadtge- 
| biet gemeldet. Troßdem ift man in der 

Bürgerfchaft getheilter Meinung über 
die Frage, ob e8 gegenwärtig ange= 
bracht wäre, Miliztruppen hierher 
fommen au laffen. 

Die Erpedition von 100 Frauen un- 
ter Führung der Frau ones nad 

| Goternine hat nicht dazu beigetragen, 

die Lage zur verbeffern. Die Angeitellten 
ber Gruben hatten dort, unabhängig 
bon der Gemwerfjchaft, eine VBerfamm: 
ung abgehalten und ihre Beichwerden 
zur Unierbreitung an die Grubenbe- 
figer ausarbeiten wollen. Die Frauen- 
Erpebition verhinderte jebod ein un- 
abhängiges Vorgehen in diefer Ver— 
Jammlung. 

Heute Abend waren die Grubenbe- 
figer zuverfichtlich, daß fie die Gemerf- 
Ichaft geihlagen hätten. Lebtere ift in- 
beb der Meinung, daß e3 ihr gelingen 
werde, noch mehr Leute zum Anfchluß 
an den Streif zu veranlaffen. 

Der Gewerkichafts-Präfident Mit: 
chell hat fich noch nicht entfchieben, wel- 
che Mabnahmen er anläßlich der Schie- 
Berei durch Sheriffsgehilfen in Ghe- 
nanboab treffen will. Alle Grubenar: 
beiter erflären, daß Heine Veranlaf- 
fung zu jener Schießerei vorhanden ge- 
weſen ſei. 

Wiltesbarre, Ba., 22. Sept. Eine 
wichtige Konferenz der Haupivertreter 
ber großen Hartkohlen = Grubengefell- 
[haften wurde heute im Bureau- der 
„Lehigh Valley Co.“ dahbier abgehalten. 
Ueber zwei Stunden lang dauerte die- 
felbe, und man fam zu dem Schluß, 
daß die Verhältniffe feine Wenderung 
in ihren Morfehrungen megen des 
Streits rechtfertigten, daß die Gtel- 
Iungnahme der Grubenbefiter nad ven 
Umftänden befriedigend fei, und fie der 
Gemwertjchaft feine Zugeftändniffe ma- 
chen, jonbern feft auf ihrer Haltung be- 
treff3 Nicht = Anerkennung ber Gemwerf- 
Schaft beharren follten. 

Shenanboab, Pa., 22. 
Anmefenheit bon Gtac 
bat Die aerniinicht, * 
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Chicago, Sonntag, den 23. September 1900. 


und zeigen ihnen gegenüber eine ganz 
andere Haltung, als gegenüber den 
Sheriffsgehilfen. 

Außer den Milizen patrouilliren 400 
Spezialpoliziſten herum. 

Die Meldungen über die Unruhen 
brachten viele Neugierige hierher, welche 
ſich heute Abend auf die Straßen drän— 
gen, aber von der Polizei und den Mi— 
lizſoldaten in beſtändiger Bewegung 
erhalten werden. Vielen Bürgern ge— 
fällt die Anweſenheit der Truppen gar 
nicht; aber die meiſten hervorragenden 
Bürger begünftigen fie. 

&3 murbe heute fein Verfuch ae= 
macht, die Kohlengruben dahier zu be- 
treiben; aber die Gefellfihaften haben 
Vorkehrungen getroffen, den Betrieb 
am Montag mwieber aufzunehmen. 

Alle Verlegten befinden fich mohl, 
mit Ausnahme von Edward Eople, der 
nicht mit dem Leben daponfommen 
wird. 

Bis jebt ift der Belagerungszuftand 
nicht erflärt worden und man erwartet 

| auch nicht, daß es gefchehen werbe. Die 
Ausländer bleiben fajt beitändig in 
| ihren Wohnungen. In den legten paar 
Tagen find von Kaufleuten bahier 
große Mengen Waffen und Schießbe- 
darf verfauft worden, und bie Kauf- 
leute jagen, ihr Vorrat jei jegt er— 
ſchöpft. 

Shamokin, Pa., 23. Sept. Mit 
fnapper Noth wurden Unruben bier ab- 
gemendet, al® das 12. Milizregiment 
dur die Stadt fuhr. Viele GStreifer 
mwareıt entrüftet über das Miliz - Auf- 
gebot und zifchten bie Truppen aus. 
Die fühleren Köpfe aber hielten ihre 
Genofjen von weitergehenden Kund- 
gebungen ab. 


rere Koblengruben in Betrieb zu fegen, 
zu blutigen Kramallen führen wird. 

Sn Shenandoah Liegen jebt 2500 
Mann Miliztruppen. 

Zwiſchen Aſhland und Mahonoy 
City haben ſich wieder etwa 4000 Koh— 
lengräber den Streikern angeſchloſſen, 
wodurch die Schließung von einem 
Halbdutzend Kohlengruben verurſacht 
wurde. Man glaubt, daß am Montag 
noch Tauſende Anderer die Reihen der 
Streiker verſtärken werden. 

Baſeball⸗Nachrichten. 
„National League“. 

New York, 22. Sept. In einem 
ſehr lebhaften Kampfe ſiegten heute die 
New Yorker Bafeballjpieler zum drit- 
ten Mal über die Brooflyner. Lebtere 
gewannen in 5 Gängen, die New Yor⸗ 
fer aber in 6. &3 wohnten 6000 Ber- 
onen dem Spiel bei, da3 3meiStunden 
und zehn Minuten dauerte. 

Pittsburg, 22. Sept. Vor einem 
Publiftum von beinahe 10,000 Perſo— 
nen fiegten im heutigen Bafeball-Wett- 
fpiel die St. Louifer Gäfte über die 
Pittöburger, wenn auch nicht leicht. Die 
St. Louifer gewannen in 7 Gängen,die 
Pittsburger in 6. Das Spiel dauerte 
zwei Stunden und zehn Minuten. 

Cincinnati, 22. Sept. m heutigen 
Bafeball - Wettfpiel dahier trugen die 
Ehicagoer den Sieg über die Ein- 
cinnatier dapon. Die Chicagoer geman- 
nen in 5®ängen, die Eincinnatier in 4. 

Bofton, 22. Sept. Ziemlich matt 
verlief das heutige Bafeball - Wett- 
fpiel, da8 zwijchen den Boftonern und 
den Philadelphiern vor 1100 Perjonen 
ftattfand. Schließlich blieben die Phi- 
ladelphier Sieger; fie gewannen in 5 
Gängen, die Bojtoner in 4. 

(Die Spiele der „American League” 
find für diefe Saifon gejchloffen.) 

Italienifhes Duell. 
Es foftet Beiden das Keben. 

New Norf, 22. Sept. Alfred Eifte- 
nor und Pasquale Dmafjfure maren 
Beide in heißer Liebe zu einem italie- 
niihen Mädchen entbrannt. Diejes be- 
günftigte Beide in gleihem Maße, und 
die Liebhaber famen zu derAnficht, daß 
nur ein Duell eine Entjcheidung herbei- 
führen fünne. Der Zweilampf wurde 
heute Nachmittag zu Jamaica, 2. J., 
ausgefochten, und Ciftenor blieb todt 
auf dem Plaße, während Dmaffure jo 
fhwer verwundet wurde, daß er nicht 
mit dem Leben daponfommen kann. 
Eijtenor, der ein Barbier war, benußte 
ein Rafirmefjer ale Waffe, und Omaf- 
fure [hwang eine GSchneiderfcheere! 
Nach einem verzweifelten Kampf, der 
nur einige Augenblide dauerte, ftürzte 
Eiftenor mit einem weiten Schnitt im 
Hals und aus einem Dutend Wunden 
blutendb zu Boden; er jtarb, che ein 
Arzt zur Stelle war. Kurz darauf fiel 
auch fein Gegner bemußtlos um; er het 
viele Wunden durch das Rafirmefler 
erhalten. 

Ein großer Menfhenhaufe fah fich 
das Duell an! 

.. Muthmahlices Weiter, 

„Un a Biffel Regen is allweil dabei.” 

Wajbingten, D. E., 22. Sept. Das 
Bundes - Wetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
‚Sonntag und Montag in Ausficht: 

Regen am Sonntag. 

Am Montag Ihön. Lebhafte füd- 
liche Winde, 


Deutihefranzöfiiher Zwifchenfau. 
Sranzöfiihe Truppen waren im Eljaß! 
Nancy, Frankreich, 33. Sept; Das 

37. Regiment hat Ordre 

feiner Kaferne zu bleiben, 

Rlage feitens ber be 


— 
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erhalten, in 


Im Sturmfluth-@ebiet. 
Die £age in Galvefton beffert fich rafch. 


Galvejton, Ter., 22. Sept. Perfo- 
nenzüge laufen jegt wieder regelmäßig 
hierher, und rachtgüter werden jo 
fchnell wie möglich befördert. Da indeß 
ein großer Theil der Geleife imegge- 
fchwemmt wurde oder noch immer mit 
Trümmern beftreut ift, jo find die Ge- 
legenheiten zur Hantirung von Güter- 
zügen noch bejchränfte. 

Sn heutigen Zeitungs = Anzeigen 
werden 2000 Dann und 500 Pferdege- 


| fpanne zum Reinigen der Straßen ver: 


langt. Diefe Arbeit ift jet unter Kon- 
trole von Kontraftoren. Arbeit3- 
fräfte find rar und ftehen in großer 
Nachfrage. 

Am Dienftag wird-der Hilfs - Aus: 
Ihuß das Abgeben von Vorräthen an 
Familien bon arbeitsfähigen Leuten 
einftellen. Diefer Beichluß richtet fich 
gegen viele Farbige, melche nicht arbei- 
ten wollen, fo lange fie Nahrungsmit- 
tel frei erhalten fünnen. 

Die Stadt fommt von Stunde zu 
Stunde wieder in beffere Verhältnifle. 

E3 wird aber ein Monat vergehen, 
bis die ganze Stadt gereinigt, und Al- 
leö wieder normal ift. 

Dampfer fommen jet hier an, um 
Hraht aufzunehmen. Die MWerft- 
Front wird in drei Tagen bon Triim- 
mern frei fein. Man erwartet, daß im 
Dftober der ganze Handelöverfehr mie- 
der im gewöhnlichen Gang fein wird. 


Ein Fonds für Gomez 
Wird jett in Cuba aufgebradt. 


Havana, 22.Gept. Schon feit einiger 
Zeit befchäftigen fich die Freunde und 


Man fürchtet, daß der Verfuch, meh- politifchen Anhänger des Generals 


Marimo Gomez mit der Frage, wie fie 
Yürforge für den General und feine 
Familie treffen jollen. Denn fie find 
übereinjtimmend der Anficht, daß ihm 
irgend eine Belohung für feine Dienfte 
im Krieg3feld gefchuldet fei, und da 
der cubanifche YFreiheitäveteran feine 
Belohnung politifcher Natur annehmen 
mürde, jo hat man jeßt befchloffen, ei- 
nen Yond3 aufzubringen, um ihm ein 
Heim und eine Penfion zu fichern. Da- 
mit aber da3 Geld auch fchnell genug 
auffame, einigte man fih dahin, jedem 
Poliziften in Havana einen Monat3- 
beitrag von $1 aufzuerlegen und all- 
mälig diefe Abgabe auf Jämmtliche 
Angeftellte aller Berwaltungs-Abthei- 
lungen Eubas auszudehnen. Auf folche 
MWeife erwartet man, $5000 pro Monat 
aufzubringen und im Laufe meniger 
Jahre eine ganz hübihe Summe bei- 
fammen zu haben. 
— — — 
Ausland. 


Der Südafrifs-Krieg 
And die fommenden britifchen IDablen. 


London, 22. Sept. Die Ankünbis 
gung, daß in den näcdhjften Tagen ber 
füdafrifanifche Krieg von der britijchen 
Regierung „amtlich“ für beendet erklärt 
erde, wird hier natürlich mit großem 
Srohloden aufgenommen, und e3 mer- 
den Vorbereitungen für bie veränber- 
ten Verhältniffe in Verbindung mit 
ber „Anneftirung“ der beiden füdafri- 
fanifchen Republifen getroffen. 

Viele glauben, daß das unerwartet 
frühe Ausfchreiben ver Wahlen nur ein 
Kniff von Lord Salisbury geweſen 
fei, die Wufmerffamfeit von den 
Schlußtagen des Krieges einigermaßen 
abzulenten. Die Wahl-Verfündigung 
ift fomohl für die Gejchäftsleute, mie 
für die Bolitifer überrafchend gefom- 
men, und fie ift beiden Streifen unge- 
legen. Wenn aber damit beabfichtigt 
war, dem Bublitum neben der Been- 
digung bes Güdaftilasftrieges Stoff 
zur Beihäftigung zu geben, jo hat fie 
ihren Zmwed ficherlich erreiht. Es ift 
nicht wahrjcheinlih, daß man in ir- 
gend welchem lärmenden Enthufiagmus 
in Verbindung mit der Wahl fchwelgen 
wird, ee Lord Roberts und General 
Baden-Bomwel in England anfommen. 

€3 ift viel von Bemühungen bie 
Rede, welche gemacht werben follen, den 
Transvaal und den Dranje-Staat zu 
befiebeln. Zag für Tag erjcheinen in 
den Zeitungen rofige Artikel, melche 
vom natürlichen ReichthHum biefer Län 
dereien |prechen und darzuthun fuchen, 
wie leicht e8 für thatkräftige Gejchäfts- 
leute, Zandwirthe und Andere fein 
werde, dort in berhältnigmäßig fur- 
zer Zeit ein Vermögen zu erwerben. 
Kolonialtruppen maht man Anerbie- 
tungen, in Afrika zu bleiben und fich 
an der Entwidlung bes Landes zu be= 
theiligen; auch follen regelrechte Aus- 
mwanderungs-Bureaus eröffnet werben, 
um bie überfchüffige Bevölkerung 
Großbritanniens zu bveranlafien, ſich 
borthin zu menden, 3 fcheint au 
wirklich, daß ein beträchtlicher Zuzug 
von Anftedlern nad Südafrika zu er: 
warten ift, wenn erft einmal fyriebe er⸗ 
tlärt fein wird, 

Für Wahltampagne-Zwede bietet 
ber Jübafrifanifche Krieg bis jegt nur 
bürftiges Material. Die fonferbati- 
ven Rebner beichränten fih darauf, 
feine Eniftehung zu erklären, und die 
Liberalen jcheinen ihn ganz ignoriren 
zu wollen. 

Beide Parteien aber wundern ſich 


darüber, daß Saligbury nicht mit den 


Ankel Sams Standpunkt, 


Die Noten der amerilanijdhen Re 
gierung an Dentjchland, Ruß— 
land und China nebjt den ur: 
fprünglichen Anfragen im Wort- 
lant. — Dentichlands Borjhlag 
amerifanifcherjeit3 abgelehnt. — 
„China foll erft Gelegenheit er- 
halten, die Völlerrechts-Ver⸗ 
brecher ſelber zu beſtrafen.“ — In 
London befremdet dieſe Haltung. 
— Man muthmaßt dort ſogar 
geheime Verſtäudigungen zwi⸗ 
ſchen Amerila und China. — Li 
Huug Tſchang und Prinz Tſching 
als Uuterhäudler. 

Waſhington, D. C., 22. Kept. Die 
Noten von Deutſchland, Rußland und 
Prinz Tſching, ſowie die Antworten der 
amerikanifchen Regierung wurden heute 
Abend vom Stagats-Departement be— 
kannt gemacht. Sie lauten folgender—⸗ 
maßen: 

(Kabel - Telegramm von “Prinz 
Iihing, datirt „Peking, 8. September 
1900“, vom chinefifhen Gejanbten in 
&t. Petersburg am 18. Sept. an ben 

| Gefandten Wu in Wafhington über- 
mittelt, der e3 in ber Nacht dezfelben 

Tages erhielt:) 

„Da ausländifhe Truppen in Pe- 
fing eingezogen find, und Ihre Maje— 
ftäten die Kaiferinwittiwe und der Kai— 
fer fih auf eine Tour weſtwärts be— 
geben haben, jo habe ich ein faiferliches 
Evdikt erhalten, da3 mich zum beboll- 
mächtigten Vertreter ernennt, mit un 
befchräntter Befugniß, im Verein mit 
dem Großſekretär Li-Hung-Tſchang 
behufs Friedens zu unterhandeln. 
Bitte, ſeßen Sie den (amerikaniſchen) 
Staatsſekretär in Kenntniß und er— 
ſuchen Sie ihn, daß in Anbetracht der 
langen freundſchaftlichen Beziehungen 
(welche zwiſchen den beiden Ländern be— 
ſtehen) Weiſungen an den (amerika— 
niſchen) Geſandten in Peking telegra— 
phirt werden, in Bälde Verhandlungen 
in harmoniſcher Weiſe zu eröffnen, im 
Intereſſe und zur Befriedigung aller 
Betheiligten“. 

(Denkſchrift in Beantwortung des 
Kabel⸗Telegramms von Prinz Wu, 
das „Peking, 8. Sept.“ dalirt iſt:) 

„Die Regierung der Ver. Staaten 
nimmt die Vollmachts-Autorität von 
Li⸗Hung⸗Tſchang und von Prinz 
Tſching als genügend an für die einlei— 
tenden Verhandlungen behufs Rückkehr 
der kaiſerlich chineſiſchen Regierung und 
Wiederaufnahme ihrer Amtsmacht in 
Peking, und behufs Verhandlungen für 
eine vollſtändige Schlichtung ſeitens 
der ordnungsmäßig ernannten Bevoll⸗ 
mächtigten der Mächte und China. 

„Zu dieſem Behuf wird der Ge— 
ſandte der Ver. Staaten in Peking er— 
mächtigt werden, in Verhandlungen mit 
Li⸗Hung⸗Tſchang und Prinz Tſching 
als den unmittelbaren Vertretern des 
chineſiſchen Kaiſers einzutreten. 

David J. Hill, 
Stellvertretender Staatsſekretär. 

Waſhington, 21. Sept. 1900. 

(Ueberſetzung der Denkſchrift, welche 
der ruſſiſche Geſchäftsträger Dewollant 
am 17. Sept. MeAdee einhändigte:) 

„1. Hat die Bundesregierung die 
Abfiht, die Wohnung der Gefandt- 
fhaft von Peking nah Tien-Tfin zu 
erlegen? Diejer Schritt ift als praf- 
tifch und zmedentjprechend fogar bon 
ben Mächten anerkannt morden, welche 
e3 nothmwendig finden, Truppen in Pe- 
fing zu laffen. 

„2. Werben die Vollmachten von 
Prinz Tſching und Li-Hung-Tſchang 
als genügend von der Bundesregierung 
anerkannt? 

„3. Iſt die Bundesregierung bereit, 
ihre Vertreter zu beauftragen, ohne 
Verzug in die einleitenden Verhand⸗ 
lungen mit den Bevollmächtigten des 
Kaiſers von China einzutreten?“. 

(Denkſchrift in Beantwortung der 
obigen Note:) 

„il. Die Regierung der Ber. Staa 
ten hat gegenwärtig keinerlei Abficht, 
ihre Gefandtichaft von Peking zurüd- 
zuziehen. 

2. Die —* der Ver. Staa⸗ 
ten nimmt die Vollmachts-Autorität 
bon Li⸗Hung-Tſchang und Prinz 
Tſching als allem Anſchein nach genü— 
gend an für einleitende Verhandlungen 
behufs Rücktehr der kaiſerlich chine— 
fiihen Regierung und Wieder-Ueber- 
nahme ihrer Amismacht in Peking, und 
behuf3 Verhandlungen für eine boll- 
tommene Schlichtung feitens der orb- 
nungamäßig ernannten Vertreter der 
Mächte und Chinas. 

3. Zu diefem Zmede wird der ame- 
ritanifche Gejandte in Peling ermäd- 
tigt werben, in Verhandlungen mit 
LirHung-Ifhang und Prinz Ifching 
ala den unmittelbaren Vertretern bes 
hinefifchen Kaifers einzutreten. 
Staatödepariement, Wafhington, 21. 
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dingung für die Einleitung der diplo= 
matifchen Verhandlungen mit der di: 
nefifchen Regierung, daß folche Perfo- 
nen ausgeliefert werden, von denen e3 
feitgeftellt ift, daß fie die urfprünglichen 
und wirklichen Verüber der Verbrechen 
find, welche in Being gegen das Völ— 
ferrecht begangen wurden. Die Un 
zahl der Verüber, welche nur ala Werf- 
zeuge dienten, ift zu groß; eine Maffen- 
Dinrichtung würde für das zibilifirte 
Gemiffen abftoßend fein. Außerdem 
würden die Umftände nicht zulaffen, 
auch nur die Gruppe der Führer voll- 
ftändig feftzuftellen. Aber die paar un- 
ter ihnen, deren Schuld notoriich ift, 
—— ausgeliefert und beſtraft wer— 
en. 

Die Vertreter der Mächte in Peking 
werden in der Lage ſein, bei dieſer Un— 
terſuchung vollgiltiges Zeugniß abzuge— 
ben oder beizubringen. Die Zahl der 
Beſtraften iſt von geringerer Wichtig— 
feit, ala ihr Charakter ala Hauptanftif- 
ter und Führer. Die Regierung Sr. 
Majeftät des Kaifers glaubt, daß fie 
fich in diefer Angelegenheit auf die Zu= 
ftimmung aller Kabinette verlafien 
fann; denn Gleichgiltigfeit gegen den 
Gedanken einer gerechten Sühne wäre 
gleichbedeutend mit Gleichgiltigkeit ge> 
gen eine Wiederholung des Verbres 
chens. 

Die Regierung Sr. Majeſtät desKai— 
ſers ſchlägt daher den internationalen 
Kabinetten vor, daß ſie ihre Vertreter 
in Peking erſuchen, die hervorragenden 
chineſiſchen Perſönlichkeiten zu bezeich— 
nen, deren Schuld bei der Anſtiftung 
oder Ausführung der Verbrechen über 
allen Zweifel hinausfeſtſteht. 

Indem ich Ew. Exzellenz um eine 
Antwort, ſobald wie thunlich, erſuche, 
ergreife ich dieſe Gelegenheit, die Ver— 
ſicherung meiner ausgezeichneten Hoch— 
achtung darzubieten. 

Sternberg” 

(Stellvertretender Staats = Sekretär 
Hl an den Kaiferlich Deutfchen Ge— 
ſchäftsräger:) 

„Staatsdepartement, Waſhington, 21. 
September 1900. 

Mein Herr! In Beantwortung Ih— 
rer Anfrage vom 28. v. M. bezüglich 
der Haltung der Regierung der Ber. 
Staaten hinfichtlich eremplarifcher Be- 
ftrafung der hervorragenden Führer 
bei dem Verbrechen, welches in Peking 
gegen das Völkerrecht begangen wurde, 
habe ich die Ehre, folgende Erklärung 
abzugeben. 

Die Regierung der Ver. Staaten hat 
ſchon von Anbeginn an ihre Abficht aus- 
gefprochen, die verantioortlichen Urhe- 
ber irgend. welcher Uebelthaten, melche 
in China gegen Bürger der Ver. Staa: 
ten und ihre Sntereffen begangen wur— 
den, bi3 auf’3 Aeußerfte haftbar zu 
halten, wie in dem Rundſchreiben die— 
fer Regierung an die Mächte vom 3. 
Suli d. 3. erklärt wurde. Diefe Uebel- 
thaten find nicht allein in Beling, fon- 
bern in vielen Theilen des Reiches be- 
gangen worden, und man glaubt, daß 
ihre Beitrafung ein mwefentliches Ele— 
ment irgend einer wirffamen Schlidh- 
tung bildet, welche eine Wiederkehr jol- 
cher Gemaltthaten verhindern und dau- 
ernde Sicherheit und Frieden in China 
zuftandebringen fol. 

Sndeß nimmt man an, daß feine 
Straf = Maßnahmen fo wirkffam hin- 
fichtlih Genugthuung für die erlitte- 
nen Uebelthaten und ala abfchredendes 
Beifpiel für die Zukunft fein fönnen, 
iwie die Degradirung und Beitrafung 
der verantwortlichen Urheber durch die 
böchite Faiferlihe Autorität ſelbſt; 
und e3 jcheint nur gerecht gegenüber 
China, daß ihm zunächlt eine Gelegen- 
heit geboten merben follte, dies zu thun 
und fi) fo vor der Welt zu rehabiliti- 
ren. Yn diefem Glauben, und ohne in 
irgend einer Weife ihren feften Vorſatz 
abzufhmwächen, von den verantmwortli- 
chen Urhebern der Uebelthaten, die mir 
in China erlitten haben, die vollfte Re- 
chenſchaft zu erzwingen, ift die Regie- 
rung der Ber. Staaten nicht geneigt, 
als Vorbedingung für die Einleitung 
diplomatifcher Verhandlungen mit der 
Hinefifchen Regierung fich einem Ber- 
langen anzujchließen, daß befagte Re- 
gierung den Mächten folde Perjonen 
außliefere, melche nach der Yeitftellung 
der Mächte felber als die erften und 
wirklichen Verüber jener Webelthaten 
betrachtet werden mögen. 

Andererfeit ift diefe Regierung ge- 
neigt, daran feftzubalten, daß die Be- 
ftrafung der hoch angejehenen Urheber 
jener Uebelthaten, nicht nur in PBeling, 
ſondern in ganz China, wefentlich eirre 
Bedingung ift, die man ergreifen und 
fihern muß bei den Verhandlungen für 
eine endgiltige Schlichtung. E3 ift die 
Abficht dDiefer Regierung, im erften 
thunlichen Augenblid ihre Benollmäd- 
tigten für die Verhandlung einer 
Schlidtung in Ehina zu ernennen und 
mittlerweile ihren Gefanbten in Pefing 
zu ermächtigen, jofort in Berathung 
mit den orbnung3mäßig ermächtigten 
Vertretern ber hinefifhen Regierung 
einzutreten, in der Abficht, ein vorläu= 
figes Ablommen zuftandezubringen, 
modurch bie volle Ausübung ber fai- 
ferlihen Macht für die Erhaltung ber 
Drbnung und ben Schuß be8 Lebens 
und Ei ihres —— in 

anz ä e endgilti 

igen mit den Mächten R 

schwebe find, geficert werden ſou. 


Zmwölfter Jahrgang. 


London, 22. Sept. Das Vorgehen 


ber Ber. Staaten, welche, mie in den 


Depefchen mwenigftens allgemeinhin an- 

gedeutet wurde, e3 ablehnen, Deutjch- ° 
land, Großbritannien, FrankreichYund 
anderen Ländern in der Forberung nadg 


Beftrafung der wirklichen Anftifter der > 
„Borer” = Gemaltthaten beizutreten, = 
wird hier zu den geheimnikoollen biplo= = 


matifchen Schachzügen gerechnet, von 


denen man fi) faum etwas Gutes vers" 
Wie man die Sade ° 
bier anfieht, begünftigt die amerilas 


ſprechen kann. 


niſche Politik China, und man 


daß ſie zur Folge haben merbe, * —— 


ChHinefen zu hartnädigem Wiberfland 3 


gegen die Forderungen Europas zu eis * 


mutbigen. 


Verftändigungsmittel 
Ver. Staaten und ‚ China 


den Kopf nicht; daß aber eime foldhe 
befondere Verbindung überhaupt 


fteht, hält man in manchen Kreifen für 
wahtfceinlich, da die Antwort Ded , 


Mas für eine Art „Untergrumb"s 
zwiſchen den 


Präſidenten MeKinley auf den Bo— 


ſchlag der deutſchen Regierung ſch 
im Voraus der chineſi Ka 
ſerinwittwe bekannt geweſen 

ſcheint. Jedenfalls hat die K — 
tittwe den beftimmten Entfhluß um 

geiprochen, feinen Vorfhlag enigege 

zunehmen ober in Erwägung zu 


zu fei 


melcher eine Beitrafung bed Prinzen 
Zuan oder irgenb einer anderen, imik ‘ 


den „Borern“ in Verbin 
oder mit ihnen fympalbifienden Per- 


bung ftehenbere, | 


fönlichteit einfcjließen mürbe. Men 


die Politif der Ver. Stanten - biefe 
trogige Haltung der Kaiferinmitiioe 
nicht verurfacht hat, fo hat fie biefe 


doch ficherlich beftärkt; as ift Die Mein 


nung Bieler. 


(Siehe auc) das Beireffenbe une 


„Deutſche Nachrichten!“) 
Deutſche Nachrichten. 
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Was man nad Berlin über die Einnahme 


der Peitang- forts meldet. — Die Derbün- 
deten famen hinfichtlich der 
fhlimmer weg, als die Chinefen. 
entwifchten in Booten. —Regentenwechfel _ 
in Braunfchweig bevorftehend. — Des 


Derfufte viel _ 


Kaifers Schwager Adolf v. Shaumburg 
£ippe fommt dort dran. — Befuc der Ki» 
nigin Wilhelmine in Befien erwartet. — 


Denfmals:Enthüllung auf dem Schladht- 
feld von St. Privat. — Allerlei. 4 


Zerlin, 22. Sept. Deutjce Nade = 


richten, welche über Tien Ifin bezüglich 


der Einnahme der Peitangsgorts (aht = 
engl. Meilen von Tafu) hier eintreffen, 7 


lauten nicht fonderlich erfteulih. Sie 
laffen erfennen, daß ber Berluft ber 
Verbündeten weit größer war, als bei 
jenige der chinefifchen „Borer“. D 
Verbündeten verloren 120 Mann, batz 
unter auch 7 Deutfche, während bie&hi- 


nefen nur einen Verluft von 4 Zobten 4 


gehabt zu haben fcheinen. Das mar 
menigftens Allee, mas man 


Forts nachher fand. Die Chinefen, die 


in ben. 


im Ganzen 3000 Mann ftart waren, © 


entfamen in Booten; fie entgingen ber 


ihnen gelegten Falle, nachdem fie ji 
einige Stunden lang gegen bie, eimas = 
über 8000 Mann umfaffende Angriffs 
Streitmacht fchneidig beriheidigt hal = 
ten. Die Befegung der Beitang-yorls 7 
ift, mie verfichert wirb, bon beirächifi- 7 
cher Wichtigkeit; aber fonderlich erhe- 


bend war bdiefer Gieg nicht ! * 


Yus verläßlicher Quelle wirb mitge-r 
theilt, daß der BPrinzregent WE 2 
breht von Braunfhmweigbabale 7 


folder zurüdtreten, und be 
Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe, 
Schwager des Kaiferz, fein R en 
werde. 


Vorbereitungen zum Empfang ber Kb 


In Heffen werben jept * 
iR 


nigin Wilhelmine von Holland 
getroffen; diefelbe wird nächftbem bort 


eintreffen und beim Grafen von Erbad) 


zu Gafte fein. Man erwartet au, dab 


die junge Königin während diefes Be- _ 


fuchs ihre Verlobung mit dem Er 
fen Alerander von Erbach, der jeht 28 
ahre alt, und deffen Schmefter, Gräfin 
Marie, eine Bufenfreundin der (ihrrim 
Alter ungefähr gleichjtehenden) 
nigin Wilhelmine ift, öffentlich befan 
machen wird. " 
Auf dem Shladtfeld zu StB 
bat, bei Meb, wurde ein Denfm 
gemeiht, * —* Of 
und Mannſchaften s 3 
Regiments erriche 
welche 1870 dort fielen. & 
Haejeler, Befehlahaber des 14. 
forp3, war bei ber Feier zugeg 
Das neue deutfhe Kreuze 
„Bictoria Zuife* Hakı 
Probefahrt in der Kieler Foehrde Bi 
gehabt; e3 ftieß mit einem Wrad'zu 
fammen, das fi} unter dem Waffer be 
fand, und verlor einen Theil feine 
Propellers. — 
Ein trauriger Unglüds 
fall ereignete fich Heute —39 bi 
Der Lootje Schiller bon i 
murbe, während er ben bo! 
Dampfer „Etna” verließ, ai 
fem Schiff und dem Lootfen 
quetfcht! — 
Zu Reinbed, in der Nähe bo 
na, ift der Lanbiwirth Specht, bı 
chem feinerzeit Bißmard de 
Friebridsrub 0 
aus dem Leben gefchieden. 
In Zi, DOfipreuf 





mb 
maß größte Unglüd des 19. Jahıhun- 
ders ill. 


2 under 
E Fall 
© Benan euch Heute noch willig folgen, 


"aber ih kann ihm nicht folgen, wenn 
er mil, feinem Anti⸗-Imperialismus⸗ 


treten“. 


— 


albericht. 


räther“ Bryan, 


nato Stewarts heftiger An- 


z 


E. "Prafidentichaftsfandidaten. 
Eröffnung 


 geiff auf den demofratifchen 


Der demokratiſchen 
Eouuty Kampagne. 


© Ein weiterer „Beweis“ für die MeKinley- 
2 ität“. 


Proſperitä 


XXR& Aullerlei aus beiden Heerlagern 
Zundes⸗Senator Stewart, von Ne⸗ 


aba, ber bekanntlich vor bier Jahren 
Feuer und Slamme für Bryan mar, 


in benjelben demofrati- 
entfehafts-KRandidaten in 
-Berfammlung deö Com: 
cSlinley- Klubs einen „Lan= 


- beßbernäther“. Seine mit gewaltigen 


ifall aufgenommene Anjprade lau: 


R tebe, Yuız zufommengefaßt, wie folgt: 
> nö jeer Da i 
mir ein einziges Haupi⸗Iſſue, und 


lional⸗Kampagne gibt es 
Diesmal heikt basjelbe Imperialis— 


i mus. Vor dier jahren hielt ih zu 
© Dliam Yennings Bryan, weil id 
damals 


reiprägung die Wiedergeburt 
bes amerilaniichen Volkes bedeutet, 
daß die Entwerthung des Silbers 


— und auch noch glaube, 


Die heurige Wahltampagne bietet 
aber ein noch wichtigeres „Iſſue“, 
die Freiſilber⸗Frage, nämlich das 

Kine” Des Imperialismus. ch ftehe 

ale hier und frage mich, ob fidh bad 

nilche Volt ‚wirklich jo ernied- 
kann, die Bhilippinen-nfeln den 
beifeni zurüicizugeben, Frieden mit 


f’ ineldg zu ſchließen und das Ster⸗ 
J —— eniehren, um f 


ür alle 
mit Gchmah und Schande bebedi 
den Nationen der Welt bazu« 


Bepan begünftigte feiner Seit bie 


F Matifigisung des Vertrages mit Spa- 


nien, und jegt befennt er öffentlich, 
baß ex Diejes nur gethan habe, um bie= 
ſes Iſue des Imperialismus zu Jchaf- 
Da haben Sie einen eflatanten 
bon Inlonſequenz. Jebt will er 
ben Filipinos die Inſeln zurückgeben. 
an er beä 16:1 Themas fo überbrüf- 
g geiworben, dap er fih nah einem 
neuen „sfjue” umfah? In Bezug auf 
hie Treiprägungsfrage würde id; 


Gelhrei den Landesnerrath predigt. 
„Unter der MeKinley’fchen Abmini- 
fisakion bat das Land profperirt, mie 


I nie zubee. Mit neuem Handel ift da 


ameritaniſche Volk beglückt worden, 
und Geld, piel Geld ift ihm zugeflof- 
fen. Das bebeutet dann einfach bie 

e: Können wir diefe Profperität 
auch -tweiterhin ertragen, oder follen 


"ie Die Wefachen befeitigen, die uns 


jene-Profperität gebracht haben? W.ı 
müffen zu Gefeb und Ordnung halten, 
und bas fönnen wir am Beften, wenn 
nie loyal für Wm. MecKinley ein- 


* * a 


Die republifanifhe County-Kam- 
pagne tft gefieun mit einer großen Par- 
tei-Demonftration in O3mwalds Grove, 
on Halfled und 52. Straße, formell er- 
öffnet worden. Gouverneur Tanner, 
Richter Yates, Kongrepmitglied Lori- 
mer und Staatsanwalt Deneen hielten 
die Hauptanfpraden. Sentor Eullom 
hielt um biefelbe Zeit eine Rampagne= 
rede in Winettka. 

Edwin S. Metcalf, ein hieſiger An— 
iwalt, hat eine politifche lugfchrift ver⸗ 


3 Öffemtlicht, bie den Titel trägt: „Bryan 


im Irrthum und Maskenanzug.“ 
Am ae ben 2, Dtober tritt 


- ber vepublitanifche Staatö-Zentralaus- 


ſchuß organ um die Berichte über 
a — Dinge in den einzelnen 

| irten entgegenzunehmen. 
Ser „Merquette Ekub“ trifft umfaf- 
ſende Vorbereitungen für die am nädh- 
fen Dienflog Abend im Aubitorium 
Ratifindende Wahl - Demonftration. 
Senator Beneridge von Indiana wird 
bei biefer Gelegenheit das Ynperialig- 
mas⸗ Iſſue“ eingehend nom republifa- 

niſchen Standpunft aus erörtern. 

Bon morgen an mird der „Nates 
not? Republican Elub“ in feinem 
uplquantier, Nr. 107 Dearborn 
Siroße, regelmähige Maflenverfamm: 
abhalten, in denen bie „Xifuez* 
eurigen Wahllampagne turz be- 
merben ſollen. Uls Redner 
find für Montag in Ausficht genonmen 
werben: Senator Majon, De Witt €. 
und Eouninrichter Dırin N. 


orſitzer Su C. Pahne, vom 
n Natienal-Ausſchuß, 
am Abend non einem plöß- 
| Uawohlfeir befallen wurde, hatte 
18 joweit wieber erholt, um 
er Urbeit im Hauptquartier nach: 


au fünnen, 
Enanfton findet am 8. Dftober 


F eine große ——— Wahlver⸗ 
- -jammilung ſtait, in welcher Senator 
J ‚bon Anbiona, als Haupi⸗ 


t auftreten wird. 
‚iS weiteren „Berweis“ für Die Me- 
Rinlen-Profperität führt das tepubli- 
id Rational-Romite die erhöhten 
Dep fiten der „Chicago Benny Sap- 
3 Society" an, Na dem geftern 
ienilichten Ausweis beliefen fich 
Erfparniffe der hieſigen Schulkin— 
im Pen auf $19,140, im 
hften | fliegen diefelben auf 
‚760 unb bis un 30. Juni b. 2. 
m eB bereitö 571,793. „Würden 
Beträge von ben Schulfindern bes 
riet ı — rat 

äfiber en wäre 2” Bei 

hiuß I Banane . 


een 


1 Hauptquartier jenes — Klubs, 


nn nenn, 
— — — —, — — nn nenn 


befindet ſich N rand Ave. und 


der Vorſtand ſetzt ſich wie folgl zuſam⸗ 
men: Präſident, Palmiſano Lorenzo; 


Vize⸗Präaſident, Francesco Catalane; 


Sekretar, Caſſere Macahuſo Michele; 


Recorder, Giovanni Siminara, Spi⸗ 
turi Dordine, Salvatore Laſchiava und 
Aririgo Antonino. 

* ——— 

Sergeant⸗at⸗ Arms King vom Na⸗ 
tional = Konvent der bemofratifchen 
Klubs, weldher vom 3. bis 6. Dftober 
in Indianapolis ftattfindet, ift von 
Louis ©. Stevens, bem meftlichen Ver⸗ 
treter der National = Affociation, da⸗ 
bon in Kenntniß gefeßt worben, daß 
folgende Redner während bes Konvents 
fprechen werben: %. Hamilton Lewis 
bon Wafhington, William %. Bryan, 
Adlai E. Sievenfon, Bourfe Eodran, 
Senator George Wellington, Er-Goup, 
Ehauncey Blad von Bennfylvania, 
Kapt, Batrid D’Farrell von Wafhing- 
ton, D. €., P. E, Dome und Auguftus 
Thomas. 

Im Sunnpfide Park hat geftern un 
ter recht zahlreicher BVeiheiligung . der 
Barteigenoffen da3 Jahres = Pilnit ber 
Eounty-Demofratie ftattgefunden, imo» 
mit gleichzeitig bie hiefige Wahl-Ram- 
pagne formell eröffnet murbe. Mayor 
Harrifon, Mayor Rofe von Milwaulee, 
und Mayor Taggart non Indianapo⸗ 
lis hielten während de3 Nachmittags 
begeiftert aufgenommene Anfpracden. 

Unter den Befuchern, die im Laufe 
des geitrigen Tages im bemofratifchen 
National = Hauptquartier porfprachen, 
befand fih auch Senator George Tur- 
ner, von Wafhington. Derfelbe erklär- 
te, daß fein Heimathftaat auch Heuer 
wieder ficher für Bryan fein werbe. 

Die Nachricht, dab die geplante Kam= 
pagne = Zour Bryans buch Yllinois 
aufgegeben morben fei, weil ber bemo- 
fratifhe Präfidentfchafts - Kandidat 
in New Mork dringender benäthigt mä- 
te, mird bom National = Yusjhuß bi- 
teit in Abrebe geftellt, Vorfiber Jones 
erklärte geftern, dak Bryan beftimmt 
Anfangs Oktober in Chicago unb im 
übrigen Slinois feine beabfichtigten 
Wahlreden halten werde, Ei: 

Sn der St, Pauls-Halle, an 22, 
Place, nahe Hoyne Xpe., fowie in ber 
neuen Weit 12. Str.-Turnhalle, finden 
morgen Abend große bempfratifche 
Mahlverfammlungen ftatt, Als Red⸗ 
ner find vorgemerkt: Er-&ouperneur 
Altgeld, Kongreß = Kandidat Kohn X. 
Teely, 3. B. Dibelfa, Kibver für ben 
Counthrath, Chas. C. Schumacher, 
Kandidat für die Staats-Steueraus— 
gleichungsbehörde, Frank Comerford, 
Kandidat für den Staats-Senat, ſo— 
wie Alderman W. F. Brennan, John 
J. Coburn, Michael Zimmer und Chas. 
O'Brien. 

Unter den Auſpizien des Zeniral— 
Komites der deutſch - amerikaniſchen 
Demokraten von Cook Counth, findet 
heute Nachmittag, um 3 Uhr in 
Math. Jung's Halle, Ecke Belmont und 
Lincoln Ave., eine Bürgerverſammlung 
zwecks Gründung eines Deutſch-Demo— 
kratiſchen Klubhs der 26. Ward ſtati. 
Gute Redner werden anweſend ſein. 

Ex-⸗Gouverneur John P. Aligeld 
wird am 27. September in einer Ver— 
ſammlung der demokratiſchen Klubs 
von Lake Foeſt, Highwood, Highland 
Park und Waukegan in Fort Sheridan 
eine Kampagne-Rede halten. 

— — —— 
Der Weg iun's Jenſeits. 


Charles 5. Hauner aus Toledo jagt fie 
zwei Schüffe in den Kopf, 

Wie bereitz in der geftrigen Ausgabe 
der „Abendpojt“ furz gemeldet murde, 
machte Charles H. Hanner, ein promi- 
nenter Bolitifer aus Zoledo,D., geftern 
Morgen im Tremont Hpufe ben Ber: 
ud, fih duch Schüffe in ben Kopf das 
Leben zu nehmen. Eine Kugel drang 
durch das Gehirn und fam beim lin= 
fen Yuge wieder heraus. Der Schwer: 
berivundete murde nach dem Emergench 
Hofpital geihafft, me die Nerzte er: 
Härten, daß er in furzer Zeit jterben 
werde. 

Es war kurz nach 7 Uhr geſtern 
Morgen, als die Gäſte des Tremont 
Houſe, welche im unteren Stodwerk 
wohnten, durch zwei Schüſſe aus dem 
Schlummer geweckt wurden. Ein Zim⸗ 
mermäbchen öffnete die Thür des bon 
Hanner bemohnten Zimmers und fanb 
den Lebensmüden mit mei Wunden 
im Kopf in einer Blutlache mitten im 
Zimmer liegen. Reben ihm lag ber Re: 
bolver. Man brachte ihn, da er noch 
atbmete, nach dem Hofpital, 

Hanner hatte fi augenjcheinlich 
Mühe gegeben, feinen Namen zu ber- 
bergen und unbefannt zu fterben, dach 
C. F. Stevens, ein Belannter han 
ihm, identifizierte ihm im Hoſpital. Im 
Fremdenbuch Hatte er feinen Namen 
als E. Hamilton aus Dopten, D,, eins 
getragen. Er ift eima 48 Jahre alt und 
mar früber Mitglied bed Stabtratha 
von Ioledo und Eigenthüümer bes St. 
Sharles-Hotels, Seine in Xalebo 
mohnende Familie ift benachrichtigt 
worden. 


Eine glüdlihe Fran. Folgen- 
ber Brief an Dr, Peter x tney, Chi« 
cago, ZU,, braucht feine Erklärung. — 
„Bethlehem, Pa. Werther Herr Dot- 
tor! Das Probefifthen von Yorni’a 
Alpenträuter Blutbeleber fam in un- 
feren Befip. Er wirkte mie Zauber. Er 
befreite meine Frau von einem fehmeren 
KRopfmeh und Herzklopfen. Wenn fie 
Morgens eufftand, war fie faum im 
Stande, ihre Hausbaliung zu verjeben, 
ber Kopf fchmerzte fie zu febr, und 
fühlte ihmac und müde, Run ift | 
auf zum Brühften und fingt mit bem 
Lerchen um bie Met Blut- 


ie. 
beleber brachte eine große Veränderung 
i mit Ihnen jehr 
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Steyerß“, — Der 
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‚IDie ein fchlauer Jnder die auf- 
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geklärten Amerikaner be⸗ 
ſchwindelte. 


Das traurige Schickſal einer greis 
fen Beteranenwittwe. Merk: 
würdige Rehtsbegriffe. 


Jugendliche Diebe und Einbrecher. 


Der Inder Ber Singh follte geftern 
im „Armory"sBolizeigericht die Wir- 
fungen der Glüdsfchachtel erklären, bie 
er für bie Sleinigfeit von $1 „denen, 
bie nicht alle werden“, verfaufte. Die 
Verhandlung wurde jedoch um eine 
Woche verfchoben. 

Der unternehmende Hinpdu mußte 
fi dazu bequemen, feinen Turban vor 
Gericht abzunehmen; er that es unter 
Proteft. Er mies zahlreiche Bejcheini- 
gungen ber Zauberfraft des Meffing- 
tinges bor, der in der Schachtel aufbe- 
wahrt wird und niemand gezeigt mer- 
ben barf, fofern er nicht merthloß mer- 
ben fol, erner gab er an, baß er 
tüchtig anzeigte, und daß fein ele- 
gant eingerichtete Bureau im Orford- 
Gebäude von Käufern belagert worden 
fei. Er erflärte, er arbeite für die 
Hirma Merigold & Yohnfon, die ihn 
aus ben Klauen bes Gejebed befreien 
würde, Auch zeigte er dem Kabi fei- 
nen Militärpaß, aus dem hervorging, 
daß er aus dem britifehsindifchen Heer 
ehrenvoll entlafſen wurde. Er behaup⸗ 
tete, ex jei vor Jahresfrift aus China 
nad) Amerila gelommen und hier an- 
fänglich al Magier aufgetreten, 

Traurig fürwahr iſt das Schickſal 
der bejahrten Anna Roach. Ihr Gatte 
machte den Bürgerkrieg mit und befin— 
det ſich in einem Soldatenheim. Sie 
wurde im Dunninger Armenhaus un—⸗ 
tergebracht, jedoch, weil ſie ſich das 
Haar nicht abſchneiden laſſen wollte, 
angeblich mißhandelt und weggejagt. 
Ein Blaurock griff fie auf und führte 
fie geflern dem Richter vor. Die Alte 
flehte den „Lanbpfleger“ an, fie nicht 
in’3 Armenhaus zurüdzufchielen. Sie 
murbe mit einer Strafe von $5 nebit 
Koften in’3 Arbeitshaus gejtedt. 

Louis Tobifa hält e3 für überflüffig, 
Rede und Antwort zu ftehen. Aus 
dieſem Grunde wurde geſtern ſeine 
Nachbarin Frau Mary Connell, die er 
megen Hausfriedensbruchs haite ver— 
haften laſſen, von Kadi Sabbath auf 
freien Fuß geſetzt. 

Der achtjährige Frank Barton, der 
zweimal bei John Kyvbenhoven, 517 
Blue Island Abe., einbrach und das 
erbeutete Geld dann in Zuderzeug an- 
legte, wurde geftern von Polizeirih- 
ter Sabaih unter polizeiliche Aufficht 
geftellt. 

‚NRahdem Edward und Franf Da- 
vid ſowie Thomas Carroll, Anaben im 
Alter von acht bis zehn Jahren, eine 
Wagenladung grüner epfel, bie fie 
fammt Pferd und Fuhrwerk geftohlen, 
abgefegt hatten, wurden fie auf Beran- 
laffung von fHleinen Käufern, die ſich 
durch den Genuß des unreifen Obſtes 
ein furchtbares Leibweh zugezogen hat— 
ten , dingfeſt gemacht. Sie werden mor— 
gen dem Kadi vorgeſtellt werden. 

Unter der Anklage, von dem Wa— 
gen bes Fuhrmanns James O'Reill 
einen zahnärztlichen Operationsſtuhl 
mit Zubehör geſtohlen zu haben, ſtand 
geſtern Jacob Trautwein bor Polizei— 
richter Quinn. Die Verhandlung wurde 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 

Vor Kadi Fitzgerald wird fi mor- 
gen Frank Squire, 5708 Wottage 
Grove Ape., auf bie Anklage verant- 
worten müffen, aus dem Stall von 3, 
3. ANis, 233 Lincoln Upe., ein Wägel- 
chen geitohlen zu haben. 

William Hoffmann, 61 Bofton Übe,, 
fol! morgen dem Bolizeirichter mitihei- 
Ien, ob er feinem Yyreund Michael Me: 
©uire $15 geftohlen hat. 

— —— — 
Verſchoben. 


Im Kriminalgericht ſollten geſtern 
verſchiedene Anträge für neue Prozeſſe 
zur Verhandlung kommen, doch in allen 
Fällen erfolgte ein Aufſchub. Wm. A. 
Paulſen, welcher ſchuldig befunden war, 
als Präſident der Central Truft and 
Sabings Bank Depoſiten entgegen— 
genommen zu haben, trotzdem ihm die 
Zahlungsunfähigkeit der Bank bekannt 
war, erlangte einen Aufſchub der Ur— 
theilsbollſtreckung, da Hilfs⸗Staats⸗ 
anwalt Barnes anderweitig beſchäftigt 
war. Die Verhandlung betreffs eines 
neuen Prozeſſes für den verurtheilten 
öffentlichen Verwalter der Mündel— 
gelder wurde bis zum 29. September 
berſchoben, und der Prozeß gegen Con—⸗ 
rad L. Niehoff und ſeine Söhne Otto 
und Franl iſt ebenfalls für einen ſpü— 
teren Termin angeſetzt worden. 

=—4 +0 — 
Ehemiſere. 


ae Anna en hat bas * 
ger um ee Berfugung erjucht, 
melde ihren Mann, Anton 9. Meisner, 
zwingt, für fie und ihre Kinder zu for 

n. Die Meiöners mohnen in bem 
Sir Nr. 658 Laflin Str. Der Ler- 
Hlagte tft ein Schmieb, welcher ber Un- 
gabe feiner Frau zufolge außer merih- 
vollen Patenten Grunbeigenthbum zum 
Betrage von $15,000 befißt, aber nur 
Me monatlih für bie Hausbaltungs- 

often hergibt, 

Ella €, Erhard erklärt in ihrem Ge: 
fuh um Ben Ben Tiich und Bett, 
bap ihr Mann, George €. Erhard, fie 
verlaffen unb feine Aufmerkjamteit 
anderen ze augeivenbet habe, Er 
Toll in Kanfas, Yoliet und Chicago 
Eigenthum im Werthe bon $12,000 be- 


Ginbreider als 


Brandftifter. 
Ein ür eſtern 


er Mann, r 
A RR 
Der Beld einer Ducchbrennerei.— Auf einer: 
Bananenfchale ausgeglitten. -Jm 
Dienft verunglüdt.  .. 

Mit eigener Lebenägefahr brachte ges 
ftern der Mafchinenbauer J..W. Gills 
an der Ede von Campbell Ave. und 
12. Str, Str. Boulevard dad Pferd 
%. Wilfons, 820 Campbell Ave., zum 
Stehen, da8 mit feinem Herrn burd- 
gebrannt mar. Er fam mit einigen 
Hautabjehürfungen davon, 

Die Unerfchrodenheit John Fit: 
aeralbs, 4532 Cottage Grove Abe., rei- 
tete geftern Frl. Grace Halle, 460 50. 
Str., vom Verberben. Der madere 
Mann fiel in der Wabafh Une. dem 
Gaul in die Zügel, der mit dem Ge- 
fährt der jungen Dame burdhging. 
Diefe z0g fi} zahlreiche Dueifchungen 
zu, indem fie das Pferd zurüdzuhalten 
berfuchte. 

Eine Bananenjchale brachte geftern 
R. W. Chrismore, 47 Clinton Straße, 
an der Ede Clark und Mabdifon Str. 
zu Fall. Er trug dabei [were Ber- 
leungen davon, N} 

-Bei einem Zuſammenſtoß zweier 
Güterzüge der Jlinois Gentral-Bahn 
bei Momence, U, wurde geftern ber 
Bremfer Fred Caliger lebenägefährlid) 
verlegt. Er wurde nad} feinem Heim, 
460 44. Str,, Chicago, überführt. 

A13 der Blaurod David D’Shea ge- 
ftern einer Frauensperfon zuHilfe eilte, 
die von einem Mann verprügelt wurde, 
ftelite ihm der Politifer Pat Carney 
ein Bein. Diefer miberfegte fi fei- 
ner Verhaftung. Als der Beamte im 
Verlauf desHandgemenges feinSchieß- 
eifen 309, ging e8 vorzeitig los, und bie 
Kugel drang ihm in den Leib. Der Wi- 
berfbenflige wurde fpäter Dingfeit ger 
macht. 

Bei der Arbeit an ber Ede gu und 
40. Str. ftürzte Anton Mechlenberg, 
2563 Slaremont Abe., von einem Ge- 
rüft, fam jedoch mit leichten Verleguns 
gen davon. 

Der Fuhrmann Anthony Dakley 
ftürzte geftern an der Ede Lincoln und 
Fulton Str. vom Bod und zog ji 
dabei bedenfliche imnerliche Berlegun- 
gen zu. Er mohnt 49 Cente: Abe. 

Beim Verlaffen eines Straßenbahn- 
magen3 fam gejtern der achtzigjährige 
Kriminalgerichtöpolizift Henry Mad 
an der Kreuzung ber Halfted und Tay- 
lor Str. zu Fall und verleßte fich ziem= 
lich jchlimm an den Beinen. Man 
brachte ihm nach feiner Behaufung, 113 
Bunter Str. 

Frau Margaret&oughlin fiel geftern 
die Treppe ihrer Wohnung, 12 Ogden 
Ape., hinunter und liegt nun mit kriti- 
fcher Verlegung innerer Theile darnie— 
der, 
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Vermißte Perfonen. 


Nicht meniger als 19 Perfonen 
haben im Laufe der verflofjenen Woche 
die biefige Polizeibehörde gebeien, den 
Aufenthalt von ebenfo vielen Treunden 
ober Angehörigen in Erfahrung zu 
bringen. : 

Biola Gordon in Newark fucht ihre 
Schmweiter, Ann Bromn; Thomas 
Fiıtlh, Nr. 1209.10. Str., St. Louis, 
ſucht ſeine Schweſter, Jeſſie Fitſch; 
die Mutter des 18 Jahre alten Stanley 
Jewlowski, welche in dem Hauſe Nr. 
1436 Sarsfield Str. St. Louis, 
wohnt, juht den genannten Sohn; 
Zuu ©, D. Willermeier, Nr. 604 
Wilde Str., Dubuque, Mo., * Toch⸗ 
ter, Mary Weber; John Branſon, 
Farmersburg, Ind., ſeinen Bruder, 
Charles Branſon; Frau Frances Pem⸗ 
berton, Nr. 78 Central Str., Central 
Falls, R. J. ihren Sohn, Wm. Pem— 
berton; B. Newman, Nr. 4254 Maine 
Ktr., Manayunk, Philadelphia, Pa., 
feinen Sohn, David Newman; Frau 


‚Seymour Johnfon, Nr. 1131 Cheftnut 


Str., Pincennes, Ind, fucht Ephraim 
Coxſon; Chriſtian Eichlor in Ober- 
pilfe, Schmeisz, feine Tochter, Marianna 
Eihlor; me Wilde, Melbourne, 
Auftralien, ihren Bruber, Cbmard 
Wilde; Harry Reaper, Kanſas City, 
feine Mutter, Mary Leaver, und fei- 
nen Bruder, Albert; W. F. O Malley, 
Barter, Yd., feinen Bruder, PBatrid 
D’Malley; die Mutter des 14 Jahre 
alten Harry Gilbert, welche in South 
Bend, Inb., wohnt, fucht den genann= 
ten Sohn. 

Terner werden gefunht: Von rau 
Henn Schaefer, Nr. 1632 South San 
Jeaguin Str., Stodton, Cal., ein Herr 
Parfong, melcher möglichermweife ein 
Opfer der Kataftrophe in Galvefton 
murde; der 14 Jahre alte Peter Mc- 
Glynn, melcher feinen in Zoledo, O., 
mohnenden Eltern enilief; Oscar 
Rieftle, welher Brooklyn, N. A., bor 
zwei Jahren verließ, und nach dem fich 
der Advokat John 9. Durad erfumdigt; 
Frau Sophia Young, eine Farbige, 
melde eine Kleine Erbfchaft gemacht hat 
und deren Adreſſe Frank Devine in 
Mayerville, Ky., erfahren mächte, und 
Joſeph Bureau, der früher in dem 
Hauſe Nr. 1085 Milwaukee Avenue 
wohnte, von ſeinem in Montreal, Can., 
wohnenden Vater, Alexis Bureau. 

Mittel zum Zwe«c. 


Die Bewohner der unter dem Na— 
men South Blue Island bekannien 
——— ſähen es gerne, wenn die 
Schantwirtbichafts - Lizensgebühren 
fortan zu fommunalen Berbefferungen 
bermenbet mürben und nicht mehr, wie 
bisher, in den Sächel des Couniy⸗ 
Schatzmeiſters flöſſen. Zu dieſem 
Zmede will man ſich zu einer regelrech⸗ 


ten Ortſchaft inkorporiren laſſen, und 


geſtern Abend fand in der Rowebder'⸗ 


ſchen Wirthſchaft eine Verſammlung 


ſtatt, in welcher ein ite ernanni 
wurde, das die bemötbigten. Schritte 
a Je Be ar zählt 
zur 2 mobner, zume Molen, 
un Ge nie +. aufauimeis 
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Die Sincoln Darfbehörde. 
langt über 1 Million Doll. ° 
für Parkzwecke. 


Das Bauamt und die Reklame: 
ſchilder⸗Geſellſchaften. 


Verbeſſer!e Fivildienſt⸗Regeln. 
Allerlei aus NRathhaus kreiſen. 


Nach einem Voranſchlag des Präfi- 
denten Gansbergen, von der Lincoln⸗ 
Parkbehörde, ſind in dieſem Jahre für 
die geplanten Verbeſſerungen, ſowie für 
die Inſtandhaltung der Parks und des 
Boulevard-Shfiems3 indgefammt $1,- 
376,695.20 benötbigt. In geftriger 
Situng befchloß die. Parkbehörbe, die 
Zomwns Late View und North Chicago 
um Bemwilligung diefer Summe anzu- 
a Die Auslagen für die Inftand- 

altung des Parks und des Boulevard- 

Spitems find mit $253,780.25 angege- 
ben, während für benöthigte Berbeife- 
zungen $1,233,915 verlangt erben, 
morunter fich $97,500 für Ausbeſſe⸗ 
zung ber Fahriwege, $6000 für Aufftel- 
lung ber fpanifchen Rartone, $180,000 
für eine neue eleftrifche Zentralftelle, 
und $40,000 für Wiußbeflerung des 
Late Shore Drive befinden. Die 
Koften für Wusbefferung bed Gee- 
Schugdammes find mit $345,000 an⸗ 
gegeben. Andere Poften des Vor— 
anihlags lauten mie folgt: Park: 
polizei, $25,450.00; Zoologischer Gar- 
ten, $16,944.00; Blumen-Deparies 
ment, $24,475.00; Barf-Ronzerte, 
$2500; Bertilligungsausgaben, $17,- 
250.00; Babehäufer und Pier, $30,- 
000; Schlittſchuh-Bahn, 2225.00; 
Park-Lawns, 825,000.00; neues Ge⸗ 
bäude für Büffel, Rehe und Kameele, 
840,000, u. ſ. w. u. ſ. w. 
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Belanntlich hat die „American Bill- 
pofting Comp.” diefer Tage ein Ein- 
balt3gefuh gegen die Stabt einge: 
reicht, um biete daran zu berhinbern, 
die Hingfebin bom Gemeinderath paf- 
ſirte Reklameſchilder-Ordinanz durch— 
zuführen, deren Geſetzmäßigkeit ange— 
fochten wird. Das ſtädtiſche Juſtiz-De— 
partement und Baukommiſſär An— 
drews werden das Geſuch in den Ge— 
richten heftig bekämpfen, und man hat 
bereits eine lange Liſte von Uebertre— 
tungen der in Frage ſtehenden Ordi— 
nanz, welche die Größe der Reklame— 
ſchilder beſchränkt, angefertigt. Hier— 
nach ſollen die an folgenden Straßen, 
Avenues und Boulevards angebrachten 
Reklameſchilder gegen die Beſtimmun— 
gen der ſtädtiſchen Ordinanz verſto— 
ßen: Prairie Ave. und 35. Str. 35338 
—43 State Str., 3651 bis 3703 State 
Str., 3147—49 Michigan Av., 3113— 
17 Michigan Ape., Michigan Une. und 
31. Str., 33. und Wallace Str., 35. 
und Wallace Str., Butler und 35. ©t., 
Wentworth Ape. und 33. und 35. St., 
3404 Wentworth Abe, 3501 MWent- 
— * Ave., Wallace und 37. Str., 
Michigan Ave. und 85. Str., Prairie 
Ave. und 35. Str., 3533—43 State 
Str., 3651—53 State Str., 1337 Mi- 
chigan Aoe., 1439 Michigan Avbenue, 
1449-57 Michigan Ube., HIN. Hal- 
jted Str., 196 biß 212 Lincoln Abe,, 
Clark Str. und North Aoe., North u. 
LaSalle Ane., 1130—32 N. Elarf 
Str., Elarf Str., gegenüber Limits 
Remifen, 1223 Diverfey Boulevard, 
180—94 Lincoln Ube., Clarf Straße 
und Fullerton Ane., Wrightmood Abe, 


und Clark Str. 


Wenn die Verfaffungsmäßigteit der 
Reflameichilder = Orbinanz in den Ge: 
richten anerkannt wird, fo werben alle 
jene Retlamefchilder ohne Weiteres ent= 
fernt werben. 

* * * 

Die ftädtifchen Beamten find übers 
zeugt, daß fie beireffs der Mogeleien 
in den Stodyarba jeht jchon genügende 
Bereife in Händen haben, um die Sadhe 
den Großgefhmworenen unterbreiten zu 
fönnen, doc haben fie einen dahinge- 
benden Befhluß noch nicht gefaßt. 

Geftern Nachmittag wurde eine mei- 
tere, 2dzöllige Leitungsröhre aufge- 
fpürt, die in der Richtung nad) dem 
Lipton'ſchen Pökelhaus, an 44. Str., 
führte. Es ſind jetzt insgeſammt 30 
Arbeiter in den Viehhöfen mit dem 
Aufſpüren heimlicher Leitungsrökren 
beſchäftigt. * i 


In der Joſeph Medill-Schule fand 
geſtern eine Prüfung der Lehrer ſtatt, 
welche ſich für den Unterricht in der 
Handfertigfeit gemeldet hatten. Cs 
find 6 Balanzen zu füllen, und bie 
Zahl der Prüflinge belief fich auf 13. 

Für die Stellung eines Spezifila- 
tions-Elerf3 im Ingenieurs-Departe 
ment bes Erziehungstathes ließen fi 
geitern fünf Damen und vier Männer 
prüfen, 

Die South Chicago Gtreei Car 
Eompany, bie General Electric Com: 
pany und bie Galumet Electric er= 
Härten geftern bemStraßenfuperinten- 
benten Doherty ihre Bereitwilligkeit, 
bie nothwenbig gewordenen Straßen- 
reparaturen fofort vornehmen zu laf= 
fen. Die Drohung der Stabi, die Ge- 
leife zu verbarrifadiren, hat geholfen. 

Am näcditen Mittwoch findet eine 
mweitere Sigung ber Straßenbahnfom- 
miffion. ftait, in welcher Profeflor Eb- 
mund 3%. James, von der. Ehicagoer 
Univerfität, einen Vortrag über „Un- 
terirbifche — — in Europa” 
zu halten gebentt. 

MorgenAbend findet bie erfteStadt- 
—— nach den Sommerferien 

at 
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Unter Mitwirkung von Richter Tu⸗ 


{ey hat bie fäbtifche Sinilbienfthehörbe 
‚eine theilieife ber Regeln in 
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Auferordenlfiche Bargeins. 
30 neue Ballet & Bavis Pianos 


* ſhopworn. Werden geräumt, um Platz zu machen für das Herbſt⸗ 
geſchäft. 


6 feine Uprights, regulärer Preis $375, jegt 

9 feine Uprights, regulärer Preis $425, jeht „ 

8 feine Uprights, regulärer Preis $500, jeht „ 

5 feine Uprigbts, regulärer Preis $525, jeht . 

1 feines Upright, regufärer Preis $550, jeht . 

1 feines Upright, regulärer Preis $575, jet - 2 22% 
Echte Eichen⸗ Mahagony- und Nußbaum-Gehäuſe. 


Wir haben ebenfalls einige ſpezielle Bargains in gebrauchten 
Piauos wie folgt: 

UPRIGHTS- 

3. B. Dale, $105; Adam Schaaf, $120; Lighte, $125; Linhte, $135; Kros 
nach & Bad), 8135; Hinze, $140; Henry F. Miller, $150; Steinway, $190; 
Need & Sons, $120; Hale, 390; Everett, $125. 
SQUARES- 

Emerſon, $30; Chidering, $25; Darley, #15; Benjon, 20; Pelton & 
Pomeroy, 30; Britting, 30; Chidering, 820; St. Louis Mfg. Eo., $35. 


Reed Organs (etwaS gebraudt), #20 bis $25. 
1 felbftipiefende Orgel, 860; Wilcog & White, $90. 


ber Mordprozek gegen 


Kine volftändige Auswahl von Rimball Pianos und Orgeln 


immer an Sand. 


Alles auf leichte Abzahlungen. 


W. W. Kimball Co. 


Fabrikauten, 


Etablirt 1857, 


Südwost-Ecke Wabash Ave. & Jackson Bivd, 


Sommer? unter Anderen fungirt: 
Frau Lucy Flower, General Nemberry, 
D. H. Beebe,Blemett Lee, RuffelWhit- 
man, fomwie die Aldermen Mappr, Ben- 
nett, Smulsfi, Goldzier, Hermann, 
Manpole, 

— — — ñ — — 

Gegen den Gastruſt. 


Verſammlungen und Reſolutionen. — Fwei 
neue Gasgefellſchaften inkorporirt. 

Das Exekutipkomite aller Anti— 
Truſt⸗Organiſationen, deren Vorſitzen⸗ 
der H. Cooper iſt, hat ſeine Vorberei— 
tungen für die große Maſſenverſamm⸗ 
lung, die am nächſten Donnerſtag in 
der Zentral-Muſikhalle ſtattfindet, 
nabezu vollendet. Außer Dr. Emil 
Hirſch werden Mayor Harriſon und 
Clarence Daxrow als Redner angekün⸗ 
digt. Es ſind im Ganzen 10 bekannte 
Buͤrger als Redner für den Abend in 
Ausſicht genommen. 

An der Ecke der Racine Ave. und 
Wellington Str. fand eine zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher 
Paul Feyreiſen den Vorſitz und Chas. 
Zimmermann das Protokoll führte. 
Das Gas-Monopol wurde bon ben 
Rednern ſcharf angegriffen, und die 
Verſammlung nahm Reſolutionen 
gegen dasſelbe an. Eine ähnliche Ver⸗ 
ſammlung fand in Heinens Halle, an 
der Larrabee Str., ſtatt, und Julius 
Goldzier, Thomas J. Webb und Emil 
— hielten in derſelben Anſpra⸗ 

en. Ein Reſolutionskomite, beſtehend 
aus den —* James J. Grah, Chas. 
Merno, Jacob Yondorf, R. J. Rey— 
nolds und F. Bowers, unterbreitete 
Beſchlüſſe, welche der „People's Gas 
Light & Coke Company“ den Vorwurf 
machen, daß fie alle Konkurrenz aus 
dem Wege räumen wolle, und ben Be- 
trieb ber Go3-Beleuchtung durch Die 
Stadt befürworten, Diefe Beihlüffe 
wurden einflimmig angenommen. 

E3 ift nicht unwahrfcheinlidh, daß die 
„Municipsl Gas Co.“ nähftens eine 
meitere Herabfegung bed Gaspreifes 
auf ber Norbjeite anfünbigen wird, 
Anderem Hamilton, Präfideni der ge- 
nannten Gejelichaft, -und Advokat 
Winfton, Anwalt des Gastrufts, find 
bon New York, wo fie mahrfcheinlich 
mit ben ionangebenden Aktionären eine 
Unterrebung hatten, zurüdgefehrt. 

Geftern erwirkten zmei meilere neue 
Gasgeſellſchaften die Körperfchafts- 
rechte in Springfield: die „Union Stock 
Yards Gas Co.“, mit einem Altien— 
kapital von 850,000, und die „Device 
Oil Co.“ welche ihr Altienkapital mit 
$100,000 angibt. 


Bevorftehende Mordprozeſſe. 


Im Kriminalgericht beginnt morgen 
illiam Ayl⸗ 
ward, welcher William E. Larkin um- 
gebracht haben ſoll. Der Letztere wurde 
in einer Hütte am Fuß der 54. Straße 
von Aylward erſchlagen, und es wird 
geltend gemacht, daß der Angeklagte in 
dem Glauben handelte, Larkin ſei be— 
auftragt worden, ihn zu tödten. 

Der Prozeß gegen Artie Dusley ift 
bor Richter Smith angefegt. Dusley 
fol Louis 9. Johnfton am 17. uni 
in bem Haufe No. 1419 61, Str. ge- 
töbtet haben, 

Der —* gegen Lloyd J. Smith 
wird morgen fortgeſetzt. Wahrſcheinlich 
wird die Anklage an dieſem Tage ihre 
ſämmtlichen Zeugen vorführen. Die 
Geſchworenen machten geſtern unter 
der Aufſicht zweier Gerichtsdiener ei⸗ 
nen Spaziergang. 


SZohnerhöhung, kein Abzug. 


Der Bericht einer hieſigen Zeitung, 
wonach die Deering Harbeſter Com⸗ 
pany die Löhne um 10 bis 50 Prozent 
beſchnitten hätte, hat ſich als unbegrün⸗ 
det herausgeſtellt. W. R. Doake, wel⸗ 
cher die Anſtellung neuer Arbeitskräfte 
für die Geſellſchaft Befozgl, ertlärte, 
dat im Gegentheil die Löhne erhöht 
morben feien, daß in der legten Woche 
1500 Arbeiter angeftellt wurden und 
in turzer Zeit bie frühere Zahl, 5500 
wieder vollzählig fein werde. 


Gin verbefierter Hänger. 


— — — — — — — — — — — — — ——s — ——— nn 


53 Commercial Un. | 


‚ ben ihres Gatten hin von 


Barren Springer verflagt. 


Anı Kreisgericht reichte geftern Ebim. 
B. Holly geitern eine Schabenerfahllage 
zum Betrage von $7000 gegen Warren 
Springer ein. Seiner Angabe zufolge 
verfaufte er im Jahre 1897 an Kohn 
Maginnis Ländereien in Jasper und 
Borter Counties, And,, für $7000, Der 
Käufer gab ihm dafür Noten, melde 
bon Sohn 3. Miller inboffirt waren 
und Warren Springer, imelcher ben 
Kläger angeblich veranlaßte, den Hans» 
del abzuschließen, erklärte nad Hollys 
Behauptung, daß Miller ein Vermögen 
bon $300,000 Habe und Maginnis 
ebenfall3 wohlhabend fei. Holly machte 
fpäter die Erfahrung, daß bie Noten 
mertblos feien, und erklärt, daß Wars 
ren Springer darum gewußt habe, 


Der Brand Zurn überwiefen. 


Die Eoroners’ Jury, welche geitern 
den Raubmord unterfuchte, der vorigen 
Sonntag hinter dem Grundftüde Nr. 
294 State Str. an dem Arbeiter Beter 
Hartmann begangen morben ift, hat 
al Berüber bed Verbrechens John 
Cunningham, John Callahan, Patrick 
Rane und Harry U. Taylor bezeichnet 
und diefe Vier den Großgefchwarenen 
übertoiefen, d. h. eigentlich nur Die -bei- 
den Erfigenannten, benn Kane und 
Ze befinden ſich noch auf freiem 

uß. 


— —e ⸗ —⸗ e ——— 
Zugendliche Ausreißer. 


Mit 875, die ſie ihren Eltern ſiah⸗ 
len, ſind der zwölfjährige Lee Ralph, 
von Nr. 37 Myrile Abe, und der um 
zwei Jahre ältere Edward Ratſch, bon 
Nr. 4124 Ellis Ave. nach New Mexilo 
durchgebrannt, um dort ein wildroman⸗ 
tiſches Leben zu führen. Der elf Jahre 
alie Roscoe Zuckerman, der Dritie im 
Bunde, verpaßte den Zug und kehrti 
nach dem Vaterhauſe, Nr. 7 Bawen 
Abe. zurück. Er erzählte, daß ein Un⸗ 
— ſie zu dem Schriit verführt 

e. 


Plöglime Todesfälle, 


Die folgenden Fälle wurben geftern 
beim Eoroner zur Unterfudung ange: 
meldet: Eugene Savage, 39 16, Str., 
ftarb ohne ärztliche Pflege an Aus- 
zehrung; Catharine Boſaski, 3 
Wall Sir. 25 Jahre alt, ſprang aus 
einem Fenſter des County-Hoſpitals; 
Edward Jolly, 164 Ogden Abe., wel⸗ 
cher an den unter den Rädern einer 
Straßenbahn erhaltenen Verletzungen 
ſtarb; und Salve Jones, 3539 Dear⸗ 
born Str., welcher an den Folgen einer 
Wunde ſtarb. 


— r — —⸗ —— 
Für einen guten Zweck. 


Die Hälfte der Einnahme am Thor 
bes Zahrmartis bon South Ehicano, 
ber geitern zum Abſchluß gelangte, 
fließt in die Kaffe bes neuen Seranfen» 
haufes biefer Vorftabt. 


* Infolge ber Erplofion eines Ga: 
folinbehälters in dem Haufe Rr. 6106 
MWafhingten Ane, haben geftern %. M. 
Bradſhaw und deſſen Sohn freb 
ſchmerzhafte Brandwunden erlitien. 

* Die Parkbehörde der Südſeite hat 

eſtern die Häusler & Lutz Towing 
mit ber Ausbaggerung der Lagu⸗ 
nen beauftragt. Für die Arbeit wird 
—* $12,—15,000 gezahlt werden müſ⸗ 
a. 

* feuer, bas geitern Abenb zu fpäür 
ter Stunde, in einem Lagerfpeicher ber 
Eörper’fhen Brauerei auf dem Grund» 
ftüd Nr. 2211 Lincoln Wve, auslam, 
verurfachte an demfelben unb 'an bes 
Borräthen darin Schaden im Betrage 
bon 81500, y 

* William und %. Butler, bie von 

rau Mary Bloom, 6107 Morgan 
tr., befhulbigt murben, auf Schul» 
ihrem Eigen- 
thum Befiß er zu haben, wurden 
geftern von Polizeirichter Martin aus 
ne entloffen, da fein Kläger auf- 
* Frank Grubing, Ede Soutkport 


bieumben. a \ 





— — — 


Sotalbericht. 


Herhſſrenden. 


Die Damen vom „Frauenverein 
des Altenheim‘ bereiten 


folche vor. 


Die Zeit der Konzerte und Bälle 
beginut. 


Feute ſtattfindende Vergnügung: 


Chicago Turnbezirk, unter Mit— 
wirkung der „Bereinigten 
Männerhörer. — Großes Schautur: 
nen und Maffentonzert im Sunnpfide 
Park, zum Beften der nothleidendenUeber- 
ihwenmmten in Galvefton, Teras. 


Wie Icon miederholt mitgetheilt, 
beranjtaltet der Zrauenpverein 
bes dbeutfhen Altenheim am 
6. und 7. Dftober im LZouifenhain ein 
Erntefeit. Dasfelbe wird die Chicagver 
Deutjchen aller Stämme zufammen= 
führen, fol doch der zu erzielende 
Ueberf Huß dem Altenheim zu Gute 
fommen. : 

DaB bom frauenberein ernannte 
Yoitations- und Kolleftions-Komite 
bilden: Frau Marie Werfmeifter, Yrau 
Guftatva Rodener, Frau Hedwig Voß, 
Frau Henriette Wolter, Frau Amalie 
Eckhardt, Frau Elife Beder, Yrau *da 
Bufchid, Frau Louife Ladner, Frau 
Marie Kabel, Frau Anna Fehl, Frl. 
Emilie Banga, Frau. Henriette Ahrens, 
ram. Henriette Tees, Frau Caroline 
Sawerberg, Frau Emma Eitel, Frl. 
Sohanna Schmidthufen, Frau Ch. 
" Wippo, Frau R. Wint, Frau 2. Halt: 
reiter, Zrau Gophie Ober, . Frau 
Schroeder, Frau F. Buldhid, Frau W. 
Kabel, Frl. Temwes, Frau Caroline 
Shmibt, Frau Kath. Kiesling, Frau 
Anna Lott, Frau Minna Hoffmann, 
Frau M..Hoefer, Frau E. Henning, 
Frau. Gprepne, Frau M. Kopp, Frau 
Carry: Zimmermann, FJrau Emma 
Pid, Frau M. Schemmel, Frau Fr. 
Haufen, Frau Georg Kolbe, Frau U. 
Striehenftein. 

Das Glüdsrad wird von Bayerin- 
nen, die Qimonadenbude von Schwä- 
binnetı, die Brödchenbude von Berli- 
nerinmen, bie Blumenbube bon Sädh- 
finnen, die Candy- und Fruchtbude von 
Elfähferinnen, die Schaubuden bon 
Badenſerinnen, die Kinderſpielzeugbu— 
de vnn Heſſinnen, ſämmtlich in Na— 
tiona lkoſtümen, bedient werden. 

Das Programm für die beiden Tage 
wird etwa folgendes ſein: 

Samſtag, den 6. Oktober: Eröff— 
nung der Kirmes mit Spielen für Er— 
wach ſene und Kinder. Konzert, Tanz 
und Kirmesſchmaus. 

Sonntag, den 6. Dftober: Haupt- 
lag ber Klirmed und großes Erntefeft. 
Aufführungen: 

Eimbringung de Erntewagen?. 

Umzug der Schnitter und Schnit- 
terinmen mit bem Gut3befiter an ber 


pite. | 

Arfhängen des Erntefrarzes in ber 
Tanzhalle. 

Erntetrunk. 

Tanz der alten Leute. 

Tanz der Schnitter und Schnitterin— 
nen (Vertreter der verſchiedenen deut— 
ſchen Gaue). 

An jedem der beiden Tage: 

1. Feſtſpiel mit lebenden Bildern un— 
ier Mitwirkung der alten Leute. 

2. Leierkaſten mit „Morithat.“ 

3. Zaubertheater eines Profeſſors 
der höheren Magie. 

4. Wahrſagerin-Zelt mit Ausrufer 
babor. 

5.  Ueberrafgungs-Schaubube (Ra= 
ritäten-Sabinet u. f. m.). 

6. Erfrifhungs:, Verkaufs: und 
Jahrmarkt-Buden, darunter aud 
Nürmberger Bratwurfi-Glödli, Kir- 
meskuchen⸗Bude, SKirmesbraten - Re- 
ftaumant, offene Verfaufsftände mit 
belegten Butterbröten u. j. iv. 

Preife: Kegel-, Schieß- und Epiel- 
preife — Spiele aller Art. 

Um jährlich zum Beten ihres Arten- 
heim3 und Waifenhaufes einen Ball 
zu beranftalten, Haben die beutfchen 
Logen, Yrauenvereine und Lager bes 
Unabbängigen Ordens ber 
Odd FZelloms von Coot 
Eountiy fi zujammengejchloffen. 
Der erfte Ball wird am 27. Ditober in 
der Waffenhalle des 1. Regiments, Ede 
Michigan Ave. und 16. Straße. veran- 
ftaltet werben. Der zu diefem Zmed 
gegründete Altenheim - Waijenhaus- 
Verein wurde am 29. Juli organifirt. 
Der Vorjtand. fegt fi aus folgenden 
Er:Meiftern zufammen: 9. Aegmann 
(Körner Loge), erfier Vorfiker; 3. En- 
gel (Robert Blum Loge), zweiter Prä- 
jibent; ©. F. 9. Ehlers (Körner Loge), 
SHriftführer und %. Braumueller 
(Harmonie Xoge), Schatmeifter. Die 
Ausichüfle find: Agitations-Komite — 
J. B. Rohm, R. Stripp, R. Hirſch, B. 
Hermann, J. Borach, Frau Hoefer, 
rau Vogelmann und Frau Müller, 
Arrangements-Romite — D. Vogel: 
mann, 3. Kramer, 9. Aehmann, $. 
Braumueller, R. Sieg, ©. Vlochner, 3. 
Grote, B. F. Bifhof, Frau Bloeder 
und Frau Merter. — Mufit-Komite— 
R..Gieg, ‚Valentin Kopf, Zac. Walz 
und 9. Aehmann. — Hallen-Komite— 
N. Viedtke, J. Herman, 3. 8. Rohm, 
3. Braumueller, 3. Kramer, Hill, Val. 
Kopf und Frau Jaeger. 

Der Late View Sfatflub 
beranftaltet am kommenden Sonntag, 
ben 30. September, im Knuth’fchen 
2ofale, Ede Lincoln Ave. und Melroje 
Straße, ein großes Skat-Turnier. 
Dasjelbe mird pünklih um 2 Uhr 
Rahmittags beginnen. Der Einfag 
beträgt - einen - Dollar. E3 werben 
zwanzig Runden gefpielt. 

Nächten Sonntag feiert ver Ge- 
fangverein „Almira” jein iO. 
Stiftungsfeft durch Apart mit 


barauf bem Ball in ⸗ 
fenS großer Hal, on Mümautee und 


einem ‚genußbringenden und erfolgtei- 
Gen zu gejtalten. Bor Allem wird bie 
fomifche Operette von E. Knete „Nur 
mujitalifch“ - mit ihrem urmüchfigen 


‚Humor die nöthige Wirfung nicht ber= 


fehlen. Wer von den freunden bes 
Vereins erfährt, daß H. Loos ala No= 
tentath, O. Reinhardt ol3 Kantor, F. 
b. d. Hende ald Auguft Ziegler und %. 
Roth ald Sperling mitwirft, wird 
gewiß mit Vergnügen erfcheinen und in 
der Erwartung, “einige genußreiche 
Stunden zu verleben, nicht enttäufcht 
werben. Außerdem fommen nod ei- 
nige fomifche Sachen feitens verfchiede- 
ner Sänger, fowie Chorlieder um 
Vortrag. Nicht zu unterfchäen ift fer= 
ner die liebenswürdige Mitwirkung 
berfchiedener anderer, anerkannt tüch- 
tiger und leiftungsfähiger Vereine, mie 
„Schubert Damendor, „Liebertafel 
Vorwärts,“ „Freier Sängerbund“ und 
„Ampbyon Singing Club“. Diejenigen 
Bejucher, welche neben einem mufitali- 
ſchen Ohrenſchmaus noch das Vergnü— 
gen genießen wollen, Terpſichoren zu 
huldigen, finden nach dem Konzert 
vollauf Gelegenheit dazu. Wer ſich da— 
her einmal gemüthlich amüſiren will, 
der gehe am Sonntag, den 30. Sept., 
nach Schoenhofens Halle. Anfang 3 
Uhr Nachmittags. Eintrittspreis 25 
Cents die Perſon. 

Der Gemiſchte Chor des 
Unabhängigen Ordens der 
Ehre wird morgen, Montag, den 24. 
Sept., Abends 8 Uhr, ſeine erſte mo— 
natliche Abendunterhaltung in ſeiner 
Halle, 254 E. North Ave. nahe Lar— 
rabee Straße, abhalten. Der junge 
Verein, welcher ſeit der kurzen Zeit ſei— 
nes Beſtehens unter der Leitung von 
Prof. F. W. Schoeßling ausgezeichnete 
Fortſchritte gemacht hat, wird bei die— 
ſer Gelegenheit einige ſeiner beſten Lie— 
ber vortragen, auch ſlehen Vorträge 
verſchiedener Soliſten auf dem Pro— 
gramm, ſowie zum Schluß die Ge— 
ſangspoſſe: „Wie man Landluft ge— 
nießt,“ aufgeführt von Mitgliedern des 
Vereins. Der Eintritt zu dieſer 
Abendunterhaltung iſt frei und iſt des— 
halb ein zahlreicher Beſuch zu erwar— 
ten. Die Geſangsſtunden finden jeden 
Montag Abend in obiger Halle ftatt, 
wozu Gejangsliebhaber ftet3 willtom- 
men find, 

——— — — — 
Endlich abgefaßt. 


Win. B. Dunton, der ungetreue Buchhalter 
der Union National Banf, welher durch 
jeinen Wortbrud feinen Freund Forbes 
in den Tod trieb, verhaftet. 


Der ungetreue Buchhalter William 
B. Dunton, der die hieſige Union Na— 
tional Bank um 320,000 beſtahl und 
ſeinen Freund und Amtsgenoſſen Geo. 
S. Forbes, welcher um die Veruntreu— 
ung wußte, dadurch zur Verzweiflung 
und ſchließlich zum Selbſtmord trieb, 
daß er das ihm gegebene heilige Ver— 
ſprechen, das Geld bis zum 1. Septem— 
ber zurückerſtatten zu wollen, nicht hielt, 
iſt geſtern durch einen Geheimpoliziſten 
in Boint Comfort, Va., ermittelt und 
feftgenommen worden. Er wird unver- 
züglih nahChicago zurüdtranspottirt 
werden. In der Gefellfchaft einer ala 
„Dot“ Thurman hier nicht unbefann- 
ten Frauensperfon wollte Dunton in 
Point Comfort joeben wieder eine Se- 
geljacht bejteigen, die er in Atlantic 
City auf eine Woche gemiethet hatte, 
um an der Küfte zu freuzen, ald3 ver 
Detektive, welcher den Spuren des 
Slüchtigen vom Waldorf Aftoria - Ho- 
tel aus biS nach jener Gegend gefolgt 
war, ihn zurüdrief und fich feiner be- 
mächtigte. Während der von ihm fchnö- 
be verlaffene Freund fich hier in banger 
Erwartung quälte und fi mit der 
Hrage das Hirn zermarterte, mann 
Dunton wohl endlich fich bliden Iaffen 
werde, um die auf feine perfünliche 
Note heimlich der Bank entnommene 
Summe wieder zu deponiren, lebte der 
Mortbrüdige in Sau und Braus. 
Un feiner Berfon wurden $1000 in 
Baargeld und zwei auf je $500 lau— 
tende Banfanmweifungen auf eine Nem 
Yorker Bantfirma porgefunden. Ob 
das Alles ift, was von den veruntreu- 
ten $20,000 noch in feinem Befit ift, 
fonnte bisher nicht ermittelt werden. 
— Heute werden e8 gerade acht Tage, 
daß George ©. Forbes fich im South 
Chicago=Hotel eine Kugel in den Kopf 
ſchoß, weil er die Schande, durch jei- 
nen falfhen Freund zumMitfchuldigen 
des Diebjtahl3 geworden zu fein, nicht 
ertragen zu fünnen glaubte, 

— —— — 


Deutſches Theater. 


Eröffnungsvorſtellung: „Tilli“, Cuſtſpiel in 
4 Uften, von Sran:is Stahl. 

‚Zur Eröffnung der deutjchen Spiel- 
zeit in Powers’ Theater, die am fom- 
menden Sonntag erfolgen wird, fün- 
digt Direktor Wachsner ein vieraktiges 
Luftipiel: „Iili“, von Francis Stahl, 
zur Aufführung an. Wie aus. nad: 
ftehendem Berfonen-Verzeichniß zu er- 
jehen ift, ift bei der Rollenbefegung 
Sorge getragen worden, daß. außer 
verjchiedenen der beliebteften Kräfte 
deö Stammperfonals der Gejellfachft 
auch drei von den frifch hinzugelomme- 
nen Künftlern dem Bublitum ihre Auf- 
mwartung machen werben: 


n 


Julius Donat 


Alfred, deren Kind .. 
Tilli. deren Kind 
Ostar, deren Kind 
Ella, ihre ‚Nichte 
Baron Strauk Sudwig Kreik 
+ .Mar NRuhbel 
. „Raula Wirth 
Karl Koenig 
* Helene Frehde 
iu Donat. 


a ni "bei Rebus 
Friederile, —2* SR | 
Beitellungen auf Abonnements für 
die 30 Vorftellungen der Spielzeit wer: 
den im Sheaterburenu täglich, zmwi- 
fchen 2 und 4 Uhr, entgegengenommen. 
Eintrittöfarten für die Eröffnungs- 
Borftellung werden am Donnerftag an 


der Theaterkaſſe zu haben jein. 


* 3. D.R. Buchanan, ein Berfäufer 
ber. „Zair“ , im Dfen-Departement, 
wurde gefi ben. MU 1 


der vorhergegangenen Inſpeltie 


Es 


— — 
— 
———— 

* 


Im Sifher-Brbäude reift das 
Kabel eines Sahrftuhls. 


Der Legtere ftürgt mit 14 Perfonen 
in die Tiefe. 


ödehn Perfonen mehr oder minder ernftlich 
verleßt. 


Die Urfadıe od etwas Dunkel. 


‚Geftern Abend um 6 Uhr fuhren im 
Fiſher-Gebäude 14 Perfonen in einem 
Yabhrftuhl abwärts. MAIS der Lebtere 
das dritte Stodiwerf erreicht hatte, riß 
plößlich das mittlere Kabel und ber 
Fahrftuhl ftürzte mit feiner menfchli- 
hen Laft in die Tiefe. Von den 14 Per: 
onen trugen 10 Berlegungen davon. 
Die 4 übrigen, darunter 2 Damen, 
verließen nach dem Unfall fofort das 
Gebäude, ohne ihre Namen anzugeben. 

Die Verlegten find: 

%. Ellsmworth Grof, 3500 
Michigan Moe, Anzeigenagent ber 
American Lithographing Company. 
Derfelbe trug Verlegungen am Kopf 
und innerliche Verlegungen davon und 
wurde nad) dem Samaritan Hofpital 
gebracht, two die Nerzte jeinen Zuftand 
als £ritifch bezeichneten. 

Edmard A. Booth, 4905 Late 
Üpe., Buchhalter. Er erlitt einen Bein- 
Eruch und innerliche Verlegungen, doch 
ift feine Gefahr vorhanden. 

PaulHamill, Hotel Del Pre: 
do, Verfäufer für die N. K. Fairbant 
Company. Bruch des Iinten Yußge- 
lenks. 

H. C. Mallory, Kenilworth, 
Ill., Vize-Präſident der Mechanical 
Equipment Company; an der Hüfte 
und am linken Bein und innerlich ver⸗ 
letzt, nicht gefährlich. 

T. J. Reynolds, Ediſon Park, 
Ill., Geſchäftsführer der N. K. Fair— 
bank Company; Hautabſchürfungen 
und innerliche, nicht gefährliche Ver— 
letzungen. Wurde nach dem Monroe 
Hoſpital gebracht. 

F. R.Southwill, 144 N. Al⸗ 
bany Ave., Angeſtellter der Gallowah 
Shoe Company, Verwundungen am 
linken Bein und Fußgelenk. 

L. C. Doggett, Hotel Del Pra- 
do, Verkäufer der N. K. Fairbank Co., 
Hüfte und Bein verletzt. 

George Topping, 163 Adams 
Straße, Fahrſtuhlkutſcher; Wunden 
am Bein und innerliche Verletzungen. 

P. H. Carey, Wyoming Hotel, 
Vertreier der Phoenix Iron Works; 
Hautabſchürfungen. 

E. S. Somes, LaGrange, Ind., 
leichte Hautabſchürfungen. 

Geo. A. Keeler, Maſchiniſt des 
Gebäudes, ſaß zur Zeit des Unfalls im 
Erdgeſchoß unter dem Elevator und 
wurde durch die Erſchütterung zu Bo— 
den geworfen, doch kam er bald wieder 
zu ſich. | ’ 

Diejenigen Perfonen, welche zur Zeit 
fich im erften Stodwert befanden, fün- 
nen fich nicht genug darüber wundern, 
daß nicht verfchiedene Perfonen auf der 
Stelle getödtet wurden. Der Fahr— 
ftuhl hatte feinen legten Halt im 11. 
Stocdmwerf gemacht und fuhr dann mit 
großer Schnelligkeit abwärts. Ziwifchen 
dem 4. und 3. Stodmwert empfanden 
die Baffagiere einen plötzlichen Ruck, 
dann vermehrte fih die Schnelligkeit 
der Fahrt und im nädhften Augenblid 
hörte man im ganzen Gebäude einen 
furdhtbaren Krach, der durch das un 
mittelbar darauf folgende Gefchrei der 
Fahrgäfte eine unheimliche Bedeutung 
erhielt. Man munberte fih allgemein 
darüber, daß die GSicherheitänorrich- 
tungen nicht in Ihätigfeit traten, ein 
Umftand, der durh Die verhältniß- 
mäßig kurze YFallitrede erklärt wurde. 
Dem VBernehmen nad) wurden fämmt- 
liche Fahrftühle des Gebäudes vor 14 
Iagen infpizirt und in volljtändt- 
ger Ordnung befunden. 

Eine halbe Stunde nach dem Unfalle 
fam ©. ©. Somes aus La range, 
‘nd., an allen Gliedern zitternd, nad) 
dem Gebäude zurüd. Er gehörte zn 
Denjenigen, welche ohne ernfte Ber: 
legungen davon famen, do war er 
nach dem Abfturz fo betäubt, daß er 
eine Zeitlang planlos auf der Straße 
herummanderte. Er erzählte, baß er, 
nachdem der Yahrftuhl das 4. Gtod- 
werk paflirt hatte, einen plöglichenfud 
verfpürte und gleih darauf einen 
Krach. Inn demfelben Augenblide ei er 
in die Höhe gefprungen und biefem 
Umftande habe er e8 zu verbanten, daß 
er unverlebt auf dem Haufen feiner 
Mit-Paffagiere lag, als der Fahrſtuhl 
unten auffließ. Am meiſten müſſe er 
ſich darüber wundern, daß die 
zwei Damen, welche ſich im Fahr— 
ſtuhl befanden, unverletzt davon 
kamen, umſo mehr, da einer derſelben, 
als er den Fahrſtuhl verließ, wie todt 
auf dem Fußboden deſſelben lag. Herr 
Somes iſt im Geſchäfts-Departement 
des Grand Rapids Demokrat ange— 
tellt. 
&. 3. Clark, Ober-ngenieur bes 
Gebäudes und D.-M. Fergufon, Hilfs- 
Superintendent beffelben, ftellten jofort 
eine genaue Unterfuhung betreffs der 
Urfache bes Unfall an, doch mollen 
fie nicht im Stande gemejen fein, Licht 
in der Gacde zu verbreiten. Herr 
Glarf meint indeß, daß das Kabel in 
irgend einer Weife eine fchmadhe Stelle 
erhielt und das Gewicht von 14 Per- 
fonen nicht tragen fonnte. Wie eine 
folche [hmwache Stelle der vorher vor: 
genommenen nfpeltion entgehen 
tonnte, vermag er fidh nicht zu erklären, 
und neigt fi) der Anficht zu,. daß eine 
Erflärung des Unfalls überhaupt nicht 
gefunden und Niemand dafür verants 
mortlich gemacht werben könne. 

Man glaubt indeß, daß bas Kabel 
eine ſchadhafte Stelle hatte, welche bei 
fehen wurde. Der. 


ED 


hl atjcher 
ds: er 


Guisärederige art. |: 


‚boden, und dadurch wurden 


ben 

Du chie⸗ 

bee Paffaziere verlegt. _Iopping 

laubt, daß er feine Verlegung erlitten 

ätie, wenn nicht ein Schwerer Mamı, 

ber hinter ihm ftand, auf ihn gefallen 
wäre. 

P. H. Carey, welcher leichte Verletz⸗ 
ungen erlitt, erklärte, daß ihm der Ab— 
ſturz eine Ewigkeit dünkte. Er ſei eben— 
falls in die Höhe geſprungen, habe aber 
trotzdem Verletzungen an den Zehen da⸗ 
vongetragen. 


Liehet in den See. 


— 


Sofias Reiſe in die neue Welt. 


Von ihrer Mutter aus Lithauen 
verfhricben, um bier verche: 
licht zu werden. 


Bielt’s bei dem Batten nur eine Woche 
lang aus. 


Sofia Tofis ijt 17 Jahre alt. Vor 
drei Wochen ift fie aus ihrer Heimath 
in Lithauen nach Chicago gelommen, 
auf ein Schreiben ihrer Mutter bin, die 
mit ihrem zweiten Gatten ichon vor ei= 
nigen Yahren nach den Ber. Staaten 
eingewandert ift und die nun ihre Toch- 
ter hat nachfommen laflen. Frau Go: 
lant, jo heißt Sofia Mutter, wohnt 
Kr. 348 Swan Str. — Sie hat dem 
Mädchen das Leben in Amerika in den 
verlodendften Farben gejchildert — 
im Geheimen aber führte fie für Sofia 
eine Weberrafchung im Schilde. Kaum 
war die Maid in Chicago angelangt, 
und hatte fie nicht recht dazu Zeit 
gehabt, fich einigermaßen von den 
bermwirrenden Gindrüden der NReije 
zu erholen, al3 ihr von der Mutter er= 
öffnet wurde, daß e3 für fie nun an’3 
Heirathen ginge, einen Mann hätte 
man bereits für fie außgefucht. — Die- 
fe3 millfürliche Verfügen über ihre 
Perfon war Sofia begreiflicher Weile 
nicht recht, doch fühlte fie fich völlig 
hilflos, und fie ließ e& deshalb geiche- 
ben, daß man fie zwei Tage nach ihrer 
Ankunft in Chicago dem George Tofis 
antraute, der ald Erzfchaufler bei der 
Slinoi3 Gteel Company in Gouth 
Ehicago befchäftigt ift, und ben fie fünf 
Minuten vor der Trauung zum erften 
Male zu Geficht bekam. 

Nachdem die Irauungd-Feremonie 
vollzogen mar, hat Tofis die weinende 
und filh vergeblich fträubende Sofia 
nah feiner Wohnung mitgenommen. 
Die VBorausfagung der Mutter, daß 
fi die Abneigung der Kleinen gegen 
bie Ehe bald geben würde, hat fich nicht 
bewahrheitet. Xofi3 wurde der jungen 
Frau mit jedem Tage unaugftehlicher, 
und ehe eine Woche um mar, ift fie ihm 
entlaufen. Er hat fie verhaften laffen, 
indem er fie der Bigamie zieh, und ei= 
nen jungen Fleifhhader Namens Re- 
gerbicz als feinen „Gegen-Gatten“ 
bezeichnete. — Da e3 ihm an Belegen 
für feine Behauptungen völlig man- 
gelte, mwurbe Sofia auf freien Fuß ge- 
feßt. Gie fehrte aber nicht zu Toſis 
zurüd, fondern fuchte eine Zuflucht bei 
ihrer Mutter. Diefe wollte ihr eine jol- 
che indeffen nicht gewähren. Immer 
entf&hiedener drang fie vonTag zu Tag 
in Sofia, daß diefe doch zu ihrem 
Manne zurücfehren follte. Das ging 
fo fort bis vorgeftern, wo ©ofia er- 
tlärte, daß fie lieber ins Wafler gehen 
molle, al an der Seite Zofis’ leben. 
Und fie machte fich wirklich - auf den 
Meg zum See. Yhre Mutter hat dann 
verfucht, fie gemaltfam zurüdzuhalten, 
und e3 fam an der Kreuzung von 47. 
Str. und Wentworth Ave. zmwifchen 
Mutter und Tochter zu einem fürmli- 
chen Ringkampf. Poliziftt Murphy 
machte demfelben ein Ende, und Kabi 
Figgerald, dem geftern die Ungelegen- 
heit mit Hilfe eines Dolmetfcher3 zu: 
Entfheidung unterbreitet wurde, hat 
der überglüdlichen Sofia die beruht: 
gende Zuficherung gegeben, daß fie Nie- 
manb zwingen fönne, mit Tofis zu le= 
ben, wenn fie dazu nun einmal durdh- 
aus feine Luft habe. Sofia jagt, jo 
ange fie ihren Unterhalt mit ihrer 
Hände Arbeit erwerben fünnte, und 
dazu fei fie jehr wohl imftande, würde 
fie weder ihrer Mutter noch ihrem Gat- 
ten jemals wieder läftig fallen. 


Garroli niht mehr Delegat. 


Ein anderer zum achten Vertreter der 
Plajterers’ Union in der Sentrale 
ernannt. 


Auf Grund der Erklärung von Ediw. 
Carroll3 Anhang, daß die „PBlafterers’ 
Union“ zu acht Delegaten zum Baus- 
gemwerkichaftsrath berechtigt jei, er- 
nannte geftern Hugh Irong, der Präfi- 
dent dieſer Gewertſchaft, James Me- 
Kendry zu deren Vertreter in jener 
Zentralkörperſchaft. Damit iſt die 
letzte Hoffnung Carrolls, den Vorſitz im 
Iofalen und nationalen „Building Tra= 
des’ Council” meiter zu führen, zus 
nichte gemorben; er fcheivet damit aus 
dem Verband der Delegaten aus und 
tritt ganz und gar ins Privatleben 
zurüd. 

Zum Beiten des hiefigen Baugemert- 
fchaftzrath3 mwirb der New Yorker am 
1. Oftober im Lerington Ave. Opera 
Houfe eine Teitlichkeit eranftalten, bei 
ver John P. Altgelo und DO. F. Wil- 
liam3, der. Stonfularagent in Manila, 
bie beiden großen Barteien vertreien 
und Reben halten werden. Die „Actor3’ 
Society of America“ und die „Actors’ 
Protective Union“ haben ihre Mitwir: 
fung zugejagt. 

Sechs Lotalorganifationen haben 
um Aufnahme in die „Natiortal Yndu= 
ftrial Trades’ Union” nachgefucht. 

— — — 
Zuchthauskaundidat als 
Bräutigam. 


Im Kriminalgericht wurde geftern 


über- | der Hehler Franut Bartlett mit einer | Dem Sghchbrett. 
EI 


uß- || 


Baargeld:Wnaren verjchleudert. 


Bauferottsfager von Louis Behon Eo., auf Befehl des Bundes-Gerichts, beitehend aus einer großen Partie feiner 
Stoffe, Kleider, Damen-Suit3, Jackets, Capes, Collarettes, Stirts, Madintojhes, Futteritofie, Bejat ıc. zu 50e am Dollar, 

Banterott:Lager von James Johnfon und E. W. Holbroof, Kundenihneider von 145—151 Fiith Ave., Chicage, 
beitehend aus feinen importirten Diagonals, Gheviots, Kerjeys, Meltons, Tuhen, Kammgarn, Govertö ıc. zu 50c am Dollar, 

Schönes Lager von Herren Ausftattungswaaren, Ganzes Lager von Forryan & Baer, Hendenmader und Aus 
jtatter, 133 Monroe Etr., Chicago, bejtehend aus großen Partien von Männer: Hemden, weiß und farbig, Nachthemden 


Strumpfwaaren, Unterzeug, Handſchuhe, Taſchentücher, Regenſchirme, Halstücher, 


das zu weniger als 250 am Dollar verkauft wird. 
Das ganze Lager von Schuittwaaren von Mayer, Tabritant von Damen-Wrappers und Gowns, 215—221 €. Me WE 
fon Str., Chicago, beitehend aus Seide, Sammet, Kleideritofien, Weißwanıen, Stidereien, Spigen, Kleiderbejak, Kleider BR. 
futter, Braids ıc. zu 25e bi8 40c am Dollar. J 


Alle in dieſer Anzeige angeführten Preife gelten für Montag und Dienitag. 4 
Damen⸗Suits, Capes und Jackets. 


Das ganze Lager von Louis Vehon & Co., Welt IJadion Str,, 


Halstrachten Männer-Schmuckſachen 


Chicago. wurde auf 


Auftion verlauft. Wir fiherten uns drei Viertel des Lagers zu ungefähr 35 Et3. am 
Dollar. Tas Lager umfaht 900 Kleidungsitüde, alles hohmoderne Suits, Capes, lei: 


derröde, Flanells und jeidene Waifts, Mädchen: und Kinder - 
Iadet3 und <Reefers, alle kommen zum Verkauf am Montag, bes 


mens und Kinder = 
7:9 Uhr präsiie, 


ginnend um 


Medintofbes und Da: 


Grtra jbeziell— Sample-Suit3 von einem der bervorragenditen Suitsiyabrifanten 
New PVorfi, Bloufe: und eng anjchließende Effelte, einge ganz mit Scide gefüttert 


und iverth bis zu $65.00 — nur in Größen von 34 bis 36, 


Ans: 


wahl Montag zu 820.00 und 
Damen-Suit?, gemaht aus ganziwollenem Flanell, jowohl in blaw wie in fehiwar;, 
Sadet gefüttert mit guter Cualität Silt Romain, befegt mit Reiben von Satin, 


Fly Bor Front Ejfelt, Skirt gemaht mit Welt Nähten, 
PVercaline gefüttert — Feine für Händler, nur für Retail — wert 


7.30 — zu 


+ 


Flare Poltom — mit 
5 


* 


3 
Neue Tailor:made Herbit:Suits, Affortiment von 59 Stules, ın Bog Fronts, Eton, 


einfadhs oder doppelbrüftige und eng anjchliekende Suits, 
Weije gefüttert — Sfirts, neuer inderted Rüden, Flase Bottom — 


Auswahl 


ZIailor:made Suit3 für Damen, iiber 300 in diejer Bartie zue Auswahl, 


alle in beitmöglichfter 


.- 
gemacht 


aus all den neuen Stoffen, in hellen und dunklen Farben, volle Aus— * 
wahl, Suits, die an State Str., nicht unter 815 getauft werden können *F 


Tailor-made Suits für Damen, einge ganz mit Seide gefüttert, 


macht aus 


Vartie — werth bis zu 330.00 — 


Jadets für Damen, von ganzwollenem Flanell gemacht, in Schwar 
gefüttert, garnirt mit Reihen von 
Zoll — $4.75 werth, 


Blau, durchweg mit quter Seiden Serge 


Atlas. volle Auswahl von Größen, bis 44 
für 


Sadei3 für Damen, von ganzwollenen lanellen Venetians und Coverts 

demacht, durchweg mit guter Qualität Seiden —* gefüttert, — in der 

Facon 

Pau, Schwarz, Lohfarben und Caſtor — 310 werth, für 
d wis 


neuen Doppeltnöpfigen Eton= und Bor Front 
832.98 un . N 


Spiben-Jardinen, Portieren u. Bollermanren 


Mufter Gardinen:Enden, 600 davon, 
die beiten die wir je hatten, wir 51 
ſollten Be dafür erhalten, aber fie 
gehen fort bis Montag Vor— 10c 
mittag 9.30 für 

Fanch farbige Ruffle Gardinen, eben: 
fall3 eine prachtoolle Auswahl don 
Nottingham Spigengardi- 3 c 
nen, alle 3 Yps. lang, Paar 


Nottingham Spitengardinen in einem 
feinen Brufiels Effekt, 60 Zoll breit, 
33 Yards lang, guter 
zu. $1.50 per Paar 


Unjere ganze Bartie befferer Notting- 
ham Gardinen ift vollftändig mit al 
den neuelten Schöpfungen—twir mei- 
fen bejonders bin auf 
unfere PBartie zu.... + 


Point de Galais, „American Make”, 
der größte je gezeigte Werth, Die 
genaue Nachbildung der 8 
5 u. $6 Waaren, Paar + 


Iriſh Points, Bruffel? und Cluney 
ffette, unfer Nager in Diejen 
Sorten in etwas größer al3 wir e$ 
baben wollen, und Darum haben wir 
überrajchende PBreife gemadht, um das 
Lager zu Derringern—zum Beifpiel, 
wir offeriren Gluney Effelt, der für 


nilfe 


Yard 
wahl 


Dpaque 


Das neue Opernelinternchmen., 


Die Broofiyner Kaiferdelegaten wieder da- 
heim. — Es frifelt im Noröftlichen Sän= 
gerbund.—Sonftige Neuigkeiten. 

Am 1. Oktober eröffnet Die nämliche 
engliſch-amerikaniſche Operngeſell⸗ 
ſchaft im New Yorker Metropolitan— 
Opernhauſe ihre Spielzeit, welche ſich 
am Montag, den 24. Dezember d. J., 
zu einem nur zwei Wochen umfaſſen— 
denGaſtſpiel im hieſigen „Auditorium“ 
einfinden wird. Während der erſten 
Woche der New Yorker Saiſon tritt 
die neue Truppe in den Opern „Fauſt“ 
von Gounod, „Tannhäuſer“ von Wag— 
ner und „Mignon“ von Ambroiſe Tho— 
mas auf. Während es bisher das Be— 
ſtreben des Impreſario Grau war, hier 
jede Oper in ihrem Originaltext zur 


Fiſh Nets, für Saſh Gardinen 


Farben, eine Partie, die bis zu 
40c die Yard mwerth ift, Brei: 
Gucci ha 

Such eine 4Ozöllige Net 

für dc 


Politerwaaren, twendbare Draperp: 
Stoffe umfafiend, 503511. Che: 


Waaren, die bis zu $1.00 die 


die Yard zu . . . 

Rope Portieren, volle Größe — in 
fieben ee 
ein guter $1.75 Wer 
für RE te 16 9öc 

Tapeitey Bortieren, Satin Yinifh, 
mit Franfen oben und 
unten — das Paar .. 

Eretonne? und Tidings — werth 


— — zur — ein 
ee vn. ON. 19c zu5 


Tapeten — Unjere Auswahl ran 
airt von 10c die Rolle 1! 
berunter bis auf . - . 


Alle einzelnen Border3 offerirt zu 
lie die Role. 


den allerneueften Tuchftoifen, nır 20 Euits in diefer 
. u 


und YJadets für 


98e 
20 enal. 
wie 

gemadt — in 


Vorrath reicht, für 


tw., alle Breiten und alfe ihägt zu 


Fol, ivie geben 


jeben, werth 20c 
und Kings Velours — die Vd· · zu 

et, 55c Waare, 
von Farben — Mon— 
tags⸗Preis 


werth ſind — Eure Aus— 
am Montag 29€ 


verfchiedcehen Farben — 


nur 


1.98 nicht durch Feuer, 


offerirt für 
Partie 5. — Sanford 


ic 
Fenfter Rouleaug mit 


50e zu Me die Yard, 
d 


Partie 6. 


e die Ro zu 


gefanglich tüchtig fehulen ließ. Deko: 
rations⸗ u. Koſtüm-Ausſtattung ſtan— 
den im harmoniſchen Verhältniß zu 
den darſtelleriſchen Leiſtungen. Das 
Publikum zeigte ſich mit dem Gebote— 
nen vollauf zufrieden; Herr Sabage 
durfte mit berechtigtem Stolze darauf 
hinweiſen, daß er der Begründer des 
erſten, wirklich erfolgreichen engliſch— 
amerikaniſchen Operettenunternehmens 
ſei. Sein Ehrgeiz regte ihn an, auch 
die durch Grau und ſeine Vorgänger 
irre geleitete „Große Oper“ in dieſem 
Lande nach dem Muſter der Caſtle 
Square Opera Co. zu reorganiſiren. 
Die am erften Dftober in New York 
beginnende Spielzeit ber „Metropoli- 
tan Englifh Grand Opera Company“ 
ift das erjte Erperiment nad diejer 
Richtung hin. Um fich des reich aus- 


— —— — — — — — — —— — 


neue 


ie 2,--Ganjwoll. Ingrain Car— 
volle Auswahl 


Bartie 3. — 3-Ply beſter ganzwoll. 
Carpet — merth Me die Yard — 
einige wenige Mufter für 69c 


Bartie 4. — Brüffeler Garpet, gar 
} blos duch 
Mafler befhädigt — iverth bis zu 
60% die Yard — Montag 


& Higgins’ 
befte 10 Wire Waare — iverth bis zu 


— Arminfters, 
Velvet und Moguette Carpets — 
di gediegenften Fabrifate im Yan 
de — mwerth bi3 zu $1.50 die Vard 


— werden Montag offerirt 
89e, 79e um... ‚69% 


Stole, ge: 


Se“ 


Damen, von Benetians, — u. e 
macht, in Schwarz und all den neuen Scattirungen, durhiveg  gefätz 
tert, einfchl. Aermeln, mit Taffeta = Seide, 50 verfienen I3 * 
Facons. alle Größen —Auswahl für 54. OB8 und * 
Mufter:Xadets, lojer Rüden, nur in Vobfarden, Wröken 34, 86 
38, bon feiner Qualität engl. Rerjey gemacht, Durdiweg mit der 7 
feinften OualitätNovelty Seide gefüttert — der StateStr.s 
BVreis für diefe Jadets ift 825.00 — Montag, jo lange, Der 


Belchädigte Carpets. 


Gerettet Bon dem Lager der Oliver McClintod Co. (Pittöburg,Pa.), 
840,00 — beftehbend aus Arminfter, Wilton 
auette, Bruflels und Ingrain Carpets. Wir wilnihen zu jagen, dab h 
jes die befte Partie pon geretteten Waaren ift, die wir jemals Hatten,’ 
da fie ae duch Waffer befhädigt find. 


Bartie 1.— Brüffeline Ingrain Gar: 
pet, Schadbaftigfeit fait nicht E 


Velbets 


die⸗ 


Rugs. &£ 
Haben Sie Gebraud .für einem 
Rug, od Mein oder or Bent. 
ja, daun kauft nihtrsche- Ihr 
ums einen Beſuch 


* 
h Bromley’s — 
—W Rugs — Größe 16x30, 19e; 


abt. 

30x60, 7De; 6x9, 88.08; 

7.6x10.6, 85.98 — 

u eu 
Wilton Rugs — alle Größen  —- 

BPreife unbedingt 4 niedriger als 

andersivo. / 
Brüffeler a. & Gröke 9x10.6— 

billig zu $10.00 — ; 

* 56.98 


123c 


29c 


Linoleums — die exrtra ſchwere 
Qualität — die Yard de 


48: | Strop:Matten ER uni Eu 


lität — die Ya 
Wilton 


RE [ [—[ [ 
Deltub Ofen: Mufter — alle Geds 
Ben, Dubende von Reſtern 
jend für Dcfen. Wir 9 
Ofen-Muſter ſo billig 
wie — 


bedenklicher Weiſe, und wenn nich 
bie Behörden des Nordöſtlichen 
gerbundes ſich ihrerPflicht bewuß mer 7 
den, dann dürfte ein großer Krach nict 
zu den Unmöglichkeiten gehören > 
fen wir indeß das Befte. Bei ben Be 
einigten Sängern von Hubfon u 
zeigen fich jet auch Gezeffions-Gelüfte. 
Ein Bund deutfcher Sänger des Siaa- 
tes Netv Yerfey foll angejtzebt werben. 
An ee Nemarts - bürfte ve 
dann nicht fehlen. Am lehten Sonniag 
fand in Brooklyn eine Delegaten-Ber- 
fammlung der Vereinigten Gänge 
ftatt. Man hofft trog allem Ger 
und Gefchrei noch einen Heinen Uebe 
fhuß vom Sängerfeft zu erzielen. 
Gegen Präfident S.R. Sänger t 
den fchwermwiegende Vorwürfe erhe 
welche inbeß nicht verhinderten, De 


Darbietung zu bringen, verfolgt die ! geftatteten Deforations- und Roftüm- | jotie die Herren Aug. 9.’ Tiem 
neue Unternehmerfirma Savage und | Beitandes des Metropolitan Opern= | John Hummel, Bernd. Klein und” 


Grau das Prinzig der ausfhließlichen 
Benugung englifcher Uebertragungen 
ber betreffenden Opernterte, melches 
der als „Eaftle Square Opera Eo.” 
befannten DOperettengefelichaft mäh- 
rend ber legten Jahre bisher in dieſem 
Lande unerhörte Erfolge gejichert Hat. 
Herr Henry W. Savage war bis zum 
Sabre 1895 ein jchlichter Grundeigen- 
thumshändler in Bofton, der fich um 
die Kunft nur wenig fümmerte. Zus 
fällig mar er in den Befiß mehrerer 
Antheilfcheine am Unternehmen des 
bortigen „Eaftle Square Theaters” 
gelangt. ALS diejes Theater dicht vor 
dem Banterott ftand, übernahm Herr 
Savage die Zeitung befjelben. Der 
deutſchamerikaniſche Operettenkomiker 
Frank Wolf bewahrte es dadurch vor 
dem Zuſammenbruch, daß er mit Be— 
nutzung des engliſchen Textes Operet⸗ 
tenvorſtellungen zu erſtaunlich billigen 
Preiſen gab. Das zog. Im Laufe der 
nächſten Saiſon machte die „Caſtle 
Square Opera Co.“ Schule. Sie konnte 
ſich auch in anderen Städten vernehmen 
laſſen. Schließlich rief Herr Savage 
auch in New York, Chicago und St. 
Louis ſolcheCaſtle Square-Geſellſchaf⸗ 
ten in's Leben. Er ließ das Perſonal 
derſelben in den einzelnen Städten be- 
ſtändig abwechſeln. E 
der Tenor, welcher in dieſer Woche den 
Lionel in „Martha“ ſang, gewärtig 
ſein, in der nächſten Woche in New 
York am Simon im „Bettelftudent“ 
auftreten zu müflen und bort die Te- 
norpartie be3 Don Joje (aus Bizeis 
„Sarmen“) ftudiren zu müflen, welche 
er aladann in der näcdhftfolgenden Woche 
in St.Louis zur Durchführung brachte. 
Die Hauptfräfte diefer drei Gejellichaf- 
ten des Savage 
brei Enfembles wie die Figuren auf 
| Dadurc) gelang e$ 


bem Ä 
das bis dahin 


So konnte z. B. 


wechſelten in den 


hauſes ſichern zu können, mußte er ſich 
mit dem Verwalter deſſelben, Herrn 
Grau, aſſoziiren. Während des ver— 
gangenen Sommers unternahm Herr 
Savage aber perſönlich ausgedehnte 
Entdeckungsreiſen nach den europäi— 
ſchen Geſangszentren Berlin, Wien, 
| Münden, Dresden, Paris, London 
| und Mailand. Wo er nur einen Opern- 
fänger oder eine Opernfängerin auf- 
treiben konnte, welche der englijchen 
ı Sprade mächtig waren, fnüpfte er 
| Engagementsunterhandlungen mit ih- 
nen an. Auf diefe Weije glüdte es 
ihm, eine englifchsameritanifheDpern- 
gefelichaft aus folgenden Kräften 
zufammenzuftelen: Sopraniftinnen: 


PBhoebe Stratofh, Minnie Tracy, In⸗ 


geborg Balftrom, Rita Elandi, Zelie de 
Luſſan, Lucille Hill; Altfängerinnen, 
Elſa Marny, Frieda Ständer, Louiſe 
Meißlinger; Tenöre, Lloyd d’Aubig- 
ney, Philipp Brozel, Joſeph O'Mara; 
Baritonſänger, William Paull, Fran⸗ 
cis Rogers, Chauncen Moore, Homer 
Lind; Baſſiſten, Clarence Whitehill, 
Leslie Walter, Harry Hanlin, Lem⸗ 
prisre Pringle. Als Dirigenten ver⸗ 
pflichtete er ſich HerrnEckhold von der 
Londoner „Carl Roſa Opera Co.“ und 
Signor Sepili, welcher vor wenigen 
Jahren die auch hier, in Chicago, dar⸗ 
gebotenen franzöſiſchen und italieni— 
ſchen Opernaufführungen der Dam— 
roſch⸗Ellis Co. leitete. Das neue Un⸗ 
‚ternehmen iſt ein Verſuch, nun auch die 
„Oper in Engliſch“ in Amerika einzu⸗ 
bürgern. Da die Eintrittspreiſe ſo ge⸗ 
ring bemeſſen ſind, daß ſie die üblichen 
Theaterpreiſe nicht überſteigen, dürfte 
auch dieſer Verſuch gelingen. 


* * * 


aer der Ueberſchrift „inetfreulie 
— Melt Gere Aufl, der ber 


| 


getreten, ala Dr. 


Yohn W. Schildge als: Direktoren fi 
den Norböftlihen Sängerbund gemäh 
wurden. —- Die Brooflyner Kaift 
Delegation — ©. K. Sänger, Artbe 
Claafjen und Diio Wißner — ft} 
der Kirchenftadt Brooklyn mieder' eh 
getroffen. Ueber ven Kaife-Empfan 
find die Herren jet noch ganz aus be 
Häuschen und Elaafien erklärte, e8° 
dies der glüclichfte Wugenblid 
Lebens geivefen, als der Kaifer 
die Hand gebrüdt. Nun, gönnen 
ihm ba3 Bergnügen!. © FR. & 
wurde während feiner Deutfchlan 
leider auch noch von Einbredhern‘ 
gefucht, denen e3 indeß ' anfd 
weniger um Werthſachen als 
Erlangung wichtiger Papiere zu 
geiwefen ift.“ 3 


* * * J— 
Die „American Soriety of Bear 

for3 of Dancing“ Hat in ihrer» 
Kurzem abgehaltenen Yahresper 
lung bejchloffen, ven Gälop 
Hopfer (Hop Walz) und andere 
den“ Tänze, die zur Zeit nad) Dr 
ausftehlihen „Rag Zime Mufic“ 
tanzt merden, bom lnterzic 
gramm zu ftreichen. Daburd) 
auch dem meiteren U 
Verbreitung derartiger ° 
fehr zum Heil der amerifani 
funft, ein Damm entgegengefei 

* * > 


Die Sopraniftin Frl. Mark, 
Gefangslehrerin am „Chicago, 
fical College“, tritt. heute % 

in der Peoples Church zu 
Male als ausübende Ki 


tit-Babilla beendigt- und im 

in Berlin in mehreren grö 

zerten mit jenjationellem Er 
..d. Biegfe 


als Lehrer 





> Haben ihre Seelen 


5 


610a00. 
Telephon Rain 1498 und 4046. 
inter | at the Postofice at Chicago, Ill, as 
we ad class matter. 


>  Ronienhändler-Berihwörung. 


13 nüchterne Gejchäftsleute find bie 
Hiefigen Harttohlenhändler wahrſchein⸗ 
un nicht 
ae vertraut. Sie fennen be- 
Halb auch vermuthlich nicht die ſchönen 
Worte, mit denen Friedrich Halm das 
"Beheimniß der Liebe zu erklären ber 
fußt: „Zwei Seelen und ein Gebante, 
gimei Herzen und ein Schlag”. In der 
rauhen Mirklichteit gehen fie aber über 
"pie Einbilvung de Sängers noch hin⸗ 
© aus, benn obmohl ihrer nicht blos zivel 
find, fonbern menigftens zweihunbert, 
fanmtlich nur einen 
* Gkbanten, und ihre Herzen durchweg 
"nur einen Schlag. Gie venten beforgt 


"an die Zufunft umd jehlagen 75 Cent? 


jebe Tonne Kohlen auf. 
= Kaum mar dieMelbung nad) Chicago 
" gebligt worben, daß in ben Anthrazit: 


> grusben Bennfgloaniens wieder einmal 


Streit ausgebrochen 


* em allgemeiner 
fich auch aller Koh- 


! da bemädhtigte 


F imbänbier - fofort bie Veberzeugung, 


: Fhnedlihe Gefahr 


ihrer tbeuren BVaterjtadt eine 
probe, die nur fie 
allein abwenden fönnten. Ohne fi 
her bie bereits vorhandenen Worräthe 


E und bie noch unterwegs befindlichen 


Koh lenjenbungen zu 


unterrichten, er= 


tasınten fie mit prophetiichem Blide, 


EZ dab diefelben nicht bis zum Srübjabt 


f reichen würben. 
# nächlte 


Sie wußten, daß ber 
Minter firenge und anhaltende 


© Kälte bringen und eine Nachfrage nad 
2 Kahlen berborrüfen werbe, ber das Ans 
> gebot nicht gewachſen ſein wird. yerner 
© ftimmten fie ohne jedwelche Beſ prechung 


“ in ber Anficht 
E tiefen Umftänden im 


überein, daß der unter 
März zu erwar- 


© denden Koblennoth nur dur eine 


= Sonne Kohlen nur 


$ Meeiserhöhung 


im Geptember bor- 
gt imerben fönne. MWenn bie 
Iumpige $6.25 


© toflet, fagte fih ein Jeder von ihnen, 


fo werben 
= die Schwarzen Diamanten verjchwenbet. 


5 


die Zimmer überheizt und 


um alfo eine vorzeitige Erſchöpfung 
Vorräthe zu verhindern, 


Preis 


muß der 
hinlänglich erhöht werden. Wie 
muß er aber ſein, damit das 


F Baubtitum mit dem Heizftoffe jo ſpar⸗ 
Fam umgeht, baß er bis zum Ende 


© eines Ehicagoer 
° biß zum 15. 
= piece F 
worten 
den Kohlenhändlern gelöſt. 


Winters, alſo ungefähr 
Juni reicht? So ſchwierig 
rage dem Statiſtiker zu beant⸗ 
ſcheint, ſo leicht wurde ſie von 
Dieſe 


brꝛauchten ſich nicht einmal mit einander 


© zu beraihen, jondern fraji einer ges 


” miffermaßen göttlichen Eingebung ge: 
- Iangien fie ohne Ausnahme zu Dem 
gleichen Schlufle, dab der Preis „zus 


2 belannten 


nat“ auf $7 erhöht werben müſſe. 
Boswillige Menſchen haben aus die⸗ 
et wunderbaren Uebereinftimmung bet 


Seelengedanken und Herzſchläge fol⸗ 
en zu bürfen geglaubt, baß neben dem 


Fruft ber pennſylvaniſchen 


ebehnen noch ein örtlicher Truft 
© Ber Koblenhändler beftehen müffe. Wie 


© könnten denn Letztere wiſſen, ob 


der 


Srtreil vier Monate oder blos vier Tage 
verbde? Weshalb benützten nicht 


ur 


E pieten und neue Kunden zu werben, bie 


— halb ſeien fie 
— Erhöhung um 75 


ginge, jo 


; gehe Lager 


— 


J 


— 
— 


menigftens einige Hänbler, die ein fehr 
haben, bie vorzügliche 
jegenheit, ihre Mitberverber zu unler- 


nachher aus Dankbarkeit Jahre 
lang treu bleiben würden? Oder wes⸗ 
alleſammt gerade auf die 
Cenis verfallen? 
Wenn es mit natürlichen Dingen zu—⸗ 
würde doch der eine Kohlen⸗ 
faufmann einen Zufchlag von 25 Cis.. 
der anbere einen von 50 Cents, der 
dritte. gar einen bon $1 für nöthig hal» 
ten. Und wenn, fie endlich im Ernite 
glaubten, daß ihre Vorrätbe zu dem 


© alten Preife zu fehnell erjchöpft werben 


önmien, jo würden fie boch nicht bie 


Nachfrage noch tünftlich erhöhen, indem 


— fe für fpäterhin eine Steigerung auf 
E88, $10 ober gar $12 in Ausſicht 


Diefe Fragen und hämiſchen Be⸗ 
mertungen betunden jebod rum eine 


* 


* Bühl Betrübfame Untviffenheit. Ganz 
übgejehen von ben gelehrten Bolt2- 


" goiriben weiß Jeder, ber einen deutfchen 
Mocennartt befucht hat, tie jchnell 


fi ein Marktpreis für But- 
Geflügel, Obft und Gemüfe 


= peraußbildet. Trobdem die biederen 


ee: 


Sanbleute doch fiherlih feinen Truft 
ee und nicht einmal einen 


Er Morkibericht in der Zeitung gelefen 


verftehen fie inftinktiv jede 
hmantung zu benüben, die ihnen zus 
de tommi. So beitimmt, mie bie 
öhten Hanbelsfürften mifjen auch) fie, 
Mt wie biel an jebem Markttage die 
ife erhöht merben fönnen, mogegen 


— je fi zu einer Herabjegung erft ber- 


eben, wenn ihnen bie Ausſicht winkt, 
# gefüllten Wagen tmieber beimfahren 
mi em. Die Bauern können auch 
- fagen, wie lange-eine Dürre an- 

A iird, warın die Kühe mieder 
Milch geben, und die Hühner 
Eier legen werben. Sie laffen 

je bie augenblidliche „Konjunt: 

et entgehen, oder mit anberen 

* fie nehmen, maß fie friegen 

die bedauernswerthen 

enten kümmern fie fi ebenjo 

Benin, mie bie Komjumenten danach) 
tagen, ob bie bedauernswerthen Far⸗ 
mer ans ihren Erzeugniſſen einen eini⸗ 
aus reichenden Arbeitslohn 


— 


y 
Pe > nd 


I nit 
"Biltole 


tur auszubeute 
er aber ben Konf 
groben Verreilnfahun 
auf die Bruft, jondern fie er- 
Härten ihnen. höflich und beſcheiden, 
daß ſie ſich zu ihrem größten Bedauern 
in die Nothlage verfeht jähen, für ihre 
bielbegehrte Maare 75 Cents die Torıne 
mehr zu fordern. Wenn bie bon ihnen 
angeführten Gründe bot einer ftreng 
prüfenden Kritif nicht Stand halten, 
fo thut das ben Kohlenhändlern ziwat 
leid, aber e8 fan fie nicht in ihrem 
Entfchluffe wantend machen, fo viel zu 
nehmen, vie fie friegen können. Nur 
mern die Verbraucden fich organifiren 
und fich mittel® einer Uebertretungs⸗ 
ſtrafe feierlich verpflichten würden, den 
bon den Händlern geforderten Preis 
nicht zu bezahlen, ſondern lieber zu 
frieren, könnte die Verſchwörung“ der 
Händler vielleicht gebrochen werden. 
Die Kohlenbedürftigen ballen jedoch 
höchſtens die Fauſt in der Taſche und 
beſtellen zu 87 die Tonne womöglich 
noch mehr Kohlen, als fie zu 56.25 
faufen wollten. Man Tann ja nicht 
mwiffen: Wielleicht geht der Preis noch 
höher, und dann haben fie ein gutes 
Geſchäft gemacht. 


— — 
„fſtontraktlicher Nuhm. id 


Der Ehrgeiz [pielt in feinen verjchie- 
denen Abftufungen eine große Rolle im 
Leben der Menjchen und in ber Ge: 
fchichte der Menſchheit. Shm Haben 
wir die ſchönſten Errungenſchaften, die 
größten Thaten und Leiſtungen zu dan⸗ 
ken; er iſt aber auch verantwortlich für 
viel Schlimmes, für ſchwere Sünde, 
Noth und Leiden. Der Ehrgeiz macht 
ſich Einzelne, wie ganze Völker unter⸗ 
than, und fpielt eine Rolle in den Ent: 
fhließungen und bem Handeln: ber 
Herrſchenden, wie der Dienenden unter 
uns — der Könige, wie der Bettler. 
Man ſagt wohl, „der Menſch hat keine 
Spur von Ehtgeiz“, das iſt jedoch — in 
der Regel ganz falſch. Der 
„Itamp“, ber uns al3 jeben Ehrgeizes 
bar erfcheint, ftrebt Danach, unter feines 
Gleichen ald vollfommen gefinnungs> 
tüchtiger Tramp, ber jegliche. ehrktche 
Arbeit veriehmäht, zu gelten. Das er- 

ählen uns bie Wigblätter in jeder 

ummer; e3 ift aber ein zu guter Witz, 
als daß die Humoriſten ihn erfunden 
haben könnten — er beruht auf Wahr- 
heit. Der Ehrgeiz ftachelt manche Jun⸗ 
gen an zum fleißigen Lernen und viele 
zu Dummheiten — ſie wollen von ihren 
Kameraden bewundert ſein. Eine Art 
Ehrgeiz iſt es, wenn gewiſſe Leute 
ſagen, was Die können, fönnen mir erfi 
recht, und große Ausgaben und Schul⸗ 
den machen, um die guten Freunde in 
den Schatten zu ſtellen, den Nachbarn 
weiß zu machen, daß ſie wohlhabend 
find; es ift verächtlich, mit fremden 
Federn und jchlimm, mit frembem 
Gelde zu prumfen, aber aud) ba3 ift oft 
einer Abart des großen Chrgeizes zu 
danken, der zu den größten menſchli⸗ 
chen Erfolgen führt. 

So wird der Ehrgeiz — man hat 
für die verſchiedenen minderwerthigen 
Abſtufungen verſchiedenen bezeichnende 
Namen — auch oft zu Verächtlichem 
und Schlimmem führen, zumeift wirft 
er aber doch Gutes. Das allgemeine 
Geigen und Jagen nad ein Bischen 
Ehre fördert Die allgemeine Induſtrie 
und iſt für gewiſſe Sonderinduſtrien 
geradezu der Lebensborn, und für die 
Wohlthätigkeit wirkt er Großes. Der 
Ehrgeiz, als Menſchenfreund und 
Wohlthäter und nebenbei ein Mann, 
der ſich's leiſten kann, zu gelten, iſt der 
weitaus beſie Kollektor fuͤr alle wohl⸗ 
thätigen Feſte, Sammlungen und Stif⸗ 
tungen, und was würde wohl aus der 
Dentmalinduſtrie werden, ohne den 
Ehrgeiz, als Patriot oder verſtändniß⸗ 
vollet Verehrer großer Verſtorbener 
und Kenner hrerWerke zu gelten? Gäbe 
e3 feine Dentmalausfhüffe, feine Sam 
melliften, die veröffentlicht werben und 
feine Dentmalenthüllungen, bei denen 
man vor der Pleb3 prunten fan — 
yicht ber Hunbertfte Theil ber Dent- 
mäler miürbe errichtet werben, und 
Bildhauer umb VBronzegießer könnten 
betteln gehen, wenn fie hungrig find. 
Und ie viele Vereine würden. in bie 
Brüche aehen, wenn bie Ehrenämter 
(da3 find ja ce Vereinzämter) nicht 
mären, und nicht immer Leute fänben, 
die den Vereinen u, f. m. immer neue 
Mitaliever zuführen, Zeugen zu merben 
der Ehrung, die ihnen dort wirb? 


* * * 


Der Menſch lechzt nach ein bischen 
Ehrung und verſchafft ſie ſich ſo gut 
und wie er lann, und mit der fortſchrei⸗ 
lenden Findigkeit werden ihm immer 
neue Mittel, fich ein wenig Ruhm zu 
berſchaffen. Daß man das durch nichts 
fo leicht und ſicher erreicht, als durch 


— 


Druckerſchwarge, iſt ſchon lange be⸗ 


lannt, und es beſtehen ſchon ſeit Men⸗ 
—— unter Leuten, bie in ber 

age find, Gefchriebenes in den Drud 
und bie Deffentlichteit zu bringen, fo- 
genannte „Bewunberungsflubs“, bie 
gute Dienfte leiften; aber nicht Jeber 
bat die Gelegenbeit, fich einem biefer 
„Freien Verbände“ anzufcließen, und 
für folche mar ber gebrudte Ruhm bi? 
por Kurzem fhwer zu haben. Der 
Fortfehritt unferer Zeit Hat aber aud) 
darin Abhilfe gebracht, und heute fann 
man fi felden Ruhm verhältnib- 
map billig —*2* ill Zad- 

inem Chicag i 

blait iſt es zu danken, wenn wir 
in dieſe Art Ruhm⸗Beſchaffung 
— den. Es be— 


Ruhm“ 
0 Ruhm“, 
iefe famofe 
—— 


TI ar 


Pr DRTEeLTE 
1 F a 
on a Hl 


n bie 


fteit fich folgendermaßen dar: Ein 
Gerald war von einem 


ann Namens © 
geiwiffen Greenleaf 
meil er ſich weigerte, für ein Berühmt: 
beitenbuc, das auch) feine eigene- Be: 
rübmtheit enthielt, den bollen ausbe⸗ 
dungenen Preis zu bezahlen. Er Ge 
zald, gab zu, daß er fi kontraktlich 
verpflichtet hatte, $35 (eine ganz hüb⸗ 
ſche Summe) für das Buch zu bezah⸗ 
fen, aber er machte geltend, daß er das 
nur that, weil man ihm vorgeſtellt hat⸗ 
te, es würden neben ihm nur dreihun⸗ 
dert „Berühmtheiten be Staates 
Maine,” bezw. deren Photographien 
und Lebensbefchreibungen in dem Bu= 
che Platz finden; neben ihm ſollten nur 
300 oder eigentlich 299 Bürger bon 
Maine berühmt gemacht werben. €3 
ftellte fi aber heraus, daß jehshun- 
dert „repräfentative Männer“ im 
Staate Maine gefunden murben, bie 
willen? und mürbig maren — gegen 
Bezahlung des Subffriptionzpreifes — 
in das Buch aufsenommen zu werben, 
und fo erhielt daS Buch einen viel grö⸗ 
heren — noch einmal ſo großen — 
Umfang als ber Subftribent Gerald 
erwartet hatte mit dem naturgemäßen 
Ergebniß, daß bes Beklagten verhält⸗ 
nißmäßiger oder per capita⸗Antheil 
an dem Ruhm von ein Dreihundertſtel 
auf ein Sechshundertſtel reduzirt wur⸗ 
be. Das machte nach Anfiht Geralds 
die Vorftellungen, durch melde man 
ihn zum Unterzeichnen bes Kontraftes 
bewog, zu falſchen Vorſpiegelungen und 
enthob ihn von ſeiner lontraktlichen 
Verpflichtung; er glaubte nad feinem 
Recht gehandelt zu haben, als er ſich 
weigerie, das Buch, welches ftatt nur 
300, ganze 600 Bürger von Maine als 
„Berühmtheiten“ Hinftellte, zu bezahlen, 
Das Obergericht des Staates ſchloß 
ſich dieſer Auffaſſung an und erklärte, 
der Mann brauche unter den Umſtän⸗ 
ben die $35 nicht zu bezahlen. 

Das Chicagoer Yahblatt, dem bieje 
Mittheilung entnommen ift, fagt Dazu: 
„Die Gnticheivung des Obergerichts 
fagt nicht, mer die breihunbert Ueber: 
flüffigen waren,“ meint aber, „ber Ber= 
dacht ift wohl berechtigt, daß fie (bie 
fpäter hinzugefommenen 300) zumeift 
nur holbgare (half baked) Berühmt- 
heiten waren, welche bie $35 nicht be= 
zahlen fonnten ober mollten und 
Schließlich zu „Bargaincounter“s'Prei- 
fen hineingeloffen wurden.“ Und biefe 
Bemerkung ift fo verftändig, ja jo 
Ta hverftändig, baß fie den Gedanten 
eriveckt, dergleichen fei auch hier in Chi⸗ 
cago ſchon dageweſen — man ſieht Kei⸗ 
nen hinter dem Ofen, wenn man nicht 
fchon felber dahinter geftedt Hat. — — 


Aus alter Gewohnheit. 


Wenn man mit der Miene, etwas 
MWeifes zu jagen, in diefem aufgetlärten 
und fortfchrittlichen Lande bemerfen 
wollte, „ber Menjch ift ein Gemohn- 
heitäthier,“ jo riäfirie man, daß ber 
neugeborenfte Säugling „DId Cheft- 
nuts!” riefe und bad Mäulcen 
zu einem berächtlichen Lächeln vers 
zöge, ob ber MWieberholung fol’ 
abgebrofchener Wahrheit. Die Meid- 
heit ift Gefammteigentfum unſe— 
re3 Gefchlechtes; Jedermann weiß, daß 
wir im Privatleben Gemohnheitömen- 
fchen find und Jedermann erhärtet Die 
Wahrheit jeven Tag, ja jede Stunde 
feines @ebens durch fein Handeln. C3 
gibt Zeute, die fo meit gehen, zu jagen, 
unfer ganzes Leben jet Gewohnheits⸗ 
fache, una erblich überfommen bon 
unferen Vorfahren; nach ihnen fehreit 
ba3 Neugeborene nach der Mutierbruft 
und legt fich das Alter bin zum Gier- 
ben, weil da3 Menfchengefchleit da fo 
gewohnt ift. Wir bilden ung in diefem 
Punkte gar feine Schmachheiten ein, 
fondern erkennen — jouveräne Bürger 
und Bürgerinnen, die wir find — bieten 
perfönliche Stlaventfum willig an. 
Aber das Bild ändert fich ſofort, wenn 
einmal ein befonder3 fübner Menſch 
ragt, zu behaupten, aud) uns, und ge 
va d euns freien Amerilanern, hinge 
im öffentlichen und Gefchäftsleben der 
Zopf jehr Did und immerdar Hinten. 
Mer da fagen wollte, wir, das junge 
mächtig aufftrebende Volt, feien gar 
nicht fortichrittlich, fonbern in Wirts 
lichkeit ſehr lonſervativ und klebien in 
Vollswirthſchaft, Geſchäft und Politik 
mit dummer Zähigteit am Alten, Her⸗ 
gebrachten Gewohnten, der ris— 
lirt, daß der Säugling ſein angenehm⸗ 
ſtes und neben dem Schlafen einzig zu 
billigendes Geſchãft unterbricht, um 
einen ſchreienden Proteſt einzulegen 
gegen ſolche Verleumdung ſeines fort⸗ 
ſchritilichen Volles; daß der Mann in 
den beſten Jahren aus ſeinen Rauch— 
ſtudien und der ältere Herr aus ſeinem 
Verdauungsſchläfchen emporfährt zu 
zorniger Erwiderung: Wir marſchiren 
an der Spitze der Zibiliſation, und ver⸗ 
törpern ben Fortjehritt, wie er leibt und 
lebt; mir find die Erfindernation; 
mir find bie Nation, die Neues 
fhafft —— wir fennen feinen Zopf! 


* * * 


Es läht fih Mandes anführen zur 
Begründung biefer folgen Behauptung. 
Die große Zahl ber Batente, die bier 
jährlich erwirtt werben, das fortwäh- 
rende Entjtehen neuer Ortfchaften, die 
großen Unternehmungen, bie 2 
lofigteit, mit welder man alte Grund- 
fähe aufgibt und bie geringe Achtung, 
die das Alter hier findet— die Anbetung 
des Zungen, Neuen. Aber der Zopf 
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im Grunde lein Menſch etwas 
ſpiel niet — 
p borgefchlagene ählung be 
Senatoren dur Voltawahl, die Ber 
längerung bes Präfibentfchaftstermins 
(ohne Wiebermahl), ü. |. M., durchzu⸗ 
jühren. Wir haben das ganze in⸗ 
Duftrielle Leben umgeftaltet, halten aber 
innerhalb besfelben aus Gewohnheit 
am Althergebrachten feit, und verlüm⸗ 


— 


mern uns oft durch Kleinigleiten den 


Erfolg. Wir planen kühne Bauten, die 
viele Millionen toften und gewaltige 
Veränderungen fchaffen, erlauben aber 
auch dabei der Gerohnhelt, eine große 
Rolle zu jpielen. Man ſprach jüngſt 
bier viel davon, die Straßen eines gan⸗ 
zen Siaditheils zu tunnelliren, weil 
man die gewohnten und damit viel⸗ 
geliebten Siraßenbahnſchleifen nicht 
erttbehren zu fünnen glaubt und aud) 
bie Tunnels gewohnt ift. Das burd) 
den Tunnelbau angeitrebte Ziel, bie 
Erleichterung des Verkehr, ließe fi 
wahrfcheinlich auch — bis zu gewiſſem 
Grade beſtimmt — erzielen, durch bie 
Abſchaffung der Schleifen und das 
Geradedurchlegen der Bahnlinien’ bon 
Süd nad) Nord und fo weiter... Dod 
das find „alte Kaftanien“, deren Auf: 
märmung ganz unabfichtlich gefchah 
und au nicht hierher gehört. 
deutlicher, al3 am Großen, zeigt Ti 
ber Zopf im Sleinen, anſcheinend 
Nebenfächlichem; Hierfür ein Beifpiel. 
* * * 

&3 regnet. An einer Ede einer 
Hauptftzaße fteht ein älteres Paar — 
Mann und Frau — auf „ihre Gar” 
wartend. Sie find mit Regenfchirmen 
außgerüftet, aber der berühmte Chi- 
cagoer Wind ift nedifher Laune. Er 
fegt mit heftigen Stößen jet aus bie= 
fer, dann aus jener Richtung; treibt 
den Wartenden ven Regen unter bie 
Schirme und bringt diefe jelbft in 
höchfte Lebensgefahr. In ben furzen 
Rubepaufen, in denen bie Schirme 
richt ihre ganze Aufmerkfamteit in An- 
Tpruch nehmen, bliden bie Beiden ge- 
{parınt nach der Richtung, aus ber ihr 
Straßenbahniwagen fommen joll, und 
endlich zeigt fich einer. „Da tommt bie 
Car!“ rufen Beide gleichzeitig erleich- 
tert auf, und fie fteigen vom Bürger: 
fteige hinab auf ben fothigen Gtraßen- 
damm, zum Auffteigen bereit zu fein, 
wenn bie fchnellfahtende „Zrolley-Car“ 
ſie erreichen wird. „Iſt's auch unſere?“ 
fragt die Frau beſorgt. „Ich kann's 
noch nicht ſehen, aber ich glaube wohl“, 
antwortet er. Es iſt auch ſchwer zu 
ſehen, „was für eine“ Car das iſt. 


Sie iſt jehzt nur noch elwa 100 Fuß 


entfernt, aber die Wörter auf dem klei⸗ 
nen Schild über dem „Motormann“ 
Yaffen fich bei dem trüben Licht und 
Regen jchmer enträthfeln. Der alte 
Mann fieht fie faum, und jegt hält ber 
Magen bor ihnen. Die Frau fteigt auf, 
ber Mann folgt ihr, fragt aber beim 
Auffteigen vorfichtähalber: „Sit das bie 
X-Avenue Gar?“ „Nein, die Y- 
Avenue!“ Tautet bie Antwort. Der 
Kondukteur, der j hon das Zeichen zum 
Meiterfahren gegeben hatte, reißt an 
dem Glodenriemien, und der Wagen 
fommt mit einem Nud zum Giehen. 
Die beiden Alten Klettern herab, maten 
durch den fnöcheltiefen Koth und be- 
geben fich mieder auf ihren früheren 
Marteplag an der Ede. Und es regnet 
weiter, und der Wind bläft mie früher, 
jegt von hier, jet von dort. Die alte 
Frau fommt in bem Iuftigen Spiel 
nicht mit — ein heftiger MWinpftoß und 
ihr Schirm ift, Innen nad Außen ge⸗ 
preht, eine Ruine. hr Gatte beſchützi 
ſie, ſo gut er kann, mit ſeinem Schirm, 
und wirb pabet felbft „patfcenaß“, und 
Beide warten. Da tommt wieder ein 
Wagen. Er hat biefelbe Farbe, wwie ber 
frühere, aber alle Wagen der ſämmt⸗ 
lichen fünf Linien, welche an biejer Ede 
borbeifahren, haben das gleiche Gelb. 
Er trägt oben über bem „Motormann“ 
ein Heines Schild, aber das ift ebenſo 
ſchwer zu enträthſeln, wie das jenes 
früheren Wagens, und er fährt fo eilig, 
iuie jener, und es ift ficher, daß man 
nicht mitfommt, wenn man nicht Hins 
abtritt auf den Straßendamm, zum 
Auffteigen bereit und zum Zeichen, daß 
man mit will. So turnen bie beiben 
Alten wieder den Bürgerfteig hinumter 
in den Koth des Straßendammes, bie 
„Gar“ zu erwarten. Diesmal find fie 
aber borfichtiger; fie firengen ihre 
Augen mächtig an, und haben e3, al& 
ber Wagen eben zum Halten fommen 
will, richtig heraus, daß das mieber 
nicht der Nechte ift. Sie wenben fi 
ab, während ber Rondufteur ärgerlich 
zum Meiterfahren „beilt“, und fehren 
an ihre Ede zurüd. Und es regnet 
immer no, unb ber Wind bläft 
nad) und entführt in feiner überaus 
nedifchen Laune dem Manne ben Hut, 
baf er feine alten Knochen zufammen- 
nehmen und ihm nacfpringen muß 
durch Koth und —————— ihn zu 
erreichen. Solche Leibesübung fo 

ganz gefund fein, und bergleichen hat 
ihm in feiner Snabenzeit Spaß ge 
macht, jegt hat er aber feine Freude 
meht daran, und er iſt grimmiger 
Laune, wie er zum „Standorte“ ſeiner 
Frau zurücdlehrt, mit ihr weiter zu 
warten, bis „ihre” Car tommt,Sie hat» 
ten Glüd; der nächfte —* war 
toirklich „ihr“ Wagen, und fie auchten 
biegmal nicht imieder wie begoſſene 
Pudel zurüczulehren an die ſchöne Ecke, 
und fehfießlich follen fie aud) „glüdlich“ 
au e en fein, burchnäßt, 
mit Iebirtem Hut und .xuiniriem 
„Baraplü”. =. 
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bt ja Leute, 
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daß fie die Wörter auf den be 


mußten Leinen Schildern über dem 


„Motormanne“ fon von Weiten. 


lefen fönnen, aber e& gibt Viele, denen 
das nicht möglich ift. Und ferner gibt 
es viele Bahnmahen, melde bie Bot- 
Schaft, wohin fie fahren, nur an ben 
Seiten, an dem fehmalen Streifen 
ziwifchen den Fenftern und bem Dad 
oder auf Hleinen Seitenfhildern auf 
dem Dad} tragen und das fanın auch der 
Fernfihtigfte nicht Tefen, wenn ber 
Wagen ihm entgegenfommt. Man fieht 
ba3 erft, wenn er vor Einem hält, oder 
— vorbei fährt, und in legte 
rem Falle ift es fehr intereffant, zu 
tilfen, Daß das gerade der Wagen wat, 
ben man benußen mollte. Nur Etwas 
ift deutlich zu lefen an jedem Straßen: 
babnmagen, der einem Wartenden ent- 
gegenfommt: die Nummer des Wagens, 
Die prangt in fußhohen Zahlen auf ber 
fich dem Blice des Wartenden und bie 
Straße entlang Sehenden in boller 
Breite und Höhe darbietenden Plat- 
formbrüftung, ehemals, in den ſchönen 
Pferbebahngeiten, „Dafhboarb“ ges 
nannt. 
RE * 


Für die GStraßenbahngefellfhaften 
mögen die Nummern ber Wagen Be- 
deutung und Sinterefje haben, bas 
Publitum intereffirt fich mohl nur 
mwenig dafür, ob der Wagen bie Num- 
mer 478 ober 999 trägt. Ja, man kann 
fagen, e3 ift ihm im höchften Grade 
fchnuppe. Aber bie Straßenbahn» 
gejellichaften fcheinen anbers zu ben» 
fen: E3 gibt feinen Straßenbahnmwagen 
in ber Stabt, auf dem biefer ibeale 
Plah für Kennzeichnung der Fahrroute 
nicht einzig und allein für bie bebeu- 
tungsoolle Nummer bes Wagen reſer⸗ 
pirt ift. Höchftens Schilder mit An- 
fünbigungen von Pitnitz finden an ber 
Platform-Brüftung noch bier und ba 
Platz; das Reifeziel und bie Fahrroute 
werben immer nur auf Heinen Schil- 
bern möglichft Hoch oben und verftedt 
angegeben. 

An den Zeiten. bes Pferbebetriebs 
war die „Gar-Rummer” auf bem 
„Dafhboard” am rechten led; Denn 
man hätte damals, Danf dem von ben 
Hufen der Pferde daraufgefchleuberten 
Schmuß und der Pferde jelber wegen 
doch nicht? Iefen fünmen von dem, mas 
oben darauf aemalt morben wäre, und 
die „Car-Nummer” brauchte Niemand 
zu wiffen. Damals fuhren die Wagen 
auch jo hübſch langſam, daß Jeder ge⸗ 
nügend Zeit hatte, die ſonſtwo ans 
gebrachten Mittheilungen heraus⸗ 
zuſtudiren. Die Pferde find längſt ver⸗ 
fchwunden. Der ganze Betrieb iſt 
gründlich verändert worden, aber es 
ſcheint noch keinem Fachmann ein⸗ 
gefallen zu fein, daß num die „Gars 
Nummer“ nicht mehr auf jenen Plab 
gehört, fondern daß bie äußere Fläche 
ber Platformbrüftung ein To guter 
Vlak für ben Namen ber Linie ift, wie 
man ſich nur denlen kann. — Die liebe 
Gewohnheit feiert hier einen großen 
Triumph, und dieſelben Leute, die ihr 
dazu verhelfen, wundern ſich wohl noch 
batũber, daß unſere Automobilen noch 
ein ſo „pferdeloſes“ Anſehen haben. 
Sie ſehen nicht „pferdeloſer“ aus, als 
die Straßenbahnwagen, auf denen zum 
Andenken an die dahingegangenen 
Pferde die ſchönſte Anzeige Fläche noch 
einzig und allein für bie Wagen- 
nummer referbirt ilt. 

Könnte man fi dazu entfchließen, 
die dumme Nummer meqzulaffen, und 
die Fabrtangabe an ihre Stelle zu 
feßen, Abends dort farbige Lichter ans 
aubringen, jo würbe damit bem Publi⸗ 
jum ein großer Dienſt erwieſen und 
der Betrieb erleichtert und verbeſſert 
werden. 
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Lokalbericht. 


(ur die Sonntaaboſt.) 


Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
Markte. 

Eine der intereſſanteſten Erſcheinun⸗ 
gen in Bezug auf Chicago Grundeigen⸗ 
thum ift das Wachsthum des Werthes, 
und zwar nicht allein im Geſchäfts⸗ 
theil der Stadt, ſondern auch in den 
Wohnungsbezirken. Während des 
nächſten Monats wird das Grundei⸗ 
genihum des Myrick'ſchen Nachlaſſes, 
mit Ausnahme der alten Heimſtätte, 
zum öffentlichen Verkaufe kommen, um 
den Nachlaß zu vertheilen. Die Liegen⸗ 
ſchaften umfaſſen eine Menge Wohn⸗ 
haufer ſowohl wie leere Bauſtellen an 
29, und 30. Str., Cottage Grove, Lake 
und Groveland Park be. 

Williard F. Myrich, welcher in 
1836 nach Chicago kam, kaufte kurz 
nach ſeiner Anſiedelung 25 Acres Land 
zwiſchen 26. und 31. Str. South Park 
AÄbe. und dem See, einſchließlich des 
Rechtes auf etwaiges Schwemmland, 
für $1,489. Innerhalb 20 Jahren 
war der Komplex durch Anſchwemmung 
um 15 Acres vergrößert, und in 1855 
wurden dem Beſitzer für den ganzen 
Kompler $38,000 geboten, aber das 
Gefhäft zerfehlug fi. Heute mürbe ber 
Werth der gejammten 35 Acres in bie 
Millionen gehen. Allerdings ift im 
Laufe ber * viel von dem Land in 
einzelnen Vauſtellen verlauft worden, 
und der Diſtrikt gehört heute zu den 
beſten Wohnungsbezirlen in Chicago. 

Der urſprüngliche Beſitzer des Lan⸗ 
bes erklärte o daß Bauftellen in ber 
Nähe feines Heimd, an der Ede bon 
Bernon Ave. und 30. Str., eines ſchö⸗ 
ned > $100 werth fein mürben. 
Gnra biefer Weopfegeiung, melde. zu 
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Die während ber verfloffenen Woche 
tegiftrirten Verkäufe waren nad Zahl 
und Betrag: 

Shıdtt „. » ee a0 0 + 
gandbezirte Er 

Zufammen. see.» 
Vorhergehende Wohe . . -» 
Entiprehende Wode von 1399 . 
Entiprehende Woche von 1898 . . 39 ‚04,369 
Ent ſprechende Woche von 18W . . 439 1,976,174 
Entiprehende Wocde von 1896 . . 417 1,526,179 


Die regiftrirten Verfäufe der legten 
Moche jchloffen mehrere intereffante 
Transaktionen ein. Einer derjelben 
war der Verkauf der ala Lumbermens 
Exchange bekannten Liegenſchaft, 55 
bei 80 Fuß mit dreiſtöckigem altmodi⸗ 
ſchem Gebäude an der Nordoſt — Ecke 
bon South Water und Franklin Str., 
pon Charles G. Smith an Charles H. 
Baldwin, für 8190, 000. Dies iſt einer 
der wenigen Fälle, in denen ber. Kauf: 
preis die bisherigen amtlichen Ein⸗ 
ſchätzungen um ein Bedeutendes über⸗ 
irifft. Die Swift'ſche Steuerkommiſ⸗ 
ſion von 1896 bewerthete Die Liegen— 
ſchaft auf 3183,320, und die letztjäh⸗ 
tige Steuerbehörde auf $147,150. 

Schwarzfchild, Sulzberger & Co., 
die bedeutenden Schweineſchlächter von 
New York und Kanfas City, Haben an 
der Nordmeit:Ede von Afhland Abe. 
und 42. Str. zwei Landfomplere bon 
zufammen 13 Xcres für 56,878 ge= 
fauft, um darauf eine große Schlacht⸗ 
haus-Anlage zu errichten, bie etwa 
$200,000 fojten wird. Nachdem die 
Baulichkeiten vollendet find, werben zu= 
nächft etwa 300 Arbeiter, fpäter aber 
etwa 1500 befchäftigt werben. 

Maurice Curran verkaufte an Henth 
Price 100 bei 166 Fuß an der Nord⸗ 
weſi⸗Ecke von Asberry Ave. und Church 
Str., in Evanfton, für $30,000, mit 
einer Belaftung bon $12,500, und 
übernahm in Theilzahlung 563 bei 157 
Fuß an der Süboft-Ede von Jeffery 
Ave. und 72. Place, für $24,500, mit 
$7000 belaftet. 

Das dreiftöcdige Wohnhaus 1539 
Sheridan Drive, mit 50 bei 193 Fuß 
Zand, ift für $26,000 verkauft worden. 

Samuel E. Hayes verfaufte an Jen⸗ 
nie Northrup die Flatliegenfhaft an 
Cottage Grove Ave., 140 Fuß ſüdlich 
von 54. Str., für $40,000, mit $25,- 
000 belaftet, und übertrug in Theil» 
zahlung 30 bei 159 Fuß an Dearborn 
Ave, nahe Goethe Str., für $20,000. 

Die Liegenfhaft an der Norbimeit- 
Ede von Weit 12. und Desplaines 
Str., 503 bei 127 Fuß, mit vierſtöcki⸗ 
gem Store und Flatgebäude wurde 
von Francesca Kucera an Ralph S. 
Greenlee für 833,000 verkauft. 

Der vierte Aniheil an dem Grund- 
ftüct 8385 State Str., 40 bei 1563 
Fuß mit ſechsſtöckigem Gebäude, iſt von 
Hugh Spear Haven an Cora Lutz Ha⸗ 
pen für den nominellen Betrag bon $1 
überjchrieben worben, während bie 
Steuermarfen auf dem Dofument an- 
deuten, daß bdiefer bierte Antheil 
$100,000, da3 ganze Grundftüd dem- 
nach $400,000 werth ift. Die Swift’ 
che Steuerfommiflion bemerthete bie 
Liegenfhaft auf 453,550 und bie 
legtjährige Steuerbehörbe auf $424,= 
305. Das Grundftüc ift feit vorigen 
Kahre unter 5Ojähriger Pacht in ben 
Händen von Marjhall Field und Theil 
feines befannten State Str. Stores. 

Das Store und Apartmentgebäube 
an der Süboft-Ede von 43. Str. und 
Evans Aoe., mit 67 bei 119 Fuß Land, 
ift von John P. Finley an George €. 
Wallace für $87,500 verkauft worden. 
Im März d. J. kaufte Herr Fin⸗ 
ſey die Liegenſchaft für $80,000. 

* * * 


Vom Hypothekenmarkt iſt für die 
verfloſſene Woche nicht viel zu berich⸗ 
den. Es iſt immer noch mehr Geld 
vorhanden, als Abnehmer findet, na— 
türlich mit angemeſſener Sicherheit, 
und Zinsraten bleiben foulant. Die 
Northweſtern Mutual Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft machte eine An⸗ 
leihe von 842,000 für fünf Jahre zu 
44, Prozent auf 185 bei 110 Zuß an 
der Sübmeft-Ede von North Clark 
Straße und Belmont Abe. und 127 bei 
157 Fuß an der Süboft-Ede on Bel- 
mont und Sheffield Une2. 

Kacob R. Eufter machte eine Bauan- 
Ieihe von $41,000 für fünf Jahre zu 
51, Prozent auf 99 bei 187 Zur an 
der Sübmweft-Ede von Michigan Ave. 
und 60. Str, mo ein breiftödiges 
Apartmenthaus mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 880, 000 errichtet werden ſoll. 

Die Chicago Title & Truſt Co. als 
Verwalier für die Lake Shore Drive 
Sand Affociation plazirte eine Anleihe 
bon $41,514, Theil Kaufgeldes, für 
zwei Jahre zu 6 Prozent, auf 216 bei 
164 Zuß an der Sübmeft-Ede von Des 
laware Place und Late Shore Drive, 

Veaboby, Hougbteling & Co. pla⸗ 
zirten $35,000 für fünf Jahre zu 6 
Prozent auf 141 Bauftellen an North 
Reavitt Str. und St. Anthonys Court, 
zwifchen Argyle Str. und Lawrence 
Ave., in Lake View. Die Anleihe ſoll 
für Straßenanlagen verwendet werden. 

Andere erwähnenswerthe Anleihen 
find: $20,000 für zehn Jahre zu 41% 
Prozent, auf das Kircheneigenthum 
300 bei 125 Fuß an ber Süpmeft-Ede 
von Hoyne Ave, und 36. Sir.; $15,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 50 bei 
125 Fuß an ber Südmeft-Ede bon 
North Halfted Str. und Lill Abe.; 
$11,000 für fünf Jahre zu 51% Pros. 
auf 75 bei 125 Fuß an ber Südweſt⸗ 
Ede von Weſi Madiſon Str. und 

$13,500 für brei 
bei 100 Fuß 
Taylor 


48 $1,388,41 
. 7% 97,464 
.424 81,645,905 
. 438 1.373,00 


+ 4% 1,258,055 


Sir.; $12,000 für fünf 3 
Prozent, auf 50 bei 200 Fu 
"500 | $10,000 fü f Jahre zu 516 Proz. 


abge⸗ 
ſchloſſen worden. Das Land iſt unter 
9Hjährigem Grundpachtberirag zu 
$27,000 per Jahr. 

Auf die Liegenfhaft an ber Süb- 
meit-Ede von W, Lafe und Carpenter 
Str., 100 bei 100 Fuß, ift eine Anleihe 
von $26,000 für fünf Jahre zu 6 Bro» 
zent gemacht worden. 

* * * 


Die große Mehrzahl der Neubauten 
bejteht aus fleinen Flat? und Wohn⸗ 
häufern. Einige bedeutende Ylnkbau- 
ten werben in Angriff genommen, aber 
bie erwarteten großen Zagerhäufer, 
Fabriken und Geſchäftsgebäude find 
bis jetzt noch nicht über das Stadium 
der Entwürfe hinaus gediehen, und die 
Befürchtung wird vielfach laut, daß 
das Herbſtgeſchäft im Baufache nicht 
beſonders lebhaft werden wird. Zahl 
und Koſten der Neubauten, für welche 
während ber Mode Bauerlaubnik- 
Scheine ausgeftellt wurden, waren nad) 
Stabttheilen: 
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Süpdmeitfei Bere Be 26 135,350 
Nor dſerte ß * 
Nordweſtſeite . 


Sufammen “ —4 
Vorhergehende Woche* 
Entiprehende Woche von 189... 
Entiprehende Woche von 188. . 
Entiprechende Woche von 1897... . 11: 
Entivrehende Woche von 1896 . . . 106 317,590 


An der Südweſt-Ecke von Lale 
Shore Drive und Walton Place ſoll 
ein großes achtſtöckiges Apartmenthaus 
mit 40 bei 120 Fuß Grunddimen⸗ 
ſionen, mit einem Koſtenaufwand von 
3175,000 errichtet werden. Das Ge⸗ 
bäude ſoll nur acht Flats, aber jedes 
von fünfzehn Zimmern, enthalten, und 
es heißt, daß bereits Kontrakte für fünf 
diefer Flats zu 88000 jährlicher Miethe 
für jedes Flat abgeſchloſſen ſind. Na— 
lürlich wird die Einrichtung die denk⸗ 
bar eieganteſte und vollſtändigſte ſein. 

Kleinere Gebäube derſelben Art, für 
melche während ber Woche Kontrafte 
vergeben wurden, waren: Dreiftädiger 
Bau, 50 bei 68 Fuß, 6810-6812 
Kimbart Ave. $25,000; breiftöcliger 
Bau, 46 bei 64 Fuß, 4I16—4918 Yn- 
diana Ape., $20,000; breiftödiger Bau, 
100 bei 110 Fuß, an der NorbivefldEde 
bon Fullerton be. und Surrey Court, 
335,000; neun breiftödige Gebäube, 
mit zufammen 271 Fuß. Sront, 5034 
—5052 Forreftville be, $90,000; 
breiftödiges Gebäube an der Ede von 
Chicago Ave. und Clark Str, in 
Evanfton, $20,000; breiftödiges Ge- 
bäube, 50 bei 64 Fuß, 1894—1896 
Aldine Ave., $18,000. 

Darling & Co. laffen an 42. Straße 
und Afhland Ave. ein vierftödiges Ta= 
gerhaugs, 50 bei 120 Fuß, mit einem 
KRoftenaufmand von $20,000 erbauen. 
—— — — — 
N de 

Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige 
Nahricht, daß unfer vielgeliehter Gatte, Bas 
ter, Geoßvater und Urgroßbater 

Anton Shermann 

im 83. Lebensjahre am 2. Sept. 1900 faıft 
im SHrern, enticlafen if . Die Beerdigung - 
findet ftatt am Mittwoch, ben 6. Bert; um 
94 Uhr Morgens, bom Trauerhanfe, 433 
Noble Str., nad der St. Stanislausefiche, 
Noble und Angraham Str., und von da mac 
Braceland. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

— Echermann, geb. Shirmer, 


ittwe. 
Dennis ©. gewann. Sohn Scher: 
. ne. 
tank, Dorothea Nalepins: 
anzista Wowalsfa, Jores 
öchter. 
Sch ann, 

Louis Frant, ayom Nalepinsti, 
Ausuft 3._Rowaldti, Yınton 
Klimet, Wilhelm Mofenttiel, 
Shwiegerfühne, nebft Groß» und 
Ur-Großlindern. fonnp 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden vnd Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unfere geliebte Mutter und Gciviegergiuttce 
am Samftag Nachmittag um 4 Uhr nad (angent 
Leiden geftorben ift. Die feierlide Beerdigung findet 
ftatt am Montag Mittag, um 1 hr, vom Zrauers 
haufs, 875 &. Ridgewah Upe., nah Foreft Home, 
Die trauernden Hinterblichenen: 

Balentin und Regina Ulrich, Kinder. 

Barbara Ulrich, Schwiegertochter, nebt Enkeln. 


its, POWERS. 


Theater in 
Direkti unser nenn Leon Wachſner. 
Siegmund Selig, 


Seimäftsführer 
Eröffnung der Baifon! 


Sonntag, den 50. September 1900, 
1. Abonnementd«Borftellung, 
in 4 Aften 
von ne 


Si Cilli. ces Stahl. 


von 
* Harling. 
Sitzverkauf beginnt Donue 
deu 27. Gepteniber. 


Luſtſpiel 


una Gerlach. 
ulius Donat. 
ſodoſa ſo 


... Variſer... 


Weltaus ſtellung 
die grohe 


„air“ 3 Turnverein Borwärls 
Sale, 1168-70 =. 12. Str. 
vom 1. bis 6. Oftober 1900. 
1016,23,26,0 Eintritt 25 Gt3. 
— — — — — — 


10. Stiſtungsfeſt, Konzert, Theater n.Ball 
Gefang-Berein „Almira 
Bug Sa — 
ee 


Großer Bazaar u. Unterhaltung 


ge 
u Cuenhae, Bli-Bi2l €. geineb 6, 
zum en der Kur Xidets zahlbar 
an ber e. Gegeuflänbe Inmıimen zur 
Berloofung. ſondo 


Nrellow’s Canzfchule 
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Kinderiiudium. 


Ermittelungen, die in den hiefigen öffentlihen Schu- 
Ien im Interefle der Erziehungshngiene gemacht 
werden. — Das „Child Study Departement“ bes 
fteht feit Februar 1899. — Das bisherige Ergebnik 
ber Meffungen und Erhebungen von geringem Be: 
lang. 


Am vorliegenden Falle von Kinber- 
ftudien handelt es fich nit um ben 
Lernfleiß des Kindes ober um bie ber= 
Ichiedenen Studien, mit denen biejelben 
in den öffentlichen Schulen behelligt 
werben, fondern um da Studiumob— 
jeft, das fie felber bilden, um gelehrte 
Bemühungen, bie Schulhygiene zu er⸗ 
weitern. Zu dieſem Zweck hat die Chi— 
cagoer Erziehungsbehörde ein befonde- 
red Departement gejchaffen, befien Zei- 
ter an Schulfindern Meffungen, Erhe- 
bungen, Ermitielungen anftellen und 
dabei zu den munberbarften Sophis— 
men gelangen. Daß die neuere Päda= 
gogie überhaupt in einen Bund mit der 
Heiltunde gebracht worden ift, mir 
bon ben Leitern des Departements als 
eine einzig große Errungenfchaft des 
Ehicagoer Schulrathes Hinaeitellt. Daß 
Chicago die einzige Stadt in den Ber. 
Staaten ift, in welcher ein „Departe- 
ment for Child Study“ in Verbindung 
mit dem öffentlichen Schulfgitem ge= 
bracht worden ift, mag ja auf Wahr: 
beit beruhen; daß biefer Zweig ber 
Schulverwaltung aber “second to 
none other in importance” und 
“the essential basis of modern 
education” ift, find Behauptungen, 
melche diefe Leiter wohl nur „burd- 
drungen vom Gefühle ihrer . Wichtig- 
feit“ machen, aber ieber bor 
ben Forfchern der Erziehungs 
hygiene aufreht erhalten fönnen. 
Die Lebteren find vornehmlih in 
Deutfchland zu finden, und ntan= 
her Lefer, der brüben bor fünf- 
undzwanzig und mehr Xahren die 
Schulbank gebrüdt hat, dürfte fich er- 
innern, ivie er e3 damals ruhig hat 
über fi) ergehen laffen müffen, daß an 
ihm Meffungen vorgenommen undAp- 
parate angejegt wurden, durch melche 
die Lehrer feine Lungfraft, Stoßfähig- 
feit, Gehfraft und Hebefähigfeit zu 
ermitteln juchten. Apparate, welche 
ben Grad des nerpöjen Zuftandes der 
Kinder regiftriren, fannte man damals 
freilich noch nicht, denn zu jener Seit 
murde von ber „Nervöfigfeit“ der Men- 
Tchenkinder noch nicht fo viel Aufhebens 
gemacht, mie heutzutage. Menn ein 
Kind zu dumm war, um mit den An 
bern im Lernen gleichen Schritt zu 
halten, dann blieb e8 eben hinter den 
Befähigteren zurüd; und wenn e& zu 
faul war, dann holte der Schulmeijter 
ben Bafel hervor und ließ ihn ab und 
zu auf der Gefähjeite des YFaulpelzes 
tanzen. Das „Departement for Child 
Study“ de3 Chicagoer Schulrathes 
hingegen fucht nach phyfifhen Grün- 
den für folche Trägheit; es ftellt feit, 
daß bei derartigen Kindern die Ernäh- 
rung des Gehirns durch Schwache Blut— 
zirfulation feine normale ijt, daß fie 
bon. der Natur aus phlegmatifch veran= 
Iaat find und daß fie demgemäß nad)= 
fichtig non den Lehrern behandelt wer— 
den müffen. — Das „Child Studh De- 
partment“ der Chicagoer Schulbehörbe 
wurde vor etwa anderthalb Jahren auf 
Betreiben des SchulrathamitglievesDdr. 
EChriftopher in’3 Leben gerufen. Diefer 
Arzt ift Spezialift für Kinderfranthei- 
ten. Der Schulrath hatte zu jener 
Zeit feine jo große Ebbe in feiner 
Schatfaffe, wie jegt, und fonnte recht 
mohl mehrere taufend Dollars für die 
Einrichtung eined Kinderftudium = La= 
boratoriumg in denBermwaltungsräum- 
lichkeiten im Schillergebäude, wie auch 
für bie Anftelung von fünfzig Ge— 
fundheitsinfpeftoren außmerfen. Diefe 
„Gefundheitsräthe” entmwidelten denn 
auch zu Anfang ihrer Thätigfeit einen 
Eifer, der den Kindern gefährli und 
ben Eltern bejchwerlih zu imerden 
drohte. Sie erklärten in einigen Schus 
len etwa zwanzig Prozent der Kinder 
für franl, Wenn ein Junge in ber 
Hreibiertelftunde fich fo abgejagt oder 
abgefchrien hatte, daß feine Wangen, 
oder wohl gar feine Stimmbänder ge- 
röthet waren, dann fonnte er ficher 
fein, daß ber Gefurdheitsinfpeftor bie 
eriten Anzeichen eines fchweren Bron- 
hialfatarrh& an ihm entdedte ug ihn 
eiligft zur Kur nah) Haufe jayicte. 
Diefe Ausfperrung von verdächtig und 
wirklich krank Erklärten aus ben 
Schulen nahm chlieplich foldhe Dimen- 
fionen an, dat die Schulbehörbe fich 
beranlaßt ſah, dem Feuereifer der In— 
ſpektoren einen Dämpfer aufzuſehen. 
Gegenwärtig iſt jedem Schuldiſtrikt ein 
Arzt zugetheilt, der vom betreffenden 
Schulvorſteher nur dann erſucht wird, 
Ermittelungen anzuſtellen, wenn ein 
wirklich verdächtiger Erkrankungsfall 
von dem Lehrer oder der Lehrerin einer 
Klaſſe zur Anzeige gebracht worden iſt. 
Die Geſundheits-Schulinſpektoren 
ſtehen nicht unter der Leitung des Kin⸗ 
berjtubium =» Departements, ſondern 
werben von ber Gefunbheitöbehörbe in- 
ftruirt und auch beauffichtigt. Direktor 
geb WM. Smedley von „Child Stuby 

epartment“ Hingegen unb beffen 
Afiftenten treiben ihre Gefundheitäers 
bebungen und Krantheitäermittelungen 
unter den Schülern meiter. In der 
Alcott⸗Schule haben ſie vor einem 
Jahre den Anfang gemacht; ob ſie es 
im Laufe dieſer Delabe fer⸗ 
tig bringen werden, ſich durch 
das ganze Namensalphabet ber 
öffentlichen Schulen burchzuarbeiten, 
entzieht fich jeber Berechnung. 
Biß dato hat bas „Child Study Des 
partment“, welches im Februar 1899 
ins Leben gerufen mwurbe, nur die längft 
betannte Thatfache beftätigen können, 
daß „körperliche und geiftige Kraft im 
menjhlihen Körper nebeneinander 
wohnen, wie zur Zeit der alten Römer, 
= Yuoenali erklärte: “Mens sana 

n corpore sano.” ferner hat Herr 
al ennitiett baß bie Knaben för- 

teäftiger find, als bie Mädchen. | bei 
beäbalb, — sehe — 


— 


— ——— —— —————— 


perlichen Ausdauer | 

Knaben anbaftet, fo meint er, auch ber 
Lehrplan folle jo eingerichtet. merben, 
daß an bie Mädchen um 26 Prozent 
koeniger Anforberungen geftellt werben, 
tie an bie Sinaben. Große Wichtigkeit 
für feine Ermittelungen mißt Herr 
Smeblen in feinen Berichten dem „n- 
ftrument bei, da3 er „Ergograph” 

nennt und bas angeblich zur Feftitel- 
lung bes „nerböfen Zuftandes ber Kin- 
ber“ dient. Das betreffende Kind hat 
nämlich dabei ein Gemidt, bad an 
einem Faden hängt, der über eine an 
der Dede des Zimmers angebrachte 
Rolle läuft, mit dem Mittelfinger ber 
rechten Hand mährenb ber Zeitdauer 
bon 90 Minuten immer wieder in die 
Höhe zu ziehen und fallen zu Jaflen. 
Ein Metronom kündigt dem Kind 
durch feine Ticktack-Bewegungen Die 
Zahl der Minuten an. Ym normalen 
Zuftande fol das Kind dad Gewicht 
innerhalb des betreffenden Zeitraumes 
45 Mal heben fönnen; reißt es das⸗ 
jelbe öfters in bie Höhe, jo iſt es „ner⸗ 
pös erregt;“ bringt es dieſe Gewichts⸗ 
zieherei in der Friſt von 90 Minuten 
nicht fo oft fertig, dann iſt es „matt, 
müde, geiſtig und körperlich abge— 
ſpannt“. In beiden Fällen iſt von 
Seiten des Lehrers, wie Herr Smedley 
behauptet, bei der Ertheilung des Un— 
terrichtes Rückſicht auf die Abſpannung 
ber Schüler zu nehmen. Der Gelehrie 
des Kinderſtudium⸗Departements ver⸗ 
gißt aber, in ſeinen Berichten darauf 
Bezug zu nehmen, daß in den Entwicke⸗ 
lungsſtadien bei den Kindern ſtets ein 
Zuſtand der Abſpannung eintritt, der 
ſich in langſamerem Arbeiten, geringer 
Treude, in Reizbarfeit, matten Augen 
und in berminberter Spannung ber 
Körperhaltung fund gibt. Wohl ift es 
nicht recht bon den Erziehern, wenn fie 
ihre Anforberungen folden Zuftänden 
ihrer Zöglinge nicht anpaflen, doch 
follte man fi) nicht zu übertriebengr 
Rüdfihtnahme verleiten laflen; ber 
Menſch muß auch lernen, fich burd) 
förperlihe Schwachheit die Kraft des 
Gerfted nicht unterjodhen zu laflen. 
Zieht man nun das Fazit aus all’ den 
Ermittelungen, bie das Kinderftubium- 
Departement mittels Ergometers, 
Spirometers, Sonometers, Dynamo⸗ 
meters und anderer Vorrichtungen ge⸗ 
macht hat, dann kann man den Leitern 
desſelben — die wohl kaum durch 
humaniſtiſche, ſondern, wie wohl eher 
angenommen werden darf, durch ſelb⸗ 
ſtiſche Beſtrebungen zur Ausübung 
ihrer Thätigkeit veranlaßt werden — 
recht wohl mit Goethe-Fauſt zurufen: 
„Sitzt Ihr nur immer, leimt zuſam— 
men, braut ein Ragout von Anderer 
Schmaus, und blaſt die kümmerlichen 
Flammen aus Eurem Aſchenhäufchen 
raus! Geheimnißvoll am lichten Tag 
läßt ſich Natur des Schleiers nicht be— 
rauben, und was ſie Deinem Geiſt nicht 
offenbaren mag, das zwingſt Du ihr 
> ab mit Hebel und mit Schrau- 
en!“ 

re 


Bedürfiige in der Nähe. 


Auf dem Unterftügungbureau, No. 
207 Wabafh Ape., in meldem Kleider 
für die Nothleidenden in Terad inEm- 
pfang genommen werben, erfchienen 
diefer Tage nothleidende Perfonen aus 
Chicago in großer Zahl, welche gelefen 
hatten, daß taufende von Kleidung? 
ftüden von hier nah XTeras verfanbt 
wurden, und machten geltend, daß fie 
ebenfalls einer folgen Hilfe dringend 
bebürften. Frau Northrap, die Vor— 
fteherin des Bureaus, fZonnte nichts 
für diefe Leute thun, doc) ijt der Plan 
angeregt worden, ein derartige per- 
manentes Bureau für Chicago zu er- 
öffnen. 


Ein PBatriarhy geftorben. 


In feiner Wohnung, Nr. 633 Noble 
Str., ift gejtern, im Wlter-bon annäs 
bernd 83 Jahren, Anton Schermann 
geftorben, ein Deutfch = Pole, der von | 
allen Mitgliedern der Chicagver Polen- 
folonie der erfte am Plaße gemwefen ift 
und ber in biefer lange Jahre hindurch 
die Rolle eines Patriarchen gefpielt hat. 
Sıhermann binterläßt außer feiner 
Mittwe fieben Kinder, die faft fämmt- 
lich bereit3 felber Großenfel auf den 
Knieen wiegen. —Die Beerdigung fin- 
dei am Mittwoch Vormittag aufGrace⸗ 
land ftatt. 


* Edward Myers, ein angeſehener 
Bürger undFriedensrichter inStreater, 
Ill. wurde geſtern von Bunbestom- 
hiffär Hanna unter $500 Bürgfchaft 
ben Bundes-Großgefhmorenen über: 
wiefen. Er foll vor mehreren Tagen 
ein Penfionsgefud; beglaubigt haben, 
ohne daß ber betreffende Mann ibn per- 
fönlich auffuchte. 


Blieb dabei. 
Kaffee- Erinker fo ſo ſchlimm wie andere. 


„Ein Freund "unferer Yamilie, ber 
eine furze Zeit bei ung wohnte, war ein 
ftarker Kaffeetrinfer und litt fortwäh- 
rend an Dspepfie. Er gab zu, baß 
Kaffee ihm fhädigte, aber id wißt, 
wie ein Kaffeetrinker an feinem Kaffee 
Dee auch wenn er weiß, daß er ihm 

Dyspepfie verurjadt. 

„Eines Tages fagte er zu mir, baß 
ihm Peftum Food Kaffee empfohlen 
worden fei, und baß er ihn gern einmal 
verfuchen möchte. Ych kaufte ein Badet, 
und ftellte ihn genau ber Anmeifung 

gemäß ber. Er war entzüdt über das 
neue Getränt, wie e8 Jeber in unferer 
Familie war. Er murbe ihm immer 
mehr ee m. in turzer Zeit war 


feine DyBpepfie 
blieb dabei, —— u trinken, und in 
halte er zwölf 


— — drei — 

an Gewicht zugenommen. 

BE Satte ift — 
betrachtet Poſtum als 

Rafiee, aber ift bem Lofun 


et 


"Tante Verinerugn. 


Derbefferungen im im Nord Chi. 
cago Schüßenpart und in 
der Nordſeite Turnhalle. 


Geplante Bayaare der Bereine 
„‚Borwärtd‘ und „Da Galle‘. 


„Alt Rom’ und die „Hariſer Weltausftel: 
lung”. 

Die neuen Befiger des No rd Chi⸗ 
cageo -Shühen partö beabfid- 
tigen, ihn vollftändig neu herrichten zu 
laffen und wieder zu dem zu machen, 


twad er einft gewefen: der fohönfte und | 


bolfsthümlichfte Sommer = Bergni- 
gungsplag Chicago’3. Das Klubhaus, 
die Kegelbahn, die Schießſtände, der 
Mufitpabillon und die „Bar3” werben 
einem gründlichen Umbau unterzogen 
und bie beiden erfigenannten Baulich- 
feiten in den jchattigen Hintergrund 
bes Parks gerüdt. In dem Klubhauſe 
werben Säle und Zimmer eingerichtet, 
und zwar fo [hmud, daß fich aud ver» 
mwöhnte Befucher und Gefellichaften in 
ihnen wohl und heimifch fühlen mwer- 
den. Von der an die Weftern Abe. fio- 
Benden Front wird eine Parzelle abge- 
fohnitten und für Bauzwede referbirt 
werden; ber mit ben alten fchönen 
Bäumen beftandene Theil des Parts 
jedoch bleibt feinem med erhalten und 
mird immer noch da ftattliche Areal 
bon zehn Adern umfaffen. Um auf dem 
Plat auch bei feuchtem Wetter den Auf- 
enthalt angenehm zu machen, wirb ber 
ganze Park mit einem gründlichen 
Drainage = Syitem verſehen werben. 
Für Befucher, die mit eigenem Yuhr- 
merk fommen, werben bequeme Gele- 
genheiten zur Unterbringung bon Pfer- 
den und Wagen eingerichtet. Außer- 
dem mwirb ber Barf mit Spielgeräthen 
für Jung und Alt, Yänten, Tifchen etc. 
ausgeftattet. Die Koften der baulichen 
Veränderungen find auf etwa $10,000 
beranjchlagt worden. Die bequeme 
Straßenbahn = Verbindung mit allen 
Zheilen der Stadt ift ein befonderer 
Borzug bes Parks. Die Linien ber 
Elybourn-, Lincoln, Elftons- und We- 
ſtern Abenues bringen die Ausflügler 
direft zum Barf oder in deffen Nähe. 

Kürzlich befhloß die Chicagoer 
Zurngemeinbe, ben Zurnplaß 
ber Nordfeite = Turnhalle zu erneuern 
und im ganzen Gebäude durchgreifende 
Berbefferungen anzubringen. Der Ber- 
maltungsrath wurbe mit der Ausfüh- 
rung biefes Beſchluſſes betraut, und 
die Arbeiten ſind jetzt in vollem Gange. 

Dur Entfernung der Mauer unter 
der Bühne ift der Zurnplag um 14 Fuß 
vergrößert worden; auch find hierdurch 
drei große enter geichaffen, fodaß der 
Zurnplaß ein heller und Iuftiger Raum 
geworben ift. Die ganze Kanalifation 
wird umgeänbert, und bie mobernften 
Verbeflerungen werben angebracht, mo- 
durch ber Zurnplaß fomwie das ganze 
Erdgefhoß zu einem allen Anforberun: 
gen ber Hhgiene entſprechenden Auf- 
enthaltsort umgewandelt wird. Der 
Zurnplaß erhielt einen Fußboden aus 
geöltem Eichenholz und eine Grundlage 
bon Zement; bie Mände und Deden 
wurden hell angeſtrichen, ſodaß ber 
ganze Raum ein freundliches Ausſehen 
erhielt. Nach Vollendung dieſer Ver—⸗ 
beſſerungen wird dieGemeinde noch im⸗ 
mer den größten und ſchönſten Tuen—⸗ 
platz in Chicago haben. Sie hofft, die 
Arbeiten bis Anfang nächſten Monats 
beendet zu haben; dann wird der neue 
Turnplatz durch einen ſoleunen Com— 
mers eingeweiht werden. Im großen 
Saal wird ein neuer Hartholz = Fuß- 
boben gelegt und ein Tanzboben herge- 
ftellt, der in Chicago unübertroffen da⸗ 
fteht. Die ganze Halle wird neu befo= 
tirt und angeftrien. Die Ventilation 
wird umgeänbert. Der Fächer kommt 
unter das Dach am Norbende des Ge⸗— 
—* zu liegen, und in der Decke wer⸗ 

den Oeffnungen angebracht, wodurch 
Rauch und ſchlechte Luft durch die 
Decke abzieht. Der Rauch wird von der 
Bühne abgehalten, und die Luft in dem 
Saal kann alle 20 Minuten erneuert 
werden. 

Mit dem 1. Oltober beginnt und mit 
bem 7. beöfelben Monats endet in ber 
neuen Halle de Turnvereins Vor⸗ 
märts bie bebufs Abtragung ber 
auf ben Baulichfeiten des Vereins 
lajtenden Schulden veranftaltete „Bari: 
fer Weltausftellung“. Die Ausfchüffe, 
welche bie Leitung beö Feſtes in ber 
ir haben, fegen fi zufammen mie 

dig 

1, Vorf., Geo. %. Pfeiffer; 2. Borf., 
Kran 

oit; efretär rews; ⸗ 
meifter, C. Vietzen. 

Finanz⸗Komite: E. Petri. J. Rübel, 
G. Zügel, C. Vieten, H. Pfaff, Frau 
M. Barthmann, Frau i, Frau 
um Hennig, Frau Anna Gutmann, 

top. 

Preß⸗ ler 3 2. Ehriftenfen, 3. 

———— F. Köſter, J. Neumann, 


— H. ze C. A. 
Cobelli, F. Lorenz. Frl. E. Barih⸗ 
mann. 

Delorations⸗Komite: 2 
8 Pfaff, E. Voit, C. . Eobelli, 

ieh, Frau Tonh Laur, Frau A. 
Gutmann. 

%. Geb: 


eg 5 
ge, Gebhar ee 
Strobel, A. Wichmann eh, S 
Bon Donnerftag, ben 25. bi8 Sonn- 
tag, ben 28. Ditober, beabfichtigt ber 
La Salle-Zurnverein, das 


re: Kür Swih Tennis — 
c Outing ne 


Staple und fancy Sthles für Rachtroben, Unterrdde 


und Kinder⸗Kleider — ausgezeichnete Qualitat. 
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Slanelle— 


prachtvolle Fo und Farbeu—paffend für 
nas, Dreffing Sacques und Smoling Jadeis 


Bargains in Mandels geſchäftigem Baſement 
Wail-, Koch: und Rleider-Lüngen don ſchwrzen und ſarhigen Kleiderſtoſſen. 


den Koſtenpreis markirt, um ſie an einem Tage zu verkaufen —Ihr werdet nie wieder eine ſolche Gelegenheit erhalten, Euer Herbſt— 


2 5 Schwarze und farbige Kleiderſtoffe, in einfachen und fanch Effekten—ſolide Farben und gemiſchte Stoöffe — Serges, 


Caſhmeres, 


oder Winter: 


ChHeviot, Diagonals, Tweeds, jeidegemifchte Fancies und Plaids—jede einzelne Länge—alle in zwei große Partien getheilt und ohne Rüdfiht anf 45 c 


Kleid zu weniger als dem Koftenpreis des Fabrifanten zu faufen — Montag zu de und 2öe. 


5.00$15.00 Mufter-Suits | 


Broßer Derfauf von 
wollenem Unterzeug. 


45 


für fchweres 


wollenes® Unterzeug für Damen — Räumung bon 
gebrochenen und einzelnen VBartien bom Main loor, beitehend aus 
gerippten Merino und wollenen Leibchen und Lnterhofen, 


alle 


Größen, — natural u. mweih—ein fpezieller Eintag-Bargain. 


19c 


für Jerſey gerippte fließgefütterte Balbriggan Leibchen und Hoſen 
für Damen — ein ungewöhnlicher Bargin—einige find leicht feh— 
lerhaft, laum bemerkbar — was aber die Qualität nicht beein— 


trächtigt — nur am Montag zu 19. 


für Jerſey gerippte ſchwer fließgefütterte Leibchen und Hofen für 
Damen — warmer weicher Stoff — alle Größen— ſchwer gerippte 
Balbriggan fließgefütterte Leibchen und Hoſen für Mädchen — 
auch ein ertra gutes Anaben:Sleidungstüd im jchwer gefliehten 
Hemden uud Unterhofen — alle Grögen, 


für jchwer geiliehte Heinden und Hofen für Männer — warn und 
weih — extra jchiver gerippte Balbriegan Unterhemden und Hoſen 
für Knaben — mittlere und jchwer gerippte Merino Leibchen und 
Hojen für Damen — au fpezielle Werthe in gerippten Balbrig: 
gan Union Euits — alle Größen. 


Jene Herhl-:Schue, 1200 Pau, Muller: Darle, große Werlde. 


für $3.00 Schuhe für Damen — 
nit ein abgejchägter Werth, 
fondern ein pofitiver Werth — 
jedes Baar zu weniger al3 den 
Herftellungstoften — hervorſte— 
hende und mittlere 


NAT 


biegfame 


Sohlen — Bor Calf und Bici Kid — zum Knö— 
pfen und Schnüren — Lohfarben und Schwarz 
— ganz neues Lager — affortirte Größen—zimei 


Partien für $1.45 und Yöc. 


großen Halle joll ein Bild von „Alt- 
Rom“ gegeben werben. Ir der mit 
Bogengängen und Säulenballen befo- 
tirten Halle werben den Befuchern viele 
Ueberrafchungen geboten werden. Durch 
ben St. Gotthard-Tunnel wird man in 
eine Sennerhütte gelangen. Hier wird 
jeben Abend ein reichhaltiges mufita- 
ifche3 Programm zum Vortrag gelan- 
gen. Echte Tiroler werben dur ihre 
Sobler das Herz erfreuen. Für einen 
guten Icopfern wird ebenfalls gejorgt 
werben. 
— ⸗—— 


Konzerte aufder Südfeite. 


Gefangverein „Krobfinn” wird fie an Sonn» 
tag-Nachmittagen veranftalten. 


Sn feiner legten, uam Donnerita 
Abend in der GSüpjeite - Turnhalle 
abgehaltenen Berfammlung hat der 
Gejangverein „Frohfinn“ endailtig be- 
Ihloffen, während des Winter an je- 
dem erjten Sonntag im Monat ein 
großes Vokal: und Injtrumental-Kon= 
zert in der Turnhalle zu veranftalten. 
Das mit den Vorbereitungen beauf- 
tragte Komite hat dur feine Mit: 
glieder Adam Müller und FrigSchroe- 
der nachjtehenden Aufruf an das mu= 
fiffiebende Bublifum der Süpdfeite er= 
laffen: 

„Unfer Verein, der „rohfinn”, der 
fih Durch fein langes Beitehen und 
durch feine Leiftungen auf dem Ge- 
biete de8 Männergefanges gewiſſer— 
maßen ein Recht dazu ermworben hat, 
ladet Sie hiermit zur Theilnahme an 
einem Unternehmen ganz bejonderer 
Art ein, und bittetSie, nicht blos durch 
Khre und Khrer Familie Anmefenheit, 
ſondern auch durch thatfräftige Agita— 
tion innerhalb Ihres Bekanntenkreiſes 
bemfelben zu einem Erfolge zu verhel- 
fen. Der Berein hat bejchloffen, in 
ben Wintermonaten eine Gerie bon 
fehs Konzerten an Sonntag-Rachmit- 
tagen abzuhalten, monatlih je eins, 
und zwar bad erfte derjelben amSonn- 
tag, den 4. November 1900, Nachmit- 
tags pünktlich um 3 Uhr. Zu jedem 
Konzert ift ein großes DOrcheiter (ca. 
24 Mann) engagirt worden, da3 unter 
ber Leitung unfere3 Dirigenten, Hrn. 
Hand Biedermann, ein ausgewählt ge- 
diegenes Programm zur Aufführung 
bringen wird. Der Gefangverein felbft 
wird feine beiten Lieder- (und viele 
berfelben find neu und no nicht in 
Chicago gefungen worben) zu Gehör 
bringen, und ba ber 50 Mann ftarfe 
Sängerhor mit Luft und Liebe feit 


Moden für diefe Sache fich vorbereitet: 


und geübt bat, wirb aud) ber Gejang 
eine Fülle de3 Schönen und ntere]- 
fanten barbieten. Auch werben tücd- 
tige Inſtrumental⸗ ſowie Vokalſoliſten 
in jedem Konzert auftreten. Ein jeder 
auf der Südſeite wohnend⸗ Deutſche 
hat wohl erfahren, wie ſchwer es iſt, in 
dieſem Theil der Stadi, beſonders an 
den langen Winterfonntag = Nad- 
mittagen, Zerftreuung zu finden. Wir 
bieten Allen bie Gelegenheit, ein paar 
genußreiche Stunden zu verbringen im 
großen, Be feenhaft ſchön elef- 
trifch erleuchteten Saale der Südſeite⸗ 
Zurnhalle, Mr 3147-53 State Str. 
Der Eintrittäpreis beträgt bloß 25 
Eent3 pro Perſon. Deutſche der Süd⸗ 
tößeren | Teite, Bugs: und Freunde des 
zu | „Srobfinn“, ügt ein beutfches 
—— t für Euren 

br vet» damit ber großen 

ac pradie, 


Mu te: 


.ther | 


Die ‚„‚ Academy of Sciences‘. 


Eine Bereiherung ihrer naturwiflenfchaft: 
lichen Schätze ſteht in Ausficht. 

Das naturwiſſenſchaftliche Muſeum, 
welches in dem ſtattlichen Gebäude im 
Lincoln-Parf, gegenüber vonClarf und 
Eenter Str., eingerichtet ift, war mäh- 
trend bed vergangenen Sommers zahl- 
reicher befucht, denn je zubor. An jenem 
Zage im borigen Monat, welcher dem 
mit der großen Parade verbundenen 
Hauptfefttage der Veteranen = Zufam- 
mentunft folgte, betrug die Anzahl der 
Bejucher nahezu 30,000. om fünf- 
zehnten Dftober an werben wieder die 
während de3 MWinterd unter den Au- 
Ipizien der „Academy of Science” ftatt- 
findenden foftenfreien Vorleſungen 
über naturwiffenfchaftlide Themata 
dargeboten werden. Kurator Yrant 
Baler vom Mufeum ift geftern von ei- 
ner auögedehnten Reife zurüdgefehrt, 
die er nach öftlichen Mufeen unternom- 
men bat, um neue Schäße für bie 
Sammlung fomwohl dur Ankauf, mie 
auh dur Austaufh von Duplitaten 
zu erwerben. €3 ift ihm gelungen, fünf 
Pracdteremplare von afritanifchen Pa 
bianen zu erlangen, welche der bereits 
aus Vertretern bon fünfzig verjchiebe- 
nen Arten bejtehenden — ein⸗ 
verleiht werden ſollen. e Löwen⸗ 
gruppe ſoll ebenfalls bemnädhft durch 
eine Puma-Löwin mit einem drei 
Wochen alten Jungen bereichert wer⸗ 
den. Eine reichhaltige Kolleltion von 
verſteinerten Fernen und Foſſilien hat 
Herr Baker von feiner Reife mitge- 
bradht. Der ruffifche Grizzli - Bär, 
melcher feinen Wärter tödtete und aus 
Strafe für diefe Gemaltthat felber ins 
Gras beifen mußte, fieht jegt jo ftill 
und ftarr auf die Befucher herab, ala 
ob er zu feinen Lebzeiten nie ein Wäj- 
ferchen babe trüben können. Ein Elen- 
thier aus Wlasfa fteht jegt dicht ne- 
ben einem im Staate Maine erlegten 
Elf, und andere Nebeneinanberftellun: 
gen bon Vertretern verfchiebener Ar- 
ten der nämlichen Raffe find vor Kur- 
zem getroffen worden, um Anlaß zu 
intereffanten Vergleichen zu geben. — 
Eine? ihrer Koftbarften und feltenften 
Ausftellungsobjelte wird der „Academy 
of Science?“ zur Zeit von dem Inbia- 
ner 2a Traille vom DmabasStamme 
ftreitig gemalt. Das ?yell eines wei- 
Ben Büffel wurde von dem Stamme 
lange Jahre al3 Heiligthum ——* 
ſchätzt und wohlverwahrt. 
dreißig Jahren verſchwand die = 
Hälfte des Felles Tpurlos. Er-Alber- 
man Gunther, der befannte Reliquien: 
fammler, erftand diefe Hälfte von ei- 
nem Trapper, ber porgab, ben feltenen 
Büffel felber erlegt zu haben. Herr 
Gunther machte fie vor etwa Jahres⸗ 
frift der Leitung bed naturmiflen- 
Ichaftlihen Mufeum im Lincoln, Part 
zum Gefchent. Die für ihn mwerthlos 
gemorbene andere Hälfte überließ ber 
Indianerſtamm dem s Mus 
feum in Salem, Mafl. will = 
Indianer La Zraille, ive die Schu 
in Carlisle beſucht hai —— 
ziviliſirt iſt, die beiden Hälften wieder 
bereinigt ſehen. Er behauptet, Beweiſe 
dafür erbringen zu können, daß die im 
biefigen Mufeum außgeftellte a 
geftohlen mwurbe, und daß Herr 


nen Spigbuben ber hat. 


{ 
2} 


85 für $15.00 Mufter - 


die anfpruchpolliten Bargain - 


Suit3 — eine neue 
Partie von einem öftlihen Fabrifanten — 
neue Herbftmufter — eine Auswahl, mie fie 
Suder überrajchen 


wird — elegante Erzeugnilfe für Herbjt und Win- 
ter — in fanch gemifchten und Herringbone Chepiots, 
hellen und dunklen Homejpuns—neue doppelte Eton= 
und eng anfchließende Effelte — einige Jadets mit 


Seide gefüttert. 
$ für $15.00 Muiter = 


Jadet3 — ungefähr 
500 neue HerbitMujfter-Jadets für denMon= 
tags-Verfauf gefihert — die außerordent- 


niedrigen PBreife veranlaflen ung, Euch darauf auf- 


merffam zu machen, daß fie jchiverlich den 


ganzen 


Tag borhalten werden, deshalb fommt früh. Herbit- 
Schattirungen in Zohfarben und chwarzen und ma= 


tineblauen Jadet3, elegant 


gefchneidert — dazu 


paflend gefüttert — von Cheviots und Kerjeys ge= 


macht. 


82.00 Schuhe für Kinder — der 
richtige Schuh für die Schule, in 
Kalb» und Vici-Kid Leder, für 
Knaben und Mädchen Schuhe, 
die bon unjerem zweiten Floor 


Departement heruntergebracdht 

wurden—Lohfarben und Schwarz — zum Knö- 
pfen und Schnüren — in allen Größen — in 
zei große Partiengetheilt — einige mehr als 2 
werth — Montag für 75c. 


Brieftaiten. 


Die yes beantworte der Mehtsanmwali 
Ye & iftenfen, 502 Bort 
ei Grbäut, Chicaago. 


Frau Helweger, 4120 Wentworth Ave. — 
Sie finden das von Ihnen gewünſchte Rezept, Cat⸗ 
ſup * bereiten, unter „Küche“. 

9. — Wenn der Anzug niht Gigentkum des 
— iſt, bezw. wenn dieſer nicht eidlich er— 
Hört, dab der Anzug vom ihm abgetragen worden, 
fo wird er denjelben zır JO Prozent de3 abgeiihägten 
MWertbes verzollen müfen. 

8. — D Sie fünnen die Sadhen per Roit ji: 
den, doch befördert diefe nur Padete bis zum @®e: 
wicht von 11 Piund. Zoll wird man draußen laum 
darauf legen. 2) Schreiben Sie noch einmal an die 
Voſtverwaltung in Waſhington, diesmal aber ein— 
dringlicher. 

Wın. B. — Eie dürtten bier inChicago faum einen 
Chinefen finden, welcher der dDeutichen Sprache mäd- 
tig ift, dagegen Mmiürde man im der chinefliyen Ge- 
fandtichaft zu Waihington wohl Mittel und Wege zur 
Entzifferung eines deutichen Schreibens fennen, 

x S. Mt. Bernon, I. — 1 Grad Eelfius ift 
glei &h 8:10 Grad NReaumur. 

rau M. D — Das öiterreihiih-ungarifhe Kon: 
fulat befindet fih im sprauentempel, Siüdweit-Cde 
BaSalle und Monroe Strafe. Zu Iprechen ift der 
Konsul oder fein Stellvertreter dort von 10—1 Uhr 
und Nahmittags von 2 bis 4 Uhr. 

E. R., LaSalle, IE. — Bibeln, die nur etivas 
über 300 Kahre alt find, zählen nicht zu den Zelten: 
beiten, wenigftens nicht zu den werthvollen. Es iſt 
jchon weit über 490 Jabre her, dab Gutenberg den 
Tppendruf erfunden hat. 

4. 8. — Laflen Sie die Sahe an ih heranfom: 
men. 

J. %. — Woigen Nichterfüllung der Militärpflidt 
liefern die Ber. Staaten Niemanden an Deutichland 
oder jonft eine fremde Macht aus. 


——+ 9. — 0 
Heiraths⸗Eizenſen. 


Falcende —— wurden in der 
des County⸗Elertks ausgeſtellt: 
John Guſtafſon, Hilda Swanſon. 21, 21. 
red. S. Nye, Margaret 2. Wbaples, 27. 2. 
Thecdore Reng, Jennie U, Halverjon, 37. 3: 
James D. Hagan, Delia Ganfield 43. 3. 
Truman D. Webber, Mary a 52, 39. 
Charles & "Aurgeb, Nellie €. Birch, 21 ‚19 
Wiliem G. Oft, Umalic Steoter, d, 2%. 
Front Monaghen, Bridget MeGann, 31, : 
2 C. Reynolds, Marie D. Voung, 37, 3 
ihard Sraft, Augufm Tekmanır, 21, IR. 
zes Steiner, Anna Rnitter, 2, 21, 
uſtaf J. Lundin, Mabel M. ones, 31, 2 
Dincent Jadomwsti, Mary Sniegosty, 3 
Anthoun 3. Silhan, Mary Spahman, 25, : 
Aldert Sein, Emma Wegner, 26, 24, 
tuguft Gorpe, Blinnie Muellir, 56, 58 
John a. Mary Gofat, 2%, *. 
Rn Tiffany, Julia U. Bochdeler, 35, 21. 
ur Shalba, Katarpna Woholinte, 30, „> 
Emil M. Ronipert, Eliie M. Sievers, 25, 23. 
Garl D. Longuift, Emma U. Fiicher, 30, 20 
Yobn U. Watrous, Sarab E. Hamjan, 26, 19, 
rıy I. WUlerander, Nanon Barrett, 4l, 3. 
" Bingenzo Louis, Nofina Cofella, 24, IR. 
gr r. Rorel, Alvina Simof, 2, 20, 
3. Burton Harringten, Myrtle &. Nichols, 24, 2 
Datrid Meiulifie, Aulie Darihbman, 29, 30. 
Samuel Knowels, Rebecca Marwell, 23, 18, 
Antonio Ruocco, Rofina Proienic, 36, 17. 
Sarris Liftenmwalter, Margaret M. Moore, 2 4. 
Yohn Tolland, Lilien Hagenmeyer, 38, 
Eharles A. Habden, Johanna S. Beeren, = 3. 
Daniel D. Thurber, Minnie Reed, 58, 
Louis Sartman, Anna Brandt, 54, 3. 
Garl Heuer, Olga Schmidt, 39, 8. 
Carl Dunfe, Earoline Meinte, 69, 58. 
obn Ropacinsty, Mary Nowida, 4, 19, 
. Edward frame, Grace E. Morey, 3, 21, 


— — —ñ— — 
Todes fãlle. 


Nachſtehend folgt die Liſte der Deutſchen. deren 
>» dem Geſundheitsamte zwiſchen geſtern und 
heute gemeldet wurde. 
tzel, — 71J. 88 W. 50. Bl. 
meh, febetbh, 7 Dis re Saflin zu 


A, iu 31. 
= Es, 5* 


4 3%, 38 Grand pe, 

Br. Ratte, 3 X, 70 Kobieng Str, 
Müller, un ”o 2, 7 Elf Grove Ape, 
Sale, Alice, 81 I., 86 62. Str. 


—1-). ——— 
Banferott:Erflärnngen. 


Beim Bundes: Diftrifisgeriht find nachſtehende 
um Entloftung von Berbindlichkeiten einge: 
reiht worden: 
* S. Winterburn, Mt. Foreſt; Verbindlichteiten, 
141.08; Beitände 8780. 
zent 5 „Outsinien: Berbindlichkeiten $621; Bes 
ude 
arion ‚ Dvermeyer, Chicago Beigbis; Verbin dlich⸗ 
Teite $1466.38; Beftände $1,945. 
Edward e We Berbindlicpleiten 31,884; Beftände 


Brau⸗Grlaubuißz ſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Amede Beland, zweiſtbdige Frame-Reſidenz, 1043 Oſt 


S. Lebtet, — : Brivat:Parn, 8812 


< u .r a 
. 5 . nn 0. 
‚22 
Soarpreiie — Weizen (I—T6c; = 4lc: Seit 
21325; Gerfte Ic; Roggen F 
1.424; Timotbp:Kleefamen $4. ek 75 ». 100 Br 
Heu, $6.00—$12.00 die Tonne, 


Brodifionen, 
— 


Hafer — September. 
SIE: 5 


Rovenber 


Ge nöfeltes Schweinefleiſch — 
Oktober 

Januar — 

Schmalz S . . . 
Oftober . . . .. 
Januar ur. 

Ni pochen — Septenber.. 
Oltober .. 
Januer . . 


Verſchiedene — — 


Preiſe, die von den Eugros ⸗Fitumen den 
Kleinbändlern berechnet werden. 


Aepfel, aedörtte . 

Pfirſiche, — erh 

Apritojen . . . 

Heidelbeeren 

Dimbeeren .. 

Stcfinen — Mustateller 
London Layer, per 2”; 

Zantener Rurranten . » 

Bitrouenfchalen 

Terragona Mandeln 

Braülianifhe Nüffe 

Erdnüfle ıZennejleeer) . . 

Spezere vi en. 


Zuder — der Hut, 10 Piund „ 
Staubzuder, 10 Biund . .. 
Speijezuder, 10 Pıune . 2... 
Würfelzuder, 199 Biund . . . » 
Kondı —— U. 100 Pfund 

„D. 100 Pfund 

Thee — ae Du ° 

zumes x . 
unpowder 

Moyune 

Japan 

Dolsmg 

Kaffee — Beſter Rio 

Geringere Sorten NRio.. 

Marar cite . oo.» 
®. Java . 


— 


both 
— —— 


® 822 ZEaBER 


be 
328 


Wotte er 
Reis — Louiſiana. 
Garolina . » 


aapan 


22922 2022 ssse00© 


Hi 


s 


Galifornıa Lacht 

Nr. 1 Forellen, 4 Faß 

Holländiſche Häringe, friſche, Bohn 
Labrador Härtnge, per * 


Biebmartt, 


8 


Beſte Stiere — 
Etiere mittlerer Größe . 2. 
Stiere von. IOO-—100 Bund „ „ 
Etiere von 1000-1300 Piund . 


Kübe und Farſen 
Teraniihe Stiere . 
Schweine 
Schafe . . » 
Yämmer — 
Es wurden während der — Woche nah Chieaje 3 
ecbrabt: 60,400 Rinder, 144,000 Kälber, 135, & 
Schweine, 81,00 Schafe. Bon „hier verfchidt murden: 
19,267 Rinder, 308 Kälber, 
chafe. 
Martipreifean 6 Bitter Birch 
MeiereisBropufie: 


* 4 = 
— ei 


Ar 


KERsreayeg 


» enden.» 


Butter— 
Greameried — — “in 
Grfte Dunalität . . 
weite Duaiität . . u 0. > 
Dairiesg — Eriraß . . 
Rogbuttr „oa . 

Räl— 
Twins 
Cheddars .. 
Young Americans — 


en 


» 
Limburger . a a 
Schweiger a 


Gier 
Ber Dutzend 
Bohnen— 
Per Sad . 
Geflügel, für die Rüge — 


Truthühner, per —— 
Hühner, per Pfund. 
Epringd, pre Piund ,„ . 
Enten, per Piunb ,„ . 
Gänfe, per Pfund ,„ . 
Lebeudes Geflügel— 

Trutbühuer, per Pfund 
Hübner, per Pfund . . 
Eprings, per Bund. 
Enten, per Biun „ . 
Sänje, per Piudb ,. 


KRalbfleifh, das Piund.. a u 0a 


Friſche Fiſche ⸗ 
Schwarzer Bari, * Biund 
Bender, per Bun . 
Hechte, per un — 


Friſche Früchte ⸗ 
Upisliuem, per Rilte „ 
Heidelbeeren, per Rifte . 
Siaubeeren, 16 Duariö 
Himbeeren, 2 Duart$ 
BViirfiche, per Korb . - 
Johanniädeeren, 16 Duar 13 


„une, 100% 
Bun, or 00.n 





27,171 Schweine, DA | 


edater. — „Birvile-Girofla“, 
e rs. „Brother Dfficers“, 
era Houſe. — Thee Uneer“, 
— «Way Down Gaft“, 
ttbern — „A Midnight Belle, 
aM. — „The Three Musteteerg“, 
.— „U Grip of Eteel“, 
ra. — „Down Mobiler, 
„Dn the Suwanee River”, 
.— „A Child of Fortuner, 
En Konzerte jeden Abend und Sonntag 
mittag. 
8 ten. — Bederd DamensDOrchefter. 
i=: Garten. — Toroler Alpenjänger md 
deville. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Buchſtabenräthſel (408). 
Von J. B., Chicago. 


Unfrieden zu ſäen, Zwietracht zu ſchüren, 
Vergnügen macht's ihm mit 9; 

Verfolgung und Hohn, ja Todesqualen 
Hat einft es erduldet mit 8; 

Und wär’ e8 mit S nicht beichäftigt gemweien, 
Du würdeft Dies Räthjel gewiß nicht lejen. 


. 


aus20 


2— — 


8 ZERBABSH 
ou 
2 san wonunn 


® 


Räthfel (444). 
Bon Hannis, Davenport, a. 


Mein Wort ift Hein und ohn’ Votal, 
Doch hören kannt Du’s überall, 

Und immer liegt ein großer Sinn 

In meinem Leinen Mörtchen drin. 
Die- Mutter braudt e3 oft und viel, 
Geht’8 zu toll her beim Kinderjpiel; 
Die Kinderfhaar wird ftiller dann, 
Da3 Hat daS Lleine Wort gethan. 

Wo Händler bieten Waaren feil, 

Zu madhen ein Gejhäft in Eil’, 

Dort hört man es von Mund zu Mund 
Bon Morgens bi zur Abendftund. 
Ein Pärdhen auf der Rajenbant 

Eikt zärtlidy plaudernd Hand in Hand; 
Dog) tritt was Fremdes mal hinzu, 
Dann tönt das Mort! Still ift’S im Nu! 


m gegft Du den Finger auf den Mund, 


⸗Gibſt mir das kleine Wörtchen kund, 
? So fchtveig’ ich ftill und fag’ nichts mehr, 
‚ Des Räthjels Löfung ift nicht fchtwer. 


| Silbenräthfel (445). 
(Dreifilbig) 
Bon W. E. Kraufe, Chicago, 


Sowohl Damen al3 aud) Heri’n 

Fragen meine Erften gern; 

Sie find nicht theuer und Leiden gut, 

Drum man fie fi) anjchnallen thut. 

Sie werden meift auS dem gemacht, 

Das der Gerber auf den Markt gebradt. 

Weiter: ’8 ift wahr, ’8 ift nicht gelogen, 

Meine Dritte ift damit überzogen. 

Auf meine Dritte, o hört, Ihr Nichten! 

Kein Thierfchugverein fan drauf verzich- 
ten, 

Vielmehr muß in jedem folhen Verein 

Meine Dritte ftetS die Erfte fein. 

An’3 Reich der Dritten gehört das Ganze, 

Durd die Erften gefhüket vor der Lanze. 


Geographifhes Diamanträth- 
feI (446). 


Bon Louis H. Niemeyer, Fort Wayne, Ind. 


Die Buchftaben in obiger Figur find der- 
art zu verjegen, daß die wagerechten Reihen 
nennen: 

4. Einen Buchftaben. 

2. Ein Städtchen in Alabanta. 

3. Eine wohlbefannte Stadt in Ohio, 

4. Einen Staat der Ver. Staaten. 

5. Eine Stadt in Indiana. 

6. Eine Provinz Kanadas. 

7. Ein County in Yllinois. 

8. Ein Städtchen in Pennfplvanien. 

9. Einen Buchftaben. 

Die mwagerechte und die jenfredhte Mittel: 
reihe ergeben dafjelbe. 


Sternräthjel (447) 
Don „De Klokfnute, 


Die Silben follen fo aneinander gereiht 
werben, daß fie in richtiger Reihenfolge ein 
deutſches Sprich⸗ und Wahrwort ergeben. 
Man fange bei einer beftimmten Silbe an 
und folge der Linie nach. 


Röffeljprung (449). 
Eingejhidt von %. 2. Klein, Chicago. 


fpä | den | x 


der Macht der 


den Igmaı 


— 


fon 


Ile | man 


In 


— — — 
— 


um Friſt * 


werden wieder mindeſtens ſechs 
als Prämien für die Preisaufga: 
ein Bud für jede Aufgabe, wobei 

‚entjeidet — zur Bertheilung 

mehr, wenn befonders viele 

einlaufen. Die Zahl der Prä: 

tet fih nad ber Anzahl der Löfun⸗ 

Berloofung findet Freitag Mor: 

: und biß dahin fpäteftens müſ⸗ 

alle Zuſendungen in Händen der Res 

itio ſein. Po arten genügen, werden 

aber in Briefen geihidt, dann 

i fo arke tragen, 
‚wenn fie nicht gejchloffen find, 

‚HBramt nd in ber „ ce der 
of Eo.” abzuholen. Wer eine Präs 
sch die Poft zugefchidt haben toill, 
ihn dom Gewinn benachrichtigende 
und 4 Gents in Briefmarken eins 


— Uebenräthiel. 
Rabenräthiet. 


| port, Ja. (9; Frau Emmy 


Fingefandt von 9. KHorntumpf, Chicago. 
Mein Wort benennet einen Baum, 

In heil'ger Schrift zu finden, 

Und trennft Du e8 dur Zwifchenraum, 
Wird's einen Sak verkünden; 

Den Müpden wedt’3 aus fühem Traum, 
&o lieb, wie fonft ein Ausruf faum. 


Gleichklang. 
Beitrag von Ildeph. v. Daſtis, Chicago. 
Biſt Du's im Sinne des Einen, 
So acht' auf der Güter Gewinn, 
Der Dir vergänglich muß ſcheinen, 
Biſt Du's im andern Sinn. 


Buchſtabenräthſel. 
Von Frau Bertha Liebich, Chicago. 


Mit einem e entringt es ſich 
Der ſchwer gequälten Bruſt; 
Es ohne e zu ſpeiſen iſt 
Für Kinder eine Luſt. 


Diamanträthſel. 
Von Frau B. Zimmermann,«Chicago. 


v 


Die Buchſtaben der „Diamant“-Figur ſind 
ſo umzuſtellen, daß die wagerechten Reihen 
nennen: 

1. Einen Buchſtaben. 

2. Einen Seefiſch. 

3. Einen männlichen Vornamen. 

Rn Frauengemad (franzöfifcher Aus: 
ruck. 

5. Einen bekannten deutſchen General. 

6. Einen befannten Dichter aus den deut: 
fchen reiheitstriegen. 

7. Ein Kleidungsftüd, 

8. Ein Sagentwejen. 

9. Einen Buchftaben. 

Die fenkredhte Mittelreide nennt Daffelbe 
wie die iwagerechte. 


Allerlei ut de Mustift. 
Plattdütſche Rekenopgaw 
Von Hannis, Davenport, Ja. 


Wie veel is: Annerthalw mal annerthalw, 
mal twee, mal dree, mal drüttehalw? 


Der Bauer Klaus Opel hat zwei Söhne; 
wenn dieſelben bei ihren vollen Namen geru— 
fen werden, nennt man zwei Städte in der 
Türkei. Wie heißen die Söhne? 


Wortſpiel-Räthſel. 


Folgende Worte in richtiger Reihenfolge 
geſetzt, ergeben ein bekanntes Wortſpiel: 

Mann, Mann, Mann, Mann, Mann, 
Mann, Mann, Mann, mancher, mancher, 
mancher, mancher, mancher, mancher, man— 
chem, manchen, manchmal, manchmal, wenn, 
wüßte, wer, wär, weil, weiß, wer, vergißt, 
gäb, mehr, Ehr, nun, nicht, iſt, drum. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Buchſtabenräthſel (47). 
Treue — Reue. 
Richtig gelöſt von 94 Einſendern. 


Räthſel 688). 
Wurſt. 
Richtig gelöſt von 96 Einſendern. 


Räthſel (439). 
Nichts. 
Richtig gelöſt von 83 Einſendern. 


Verſteckräthſel (40). 
Das Ewigweibliche zieht ung 
hinan. 
Richtig gelöſt von 78 Einſendern. 


Füllräthfel (dl). 

Zeus — Sue;; Ella 
Eſel — Leis; Bart — Trab. 
Nichtig gelöft von 96 Einfendern. 


alle 


Röfjfelfprung (442). 
Arnold Winkelrieod. 
Richtig gelöft von 84 Einjendern. 


Kidjtige Löfungen 


jandten ein: 


Hermann Reuten (3); Iheo.E. Goebel (6); 
Frau Schmidt (3); Midael Schmitt (6); 
rau Paulina Gebauer (5); Nic Andres (5); 
Frau E. Huebner (4); Fräul. Jofie Bing (4); 
F. Kudler (5); John Rujdhel (4; Frau 
Margarethe Bachrodt (4); Glara Weik (5); 
Frau 3. dv. Meeteren (6); Wm. Beder (4); 
„Hannis“ (5); Aler Eilert (5); R. Boededer 
(5); Frau Minnie E. Pauje (4); Frau Emi: 
lie Sammel (3); M. Kreusberg (5); Frau 
Srieda Ladewig (5); „Aulia” (5); Frau 9. 
Sroehlid (6); Frau Neu (5); 3. Beil (5); 
Yrau Georg Meinhardt (4; John Nauhei: 
mer (2); Frau Hilda (I; Frau Sarah 
Wei (5); Iohn Oswald (3); F. B. Klein 
(5); Frl. Marie Rache (6); Frau Bertha 
Knuepfer (I; Frau Helene Winkler (4); 
Richard Weil (4); Fräul. Anna Confoer (5); 
Henty Langfeldt (5); „De Klokinut“ (6); 
Frau Marie Lange (5); Anton Jaejchte (5); 
Frau M. Joetten (5); Yrau €. Runge (6): 
Ferdinand Koggerft (5); Heinrih Marr (6); 
G. Michael (5); F. 2. Graf (6); Fris Allner 
(6); A. E. Diener (1); Frau Roesheim (5); 
H. Draeger (5); „Klara“ (4); „3115 Andiana 
Ave: (H; 9. Timm (5); Frau Martha 
Jahn (4); Frau Anna PBinnow (3); Geo. 
Geerdts (5); George Mueller (6); Frau Ent: 
ma Kredler (5); Andreas Heimburger (6); 
Alerander Vogel (4); Frau Bertha Liebic 
(6); Fran U. Bering, Newport Sy. (2); 3. 
E. Mofer (5); Fred Krueger (6); Frau Vir—⸗ 
ginia Kemmet (4); rau Xouije Keitel (4); 
R..E. Kraufe (59); Fräul. Pinger (3); Henry 
Hein, Galena, IU. (3); Frau Katie Muel- 
ler (6); Frau B. Raufchtolb, Peoria, AU. 
(4);. €. 9. Gajevie (5); Frau Lore M. (1); 
Frau E. Scheffler (5); Frau Anna Huber 
(6); Frau Anna Niederer (6); Frau Dora 
Bodenthal, Pullman (5); U. 3., Irving Part 
(4); U. 3. Hinge (6); Wm. Deubel (2); 3. 
%. Hennede (2); Fıl. Ella Groß (4); Frl. 
Therefe Mueller (6); Rudolf Schweiber (4); 
Kohn Zigmann (5); George Herwig (6); 3. 
G. Weigand (6); Andy Seifert, South Bend, 
And. (2); Arnold Landgraf (6); Kate Andre: 
fen (3); Frl. Charlotte Druchl (6); Wm. 
Deubel (4); Alma Boehme (3); Frau M. Ga: 
jevie (4); Frau Lonife Schnigler (4); Simon 
Brandl (4); Frau Paula Mode (4), Frau U. 
Miling (4); Wu. Beder (1)5 €. 8. Scha⸗ 
rien (6). 

Frau ®. Zimmermann (5); Frau F. 
Schend (6); F. €. Pi (2); „Johanna (4); 
Robert Banfelom (4); Frank Bielam (2); 
Glara Rau (5); Leopold Thal (5); Frau 
Martha Huber (6); Frau A. B., Davenport, 
Ja. (2); Frau George Conrady (5); Frau 
Katie Schelp (6); Frau Tina Bart (5); Frau 
Augufta Pabſt (HG; H. H. nie, ⸗ 
port Ja.(4); Neſthãlchen· ¶; Marie Streu⸗ 
ber (6); VLouis H. Riemeyer, — Wayne, 
Ind. (2); 8. Hd; —* * en 

‚ och 
Thereje Wadulay (6); Frau Yinz (5); Marie 
Mengel (6). 


— 
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Räthfet (480) — Loofe 1-88; „U. 3, 


Yrning Park, Chicago; Loos No. 51. 

Verjtedräthjel (440) — Loofe 1— 
78; „ASuliae — —, Chicago; 2008 No, 12. 

FüllrätHfel (441) — Loofe 196; 
Marie Streuber, 1148 N. Spaulding Ave, 
Chicago; 2008 No. 89. 

Röjjeljprung (442) — Loofe 1-84; 
Frau George Eonrady, 132 Willow Str., 
Chicago, 2008 No. 80. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln‘ 
in voriger Aummer. 


Diamanträthfel S, See, 
Papit, Deutih, September. Ehemann, Ga— 
bel, Reh, R. 

Budhftabenräthjel 
Kummer. 


Kammer, 


Gleihflang — Mag net — Magnet. 


Scherzräthfel — Ein Kater. 


Die Nebenräthfel wurden fänmmtlich oder 
theilweije richtig gelöft von: 

Iıheo. E. Gochel; Frau Schmidt; Michael 
Chmitt; Paulina Gebauer; Frau E. Hueb- 
ner; Fräul. Jofie Bing; Frau Margarethe 
Bahrodt; Clara Weib; Wra.Becher; Hannis, 
Davenport, Ja.; Aler Eilert; R. Boededer; 
Frau Minnie E Paufe; M. Kreugberg; 
Yrau Frieda Ladewwig; „Aulia”; Frau 9. 
Froehlid; Frau Neu, Hammond, Ind.; S. 
Beil; Frau Georg Meinhardt, Aurora, SU.; 
Sohn Oswald; F. B. Klein; Frau Bertha 
Knuepfer; rau Helene Winkler; Frl. Anna 
Gonfoer; Henry Langfeld, Soliet, SU.; „De 
Mofinut-; Frau Marie Lange; Anton 
Saejchte; Frau M. Koetten; Frau E. Runge; 
Terdinand Soggerit; %. 8. Graf; &. Mi- 
chael, Hammond, Ind.; U. E Diener; Frau 
Noebheim; H. Draeger, Davenport, a.; 
„Klara“; „3115 Andiana Ave“; 9. Timm; 
Frau Martha Jahn; Frau Anna Pinnom, 
Maywood, SU; Gen. Geerdts, Maymwood, 
SU; George Müeller; rau Emma Krebs 
ler; Alerander Vogel; Frau Bertha Liebidy; 
Frau U. Bering, Newport, Ky.; 3. €. Mo: 
jer; Fred Krueger; Frau Louife Keitel; W. 
G. Kraufe; Frl. Pinger; Henry Heinz, Ga= 
lena, SU.;. Frau Kate Mueller; Frau B. 
Rauſchkolb, Peoria, Ill.; A. H. Gajerie; 
Frau Lore M.; Frau E. Scheffler; Frau 
Anna Huber; U. 3., Irving Bart; Fel. 
Ela Groß; Fräul. Therefe Mueller; Georg 
Herwig; %. &. Wengand; Andy Seifert, 
South Bend, And; Fräul. Charlotte 
Druehl; Frau Louife Schnitler; Simon 
Brandl; Frau Paula Mode; Fraul. Mil: 
ling; €. 2. Sharien; Frau B. Zimmer: 
mann; %. ©. Pih; „Sohanna“; Robert 
Vanjeloiw; Clara Kauf; Leopold Thal; Frau 
U. B., Davenport, Ja.; Frau George Con= 
rady; Frau Katie Schelp; Frau Tina Bart; 
Frau Augufta Pabft; Nefthäfhen; Marie 
Streuber; Louis H. Niemeyer, Fort Wayne, 
And; B. Hey; Frau %. L., Davenport, Xa.; 
Frau Emmy Klente; Frl. Thereje Wacdhulay; 
Frau Hinz! Marie Mengel. 


Briefe an den Räthſel-Onkel. 


Chicago, 18. Sept. 1900. 
Lieber Onfel! 

ft es denn jo unglaublich, dak zwei Men: 
jhen glüdlih miteinander leben? Denten 
Sie fih nur, mir machte geftern eine Nadı= 
barin Vorwürfe, weil ich meinem Manne im- 
mer Alles jage! „Sie brauchen nicht Alles zu 
twiffen, die Männer“, jagte fie. „Aa“, erwi— 
derte ich zögernd, „was haben Sie gegen mei 
nen Mann borzubringen? Er ift do jo 
gut!» „Daß er gut ift,“ meinte fie darauf, 
„weiß ich, aber Fehler haben fie Alle Nun, 
nun, natürlidd — aber auch wir Frauen has 
ben doch ausnahmslos unjere Tehler, twarım 
nicht auch der Mann? 

* * * 


Mahnung. 


Wenn mein Mann nach Hauſe fommt 
Geh' ich freundlich ihm entgegen; 

Wie dann ſein Auge blitzt vor Freud' — 
Zu Hauſe iſt er frei von Leid. 

Macht irgendwas den Kopf ihm voll, 
Mach' ihn durch Widerſpruch nicht toll; 
Geh' koſend ihm ſchön um den Bart, 
Doch ſchmeichle nicht nach Katzenart. 
Ein Händedruck, ein Kuß, ein Blick, 
Bringt frohe Laune oft zurück. 

Auf Klatſchereien höre nie, 

Denn nichts als Eh'zwiſt ſtiften ſie. 
Dein Zimmer putz' und 's ganze Haus 
Seh' allezeit nett und ſauber aus. 
Gibt Gott Dir Kinder, liebe ſie, 

Allein verzärtele fie nie. 


Mit freundlihen Gruß an Alle 
grau Minnie 


Peter Herr Ontel! 

Wer, wie ich, feine Jugend — oder aud) 
nur Badfifchjahre -— in Oefterreich verlebte, 
wird mir zuftimmen, wenn ic) behaupte, 
dort ift der Himmel blauer, dort jcheint Die 
Sonne milder, dort duften die Blumen lieb: 
licher, als hier. DO du mein Oefterreich, du 
mein Vaterland! An dir ift nicht alles mit 
Flitter übergoldet, da ift das Echte vom Uns 
echten nod zu unterjcheiden, und da kommen 
die Kinder noch barfuß zur Welt. Daß Leb- 
tereg zwar auc) hier der all ift, das wer— 
den bald nur noch die Gelehrten tiflen, denn 
im Allgemeinen ift ein 10 Minuten alter 
MWeltbürger bereit3 geftiefelt und gepußt, als 
follte er zur Weltausftellung verjandt ters 
den. Dort wird Kinderfühen noch die Wohl: 
that zuiheil, von der Sonne, befhienen zu 
werden und mit Mutter Erde in Berührung 
au fommen, — welche den Heinen Körpern 
Kraft und gefundes Blut gibt. Hier ift al- 
{eg Natürliche gleichbedeutend mit unfein. 
Hier fucht man Kraft und Stärke ftatt in ber 
Natur, in der Medizinflafche; doch das Er: 
aebnig — — — Ad jo — das gehört nicht 
in die Räthfelede! Nun, ich trage nicht die 
Schuld daran, das hat der Aulie Gruß ges 
than. Fran Hilde, 


Gechrter Räthjelonfel! 

Wo ich meine Studien über das Nitterles 
ben gemacht habe? Natürlich in den Roma: 
nen habe ich davon gelejen und mir mein Ulr- 
theil darüber gebildet. Aber fürdten Sie 
nichts, in 5 Gent3-Heften gewiß nicht, denn 
folche Räubergefchichten, in welchen auf jeder 
Seite fih wenigftens vier umbringen und 
jechs in Ohnmacht fallen, folheSachen Ieje ich 
nicht. Was Ihren „freundfcaftlihen Rath“ 
anbetrifft, nun, der war ganz überflüffig. 
Ad) habe Ihnen fhon einmal erklärt, daß ich 
ftrebe, ein „höheres Wejen“ zu werden, d. 5. 
eine alte Maid. Aber im Vertrauen gejagt, 
ein Tugendbold wäre aud nad meinem Ge: 
jchmade nicht. Zord! wie fade wäre das Les 
ben mit ihm, wenn er auch zu berborbenen 
Mahlzeiten fü lächeln würde und fi über 
nicht8 aufregen möchte. Da lobe id) mir die 
Topfey. Wir verfeinden uns Hundert Mal 
des Tages, und ebenjo vielmals verjühnen 
wir uns miteinander. Die Topjey hätte Ih: 
nen auch gerne gejhrieben, fie ift aber mo- 
mentan zu „bufy*. Sie tönnen fie jeden Abend 
im EriterionTheater fehen, in „Ontel Toms 
Hütter. Ahre freien Stunden benußt ſie da⸗ 
zu, um auf Kameel und Elephant im Sin: 
coln Part „riding leffons“ zu nehmen; fie 
hofft auf Anftellung- bei Buffalo Bill alz 
„Rauhe Reiterin®. Herr Freund foll aljo 
gar nicht überrafcht fein, wenn nädhftens eine 
junge Dame zu ihm fommt und fid) ein Rei: 

:Koftüm beftelt. Mit fühlen Grüßen bis 
ans Herz hinan Yhre Nichte Sulie 


? Chicago, 20. Sept. 1900. 
+ MBerther Herr Ontel! 
ni Glüd haben! € i⸗ 
Ba ET alas au 


InTao 


, ©». Chicago, 19. Sept. 1900. 
Lieber Ontel! 

Sie dachten wohl ſchon, daß ich der Ede 
abtrünnig geworden jei, doch Hier bin ic) 
wieder! Wo ich gewejen, wollen Sie wij- 
ſen? Nun, ic) wollte mich von der Dichteri— 
ti3 furien lafen und ging deshalb zu einem 
Wunderdoftor, ähnlich dem Doktor Eifen- 
bart. Was mir die Kur genütßt, fehen Sie; 
daS Uebel ift jchlimmer, denn je. Meine 
Guitarre fteht im Winfel mit zerriffenen 
Saiten, und die Notenblätter liegen beftaubt 
daneben. Zur holden Mufita wollte id zu= 
rüdfehren und Triller einftudiren, twie ehe: 
mals, — vergeblihe Mühe! Der Dichteritis 
bin id) verfallen für immer. Die jchaden- 
froden Nachbarsleute aber freuen ſich könig— 
lich, weil fie nun des NadıtS ungeftört fchla= 
fen können, 

„Das Alte ftürzt und neues Leben blüht 
aus den Ruinen“. Das Tann man au von 
der Räthjelede jagen; damit meine ich aber 
nit, daß alle die verfchiwundenen Wettern 
und Bajen Ruinen feien, obgleich diefes nur 
Wiedervergeltung wäre, da man mid) gnä- 
digft mit einem Budel befhentt—oder mein 
ten die Bettern vielleicht eine Tournüre?!— 
Nun, wie dem aud) jei, ich widme Ahnen 
hiermit eine 

Erinnerung. 


Was hör’ ih? ft der „Peg, vertaufchet 
Und and’re Reiter zügeln ihn? 

Und die da oft vorbeigeraujchet, 

Sind fie dahin, dahin, dahin?! — 

Was hör’ ich dur die Yüfte ziehen, 

Wie wenn der Faun die Nymphen fucht, 
Die, luftig dur die Wälder fliehen, 
Enteilen ihm in jchneller Flut? — 


Dort Liegt am Waldesjaum die Schmiede, 
Allein der Hammer fchlägt nicht mehr; 
Verfhivunden mit dem Sommerkiebz 
Sft-auch der Schmied, daS quält mid jehr.— 
30g er mit Weib und Kind von dannen, 
Verkauft nun Körbe, jelbjtgemacht, 

sn Südland, wo die Trauben prangen, 
Der Pfirfich reift in gold’ner Pracht? 


Im ftillen Dörfchen in der Schänte 

Ein Wandersmann kehrt oft dort ein; 
Im Schatten ftehen Tifh’ und Bänte, 
Dort trinkt er Bier und gold’nen Weiı. 
Vergebens lockt aus weiter Tyerne 

Der Baſe Lied, des Vetters Gruß; 

Er betet zu dem einz'gen Sterne, 

Er träumet von der Braunen Kuß. 


Doch droben, auf der Bergeshöhe, 

Ein Jüngling ſchreitet ſtolz und ſchnell, 
Er fürchtet nicht des Gletſchers Nähe, 
Sieht nicht des Bergſtroms tief' Gefäll. 
Da fieht er die Lawine rollen, 

Die er mit feinem Fu gefchredt; 

In's Ihal wird er zurüd nicht wollen, 
Wo's Echo ſchläft, er ſich verſteckt. 


Durch's Wieſenthal ein holdes Mädchen 
Eilt flüchtig fort von Haus und Heim, 

Es heißt nicht Klärchen, heißt nicht Käthchen, 
Wer mag das liebe Kind nur ſein? 

Oft ſang ſie neckiſch luſt'ge Lieder, 

Allein, ein rauhes Wort ſie kränkt; 

Ob ſie wohl nimmer kehret wieder 

Dorthin, wo oft man ihrer denkt? — 


Das Flügelroß, das ſie getragen, 
Klokſnut verhandelt es um Geld. 
Die Schmach, die liegt mir noch im Magen, 
Ich aß die Wurſt! O, böſe Welt! 
* * * 


AnPlattfot. 


DO Du lieber Plattfot, daS wäre gar jchön, 
Wenn Du lünnteft mal wieder zur Hochzeit 


s 

Wenn Du könnteft tanzen und jubiliren, 
Wenn fi) das Lieshen nur Tiefe anfchmieren. 
Verfuche e8 lieber, Du großes Närrchen, 
Mit Fräulein Julchen oder gar mit Klärchen, 
Dann mollte ic) jpielen die Friedel gar fein, 
Und Du hüpfteft immer * Deinem platten 

Bein. 


O, Du lieber Plattfot, wäre das ein Leben! 


Alle Baſen würden Dich liebend umſchweben, 


Alle Vettern würden Dir fröhlich zutrinken, 
Bis ſie mit ihrem Aeffchen vom Stuhle 


ſinken. 
Am Tage d'rauf führt man die Kater ſpa— 


ziren 
Thut den Magen recht tüchtig mit Häring 

wattiren, — 
Blickt zum lieblichen Himmel dann, blau, ſo 
I 


blau, 
Und die herrliche Erde ift grau, ach grau. 
Lieschen. 


Chicago, 18. Sept. 1900. 
Mien leiw Unkel! 

Nu ſegg mi blots noch Een, dat de Wiefs⸗ 
lüd uprichtig u wat werth ſien; den will ick 
wat vertell n. Hürt mal, Unkel, Ji denkt 
doch noch an mien'n Fründ Sülzbeen, den 
ſiene Swiegermudder mi dormals „benaſ⸗ 
ſauert⸗ har? Jetzt bin ick „iewen“ mit ſe 
Alle. Sülzbeen hett ſiene Lieſe friegt. Dat 
Sprichword ſeggt: „Wer toletzt lacht, lacht 
am beſten“; ſo wihr et ok mit Sülzbeen un 
mi — he hett toerſt lacht, un Sündag hebb' 
ick lacht. He har mi ümmer vörſnakt: 


„Sien Lieſ' har blondgelockdet Hoor, 
Un een poor Oogen, blag un klor, 
Dortau een roſenrohden Mund, 

Un eenen Boſſen voll un rund!“ 


As he awerſt de ganze Lieſe erſt bie'm 
Licht beſeh'n d'hät, da wihr et allens ut. 
Denn: 

„Wat he har hollen für Natur, 

Dat wihr de reene Watte. 

Un ehre jhäune Staatsfigur 

De ward to’'n dünnen Xatte, 

Nih eenmal dat Gefiht wihr echt, 

Dhät ganz von Shminkt’ full klewen; 

Un Hoor un Tähnen of ehr flecht, 

Un’n Schorrbort riep to’ın „haben“! 


As he to mi Zehn, un fien Unglüd vertel- 
fen dhäd, — dorbi fehg he jo witt in’t Ge: 
fiht ut, a8 wien Schornfteenfeger, — heuu 
id mi gehörig in de Fuhft lat. „Wie Du 
mi, fo id Di.- „Rlofinut“, jähd he to mi, 
„Du tanuft froh fin, dat Du een Junggefell 
bift, denn Du heft een utgeftopptet, Frumm= 
beeniget, bepulwertet Wief an’n Hals; amwerft 
id bin „verzagt"!" „Ya“, jähd id, „Du heit 
nn bin ümmer vorfihtig mit’t Ber: 

n, mi jall Teen Wiefsbild ranner Trie- 


Een aan 
——— Dat koöhn⸗ 


dat bewießt wedder, 


Um die — — hübſchen Nich⸗ 
ten zu erlangen, man unter faljcher 
Siagge jegeln. Im Kriege: ift ja Alles er: 
aubt, und die Räthjelede ift ja jo ein Hei- 
ned Kriegsfeld. Hätte 2. K. geichrieben, ivas 
Bernardo Riccardo fehrieb, der toitrde fich 
wieder. eine fhöne Suppe eingebrodt haben. 
Aber, Riccardo traf den Nagel auf den Kopf! 
— Beinahe! fagt unfer holdes Zulchen. Wird 
die fuchswild werden, wenn fie den wahren 
Mebelthäter ausfindet! Aber, wo ftedt denn 
unfer Heiner Schalt, das Lieshen? Sollte 
die Schule diesmal fol’ hohe Anjprüche 
ftellen, daß ihr die Zeit für ein iuſtiges Plau⸗ 
derftündchen in der Ede fehlt? Heraus aus 
dem Bücherftaub oder PVerfted, Schön-Lies- 
en! Die ganze Vetterfchaft jheint von der 
falten Witterung angeftedt zu fein. 3 ift 
Beit, daß einer bei den Herren einheizt, da: 
mit fie wieder aufvärmen.. Und U. WM. 
fchreibt nur, wenn er Vorjchuß braudt. Na, 
tommt er denn ftetS nur von dem Hund auf 
den Schwanz? Apropos! _Geftern ftand er 
zähneflappernd vor. dem Laden eines gemwiffen 
Ontels in Süd Clark Str. und Liebäugelte 
mit feinem verfallenen Weberzieher, der im 
Tenfter ausgehängt war. Als ich ihn fragte, 
a8 er fuche, log er mir ganz unverfroren 
in’s Gefiht: „O, ich mache inefijhe Stu: 
dien hier in China-Toton.“ 

Zum Schluß nod eine Heine Mahnung an 
Schön: Julden und Namenverwandte: 


OD, brüfte Dih nur nicht jo viel, 

Daß Du bedarfft fein liebend Herz; 
Gar jchnell, bevor Du ftehft am Ziel, 
Betrifft Di) noch ein herber Schmerz. 


Dann ftehjt Du traurig, Hagend da; 
Did) dünkt, daß feine Sonne fcheint; 
Und feine Seele tommt Dir nah, 

Die mit Dir Hagt und mit Die weint.. 


Drum brüfte Di nur nicht zu biel, 
Daß Du bedarfit fein Tiebend Herz; 
Einft naht die Stunde und Dein Ziel, 
Und dann die Reue und der Schmerz! 


Mit Gruß der ganzen Räthjelede 
Leopold Koblinski. 


Rabenswood, 19. Sept. 1900. 
Theuerfter Onkel! 


Was haben Sie mit meinem lekten Brief 
gemacht? — Wanderte er in die unergründ: 
lihen Tiefen Ihres unerfättlihen „Styr-Ra: 
pierforb3“, oder haben Sie, weil darin nur 
fo mir nichts, Die nichts, mit 25 M. und 5 
Doll. herumgejchmiffen wurde, felben (dem 
Brief) für die Nothleidenden nad) Galvefton 
zur Vertheilung geihidt? 

Und wie Sie uns beleidigen lafjen! Kommt 
da fo ’ne neue Nichte her und. will uns weiß 
machen, daß „eine feine Neugierde« (wenn's 
nur nod ’ne tleine war!) vielleicht duch 
Ausfindung des Pijeudonyms die verjchiedes 
nen Näffhen und Bäschen vertrieben hätte. 
Wiflen’s, was man bei uns in Mien jagt: 
„Seng’n3 boden, wen’S derjaufen i3 a kan 
Schaden; derzählens do8 der Frau „Blajd- 
tin“, wir wiflen’s befler, wer’3 vertreibt — 
Ach fannn beweifen, daß ich beinahe ein Halb 
Dugend unferer „VBerwandtfhaft“ — fenne, 
und daß eS weder mir noch denen einfallen 
wird, unjere „Pjeudonyme“ zu verrathen, 
oder uns zurüdzuziehen, denn wir brauden 
uns ja nicht zu fürchten, noch zu jehämen, 
daß wir zu der allgemein belichb- 
ten Räthfelede gehören. Deshalb ein 
„Hoch“ Allen, die jo denken, wie wir! Im 
Vebrigen find wir unferem Ontel „zur Ehre 

ereichende« Nichten und Tennen „nach dem 
tile den Pjeudomiften Heraus, audh wenn 
er die fyarbe mwechjelt, twie ein Chamäleon. 

Indem ih Sie und Alle herzlich grüke, 
berbleibe ich Ihre Nichte Marie. 


Peoria, 13. Sept. 1900. 
Lieber Ontel! 

At Ihr Bild verloren gegangen, oder Taflen 
Sie ein anderes, befleres anfertigen, da es ja 
'rausgelommen ijt, daß Sie nicht der jchelmi- 
fche Alte find? Wielleicht beleidigte Sie „De 
Kloffnut“ mit feinen zärtilhen Bezeihnun: 
gen, jehr möglid aber, daß er jelber jold’ 
einen Glagtopf hat. Ich denke, wir Alle, 
Neffen und Nichten, möchten lieber wieder 
das alte Bild an jeinem Plak jehen. 

Mit Gruß Shweizerin 


(Fortiegung auf der 7. Seite.) 


Stleine Anzeigen. 


m 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ber Gt. Marine:Rorps 
RNelruten verlangt! 

Gefunde, unverheirathete Männer im Alter von 21 
Bis 85 Iahren, nicht weniger als fünf Yuk vier Bol 
und nicht über fehs Fub ein Zoll groß; nicht dem 
Branntwein-Genuß ergeben und von gutem moralis 
fhem Charakter: müflen eingeborene oder naturalifitte 
Bürger der Ner. Staaten fein oder ihre Abficht Funds 

egeben baben, jolhe zu werden; müflen Sefen und 
—* lönnen. Bie Dauer des Dienſtes iſt funf 

abre, mit der Annahme, dab drei davon an Bord 
eines „feegehenden” Kriegsfchiffes verbracht erben, 
wodurch Gelegenheit geboten wird, abe Theile der 
Welt zu befuchen. Der Lohn beträgt von $13 bis $44 
der Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen weiterer 
Einzelheiten wende man fih an die Marine:Korpd« 


n State Str. Chicago. 
Refruticungs»Dffice, 898 6. State Zil,dmen, 2! 


Berlangt: Männern, melde befländige Anſtellung 
fußden, werden Stellen gefiert als Rolleltoren, Buchs 
alter, Office, Grocerh:, se. Bill:, Gntrys, 

ebwares@lert3, $10 wöchentli und aufwärts; Vers 
Käufer, Wächter, $14; Janitors in Ylat»Gcbäube, $65; 
Engineers, Gleftriter, Mafchiniften, $18; jelfer, 
Seiger, Deler, Porters, Stores, Wöolefaler, Lagers 
und Srachthaug: Arbeiter, 12; Driverd, Deliderds, 
Giprch: und fyabrikarbeiter, $10; brauchbare Beute 
in allen Gefchäjts:Branden.—National Agench, 167 
BWaibington Str., Zimmer 14. fonmodimidefe 


Berlangt: 15: bis I6jähriger Junge in Apotheke. 
451 Sarrabee Sir. 


Berlangt: Trodenreinger und Wärber; ftetige Urs 
beit für gute Leute. Wilhelm John, 691 W. Chicago 
Ave. 


Verlangt: Porter. 60 Wells Str. 


Verlangt: Anſtändiger junger Mann für Store: 
Arbeit, 146 Wels Sir. 


Berlangt: Ein Agent und ein Kollektor für eine 
größere hiefige Brauerei. Nur Leute mit Erfahrung 
und guten Empfehlungen mögen fi melden. Adr.: 
». Mbendpoft. jonmo 


Berlangt: Yunger Mann, 18 bis W Jahre, welcher 
etwas — * Bartenden verſteht. Muß Referenzen ha⸗ 
den. Nachzuftagen: 8 Michigan Ave., The London. 
Nee VRR SO SETS ei 


Berlangt: Kräftiger Junge, 16 Jahre, in Grocerh. 
Bub in Se Fast von 12. und Lincoln Str. wohnen. 


Rahzufragen: 26 12. Str., zwiihen. 10 und 2 Ubr 
Te Tr Sn nn mn 


Berlangt: 3 Verkäufer, energifhe Männer, bon 
utem Wuftreten, arbeitäiwillig, mh im Verkaufs: 
— zu unterftügen. Gelegenheit zum Bor: 
wärtsfommen, M. R. Grable, 604 Mafonic Tempfe. 


Verlangt: Agenten; ftetige Stellung; jhnelles 
Anancement, Rahzufragen: 1441 Unity Building, 79 
Dearborn Str. fonmodimidofr 


— Bei ER ALT 
Berlangt:. Ein- Furniture.-Fitier für Retail Fur: 
nitur@efgäft. — fofort: 77—79 Plymouth 
Place. 


As —— — 
Verlangt: Lediger Butcher als Storetender. Vor ju⸗ 
fprehen Sonntag Nahmittag. 4951 Fifth Ave. 


Verlangt: Agenten für neue Bücher und Trämien: 
werte für Mıliaufee und Ilmaenend 9 . Mei, 
618, 3. Str., Milmanlee. 22fplm& 


ee nn ren 
Verlangt: Schneider und Rnopflohmaser an Co: 
ftum:Röden. i8l S. Clark Str, Room 8. fejomodt 


Verlangt: Yunger Mann als Glerf im Paintitore, 
Nahzufragen nah 6 Uhr Abends oder Eonntag 
Morgen. 918 R. Halfted Str. fafon 


Berlangt: Ein Junge für Orders, und im But: 
&eribop mitzubelfen, 447-W. Yullerton Ave, fajon 


reed ten pn 
Berlangt: Ein Rodmaher und ein Bujhelman. 
71 Lincoln Une. fafon 
DVerlangt: i gute Warmarbeiter bei Jahr oder 
Monat. Müffen melten können, Rachzufregen: 171 
Fifth Une, tifm 


Berlangt: Gabinetmafers, Mill Working Maſchi⸗ 
—— Da Bank⸗Hände. Induſtrial Union, * 
Fiftb Ade. Uipi, uoð 


Berlangt: Janitor ohne Kinder, freie — 
mit Pferden umgehen können. Adr. 
Aber. urn feiefon. 


— 


(Anzeigen unter Sa. er 2. —— 
Eng ineer juht Stelle X auch Willens, 


zu heizen. Befte Empfehlungen, Throop Eir. 
i lonmo 


mn ia ann ——— — —— 


Gefuht: Blumber und Tinfmith, jucht Arbeit, au 
als Helfer. Kainz, 2634 Cottage Grove Ane., Saloon. 


* Junger Mann ſucht Stellung als Porter 
im Saloon oder ſonſtige Arbeit. Adr.: Henry 
Wehts, 750 Weſt 14. Piece. 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Beſchäftigung in 
Saloon als Porter, hat Mufilinſtrumente für Abend⸗ 
unterhaltung. Spricht deutſch, böhmiſch, polniſch. 
engliſch. Anton Kubig, 549 3. Etr. fonmodi 


Gefuht: Junger deutfcher Architekt fucht Beihäfti: 
gung. Ade.: A. 412 Abendpoft. frfafou 


—rJ t — — — — —— —— — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Käden und Fabriken. 


Berlangt: 2 Mädchen zum Bügeln an Damen: 
Kleidern in Färberei, und Mädchen, um im Store 
aufzupaffen. Nur erfahrene Mädchen brauden borzu:s 
iprechen. Wilhelm John, 691 W. Chicago Ave. 


Berlangt: Mafhinenmädden, Lining zu machen an 
Euftomröden. 2 W. 21. Str. fajoıt 


Verlangt: Erfahrene farke Operators (uur folche 
brauchen vorzuiprehen) an Ganvas:Waaren. Bes 
triebstraft. Stetige Arbeit. Geo. B. Carpenter & 
Sohn, 242 S. Water Str. 19ip, 110% 


Sausdarbeit. 


Berlangt: Mädchen, ungefähr 16. Jahre alt, für 
leihte Hausarbeit, feine Wäiche. 737 W. 47. Place. 


Verlangt: Deutiches Mädchen, Meine Familie, 
muß fohen Tönnen, Feine Wälhe und fein Bügeln. 
53 LaSalle Ave, 2. Flat. 


Verlangt: Mädden für allgemeine 
Guter Lohn. 


4807 Prairie Nipe. 


erlangt: Frau_oder Mädchen, Morgens Kaffee 
zu lohen und die Wohnung zweier Herren, 5. Str., 
rabe Lake. reinauhalten. Adr.: PB. 558 AbenTpott. 


Verlangt: Durdaus tüchtiges Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Kleine Familie. Referenzen ver: 
langt. 316 LaSalle Abe. jonmo 


Verlangt: Eine Köchin und ein Hausmädden. Gır= 
ter: Lohn. Gmpfehlungen verlangt. Echreibt oder 
fprecht vor: Winslow, Aupergne, River Foreſt. 

fonmodimi 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit, Heine Familie. 
119 N. 42. Ave., Armitage Ear. 


Berlangt: Zweites Mädden auf Kinder aufzupajs 
jen. MI Milwaufee Ave. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu— 
ter Lohn. 4248 Wentworth Abe. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für Diningroom. 181 W. Lake 
Str. ſaſon 


Haudarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Referenzen. 614 W. North Ave. ſa ſon mo 


VvVerlanot Mädchen für Hausarbeit. 2 Perſonen. 
Keine Waſche. Dampfheizung. 1312 Diverſey Boule— 
vard, 2. Flat. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4845 Prairie Ave. ſaſon 


Verlangt: Deutices Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Guter Lohn. 516 Waihington Boulevard. 
fafonmo 


Berlangt: DMädden für Zimmerarbeit, die auf 
Handnähen fann, Stiden u. j. tv., in einer anteri« 
tanifhen Familie von 3; Würde Mädchen, die no 
nicht fange don Deutihland eingewandert ilt, dor: 
sieben. Bringt Referenzen und jpreht vor Montag 
zivifchen 10 Uhe Vorm. und 3 Uhr Nadhm. 4736 
Drerel Breulevard. fafcır 


Berlangt: Kindermäphen für Rind, 10 Monate 
alt. Mus Empfehlungen haben. 3125 Michigan Ave. 
fajon 

Berlangt: Mädchen, das Fochen, waſchen und bü— 
veln kann. 650 Fullerton. Ane. jafon 


Berlangt: Köchinnen, Mädhen für allgemeine 
Sausarbeit, zweite Arbeit, Haushälterinnen, Kinder: 
inädchen, eingeivanderte Mädchen erhalten gute Stel: 
ler durch das deutihe Stellenvermitilungs:Bureanw 
von Mı3. E. Runge, 654 Sedgwid Etr., Ede Tenter. 

2ofp, Imð 


Verlanct: Strelows älteſte deutſche Stellenvers 
mittelung befindet fi 1814 Wabafb Ave. Mädchen 
für irgend eine Arbeit, Haushälterinnen finden ims 
mer gute — in allen Stadttheilen und Country. 
Frei. Herrſchaften bitte vorzuſprechen. 13/plmtX 


Berlangt :Ein gutes deutihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 331 LaSalle Ave, Ede Dat Str. 
frjafonmo 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gefucht:; Eine anftändige frau, Ende der 40er 
Jahre, jucht Stelle ala Haushälterin, Ivo die Syraut 
fehlt. " Wr.: 8. 43 Abenppoft. ſonmo 


Geſucht? Aeltere Wittwe, Süddeutſche, alleinttehend, 
wünſcht Stile als Haus hälterin in kleiner beſſerer 
Fanıfie, Stadt oder Land. 7912 Stony Island Moe,, 
2. Flat, Hinten. 


Geſucht: Geübte Plätterin juht Beihäftigung. — 
Vebrens, 138 N. Ada Str. fonmuodi 


Geſucht: Cine alleinftebende Fran juht Stellung 
ala Haushälterin bei Wittiver mit Kindern. 1537 
S. Sacramento Abe. fafonino 


Gefudht: Alleinftebende, ältere Frau, die ihr ei 
genes Bett hat, wünfht Stelung als Hauspälterin 
bei einzelnem Herrn oder Lleiner Familie, Näheres 
152 Indiana Str., eine Xreppe. fafon 


Gefuht :Eine deutihe Frau fuht Plak al Haus: 
bälterin, hat auch Liebe zu Kindern. 292 €. Erie 
Ste. fafon 


Gefudht: Gute Wirthihafterin juht Stellung. — 
3. W. 108 Abendpsft. fafonmo 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Buchdruderei auf der Nordſeite, über 
10 verſchiedene Sorten Schriften (deutſch und eng⸗ 
liſchy, Paper Cutter, 2 Preſſen mit eleltriſchem Be— 
trieb und anderes Material, welches als Ausſtattung 
für eine vollſtändige „Job Office“ nothwendig iſt. 
Guter Platz für den richtigen Mann. Näheres unter 
3. 941 Abendpoſt. ſonmi 


gu verkaufen: Saloon und Boardinghaus, unab— 
hängig von Brauerei, einen Block von Lincoln Ave. 
Car Barns. Billg, wenn ſogleich übernommen. 6 
Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: Gutgehendes Hotel mit Reftzurant, 
mitten im - Gejhäftstheile der Stadt, billig. Adr.: 
8. 413 Abndpoft. 


Zu verlaufen: Gutgehender Saloon, Haupteingan 
Alinois Steel Works, 8922 Strand Str, Sout 
Spicage. fafon 


Zu verlaufen: Gute Ed:Grocern, deutiche und ame 
tifanifhe Nahbarfhaft, Cajb Trade, billig, wegen 
Krankheit. Nahzufragen 318 W, Diverfey Apve,, Ede 
Waihtenam. fajon 


Billig zu verfaufen: Ein guter Ed-Saloon, neben 
Febri? ‚wegen Krankgeit. Ade.: T. 821 Ubendpoit. 
doeorſaſona 


Zu verkaufen: Wegen Todesfall, Ec-Grocery und 
Market, mit Pferd und Wagen. Guter Platz für 


Deutſchen oder Slandinavier. 1028 N. Francisco 
Ave. midofon 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents des Wort.) 


Zu vernietben: 3 Zimmer Flat, Gas. 29 Te 


Court, nahe Rortb Park Abe. 
Zu vermiethen: Ein 4 Zimmer Flat für 86 per 


Monat. 1 Blod_von der Weitern Ave.-Station ber 
Metropolitan. 875 N. Artefian Ude. fafon 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Zu vermiethen: immer mit Board. $1.50 pro 
Bode. 3 ©. Clark Str. 

Zu vermiethen: Ein kinderlofe Wittme fuht einige 

immer an anftändige Serren’ zu bermieihen. 

adien Boulevard. fonmo 


Bferde, Bagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Su- verlaufen: Bernherdiner Hund, 4 Monete alt, 
mit PBedegrer. wegen Mangels an Play, jehe billig, 
fofort. 561 Wells Str. 


dert : 
ek. FL Odnı ER. 


pro 


Kanariendögel, $1.50 
fojon 


Kaufd: und Berfaufs:Ungebote. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Nr Laufen gefuht: Kine Maihine zum Hlafhen: 
weisen, — ein Kupferleſſei zum Imprägniren 
von net Aprefien bitte zu fenden an 
Beh, ©. State Str. 


Möbel, SBausgeräthe 1c. 
(Uinzeigen 2 — 2 Cents das Wort.) 


8 inri Möbe bil: 
n u. Einritung te i 


au 
dreife. 354 


fi * 
J— 
oben. * 


— — — — — — — —— — 
North Ade. billigſter Platz für 
— e Watragen, —— 


EEE 


 Grundeigenthum und Säufer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 3 Genis dab Mert| 


Zu verlaufen, nicht jw wertanfhen: Schöne 
Grand Rider gelegene 3 Uder Farm. * Ober 
arten. Geräumiges un Grenzt an Mebinion 
* Reſſort. — dmund Werley, Baß River, 

ichigan. ſaſon 


Zu verlaufen: Gute verbeſſerte 100 Ader Farm, 
nahe aͤroßer deutſch⸗katholiſchet Kirche in Minneſote. 
Preis 8400. Leichie Bedingungen; nehme auch ihuls 
unse — Property. C. Jouvenat, 84 Waſh⸗ 
ington Str. 


Zu verkaufen: Wisconſin Farmländerien mii und 

—— und Maſchinen. Haſchmann, 131 Oal 
e. 

— ——— — , ——, —ñ—— — — 


Nordweſtſeite. 


Zu berfaufen: Vom Eigenthümer, leichte Zahlun⸗ 
gen, 1825 Bernard Ave., gerade füdiich von Beimont 
Ape., neues gut gebautes zweiftödiges jehs Zimmer 
Haus, Abwafier, Wafler, Gas, Eihen Mantel, Side: 
board, moderne Pumbing. AUusgezeihnete Nachbar: 
fait. Rreis- 82250. $150 Baar, $15 per Monat. — 
re er ——— laufend, oder 

van! . Gar bi t he 
nordöftlih bi® Belmont Ape, — — 


Zu verlaufen: Leichte ahlungen — Neues moder⸗ 
nes Haus, Abwaſfer, 37 Gas, gepflafterte 
Straße, eichener Mantel im Parlor, Eideboard im 
Ebzimnter, BVorzelan Badewanne, Marmor Wafchs 
beden. Stredt vor beim Gigenthümer, Ede Wellings 
ton und Avondale Adc. Nebmt California Ave. Gar 
bis Wellington Str. umd geht giwei Blodz nördlich, 
oder nehmt Belmont Ave. Gar bi R, Francisco 
Str. und geht zivei Ylod3 füplich. 13i9*X% 


SSL nee. 
Cottage und Gejchäftsiot muß wegen Abdreife » 
fauft werden, Macht Dfferte. 1342 ». Ben Ave. 

22jp,1mX 
Nardieite. 

Zu verlaufen: Leichte Zahlungen, Tange Zeit. — 
Neues zweiftödiges Haus, enthaltend Parlor, Ghzims 
mer, Küche, Bad und drei großeSchlafzimmer. Eifens 
Mantel im Barlor, Sideboard im Ehzimmer, Straße 
gepflaftert. Abmwafler, Waller, Gas, Preis $3500. 
$200 Baar, $15 per Monat. SchtEigenthümer 400 O. 
Ravenswood Park Ape., ein halber- Blod nördlich von 
Belmont Ave. Nehmt Lincoln und Belmont Avenucs 
Cars. 13jep*X 


Berſchiedenes. 


Wenn Ihr leere Bauſtellen oder verbeſſertes Grund⸗ 
eigenthum (ſchuldenftei) an der Süd⸗ oder Weſtſeite 
beſitzt und ſolches gegen eine Reſidenz oder Flats 
an Nordſeite vertauſchen wollte, bei Annahme von 
Mortgage oder gegen Bezahlung des Unterichiedes, 
laßt uns per Poſt wiſſen, was Ihr habt, oder ſprecht 
Sonntag Vormittag vor und werden Euch ſagen, was 
wir haben. Offen von 7:30 Borm. bis 9 Uhr Abends 
täglid. Tel. 2. DB, 422. — Chad. Kuntel & Go, 
592 Sheffield Ave. 


Habt Ihe Häufer zu verlaufen, zu vertaufhen oder 
zu vermieihen? Kommt für gute Nefultate zu uns, 
Wir haden immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10—12 Uhr Vormittecs. — 

RKRichard A. Koch & Co. 
Rem Vorl Life Gebäude, Nordoft:Ede —XX und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8, 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Mari.) 


Geid zu verleihen. 


in Summen bon $35 bi3 zu W00 

an guie Leute befleren Standes, auf Möbel um» 
Sianos, ohne Ddiefelben zu entfernen, zu den billig: 
fen Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunich des Borgers. Ahr könnt fo viel 
Seit Gaben wie Jhr wollt, wenn früher abbezaplt, 
befommt hr einen Rabatt, Dies geben wir Gucdh 
fgriftliih. Keine Nachfragen werden gemaht bei 
Nahbarn oder Verwandten, Alles ift ftreng verihtwie: 
sen; Ahr genieht Diefelbe höflihe Pehandlung, wie 
ter Kaufmann von jeiner Bank, Bitte fpreft dor, 
ebe Ihr anderswo hingehbt. ES ift unbedingt noths 
wendig, wenn Ahr borgt, dab hr zu einem vers 
antwortlihen Geihäft gebt. Wir halten Eure Pas 
piere in unferem Befis und geben fie nicht al& Sicher: 
beit, für Geld zu borgen, wie mande in dieſem Ge— 
ihäft, jo braudht Ahr feine Bange zu haben, dak 
hr Eure Sachen verliert, unjer Geichäft ift vers 
antwortlih und lang etablirt. Wir haben alles 
deutjche Leute, die Euch alle Austunft mit Vergnüs 
gen geben, ob hr von uns borgt oder nicht. 


Das einzige deutihe Geihäft in Ehicays. 
Eagle Loan &o., Dtto E. PVoelter, Manager, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34, 

Ede Randolph Straße. Dmzt® 


Geld zu verieihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen m, f. m, 
Rleine Anleihen 
Bon $20 Bis 400 unfere Spezialität. 


Wie nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, fondern laffen dieſelben 
in Eurem Befig. 


Wir haben bas 
ordßte peutiihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlihen Deutihen, Tommt zu ung, 
wenn Ihe Geld baden mollt. 
He werdet e$ zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
dorzufprechen, che Ahr anderwärts hingeht. 
Die fiherfte und zuderläfligfte Bedienung zugefldert, 


%. 8. Sren®, . IE 
128 Sacale PR Simmer 3, ’ 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg ber: 
leiht BrivatsKapıtalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗— 
miflion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Kopne Une. 
Ede Gornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn 2 

° 


BPrivetgelder zu den niedrigften Raten, auf Ghicage 
Orundeigentgum zw verleihen. 


Grite garantirte Gold:Hpothelen von $200 bis I3008 
zu verlaufen. 
Sonntags offen von 9 * 123 Ubr Vormittaas. 


Rihard aA. och Co., 
Zimmer 814, Flur 8, 171 LaSaelle Str., Ecke So 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort, 


Schuldet Ihnen Jemand Geld? Wir kollektiren 
: Söhne, Roten, Board Bills, Miethe und 

Schulden jeder Art auf Prozente. Nichts im voraus 
u bezahlen— dur unter Syftem kann irgend eine 
Ketuuns tollettirt werden. —Wir berechnen nur eine 
fleine Kommiflion und ziehen «8 don ber Kollektirten 


wir tolleftirt haben. Wir ziehen mehr fhlehteSchuls 
den ein al$ irgend eine Agentur Chicagos. Kein Ers 
folg, Zeine Bezahlung. The Greene Wgench, 502 59 
Dearbern Str., Zel.: Central 871. 11jpim'X 


Wir fahriziren volle Auswahl von Gas» und elels 
trifhen Einrihtungen. Breife Die niedrigften. Sehet, 
twa$ tier bieten, ehe Ahr kauft. U. S. Mfg. & Lights 
9,.m 


ing Go., 57 Weit Waihington Str. 


Berlangt— Zu vermiethen— Wir übernehmen Pe: 
auffihtigung und Berwaltung von Flat uud Sylats 
ocbäuden; Jufriedenftellung garantirt. Beite Refe⸗ 
renzen. Sprecht dor, jhreibt oder telephonirt 2. 3. 
42. Chas. Kunkel & Eo., 592 Sheffield m * 

2 m 


Friendibip Building and Loan Affocietion, Nr. 2, 
bon Golehour, ZU., eröffnet ihre neue Serie am 
1. Ottober 1900. Subjtriptienen für Stod können 
beim Sekretär hinterlegt werden, Office 10403 Abe. 
8, Iohn PB. Galliftel, Sekr. 14ip,im& 


Heirathsgeſuche. 
¶ Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das 
aber teine Anzeige unter einem Dollar.) 


eirathsgeſuch. Ein junger Geſchäftsmann, 
* alt, mit einem Geihäfts:Antheil von 85000, 
jucht eine Lebensgefährtin in den 20er Jahren (junge 
MWittwe nicht ausgeidhloffen) mit ungefähr gleihem 
Vermögen. Nur Ernitmeinende mögen fih melden, 
Diskretion Ehrenfadhe. Adr.: 3. 954 —— 

on 


Heirathsgeſuch. Eine linderloſe Wittwe, I) Jahre 
alt; mit autem Charalter, Lady-Doctreß, ſucht einen 
gebildeten Herrn mit gutem Einlommen zweds Hei⸗ 
tath kennen zu lernen Briefe unter M. I Abeud⸗ 
poft. Agenten fireng verbeten. 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


2. Miler, — —————— 

re e i 
* ei, 1136 Monadase. 
2Tjen!® 


Luther 2. 
fältige Bedienung; 
Vreije; Ronfultation und 


Rummler, deutſcher Patentanwalt. 


Bm. R. 
wil.x⸗ 


Widers Theaters@ebäupe- 


Nechtsauwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


E. Milne Mitchell, Rehisanwalt, 502 Reaper Blod, 
Rordsii:Cde Weihington und Clark Er. — De 
aeiproden. Ei 

Ebward Mentin, Suite 408 Jourkal 2lde. 
Teftamente Toltenfrei aufgenommen. — Nach 
eine Epezialität. Ertundigungen ——— 
Sqhulden in den ganzen Ber. Staaten AN 





| bezahlt für eine feine Btadt-Pot in 
5. €, Groß’ großer Milwaukee Ave, Addition. 


Zm Herzen der 27. Ward. 
Lotten S300 jede und aufwärts. 


3 Geht und feht Euch diejes Cigenthum aır. 


Alle, Die e3 gejehen haben, jagen, 


daß e3 die jchönfte, je an der Nordiweitieite angelegte Subbdivifion ift. Erfte Käus 


fer von Lotten in S. E. Groß Subdipifionen haben immer große Profite erzielt 


FREIE EXKURSIO 


Sonntag, Den 23. Sept., um 2 Uhr Nachmittags. » 


5. €. Groß Spezialzüge verlaffen das Chicago uud Mortfwehern Depot, Kinzie und 
Wels Str., um 2 Ahr Nahmittags, Halten an bei Elybourn Station, 
Srei · Ziſſette am Rahnhof · Gitter. 


Sie das Eigenthum per Straßenbahn zu erreichen iſt: 
is zum Platze, oder nehmt Trausfer der Elſton Ave., Lincoln Ave., N 


triſche Bahn 


Nehmt Milwaulee Ape. Kabel und elel⸗ 
Clark Str., N. 


> ei Sir, N. Aibland Abe, oder N. Robey Str. Car auf Arving Part Boul’d Sinie, fteigt ab an 
ilmentce Are. und geht einen Blod bis zum Berfaufspavillon. 
Wie das Eigeuthum per Dochbahn zu erreichen ift: Nehmt die Logan Sauare Linie der Metro: 


rolitan Hodhbahn bis California Ave. und nehmt bie elektuifche { ı 
oder nehmt die Northweitern Hohbahn bi Sheridan Drive und fteigt um auf die Jrping 


@igentbum; 


Bart Boulevard Gar und fteigt ab an Wilwaulee Ane., 


Grundftüd, 


Gar an Milwaulee Ave, bis zum 


und geht einen halben Blod füplich zum 


3weig-Dffice auf dem Eigentäum offen Heute und jeden Tag. 
Spredht irgend einen Tag in der Haupt-DOffice vor und wir gehen mit 
Euh, um Guh das Eigenthum zu zeigen. 


S. E. GROSS, 


Aus der Welt der Technik. 


Fifhaufbereitung. — Kohlenverwiiitung. — Cofereien 
und Gasanftalten, 


Mo e3 fi) um Maffenerzeugung und 
Maffenverarbeitung handelt, ift man 
in unferem Zeitalter dazu übergegan= 
gen, die mühevolleYandarbeit durch die 
Ihätigteit raftlos fchaffender Mafchi- 
nen zu erjfegen. Eine Ausnahme bon 
Diefer allgemeinen. Regel machen ge— 
wiffe Gebiete der Maſſen-Fiſchberar— 
beitung, auf denen bisher faum ein 


Berfuh gemacht worden ift, die Hand | I ; 
durhArbeitmafchinen zu erfegen; doch | fen, daß man im neuen ahrhunbert 
ı mehr als im alten beftrebt fein mwird, 


auch auf diejen Sondergebieten beginnt 
es jih nunmehr allmählich zu regen. 


Bon den riefigen Mengen bon Herins | 
ı ten; dann wird fich ganz von felbft in 


gen, die alljährlid an den Küſten 
Schwedens gefangen werden, wandern 
bi3 zu vier Fünftel des ganzen ange: 
in die Düngerfabrifen, um dort auf 
Filh-Guano und Del verarbeitet zu 
werben, meil ed nicht möalıch ilt, fo ge= 
mwaltige Maflen von Filchen fchnell ge= 
nug bon der Hand aus zu reinigen und 
zu fonferbiren. Vom mwirthfchaftlichen 
Stanbpunfte ift e& eine gewiß höchit 
beflagenömwerthe Thatjadhe, daß ein jo 
gefundes, nahrhaftes, mohlichmeden- 
des und in hohem Grabe eimeißhaltiges 
Nahrungsmittel, wie frifch gefangene 
Yılde, auf Düngerftoffe verarbeitet 
mwerben muß, während, wie Dr. Wolff 
nachmeijt, ganze Volkzklaffen infolge 
der hohen Fleifchpreife an Eimeißhun- 
ger zu leiden haben. Wäre man im: 
ftande, auf mafchinellem Wege die Fi- 
[che zu jortiren, zu reinigen und zu 
mafchen, dann wäre e3 ein leichtes, den 
angebeuteten Uebelftand zu heben. Da= 
bei fönnte man die betreffenden Ma: 
Thinen glei auf entjprechend gebau- 
ten Fahrzeugen aufjtellen und mit die: 
fen „ſchwimmenden Fabriken“ den gro— 
ßen Fiſchhaufen nach Bedarf nachgon— 
deln. Was hier vom Hering geſagt iſt, 
gilt natürlich auch von allen anderen 
Fiſchen, die Gegenſtand der Maſſen— 
fiſcherei ſind. Die Hauptſchwierigkeit 
bei der mechaniſchen Behandlung des 
Fiſchmaterials mittels Maſchinen liegt 
in der ſehr wechſelnden Größe und 
Form der zu verarbeitenden Fiſche; 
man müßte daher für jede Sorte auch 
eigene Maſchinen bauen, denn es ſollten 
ſich die Flundern wundern, wollte man 
auf derſelben Maſchine beiſpielsweiſe 
Heringe und Seezungen gemeinſam 
verarbeiten. Der erſte Schritt in der 
oben angedeuteten Richtung iſt bereits 
geſchehen. 

Ein ſchwediſcher Doktor der Philo— 
ſophie — kein Doktor = Ingenieur — 
Namen: Martin Efenberg hat fich die 
ebenjo dantenswerthe mie jchmierige 
Aufgabe gejtellt, die Frage der ma- 
ſchinellen Fiſchverarbeitung — faſt 
könnte man in Anwendung der ent— 
ſprechenden bergmänniſchen Bezeich— 
nung von einer „Fiſchaufbereitung“ 
reden — ſowohl vom theoretiſchen als 
auch vom praktiſchen Standpunkte aus 
zu löſen, und die Ergebniſſe ſeiner ei— 
frigen Studien und praktiſchen Arbei— 
ten ſind bielberſprechend. In ſeinem 
Vaterlande, Schweden, hat man dies 
auch erklannt und zu würdigen gewußt, 
indem man den Bahnbrecher kürzlich 
mit der Bolhelmsmedaille ausgezeichnet 


6. Fioor, Masonic Temple, 


SHICSAGO. 


leiftet juft ebenfoviel wie 60 bis 70 
Menfhen bei ununterbrochener ans 
jtrengender Arbeit zu leiften imjtande 
find, 3 jteht fomit nichts mehr im 
Mege, die fo vorbereiteten Fifche zu 
fonjerpiren, um ein billige, mohl- 
Ichmedendes und vor allen Dingen ei- 
mweißreiches, Iomit großen Nahrmerth 
bejigendes Boltanahrungsmiitel zu 
Ihaffen, während die Guanofabrifen, 
wie e3 auch weit naturgemäßer ift, jich 
auf die Verarbeitung der Abfälle der 


| Filchkonferven - Fabriken zu bejchrän- 





bat. Die frifch gefangenen File — | 


es handelt fich hier zunächft nur um 
Heringe — werben bei biefer mafdhi- 
nellen Behandlungsweiſe vorerſt durch 
eine äußerſt ſinnreich ausgeklügelte, 
automatiſch wirlende Maſchine in die 
bier im Handel üblichen Sorten gefchie- 
ben, . Diefe Mafchine arbeitet mit fo 
fabelhafter Gejchwindigteit, daß fie bis 
20,000 File in der Stunde fortirt. 
Die in Gruppen gejchiedenen Fiſche 
fallen dabei auf Transportbänber, und 
werben hierauf in andern, ebenfalls 
ganz felbfttbätigt wirkenden Mafchinen 
ge Die legteren haben folgende 
beiten zu verrichten: fie ergreifen je- 
ben Filc) einzeln, entfernen zunächft die 
pen, j&ligen ihn den Bauch auf, 

en bie Eingemweide baraus, jpü- 

Ien ben Fifh bon außen ab, wafchen 
ne bie Bauchhöhle aus und 
Fön Bo in dem armen KHering bor 


PLIGTIET | 


fen hätten. 3 ift überhaupt zu hof- 


mit den uns bon der gütigen Mutter 
Natur gebotenen Schägen hauszuhal- 


ausgiebigerm Maße ald bisher Die 
„Industrie der Ahfallprodufte” entfal- 
ten fünnen. Während man beifpiels- 
meife das zum Genuffe für Menfchen 
oder als Futter für Ihiere untaugliche 
leifch bis vor nicht langer Zeit einfach 
berfcharrte, wandert folches TFleifch jeht 
zu einem großen PBrozentfaß in die mit 
dem großen Schladthofe verbundene 
„thermochemifche Fabrif“, um dort in 
einer noch Ertrag bringende Weife ver: 
merthet zu werden, Recht vortheilhaft 
bat fich eine von Podewils fonftruirte 
Einrichtung hierfür bewährt. Der 
Apparat beiteht auß einem drehbaren 
doppelwandigenBlechzylinder von etwa 
23 M. Länge und 13 M. Durchmeffer, 
der zum Einbringen der Kadaver eine 
entiprechertd große, Iuftdicht verjchlieh- 
bare Deffnung befigt. Ym Innern dea 
init Dampf geheizten Seflelö befindet 
fich eine jchwere Walze. Nach einigen 
Stunden find alle rleifchtheilchen 
breiig gelöft, Yett und Leim haben ich 
abgefchieden und fünnen -für fich ge- 
trennt abgezogen werden, während bie 
bei dem Kochen fich entwidelnden Däm-> 
pfe mit Hilfe einer Luftpumpe abge= 
jaugt und fondenfirt werden. Ein rafch 
eingeleiteter Trodenprozeß verwandelt 
in Verbindung mit der zermalmenden 
Wirkung der Walze die Fleifchjubftang 
in der rotirenden Irommel in ein nas 
hezu geruchlofes pulverfürmiges Ma- 
terial, das nunmehr mit WVortheil ent- 
weder zur Filchfütterung oder al3Diün- 
gemittel Verwendung finden Tann. 


Während man beim Betrieb inbu- 
ftrieller Yyeuerungsanlagen ſchon große 
Fortfchritte erzielt hat, find unfere mo- 
dernen Zimmeröfen, meift infolge un- 
richtiger Behandlung derjelben, nod 
recht arge Kohlenfrefler, und der bie- 
dere, gemüthliche deutfche Kachelofen, 
der ja unftreitig eine recht behagliche 
Wärme verbreitet, läßt, al$ Heizappa- 
tat betrachtet, erft recht viel zu miün- 
Ichen übrig. Unter da3 Kapitel der 
Kohlenverwüftung fällt auch die Feuer: 
beftattung, folange fie in der jeßt üb— 
lichen Weiſe meiterbetrieben mirb. 
Melcher Brennftoffaufmand wäre wohl 
nöthig, wenn diefelbe mit einemSchlage 
auf der ganzen Erbe eingeführt mer: 
den jollte? Die Benölterung der Erbe 
beläuft fi) auf 1550 Millionen See- 
len; nimmt man bie jährliheSterblich- 
feit zu 20 auf da8 Taufend an, fo 
würde die Gejammtzahl der Todes—⸗ 
fälle in jedem Jahr 31 Millionen be- 
tragen. Nun find in Gotha, wo man 
fih eines mit Brauntohlenfeuerung 
verjehenen Siemensfchen Regenerativ- 
ofens bebient, 6 6i8 7 Stunden Zeit er- 
forderlih, um den Ofen in Gluth zu 
bringen, während die Einäfcherung der 
Leiche jelbft nur 14 Stunden Zeit in 
Anfprud nimmt. Der Brennftoffver- 
braud) beträgt erfahrungsgemäß bei 
jeber einzelnen Yenerbeftattung 1750 
Ka. und geht bei fontinuirlihem Be: 
trieb bi8 auf 115089. herab. AufGrund 
biefer. Angaben läßt fich die obige 
Frage dahin beantworten, daß bei afl- 
gemeiner Einführung ber Feuerbeftat- 
tung ein Brennftoffbebarf von rund 15 
Millionen Tonnen im Yabre entftehen 
möchte. Zu einer allgemeinen Einfüh- 
rung ber Feuerbeftattung wird e8 wohl 
nie fommen; mollten aber die gro 
Stäbte, 'ettwa jene mit 100,000 ⸗ 
wohnern, deren es 160 auf der Erd 


noch Kohlengufwand bon 


$5 monatlich 


Hlenanfmanb hierfür auf 168 Xon- 
nen belaufen. ‘m Vergleich mit. den 
Maflen foffiler Brennmaterialien, die 
bon Inbufttie und Verkehr täglich ver- 
braucht werben, erfcheint diefer Aufs 
wand natürlich recht mäßig, ganz an- 
ders würben fich aber- bie Verhältnifle. 
geftalten, wollten fi au Städte mit 
geringeren Einwohnerzahlen der all- 
gemeinen Einführung der Yeuerbeitat- 
tung zumenden. Ir Amerifa fcheint 
man jet allen Ernftes daran zu ben= 
fest, die Steinfohlenfeuerung bei ben 
Lofomotiven durch Die- reinlichere 
Kokesfeuerung zu erfeßen. Wörtlich ge- 
nommen bebeutet biefer Yortfchritt 
allerdings einen Rüdfchritt, dein fchon 
in jenen Zeiten, als die Eifenbahnen 
fi noch in ihrem erften Entmwidlungs- 
ftabium befanden, diente fomohl in 
Deutfhland und Franfreih fajt all- 
gemein Koles al Brennmaterial beim 
Betrieb der Lolomotiven, und viele der 
erften Eifenbahnen befaßen ihre eigenen 
Keotesanftalten. Der Hauptgrund, mes- 
balb man jpäter, zu Anfang der jech- 
ziger Jahre, wieder bon ber Kofes- 
feiierung ablam, bürfte wohl in der un- 
zureichenden Kofesbefchaffung zu ſuchen 
fein, mas wiederum mit dem damaligen 
Aufblühen der Robeifenerzeugung in 
engſtem Zuſammenhang ſteht. Dort 
aber, wo es darauf ankam, die Rauch— 
beläfligung und eine etwaige Feuers⸗ 
gefahr durch Funkenſprühen thunlichſt 
hintanzuhalten, hat man die Kokes— 
feuerung beibehalten, bezw. eingeführt. 
So werden die Lokomotiven der Ber— 
liner Stadt- und Ringbahn, der Bres⸗ 
lauer- und der Hamburg-Altonaer 
Verbindungsbahn, der Londoner Unter— 
grundbahn, der New Hort, New Haven 
& Hartford-Eifenbahn u. a. m. auß- 
Schließlich mit Cofes geheizt. Yrı aller- 
neuefter Zeit find auch bei den Tern- 
zügen der Baltimore und Obio-Bahn, 
wie bei der Boflon und Maine-Eifen- 
bahn fjämmtlide Lokomotiven für 
Kokesfeuerung eingerichtet worden, da- 
bei ift zu berüdfichtigen, daß der bon 
der Bof!on und Maine-Bahn veriven- 
dete Kokes gewiſſermaßen als Neben- 
probuft eines anderen Betriebes, näm— 
lich der Qeuchtgasfabrifation, anzufehen 
ift, weshalb er fi) im Preife auch nicht 
viel böher ftellt, ala die rohe und 
entgafte Sohle. ede Kokesofen— 
anloge, bei der die Geminnung 
ber Nebenprodukte borgefehen ift, ift 
eberfo gut al Gasanftalt aufzu- 
faffen; e3 wird ja aud) in der That auf 
bielen Goferien die Beleuchtung der 
ganzen Anlage durch eigenes Ga3 be= 
merfftelligt, Ungereinigt und ohne 
Zufaß von Benzol bat das im Cofez- 
ofen gewonnene Ga8 allerbing® nur 
eine verhältnigmäßig geringe Leucht- 
fraft, nur etwa halb fo groß mie die 
eines guten Leuchtgafes, doch ift e& im= 
merhin bei Anwendung genügend gro= 
her Brenner zu Beleuchtungszmeden 
verwendbar. Die geringere Leuchtkraft 
rührt von der den Eofesofengafen ftet3 
beigemengten Luft her, bie ihrerjeit3 
wiederum auf bie beim Cofeäofende- 
trieb unvermeidlien Heinen Unpdich- 
tigteiten der Dfenwänbe zurüdzufüh- 
ren it, Die mangelnde Leuchtkraft 
läßt fich inbeffen durch einen entjpre= 
chenden Zufaß bon Benzol, oder, mie 
man zu jagen pflegt, durch „Garburi= 
ren ber Gate“ wieder außgleichen. Die 
Gasfabrifation mittels Cofesöfen hat 
gegenüber ber Retortengaserzeugung 
mancherlei Vortheile: fie ift einfacher 
als diefe, daher [part man dabei an 
Ürbeitslöhnen und Unterhaltungstos 
ften; man fann jede beliebige gasreiche 
Kohle verwenden, e3 fällt mithin der 
Zufag von Aufbelferungstohle meg, 
und fchließlich ift der erzielte Cofes 
mwejentlich beffer alS ber bisherige, 
meift minbermwerthire Gascofes. Die 
Defen müflen für einen derartigen Be: 
trieb freilich einige Wenderungen in 
ihrer Bauart erfahren, auf die hier 
nicht näher eingegangen werden foll. 

Während die Cofesanftalten früher 
nur die eigenen Werfe mit Leuchtgas 
verfahen, find einzelne berfelben jegt 
dazu übergegangen, auh Ga8 an 
fremde Abnehmer abzugeben. So wird 
beifpielamweife- die Stapt Eajtrop in 
Meitfalen ausfchließlich mit Cofeäofen- 
gas beleuchtet, An Bofton jind im ver- 
floffenen Yahre eigens 400 Cofesöfen 
zur Beichaffung be3 erforderlichen 
Reudhtgafes erbaut worden, dabei ift 
eine fpätere Erweiterung der Anlage 
auf 1200 Defen vorgejehen. Die mit 
den Cofesofengaje erzielte Lichijtärke 
beträgt 17 bis 22 Normalferzen. Der 
als Nebenproduft gewonnene Cofes ift 
bon fehr quter Befchaffenheit und wird, 
tie gejagt, mit Vortheil jomohl als 
Feuerungsmaterial für die Lolomoti- 
ven ber „Bofton and Maine Railroad“ 
ala au für Hausbrandzmede ver: 
wendet, Vielleicht geht man auch bei 
ung in Deutfchland recht bald zu einer 
allgemeinen Verwendung von Cofes- 
ofengafen zu Beleugtungszweden und 
zur Golesofenfeuerung bei Lokomoti⸗ 
ben über; welden Hocdgenuß würde es 
dem Zouriften bieten, wenn er auf un- 
ferm jchönen Rheinfirom nicht mehr 
von dem rechts⸗ und linksrheiniſchen 
Steinkohlenrauch beläſtigt würde! Na— 
türlich müßten ſich dann auch die 
Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaften dem 
dankenswerthen Beiſpiel der Eiſenbah⸗ 
nen anſchließen und den Cofes allge- 
mein als Brennmaterial einführen. 
Doch bis dahin dürfte noch viel Waſſer 
den Rhein hinab fließen. 


Lachs⸗ uud Pelzrobben⸗Fang. 


Belanntlich war der in den Stillen 
Ozean mündende Fraſer Riber zur 
Laichzeit der Lachſe, gewöhnlich Juli 
und Auguſt, von dieſen Thieren 
geradezu überfüllt, und es ee in 
manchen Jahren thatſächlich ein ſolcher 
embarras de richesse ce 


nach Euro di 


Fiſe # denn abgeſehen 
MY: 4 ge, 
Portirt wird und in ge⸗ 
ſalzenem Zuſtande in De rasen 
täten nad China geht, beitragen Die 
——— welche die Tauſende don 
iſchern, Indianer, Japaner, Chine⸗ 
ſen, Europäer, verdienen, ſehr hohe 
Summen, die beſonders von den In— 
dianern gleich wieder an Ort und 
Stelle durch Einkäufe, mauchmal der 
unſinnigſten Art, verputzt werden. 
Nach Auffaſſung der Gelehrten hat nun 
entweder das 18. Jahrhundert ſchlecht 
abgefchnitten, oder das 20. ſchlecht an⸗ 
gefangen, bern nach den kürzlich von 
Vancouver eingelaufenen Nachrichten 
hat der Zug der Lachſe außergewöhnlich 
früh aufgehört, und der Fang iſt ſo 
ſchlecht geweſen, daß alle Fabriken zu— 
ſammengenommen kaum 125,000 Kiſten 
zu 48 Doſen von je 1 Pfund fertig- 
ſtellen werden. Das Jahr 1900 wird 
mithin eines der ſchlechteſten ſein. Im 
Jahre 1899 wurden in Doſenform 
allein erportirt: 25,241,074 Pfund im 
Mertbe von $2,373,741; obige 125,000 
Kiften repräfentiren aber nur ein Ge- 
wicht von netto 6,000,000 Pfund, ver 
Ausfall gegen Iegtes Jahr ift alfo 
geradezu enorm, bejonbers, wenn man 
bagegen noch die Zahlen de3 allerdings 
ünftigften Jahres 1897 mit über 
83.000,00 pergleicht. 

Sonberbarer Weife ift der Yang in 
dem füdlih vom ?srafer gelegenen 
amerifanijchen Columbia-Riner beffer 
ausgefallen, wie erwartet wurde, und 
in Alaska ift er ausgezeichnet gemwefen, 
ſo daß in diefem Jahre Britifch- 
Columbia der einzige leidtragende 
Zeil if. Auf eine Erhöhung der 
Preife für Büchjenlach3 müflen fich die 
Haudfrauen immerhin gefaßt machen, 
aber dafür fünnen wir ihnen, mwenig- 
ften3 ben „oberen Zehntaujenden“ unter 
ihnen, die frohe Mittheilung machen, 
daß ein fehr beliebter Artikel, der ebesı- 
fall3 aus dem Stillen Ozean fiammt, 
nämlich der Seal-PBelz, diefer Stolz der 
Damen, im nächften Sabre etwas bilfi- 
ger werben blüirfte, da die biesjährigen 
Yang-Ergebniffe ehr aünfiig lauten. 
Die 24 in der Behring-See fich hefin- 
denden canadiſchen Pelzjäger-Schiffe 
meldeten eine gute Ernte, und an den 
Küſten des Pacific wurden bis jetzt 
16,438 Felle erbeutet, ein Mehr von 
5967 gegen letztes Jahr. Wahrfchein- 
lich werden auch die Amerikaner, 
Ruſſen u. ſ. w. gute Ausbeute gemacht 
haben, vielleicht in Folge beſſecer 
Schongeſetze, die, ſoweit dies innerhalb 
des großen Terrains möglich iſt, von 
kleinen Kriegsfahrzeugen der inter— 
eſſirten Nationen nach beſten Kräften 
aufrecht erhalten werben. 


Srötentapferfeit. 


Daß fich auch ganz Heine Thiere zu- 
meilen gegen einen vermeintlichen oder 
wirklichen Angriff feitens eines Men- 
Iohen zur Wehr fegen, “lehrt ein merk: 
mürbiges Erlebniß, das ein Mitarbei- 
ter der „Revue Scientifique” jüngjt 
mit einer Kröte hatte. E3. mar ein gro- 
Bes Thier, mahrfcheinlich von der Art 
der Kreuz= oder Binfenfröte (Buto 
calamita), die au) im norbmeftlichen 
Deutichland,. befonders auf den In— 
feln der Nordfee und DOftfee ftarf ver- 
breitet ift, übrigens in dem Rufe fteht, 
bie intelligentefte ihrer Sippe zu fein. 
Die Kröte ruhte unbemeglib am Rand 
einer Wiefe bei einem Kleinen Bach, den 
Kopf erhoben und auf das vordere 
Beinpaar aeftüßt. Der hinzufommen- 
de Mann firirte fie fharf mit feinem 
Blid, worauf fie fih fofort auf ihre 
bier Beine erhob, den Störenfried aufs 
merkjam anfah und einen Angriff zu 
erwarten fchien, hr Gegenüber be- 
megte nur den Zeigefinger vor ihren 
Augen hin und ber, die Kröte fhien fich 
einge Zeit das nefallen zu laffen, plög- 
lich aber jtürzte fie mit zmei Säben 
auf den Gegner los. Diefer änderte fei- 
ne Zaftif und griff zu einem Gras- 
balm, den er auf dem Rüden der Krö- 
te hin= und bertanzen ließ. Dadurch 
zeigte jild das aufgeregte Thier nicht 
nur beruhigt, Tondern es fchien dabei 
foger ein große Vergnügen zu em— 
pfinden und frümmte und ftredie den 
Körper nah den Bewegungen bes 
Grashalms, wie eö wohl eine geftrei- 
chelte Kate thut, Auffallend war je- 
denfall3 der große Muth des Thieres, 
das gegen den Menjchen fofort bei der 
eriten Veranlaffung zum Angriff über- 
ging. Die Kröte blähte fit dabei wie 
die meiften Ihiere beim Angriff auf, 
um fic ein furchtbates Ausfehen zu 
geben. Die Begabung biefer Tiere mit 
einem fo zornioen und muthigen Tem= 
perament war bisher faum befannt, 


— Der Ehrgeiz aller Orten fpricht: 
Das Kreuz nur drückt, die Kreuze 
nicht. 
— — 
(Fortiekung bon der 6. Seite.) 
Briefe an den Räthfel-Ontel. 


Chicago, 17. Sept. 1900. 
Lieber Räthjelontel! 

Vergeblich juchte ih) am Iekten Sonntag 
nad) Ihrem lieben Konterfei. Das werden 
Sie uns armen Nichten dody nicht porenthal: 
ten wollen? der haben Sie jhon eine 
Hammelheerde ohne Leithammel geſehen? 
Gläubig und vertrauend gruppirten wir und 
um Ahr liebes uns — anlächelndes 
Dildnik, und nıın jollen wir jo ganz unbor: 
bereitet darauf Verzicht Teiften?! Nein! Gin 
folder Gingriff in unfere > bereits gewähr: 
ten Privilegien wäre betrübend; und nun 
feien Sie lieb und prangen Sie doc, bitte, 
wieder als Zeitftern in unferer Ede! 

Ontelchen, die „loffnut“ fol fi vorjehen 


und jehr anftrengen, wenn fie ung imponiren 


will; Zamel Andreas Zacharias. Plattfot ift 
auf dem beiten Wege, der „Klofjunt“ recht 
wirtjamen Wettbewerb zu machen und fie 
energiih aus dem Sattel zu heben. 

It denn Zamel Andreas Zacharias 
fot nicht ein verfappter Reuter? 
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frei gebeilt. 


Berhindert das Ansjallen der Haare, vertreibt Schin- 
nen, gibt vorzeitig ergrantem Haare jeine natür: 
lie Farbe, bejeitigt Juden uud erzengt 
prüchtigen Haatwuchs anf der glat: 


ten Kopihant, 


Augenbrauen 


und Wimpern. 


Berfuhs:PBadete frei, um 


Leute zu überzeugen, da; 


3 wirtlid Haare erzeugt. 


— —3 
— 9 


mr 


FR — 8* 


Fräufein Enma Emond, 


Leute, die ihr Kanr verloren oder ihre Zoden ein: 
gebüßt. haben. fönnen fie wieder erlangen Durh ein 
Heitmittel, Das en Acdermenn frei verjandt . wir). 
Gine Cincinnati Parma ift zu der Anficht gefommen, 
dab die beite Metbope, Yeute zu überzeugen, daß 
Haar auf irgend einem Kppfe wachſen Fan, Die ift, 
e5 felbit zu weriusen und fih zu Überzeugen, Theo: 
rien aller Art werden aufgeführt für das Ausfall.n 
der Haare, aber was perlangt wird, ift cin Heifmitz 
tel, teine Theoric. Yente, Die mehr Haar braucden 
fönnen, oder die fih Die gerne erhalten möchten, Die 
fie haben, oder Pur Kranfbeit, Schiunen oder au- 
dere Urfache bereits verloren haben, ſollten ſofort 
ihren Namen mmd Adreiie mit 2 Gents für Porto 
an DaB Altenheim Medical Dispenjarn, 1571 
Aurtterfield Building, Cincinnati, Obio, einjchidin, 
und fie Mird ihnen portofrei ver Pok ein 
Verjuhs = Bader ihres Heilmittel!  zuiciden, 
genügend groß, um feine MWirkjamfeit zu bemweijen, 
Ihnell jede Spur von Schinneu, Sautlranfbeit zu 
entfernen umd einen neuen Kearwuchs zu erzeugen. 


Bar volitändig haarlos. 


Soudrrbares Ungläd eines Salem Mädchens. 
— Bollitändig Tahliöpfig. 


Bas cin Probe-Badet eiuch Heilmittels be: 
mwirfte. i 

Die Bilder von Fräulein Emma Emend zeigen, 

welden Unterfhicd es in dem Ausjeben einer Ber: 

fon madt, wenn der fahie Schädel mit Haaren be= 

dedt ift. Fräulein Gmond wor vollftändig fabitöpfig, 


Zechers Lamento. 
(Parodie auf Schillers: An der Quelle ſaß 
der Knabe.) 


Bor der Kneipe fteht der Zecher 
Seufjend nad) dem Dlorgentranf, 
Denn jein Kater wird ftet3 frecher 
Und jein Kopf ift wüft und franf. 
Hingefhtvunden find die Tage, 

Wo er luftig fortgezeht; 

Hent’ nun ift’3 Die alte Sllage, 
Daf für And’re er gebledt. 


Tyraget nicht, warum jo traurig 
Ad) Früh Morgens ftehe hier, 
Denn mein Kagenjammer jdaurig 
Lamentirt nach ſriſchem Bier. 

Und ein bärenhaftes Brummen, 
Ad, ein Hämmern in dem Kopf 
Laffen mich bald ganz verftummen, 
Graujam leid’ ih armer Tropf. 


Was foll mir die Liebe frommen, 
Die die fhöne Maid mir beut? 
Gines nur ift3, was id) judhe — 
63 ift nah und Dod) jo weit. 
Sehnend breit’ ich meine Arme 
Nach dem großen, vollen Faß; 
Doch, ih tanın es nicht erreichen, 
Das geliebte, theure Nap. 


Komm’ herab, du holde Kleine 

Und verlaff’ dein Nachtquartier, 

Du tannft jpenden Troft alleine, 
Ginen großen Humpen Bier, 
Hordh’, ich höre Tritte . 
Auf der Treppe, nicht jp fern, — 
Oh, fie hat 'ne jhöne Sitte, 

Das erfte Glas fie „treatet“ gern. — 


Dane, 17. Sept. 1900. 
C. A. Frickho. 


Räthſel⸗Briefkaſten. 


Shweizerin. — Tas fhöne Konter: 
fei des Onteld — wie fommen Sie zu ber 
Behauptung, daß er nicht der jhelmijche Alte 
fei?! — wurde nur herausgenommen au: 
Mangel an Raum. Der Ontel drüdte fih 
mit jeinem Bilde aus der Ede, um der Zu: 
ichrift einer Nichte Play zu machen. — Sie 
jehen: immer galant, wie wir Alten bon 
Anno dazumal nun einmal find. 


2. 8. — Der angefündigte Beitrag joll 
willtommen fein — aber nur nicht zu lang! 


Klora. — Leien Sie des Onkels Aut⸗ 
wort an Die „Schweizerin« und feien Sie 
berfichert, daß er gar nicht fo ujam fein 
fönnte, feinen Nichten fein ihönes Bild, das 
ja doch nur ein trauriger AbHlatjd; der herr: 
lihen Wirtlichteit ift, horzuenthalten. Gruß. 

Frau M. 2 — Der Brief ging aller: 
Dings nothgedrungen in den Papiertorh, weil 
uns der Raum fnapp war und weil eine 
Vertheidigung wahrlich nicht nöthig mar. 
Wenn ein Scherz einmal etwas — nun, ſa⸗ 
gen wir etwas plump ausfällt, ſo wird durch 
nachherige Erörterungen daran nichts gebeſ⸗ 
ſert, ſondern die Sache nur noch ſchlimmer 
gemacht. In dieſen Worten ſoll keines wegs 
das Zugeſtändniß liegen, daß Sie U 


irgendwie verletzt zu fühlen, ſon-⸗ habe J 
an ee ft | ren gefühlt, ob Die fchon etwas länger ge: 


dern e3 fol nur betont werben, baß, jelb 
wenn Das der gel wäre, durch gereizte Er: 
Härungen nichts gebejjert würde. Lüge eine 
Abficht, zu fränten, vor, dann wäre es etwas 
anderes, aber jolche Abficht ift hier doch gar 
nicht denthar und da if’8 iirk t, 
man fagt Schwamm darüber umd löfcht «$ 
a Erinnerung aus. — Preundlichen 
ruß. 

Kate H. — Gewiß, Sie lönnen das er—⸗ 
ene Buch gegen ein anderes umtauſchen, 
wenn Sie in dem Geſchaftslotal der ‚Abend⸗ 

vorſprechen. 


3 


nicht nur par. aller Haarwuchs non ihrem Kopfe ber- 
jhlounden, jondern auch ihre Augenbrauen hatten 
jedes Saar verloren. Natürlih inurden Diclerlei 
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6 "Yapre Tapıtanfig | 
It, —— des 
die 
ein 
ie mit diden, neuen 
aren bededt. Ich brauchte Das Mittel, am meine © 


verloren gentangenen zu erlangen. 
R ' um 


ter dem t war 
ohen- war die table Stelle 


dedt, ungeachtet der Ihotjache, dab als ic die Mit 5 ae: 


a, 


tel zu gebrauden begann, meine Ropibaut 

war. Ich iunäte Dies nicht, bis ih die Mittel 
brauchen begann, da ih dahte, dab diejer kalag 
dur) Hit hervorgerufen worden fei. Ib mat dreis 
Big Jahre Tallöpfig, und imenn Saar auf eineur 
Kopfe wie dem meinem zum Wacjen gebracht wers 
den fann, braucht kein Kabltupf am der 
sweifeln. Es ift fünf Nabre ber, jeit ich Dies 
gedraudte, und mein Hcar ift immer natürlich lang 
und präctig jeither geblieben, und dies a vers 


dante ich dem wunderbaren Mittel, weiches i.ams = 


wen dte. 
Frau Y. €. Anderfon, Mifioule, Mont., N 
— „Seit Jahren fiel mein Saar aus, aber jeit ih 
die Fojo Keilmittel gebraude, habe ih einen neuem 
Hacrivuhs von natürlicher Yänge.“ i 


Iherefa TFennell, Moscow, Adabo, jagt: „Mein 
Kopf war fahl umd glatt, aber ſeit ich die 
Behandlung anwandte, ift mein Kaar jeht vier Zoll 
lang nnd ziemli lotin.“ 

„Mar 


x. J. Univ, Gedar Falle, Nowa, fhreibt: 
icht Tabl, habe jekt aber prächtiges neues Haar, wel: 
Ges ich mir bald jhneiden laflen werde. E3 heilie 
auh meinen Schinn.“ 

Nov. 9. U Smoot, Ewing, IU., jagt, er-inae 
tab! auf der Ropifkäche, aber- ein turzjer Gebraud 
der Foio Mittel erzengte einen gefunden Gearinuchs 


und jest ift keine Spur don Kabliöpfigkeit wors 


handen. 


Frau W. H. Vrovoſt, Greenwich, Conn. ſchreibt: 
„Die Mittel haben das Inden nnd die Anjammlang 
von Schinn volltändis beseitigt.” Sie war eben: 
falls tablfönfig, aber ıbr Gaer ıff jest volltändig 
mwicderhergeiteltt: 

D. 8, GhHernik, Farmersville, Texas, fagt, dah 


| feine Rovifläe voßfändig tabf ivar, aber die Mittel 


Brjuhe mit ihre amgeitellt, Die fih jedodh alle ais ı 


Preblichläge erwicien, umd Die Dfferte eier wohlbes 
fonnten Pispenterp, ihr eine freie Brobe ihres Heil: 
mittels zu ichiden, war befonders verlodend für fc. 
Sie lich Äh eine freie Probe fommen, folgte ge: 
nau den Ammweifungen und murde fie bgid durd ei: 
zen Danarwuhs belohnt, der in Bezug auf Dide, 
Lualität und Schönheit jo »iertwürdig wie Das 
KRejultat befriedigend war. raulein Kmond wohnt 
in Salem, Maff., 275 Wafbington Straße, und iit 
natürlih libergiüdlih, DAR fie von ihrer vollitändi- 
gen Kahltöpfigkeit geheilt it, Ein Juden der Kopf 
baut bei Yeuten, die nod Haare haben, ift ein Zei- 
Gen von beginnenden Saarihiwund und jollte fofort 
behandelt werden. 

Frau Eliza Corn, Suiter, Obio, jagt: „Das Mit 
tel verhinderte das Ausfatlen der Saare, vertrieb Die 
Schinuen und bejeitigte Augen.“ 

Freda K. Grandburg, Danewood, Minn., Ichidt 
ihr Bild und ſagt die Foſo Behandlung brachte ihr 
Haar wieder zu der urſprünglichen Fülle. 

Frau Emma Ady, Mordan, Manitoba, ſchreibt: 
„Ich war ziemlich kahlköpfig, aber die Foſo Behand— 


| 


| 


lung. machte mein Haar in Furzer Zeit auf's Neue | 


wachſen, ſo daß es jeht über 12 Zoll lang ift, weich 
iwie Eride und wallenp,“ 

Frau Deborah Pattanz, Thorpe, Wis., jagt als fie 
mit der Behandlung begann, war fie voillitändig fahl 
‚und ihre Kopibaut gnlänzte tvie ein Spiegel, uud 
jegt bat fie eine prädtigere Saarfülle wie je zubor. 
Sie empfiehlt die Aebandiung als ein firheres Mit 
tel gegen Kabltöpfigteit. 


haben ihm zu einer neuen Kaarfülle verholfen, and 
Jeder im Orte it überreicht «3 zu jeben. 


gräulein Lucy PBalcball, Watertoisn,; Wafl.. jagt, 
ihr Dear war dünn und aram, aber r3 bat jegt die 
natürlithe Farbe wiederericugt, ©8 if icht lang und 
Dil und fie freut fih, alten Die Fojo Behandlung 
einpfiehlen zu kennen. 


Frau Emmg Buchanan,. South Hadich Falls, 
Dioh.: „Das Saar if gut cewachſten in jekt Diez 
Soll lang und viel dider al je.“ 


Frau Mary ©. Smits, LoS Angeles, Eal., idat? 
„Opateihb ih 54 Iahre alt wud im einer Färberet 
beichäftigt bim, Deu Ihlimmen Feigen auf das Kane 
durd die Farbe nusgefekt, erzeugte die Foſo Bes 
handlung dob einen nemen Haarmuhs und berhius 
derte das; Auffallen.“ 


Katherine Mann, 297 Ibomes Ste, Et. Baul, 
Minn., ift pollitändig von Kabitöpfigfeit durch DIE 
Foſo Pebendlung furirt worden. 


Frau W. 9. Hitelman. Tropr, 
ihr Saar ame.fiel wuD fie fhmell Tabl wurde Die 
Tojo Mittel verhinderten fuel das Audfollen, und” 
fie freut Äh, vie Mojo Mittel empfehlen zu Fümmen, 
da fie alle, was über fie behauptet wird, beivirkten, 


Emma 9 Waihburn, Sheiburn, Oregon, 
dek ibr Haar muäfiel, welches augeniheiniih tods 
und troden wer. Sie wurde mit cincm neuen Daara 
wuchs belehut, fo Did wie je, unp fie empfiehlt Die 
Foo Vehandiung als ein fiheres Hear-Erzengungss 
mittel, 

Fränlein Nora Bel, Three Dat, Mich., fchreibk 
daB ikr Doer pädtig wählt und dak aller Ediun 
verschwinden ift. 


Thomas Bırlion, 22 Mangeiter Sitr., Lpiach, Mei, 
ont: „Die Gojo Witreı find jebr gut. Haben nie 


ihres Gieichen. Enepfeble fie alien, die an Aus fallen 


der Macren und Rabitüpiigfeit leiden.* 


Frau Goriune Goleman, Richnıond, We, faats 
„Abe Mittel verhinderten meine Haare am Wusfals 
fen und linderten auch Pas Auden, was fein aim 
deres Mittel vermochte. Amiptehle He Allen, Die im 
Diefer Weije zu leiden baden, oui’s Wärmfe,“ * 


Frau Catherine Meßarthu. Shelburue, R. S. Ga⸗ 
nada: „Mein Haar war gänylih nerichinumben, win 
meine Kopfhaut glänzend. Nahdem id Ihre Fois 
Mittel eine kurze Zeit lang anitandte, wuds- das 
Hear iwieder prächtie. Dieje arofartige Medizin hak 
nit ibres Gleichen.“ ? 


Garoiina Maier, Zanespille, Obio: „Mein 
fiel jchnell aus. Nerjuchte viele Mittel, aber neh 
batf, bis id Abre Foio Mittel verfuchte. Mein Maar 
börte auf auszufalen und mener Saarivuchs ftellte 
fih cin. Kann Die Fojo Mittel nit genug loben.* 


Da? Heilmittel vertreibt au Auden und Shin 
nen, fihere Anzeichen von fommenper Kabltöpfigteit, 
und erhält Die Sopibaut geiund und fraftig 
und gibt auch grau gewordenen Haaren ihre natür- 
liche Farbe wieder und macht die Uugenbrauen: und 
Wimpern did und glänzend. Wenn Ahr Enten Nas 
men und Adrefle an Die Altenheim Medical Dispens 
ferp, 1571 Qutterfield Yuilding, Cincinnati, Obie, 
ihidt, und cine 2 Gent:Arrefmarfe für Porto beis 
fügt, jenden fie Euch ein freies Berfuhs-Padet bies 
jes merfwürdigen Heilmittel Teftenfrei. 


| Zitberjachen gratis 


| die ganze nächſte Woche 


Butter⸗ und Kaffee— 
0, Depols .. 


1 154 0. North AVENUE, 


| 


808 W. Hort ÄNENUE. 


541 W, Cnicaco AVENUE, 


Sir verfchenfen: 


6 Theelöffel mit 1 Pfund Butter oder Kaffee, 
6 Eßlöffel mit 2 Pfund Butter oder Kaffee. 
6 Gabeln mit 2 Pfund Butter oder Kaffee. 


1 Meffer mit I Pfund Butter oder Kaffee. 


oder eine Zuderdofe mit 1 Pfund Butter 


Oder eine Glas: Butterdrfe mit Dedel 


oder Kaffee. 


Durdhans frifhe Eier, 


13€ 


Fancy Dairy Butter, 
das Bid. 


8 PJd.:@imer 
Butter 


Erſcheinung zeigen, dab die Beine ihren eige: 
nen Ropf —5 und nicht mehr wollen, 
wie der Kopf will. 

Fräulein P. — Der „Onltel“ hat im⸗ 
mer nur die allerbeſte Meinung von feinen 
Nichten“, und iſt im höchſten Grade entrü- 
ftet (ge:ihoded), Sie ſchreiben zu ſehen „Ich 
chon mal verſtohlen nach meinen Ob: 


worden jeien. So was! Lange Ohren 
gibt's nicht in der Räthſelecie. — 


Frau Louiſe M. — Wir ſind knapp 


an Raum und haben Ahr teranifches Ge: 


jhichtchen, das ja nicht veraltet, deshalb zu- 

fliegen müflen. Wäre e8 nicht überhaupt 
ü afelbe t die Weihnachtszeit zu re 
ferviren? — Alles, was Sie jonft jchreiben, 
glaubt der Ontel Ihnen auf's Wort. Er 
weiß ja, e3 gibt no gute Menjhen und jo⸗ 
Bo Sehe eis cr I 


@uter Rahmtäle, 
das PD. 


nug, und fonftwie würde die Ihre 
faum zu gebrauden fein. 

Plattfot. — Ihre Beiträge find u 
fehr willtommen, aber etivas Türzer, mäse 
fie una nod lieber. ‘ Gruß. & 

Hermann R — Ein Wilfonmen Y 
Nüdtehr. Er 

Theo. E. G. — Gut ausgedadht; fo 
fein! 


F. 8. — Das „R“ war eben yinei 
benugen — am Anfang und am \ 
Wortes. . — 

John R. — Danville. — Haben 
such unter der Spismarte „Die Neben 
wurden (ujiv.) gelöft“, nachgefehen 


u Minn ie. — Se n—g 
ee ——— en er r 
ben, folite jede Fralı auswendig lermeni 
ion, sie Re für den GRehenb: Mu 


wird. 
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jagt, 
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JONSTORE 


aa WALUKER * ES 
\ \ 33.77 TR, 


Lugneliche 
Anziehungskrall 
kleiner Preiſe 


— für — 


MORGEN 


Rleiderftoffe, 


Eine Kifte Tarrirter Kleiderftoffe, — alles neue 
Herbftmufter, fpezieller Bargain, 
Bio 0 5. 
Eine Bartie 50 Zoll breites reinmwolleneg Da: 
auge 4 ———— blau und grauen Miſchun— 
gen, guter 65c Werth, * 
morgen, per Dad . 2 0 u oa.“ „3öc 


Strikgarn. 


1000 Pfund fhmwarzes beutjches Stridgarn, fpe: 
zieller Bargain, Oc 
ber. Stan - oo se u a oe a a a 


Damen-Baktets, 


bergeftellt aus reinmwollenem lohfarbigem Govert: 
Tuch, Be gefüttert, alle Größen, völlig 
$4 iwerth, fbezie 

für morgen so a une n are 


JONSTORE 
NET Tee 
Korſets und Anterröcke. 


Damen-Korfets, gemadht von importirtem Gou: 
til, franzöftide Streifen, überzogen mit Sa: 
teen und garnirt mit feidener Stiderei, alle 

En, die reguläre $1.00 Sorte, — für 

oniag 

Be)... Me 
Unterröde für Damen, gemadt aus jhiwarzem 
Sateen, mit Flounce, garnirt mit drei Ruff- 
les, völlig 1.25 iwerth, 58 

Morgen nur een. DOC 


Baby-Hauben. 


Beftidte m feidene Hauben jür Babies, gar— 
8 nirt mit Epigen, Rüfche und Pompon, ‘ 
bie 2öe Sorte morgen nut. oo co 12c 


Anterzeug. 


Schwere reinwollene Kameclhaar Ilnterhojen für 
— —— — — Größen 26 bis 34, Die 
5c und $1. orten 

Auswahl morgen . : 4öc 


Knabenhemden. 


Weiße gebügelte Hemden für Knaben, mit farbi— 
gem Buſen, alles neue Herbſt-Muſter, Größen 
124 bis 14, die 50c Sorte, 25 


ij.» . ano. 


vv. ...n.. . 


an nn 000» 


Schuhe. 


Hochfeine Velour Calf Schnürfhuhe für Damen, 
mit Glace gefüttert, vorftehende Sohlen, neueite 
BebenzsFacon, alle Größen und Breiten, State 
Straße Preis $2.75, unfer Preis 

morgen 

Chte Borg Calf Schnürjhuhe für Männer, mit 
Goodyear Welt vorftehenden Sohlen, jchlichte 
Globe oder Erin Zehen, alle Größen, Stute 
Straße Preis 83.00, unfer Preis 

morgen, per Paar 


Bomeflics. 
Speziell von 8 Bis 10 Ahr Borm. 


2 weitere Kiften befter amerifanifher Kattun, 
gute Längen der 6c und Te Sorten, 21c 
2 er ER 


September-Berkauf von 
- Möbeln. 


Kanch eihene Stühle mit Robrfig, 

1.25 ierth, zu 

120 hölzerne zufammenlegbare Stühle mit hoher 
Sehne, fehr folide gemacht, 29 
unjere 50e Sorte zu . 2 0.0... c 
100 Mefiing Parlor:Ständer, 

$2.00 werth, zu 

Beſte Angle Eifen Springs mit Stütße, 
Größen, völlig $4.00 wertb, 


Me ee © .eoe00. 


alle 
* 


2.08) u 550, 123,00 
18.50 


"A Erpreb = Geiirr 
au 13.50, 14.50 und „„.ooe». 
r Doppelgeipann Farmoeſchirt 
3m y “ , 2000 un * *— 29.00 
9096 


Sollene Blankets in Gröhen 760)80 und 
65, 2.00, 2.65 


Be" 1.30; 1.65, 65, 3.10 
ae. * u. eo... 5.80 


"MWafferbiäste Vierder und Magendeden, Sturm: 
amd Stall-Deden und allerhand Pferdegeicirr zu 
den niebrigften Preiſen. 


= Gas: und Hel:Fampen. 


: Anſer Departemeut iſt das reichhal 
tigfte, Auswahl die gröfte, reife die 
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(Humsreste von Unna bon — 

Muß denn das Weibszeug überall 
dabei ſein! ſchimpfte der lange Dietrich 
und fuhr wüthend mit dem Spachtel 
auf der Palette herum. 

Mein Gott, du kannſt doch nicht alles 
für dich allein haben, bemerkte Felix 
Dörmer, indem er ſeinen Bleiſtift 
ſpitzte. Solch eine ſchöne Menagerie 
wie diefe fommt nicht jeden Tag hier- 
ber, und nicht jeber Vefiter ift jo Tie= 
bensmwürdig, das unentgeltliche Wb- 
zeichnen feiner Thiere in den Morgen 
ftunden zu geftatten. 

Ein Löwe brüllte 
innigen Beifall. 

Das ift ja ganz gut für uns Valer, 
meinte der didle Hainer, während er fei= 
ner Affenftubie ein Glanzliht auf: 
fette, aber mas die Weiber dabei follen, 
ijt mir. unerfindlich. 

E3 müßte ihnen polizeilich verboten 
werden! rief der blondgelodte Meier, 
für gemöhnlih „Minnefänger“ be= 
nannt. Weiber dürften feine Thiere 
malen. Laß fie Blümelein jchaffen, 
wenn denn durchaus gefchmiert fein 
muß, aber feine großen, freien, wilden 
Thiere! 

Ho, Minneſänger! Frei — im Kä— 
fig? 

Sei ſtill, Felix! Mit dir iſt's nicht 
richtig, fiel Dietrich ein, du biſt in die 
Kleine verliebt! Und dabei hat ſie kei— 
nen Heller, du ſollteſt dich wirklich 
ſchämen! 

Er brach ab, denn ſein Freund ſah 
ihn ein bischen ſcharf an. 

Ich bin der Kleinen artig, ſagte Fe— 
lix dann in nachdrücklichem Ton, um 
Tante Julens willen, der ich 
viel Dank ſchulde, und ihr häittet 
ee auch nicht greade nöthig, 
Tante Jule zu mißachten, denn 
ſie hat uns alleſammt ſchon aus man— 
cher Klemme geholfen. 

Gegen die Alte ſind wir ja auch 
nicht, lenkte der Minneſänger ein und 
ſetzte ſich behaglich auf eine große 
Kiſte mit Luftlöchern, die neben ihm 
ſtand, der kann man es ſchließlich nicht 
verwehren zu malen, da ſie doch keinen 
Mann mehr kriegt! Sie hat auch ihre 
guten Seiten, freilich! Beſſer wäre ſie 
aber immer Haushälterin geworden 

Als uns Männern Konkurrenz zu 
machen! fiel Dietrich giftig ein. 

Hainer lachte ſo recht kollegial: Ja, 
ihre Bilder gehen beſſer als die deinen! 

Und als die deinen! erwiderte der 
Angegriffene, der Minneſänger aber 
dozirte weiter: 'S iſt einerlei! Sie 
ſollte kein junges Weibszeug mitbrin— 
gen, das kein Geld hat und auf den 
Männerfang ausgeht! Das verdirbt 
alle Gemüthlichkeit. 

Seit wann, fragte Felix in ſpitzem 
Ton und deutete nach der entfernteſten 
Ecke der großen Menagerie, in der man 
neben einer älteren Dame ein zierliches 
Mädchen ſah, das eifrig zeichnete, ſeit 
wann iſt die Kleine auf den Männer— 
fang aus, oder ſeit wann neigt Tante 
Jule zur Kuppelei? 

Höhere Töchter gehören in die gute 
Stube! brummte Hainer, und Dietrich 
meinte: Sie ſind nur zu ertragen, 
wenn ſie ungefähr dreißigtauſend Mark 
jährliche Rente haben! 


bier verſtändniß⸗ 


Und Herrn Dietrich damit beglücken! 


fügte der Minneſänger hinzu. Seine 
weitere Rede wurde durch einen Me— 
nageriewärter abgeſchnitten, der hinzu— 
trat und artig ſagte: Bitte, mein Herr, 
ſich einen andern Ruheplatz auszu— 
ſuchen! Sie ſitzen nämlich auf dem 
Behälter unſerer Rieſenſchlange und 
nehmen ihr die Luft. Der Angeredete 
verließ ſeinen Platz mit einiger Plötz— 
lichkeit und bemerkte mit ſtillem 
Grauen, daß ſich der Kiſtendeckel ein 
wenig zu heben begann. 

Es iſt elf Uhr! Gleich kommt der 
Alte zur Korrektur! ſprach der blaſſe 
Heſſing, der ſich bisher ſchweigend ſei— 
ner Arbeit gewidmet hatte. Er malte 
den Elephanten, der auf einer Plat— 
form in der Mitte der Menagerie an— 
gefeſſelt ſtand. Der Hinweis genügte. 
Alles ſchwieg und vertiefte ſich in ſeine 
Arbeit. 

Nun, mein Kindchen, gefällt dir die 
Geſchichte immer noch? fragte Tante 
Jule das junge Mädchen an ihrer 
Seite. Biſt du es noch nicht müde ge— 
worden, täglich hier heraus zu pilgern 
und in der zweifelhaften Atmoſphäre 
einer Menagerie zu zeichnen? 

Gemik nicht, Tiebfte8 Tantchen! Ach 
finde e8 reizend hier! Go originell, fo 
wenig philftilterhaft!. Und dann weißt 
bu ja, daß ich wirklich arbeiten und 
etwas lernen will! 

Nun, dann ift’3 ja qui! Zeig mal 
bein Gkizzenbucdh her. / Sn — bm — 
bein Löwe fieht noch ein wenig wie ein 
großer Pudel aus! 

Sa, Iantchen, dad kommt davon, 
meil ich den fanften Runibert hier zum 
Modell habe, ftatt den fchönen Goli- 
man brüben, den Herr Dietrich gepach- 
tet hat! 

Soliman, breijährig, Löwe aus ber 
Berberei,: in voller Wildheit dreffirt! 
wie unfer guter Freund, der Thierbän- 
Diger, in der Nachmittagsporftellung 
fagt, lachte Tante Jule. Freilich, ber 
alte Kunibert bier. hat eine gemiffe 
Aehnlichkeit mit einem Pudel, aber ein 
fompletter Pudel ift er troßdem nicht, 
das muß geändert werben — fieh mal 
ber, Annaliefe — fo muß e3 fein! 

Die alte Malerin fette einige Kor- 
refturen in bie Zeichnung und wandte 
fi) dann ihrem Eisbärenmobell wieber 
zu, während ihre Schülerin den fanf- 
ten Runibert wieder auf’3 Korn nahm, 
ber fich gähnend die Pfoten ledte und 
fi auf’3 qutmüthigfte von feiner Ge- 
fährtin mißhanbeln ließ. Die Lömwin 
lief in fortwährender Unrube im Zinin- 
ger bin und ber und —ã über ihn 
und trat auf ihn ohne Rüdfiht. Sie 
a a 

oliman hinüber u J i 
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‚| prögrich Hinter ben 
1 Durhaus nicht! Das — a 
Ih muß mic an alles gemö n, denn: | 


ich will wirklich arbeiten. 


Gr fah lühelnd auf die weißen Fin- | 
gerchen, die einige Bleiftiftfpuren zeige | 


ten. 

Miüffen Sie denn arbeiten? frag- 
te er theilnehmend. 

Sie wurde roth und e3 that ihm leid, 
diefe unzarte Frage gethan zu haben. 
Sie enthob ihn aber der Verkegenheit, 
indem fie nach vorn beutete und rief: 
Sie verfäumen Xhre Korrektur, der 
Profeſſor iſt da! 

Felix lächelte. Ich bin ſchon ſeit 
längerer Zeit ſelbſtſtändig und bemühe 
keinen Profeſſor mehr, wie die dort brü- 
ben. Mache ich Ihnen übrigens einen 
ſo ſchülerhaften Eindruck? 

Ach nein. Aber die Andern ſehen ſo 
alt und frech aus, da dachte ich, weil 
BR 

Nun, weil ich — gnäbiges Fräulein’ 

Nun, weil Sie artig und freundli) 
find und nicht fred), daß Sie noch ein 
Schüler wären. 

Dante, ich brauche feine Fuchtel, um 
manierlich zu fein. Das lehrt mich 
mein Mütterlein, da3 für mich forgt 
und mir die Stirn glatt ftreicht, wenn 
ich fie zu Shlimm falten will. 

Die großen braunen Augen in dem 
blaffen Geficht des Mädchenz leuchteten 
auf. Ah, Sie haben eine Mutter! fagte 
fie in einem Tone, der e3 überflüffig er= 
Icheinen ließ, daß fie hinzufügte: Ich 
habe feine. Gie jtarb fo früh. 

Felir machte ein mitleidiges Gelicht. 
‘a, ich habe eine Mutter, wiederholte 
er, und das fagte ganze Bände. 

Die beiden jungen Leute fchwiegen 
plöglich und fahen fi an. Sie waren 
beide hübfch und jung und lieb. Ein 
Sonnenftrabl, der durch das Lein- 
mwanddach der Menagerie fiel, Tpielte 
mit feinem blonden Schopf und marf 
röthliche Lichter in ihr fanftes dunkles 
Haar, das fich dem Köpfchen jo meid 
anjchmiegte. 

Iante Yule drehte den Rüden und 
zeichnete mit @Feuereifer. Kunibert 
gähnte und Kunigunde lief herum, daß 
ber Käfig bröhnte; die beiden waren 
gar nicht mehr in der Menagerie, Jon= 
dern ftanden im Geift auf einer Blu= 
mentiefe im Baradied, und um fie war 
alles eitel Sonnenfcein. 

Der Brofeffor drüben hatte in ber 
Zeit jeine Korrektur beendet und ging 
fort. Er war grob gemwejen, hatte von 
mangelnder Aufmerffamfeit, mittel- 
"mäßiger Arbeit und Verfäumen der 
guten Gelegenheit gejprochen. Seine 
Schüler blidten ihm mißmuthig nad). 

Daran find allein die verwünfchten 
rrauenzimmer T%uld! eiferte Hainer. 
Dörmer hat e3 auch grade nöthig, da 
noch den Liebenswürdigen zu fpielen. 

Alle Wrbeit geht zum Kudud! 
brummte Helfing und fuhr fein Ele- 
pbantenmodel an: Ruhig Beeſt! 
Rechtsum! Dabei gab er ihm einen 
Schlag mit dem Malftod über ben 
Rüffel. Das Riefenthier fauchte, trat 
jäh zurüd, daß feine Kette raffelte und 
warf den Rüffel in die Höhe. 

Vorficht! rief der Minnefänger, der 
ift eben in feiner Scherzlaune! Macht 
ihn nicht böfe, er hat fein Bier gefriegt, 
mweil heute früh Schulbefihtigung mar 
und er feinen Zohn für feine Kunft- 
jtüde haben wollte! 

© fo! machte Dietrich vor fich hin. 

Sa, für Vier thut er alles, fchließt 
die Kette auf, die ihm hält, fteigt auf 
bier Stühle und fchießt Piftolen ab. 

Ufo er Tann feine Kette auffchlie- 
Ben? Dietrich jah fich prüfend um. 


| E3 ging gegen die Mittagszeit, und bie 


| 


| 
| 
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Menagerie war ganz leer, mweil das 
Perfonal feine Mahlzeit hielt. Ein 
Auffeber allein refelte fich am Ausgang 
und fchien jeden Augenblid einfchlafen 
zu wollen. 

Sumbdo, der Elefant, aber rafjelte 
‚ortwährend mit der Kette, die um fein 
linfes Sinterbein gefchlungen mar, 
nahm Sand in den Rüffel und blies 
ihn um fich, ftampfte den Boden, kurz, 
er benabm fich höchft ungebärdig. 

Er fieht den Schlüffel zu feiner Ket- 
te, der bier hängt, bemerkte Heffing, 
und er weiß, daß er bald frei wird, um 
das Wafler für die Ihiere hereinzu= 
Tchleppen. 

Dietrih hörte wenig auf die nun 
folgende Befchreibung, fondern überſad 
nohmals das Schladtfeld. Er hatte 
einen großen Plan im Kopf. Der ein- 
zige Ausgang der Menagerie lag bin: 
ter ihm. Bor ihm jchloß das leichte 
Gebäude mit dem Eisbärenziwinger 
und dem großen Drefjurfäfig ab, der 
Kunibert und Kunigunde beherbergte. 
E3 gab dort feinen Ausgang und der 
Raum war ziemlich fehmal, da einige 
Schranken für das PBublitum erfter 
und zweiter Klaffe gezogen waren. Vn 
diefer Sadgaffe ftanden die beiden Da- 
men mit Yelir, der jeßt eifrig in Anna- 
lieſens Skizzenbuch blickte. Dietrich 
lächelte ſchlau. Dieſe Eindringlinge 
find wir bold los! ſagte er und ſteckte 
den Schlüſſel zur Fußkette mit einer 
blitzſchnellen Bewegung in den Rüſſel 
des klugen Elephanten. Der grunzte 
befriedigt, drehte ſich um und ſchloß 
höchſt gewandt feine Kette auf. 

Dietrih — Menih! Was haft du 
angeftellt?! riefen die andern und fahen 
fih nach einem fichern Verftect um. 

Ah mas, der thut ja nichts! Er fol 
nur bie Weiber ein bischen erfchreden! 
Dann find wir ſie los! Marſch, Jum— 
bo! Rechtsum! 

Der Koloß, gewöhnt, einem befehlen- 
den Menſchlein zu gehorchen, drehte ſich 
nach der Sackgaſſe hin und ſtampfte 
langſam ſeines Weges, während die 
ale nach recht? und lint3 zur Seite 

oben. 

Achtung! Der Elephant! fchrie ber 
Minnefänger, dem ed bo) ein wenig 
fhmwül zu Mutbhe warb. Die Drei in 
‚der Da fam das 


Offen Abende 
— — 


Seht nad} dem 
Schild mit 
dem großen 
eleftrijden 
Fiſch! 


Vergrößerung 


und Broiperität 


N * Beine Pofibeietung - 


| Stale Str., nahe 20. 


gehen Hand in Hand. Bon Kleinen Anfängen — vor einigen 40 Jahren — has 
ben twir uns ftetig vergrößert, bis e3 heute vier riefiger Läden bedarf, um unferGes 
Ihäft zu bewältigen und unfjere Profperität 
Cıhritt gehalten. Wir fingen die Sade richtig an. 
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Brandh- | 
Stores: 
3011-3015 State 
Sie. nahe Sifte. 
501-505 Sincofn 
Ave., naße 
Wrightwood. 


219 und 221 Of 
North Ave., zw. 
Larrabee und 


Salted Str. 


hat mit unjerer Vergrößerung 
Zuverläffige Waaren, gute 


Werthe, gerechte und liberale Behandfung ivaren die Grundfteine, welde unjeren Erfolg ermöglichten. Darauf bauen wir nody immer, Unfer Kredit:Plan ift auch verbeffert und 


ift ein Beifpiel unferes Erfolges. 
Unjer neues Offenes Konto-Syftem 


— dem alten Theilzahlungs = Plan weit vorzuziehen — bietet mehr Bequemlichkeiten und Fiberalere Bedingungen, als je zuvor offe— 


tirt wurden. Seine Sicherheit — feine Binfen — feine Hypothek, die unangenehme Befuche beim Friedensrichter nöthi i — in ei i 
* g macht. Keine Kollektoren — nur ein einfaches Anſchreibe⸗ 
Konto ohne extra Ausgaben oder Preiserhöhung. Jetzt iſt die Zeit Eure Haushaltungs-Möbel zu kaufen. 


Golden Oak oder Mahogany— 
Poliſh Finiſh, große Arme, 
gedrehte Spindeln, extra ſtark 
und gut gemacht, hübſche 


Schnitzerei und ein 64 ‘ 
g 81.28 


Bargain zu .... 


———— — 
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Cobbler Sitz oe _ Elegante fünf Stü 


Birmakhen alle unfere Matragen 
in unferer eigenen Fabrit. Bejucher cin: 


geladen. 
eine Garantie. 


Diefe Woche verfaufen ir eine reine - weiße 


Greelfior Matrage, mit guter 
Scrte Tiding, eigenes Wabri- 
tot, u. garantirt, zu 
Gin 6:PBfd. Riffen, 
guten Qualität Federn, 
Gute, dauerhafte 

J 4 


Teppiche. 


55 Rollen gute Bruſſels Teppiche 
—wth. 70c p. M.herabgeſetzt auf 48c 
5 Rollen ausgezeihnete Bruflel3 Tep- 
pie, wertb Mc per Yard — 
herabgefegt auf 68 
30 Rollen elegante Sammet:Teppihe — 
mit dazu paflenden Borders, 
twih. $1.25, berabgejegt auf... . 80c 
20 Rollen Dloquette und Arminfter Teps 
piche, herth 81.35 die Yard — 2 
herabgeſetzt auf Ye 
6 Rollen von dauerhaften Ingrain-Tep- 
pich, werth 50c die Yard— . c 
berabgejegt anf 
10 Rollen ganzwollener Ingrain: Teppich, 
werth 750 — herabgeſetzt 


BES 


Sch3 Schubladen. 
Gbiffonier mit 6 Schuhladen— 
gut gemaht aus „iraloned“ 
polirtem Oat finiihed Holy, 
eroße Schubladen, Enden nit 
Panels u. ſchwerem geform— 


tem Top, großer x=3.98 


a Wirth zu 


gefüllt mit einer © 
2:90.08 


Nur inion Arbeit, in fid felbft 


Ausziehtifh— gemacht aus. abgelagertem 
Hartholz, finifhed in Gplden- Dat, ftarte 
Niegel:Konftruftion; glatte Qaufbretter, 
zum Ausziehen auf 8 Fu, nur 4 Beine, 
in 5 und 6 Fuß Längen, Preis, per Fuß 
40c; iva3 für einen ö= 

Dub 2 52.00 
beträgt . » 


o.:4. ee 


Stark gemacht aus jchinerem Stahl, Angle Eifen Sei: 


tenftüde und verftärfte Enden, zwei 
51.59 


Gvat3 beiter bafed englifcher Enamel, 


€ Barlor : Einrichtung, 
Hand=polirt in Mahagony, reiche Schnigerei. volle temporirte Stahlfeder:Site, doppelt gefnotet und garantict, 
ſich nicht zu löſen, überzogen mit feinen importirten Velours oder Tapeſtry, in hüb 
eine Suit, die jedes Heim ſchmücken wird und werth das Doppelte des Preiſes 


ſcher Schattirung und Muſtern, 


in künſtleriſchem Entwurf, 
durhaus Hartholz = 


Hartholz Eßzim⸗ 
mer⸗Stuhl ⸗Rohr⸗ 
ſit, gut geſtützt u. 
ſtart gem. Bolis 
tur = Yinifh, ges 
fhnigte hohe Rüds 
lehne— 
Bargain 60€ 
für... 


Geſtell, 


514.95 


Große Auswahl von GCoudhes — Tief tuften, 
NRoje Head, volle ögehärtete Sprungfedern, Sik 
und RKopfitüd— doppelt gefnotet, überzogen mit 
auter Sorte Velour für Tapeftries, lang be: 
franft ringsherum, alle unjere 


Couches, garantirt zufrieden= 54.98 


ftellend, für nur .. 


Große Sorte Dreffer— Polifb Dat Finifh, gro: 
Ber franzöfiiher Spiegel aus geihliff. Glas, 


ornamentale Schnigerci, 
Patent Gafterz, ein uns 
gewöhnlich guter Werth 
für 


14 Zimmer-Größe Bruſſels Rugs, 


822. 00 — herabgeſetzt 


Meſſing Caſtings und 
— 


werth 


813. 85 


10 aroße Zimmer Größe Sınyrna Rugs, 


werth B0. - haerab⸗ 
geſegt auf..0 


‚19.75 


25 Zimmer Größe Arminfter Nugd, re: 


sulärer Preis 


berabgejeßt auf.» » » 
100 Faar Nottingham Gardinen, 3 Yard | 


lang. wertb $2.0— 
berabgeicht auf 


50 Biar echte Jriib Point Spiten-Gars 


tinen, 3 YVards lang, 


mwertb $S—heradgeiegt auf » » » 
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Regal Neiwel — der reguläre 
Preis beträgt 840.00 — die 
allerneueften Verbeſſerungen, 
Hot Mir Kirculators, Gas 
Conſuming Flues — automa— 
tiſcher Grate, Self Feeder, 
Double Baſe Burner — mit 
bübjchen Verzierungen — wird 
anderswo für H40.00 verlauft 
und ift auch vollauf jo viel 


25.00 


Feed, 


werth — unſer 


Bargain 
u u 


Rachen. Dabei fein Raum recht3 oder 
lint3 zum Entfliehen! 

Almäcdtiget Gott! Tante Aule 
berihmwand unter dem Eisbärenfäfig, 
deſſen Inſaſſen ein wildes Geheul an— 
ſchlugen. Rettet Euch! Schnell, An— 
nalieſe, unter den Löwenkäfig! ſchnell! 
Aber die arme Kleine ſtand wie er— 
ſtarrt! Das Entſetzliche war zu jäh 
gekommen! Sie konnte ſich nicht rüh— 
ren, keinen Schrei qusſtoßen, ſie ſah 
nur den gräßlichen Rüſſel, der ſie pa= 
cken würde, die ſäulengleichen Beine, 
die ſie zu Brei zerſtampfen würden, 
und ſie konnte nur die Hände falten 
und ein mattes Barmherzigkeit! her— 
borlifpeln. Da ſprang Jemand zwi— 
ſchen ſie und das Ungeheuer, und eine 
ruhige feſte Stimme befahl: Rück— 
wärts, Jumbo! 

Das Thier ſtutzte und blieb ſtehen. 
So — bravbv — ſo — ſchön — zurück! 
zurück! 

Felix erhob beide Arme. Der Ko— 
loß gehorchte widerwillig. 

So — ſchön! Brav ſein! Der 
junge Mann fühlte in ſeine Taſche. 
Gottlob, er hatte die Zuckerſtücke noch, 
die er für die Affen mitgebracht hatte. 
Er gab dem Elephanten davon, indem 
er ihn immer nach rückwärts dirigirte. 

Zu gleicher Zeit flürzten einige Wär- 
ter, von der Wache benachrichtigt, 
herein, allen voran der Elephantenhü- 


ter, der fi den Mund no vom Effen 
abwijchte und nicht fchlecht über die 


Schw... Iimpfte, die ihm bie tollen 
ätten. Sl 


Maler angerichtet hätten. 
Wehe fa Annaliefe nicht! Als fi 


Varlor-Heizofen — Die große 
Sorte, hübſch vernickelt, 
prachtvoller Front, Automatie 
Baſe Burner, 
Flue zur Verbrennung der 
Gaſe, völlig geſichert durch un— 
ſere Garantie und ein großer 


818. 95 


19011911 State Str. 
30ll-3015 State Str., 


die bikigfte Bettftelle in Chicago...» 


Standard Familien Kohofen—garanti 


rt 


ein guter Kody: und Badofen, jeher jchines 
res Gußeijen, elegant verziert und alle 


moderne Perbefferungen, volle 
Side, Badofen und fyeuerplak, 


Größe 
pa: 


tentirte Grate und Aihpfanne zum Aus 


ziehen, unfere fpezielle 
Ofen - Garantie mit je: 
dem Dfen 


t Große wenbba= 


Frei! re Smyrna 

Rugs — 5 Fuß 
lang, 2 Fuß 6 Zoll breit —frei 
mit jedem Ginfauf von $10 
oder darüber. 


mit 


Return 


nahe 

20ste. 
nahe 
3iste. 


58.70 


Runder Dot Heizofen — 
Diejer mohlbelannte Ofen, 
volle Größe, mit hübjchen 
vernidelten Berzierungen, 
direfter Zug, drehendeGrate, 
braudt wenig Beauffichti- 
gung und ift kin großer Hitze 
verbreiter— 


Ze. s 63.30 


für . 


Flues, großer 
ein großer 

Heat Radiator, 
für u. 9 + 


Rad) dem Main:Storc fteigt ab von der Car an Zwanzigiter Straße. 


wieder angelettet, während zwei Wär- 
ter mit vereinten Kräften Tante Jule 
unter dem Eisbärenfäfig herborzogen 
und das übrige Perfonal um den Me- 
nageriebefiger gejchaart ftand, der Jei- 
nen rothen Türkenfez jchief auf dem 
Kopf hatte und mwüthend in die Maler 
hineinfchimpfte.e Man hörte nur 
Schlagworte wie: Dummejungen- 
ftreihe, Schabenerfat, fahrläſſige 
Tödtung, Bolizei und Staatsanwalt! 
berüberjchallen. i 

Da binter dem fhimpfenden Herrn 
ber Cömenbändiger, die Dame, die mit 
ben Wölfen „arbeitet,“ die grau Direl- 
torin und vier handfefte Wärter ftan- 
ben, erfolgte audy feine Gegenrede auf 
feine Strafpredigt, und Felix konnte 
die beiben zitternden Damen ruhig 
na Haufe führen. i 

Dietrich hielt e3 doch für beffer, fi 
in den nädhften Tagen nicht in der Me- 
nagerie zu zeigen. Der Zufall fam 
ihm zu Hülfe, denn die Pfingiitage 
nabten heran, und er fonnte bie furzen 
Ferien zu einer Stubienreife benußen. 
Als er zurüdtam, traf er die Freunde 
in der Stammfneipe. Sie begrüßten 
ihn mit einem Lächeln, das ihm auf- 
fiel. 

Na, Elefantenbändiger, fagte Hai- 
ner, wieber im Land? 

ft du. nichts von zubringlichen 


Ha 
Weibern auf. ber Reife zu leiden ge= 


| habt? erfunbigte fich der Minnefänger, 


und Heflina jagte vor fi Bin: Drei» 
igtaufenb Mart Rente muß fie haben. 


144% * 22 >. iQ 


Meiter nicht ? Das war ja zu er= 
warten ! 

Ya! Aber es gehört noch eine Ge- 
ſchichte dazu! 

Wird nicht ſehr intereſſant ſein! 

O doch, in einer Art! Alſo die 
Kleine, die wir für eine Waiſe hielten, 
hat noch einen Vater, der in Amerika 
lebt, während er ſie zur Erziehung hier⸗ 
herſchickte. 

In Amerika — oh! 

Ja, in Amerika, und da hat er ſich 
hübſch viel Geld zuſammengeſchrappt, 
was aber die Kleine nicht verrieth, weil 
ſie nicht um's Geld geheirathet ſein 

| molite ! 

So ’ne Gans ! 

Hm, Anſichtsſache! Hainer ſchob 
die Thonpfeife in den andern Mund- 
winkel: Seht ift die Gefchichte aber 
berausgelommen, und der Yelir fan 
fi: gratuliren ! Der friegt mehr als 
deeißigtaufend Mark jährlich ! 

Donnermetter ! Dietrich jegte fein 
Bierglas hin. 

a, ja! nicte der Minnefänger, ber 
bat jebt ein Herrenleben! Zuerit mol- 
len fie nach Ztalien, bis die Villa mit 
Atelier fertig ift. 

Ob —— einladen wird? 
ſprach Heſſing nachdenklich. 

Na, warum nicht? erwiderte Hainer, 
wir haben doch den Elephanten nicht 

laſſen! 
wir nicht! fagte der Min- 
nefäriger, und ließlich war das Vieh 

der Heirathsſtifter! 
2 nidten und rauchten fill 


2, 
2 


Self Feeding Heater — gemacht 
aus erſter Klaſſe Material und 
garantirt ein in jeder Hinſicht 
zufriedenſtellender Heizofen für 
wenig Geld; Rotary Grate, gro: 
her Feuerplatz, ſelf-ventilating 
Aichenbehälter, 
doppelter Draft Regulator_ und 


58.7 


501-505 Lincoln Ave., 
219-221 North Ave., 


ufft bu denn bin ? | 


9.50 


Genter:Tifhe, von Hartholz 
gemacht, Volitur-Finifb ini- 
hen, gedrehte Beine, hat ein 
niedriges Shelf, mit curtained 
9 c Platte—ein großer Tijh 

und ein großer Bars 69€ 


gain für. 


1.10 


Stahl = Kohherd— Volle Größe, 
großes Wärmeclofet, (keine 
Shelf), nett verziert, Dupleg 
State, balancced PlatformThüre, 
großer Badofen, ein Standard 
volle Größe Stahl Kocherd, 


une 519,85 
nahe 


Preis eines 
Wrightwood. 


> 


Kochofens .. 


nahe 
Halsted. 


nicht ſagen, daß ſie Geld hat?! Dann 

wäre der Elephant allerdings an der 

Kette geblieben! 
ine. 


Opfer des grohen Loofes 


Der feltene Fall, daß Jemand fein 
ganzes Hab und Gut durch den Haupt⸗ 
gewinn in einer Lotterie verliert, hat 
ſich zu Fraulautern bei Saarbrücken 
ereignet. Ein Schiffer von bort, der 
in ziemlich guten Verhältniffen Iebte, 
hatte das 2oo3 Nummer 18,427 ber 
Pirmafenfer Kirchenbaulotterie er- 
morben. Auf diefes Loos fiel der erfte 
Hauptgewinn bon 40,000 Marl. Als 
dies der Schiffer, der mit feinemyyahrs 
zeug zur Zeit gerade in Saatbrüden 
lag, erfuhr, fandte er dad Xoo3 in 
einem mit drei Zehnpfennigmarfen be- 
lebten Brieffouvert an dad Münde- 
ner Bankhaus, da3 die Gewinne aus- 
zuzablen hatte. Als der&chiffer hierauf 
feine Nachricht erhielt, fragte er einige 
Zeit jpäter nochmals an, morauf das 
Bankhaus erklärte, den Brief mit dem 
Zoofe nicht erhalten zu haben. Der 
Schiffer erhob nun Klage, ed folgte 
ein langtieriger Prozeß, beffen Koften 
zu folcher Höhe aufliefen, daß er nicht 
nur Haus und Hof, fondern aud) jein 
Schiff verfaufen mußte. Der Prozeß 
ging für ihn verloren, und damit aud 
der hohe Gewinn. Jeht muß der „glüd- 
liche“ Gewinner, nachdem er von län⸗ 
gerer Krankheit genejen ift, wieder als 
einfacher Tagelöhner arbeiten, um fi 
und feine aus fieben Perfonen beite- 
hende Yyamilie zu ernähren. 





Köür. die „Sonntagpoft.“) 
Der jolide Schwiegerfohn. 


BF. AÜumoreste von Ulbert Weihe, 


' „Daß Di das Mäuslein beißt! 
Erft freut man fi) Wochen und Wochen 
boraus auf bas Schmwabenfelt, und nun 
zegnet e3, al3 wenn bie Welt unter- 
gehen jollte!” metterte Herr Hannes 
Stiefel und ftampfte in vollem Sonn- 
tagsſtaat, den fauber gebürfteten 3H- 
linder auf dem Kopfe, im Parlor auf 
und ab, 

„Wie wäre e3, lieber Hannes, wenn 
Du heute Nachmittag hübfeh zu Haufe 
bliebft“, unterbrad; Frau Mary ihren 
ärgerlichen Eheliebiten, „und mein Da- 
menfränzchen mit Deiner Gegenwart | 
beehrieft? — Die Damen werben fi 
fehr freuen!“ 

Sn Herın Gtiefel fochte ed. Das 
war natürlich der reinfte Hohn von Tei= 
ner Frau. Gie kannte ihn zu gut, um 
nicht zu millen, daß er die Damen — 
„alte, verfhrobene, giftige Klatfch- | 
fchweftern“ nannte er fie — nad) dem | 
Zande wünjchte, wo der Pfeffer und 
ber Saffee wächlt, “und daß bejagte 
Damen mindeftens ebenfo zarte Wün- 
fche für ihn hegten. — Aber er jehioieg. ı 
Sein Schweigen gab ihr zu erneuten | 
Ausfall Muth. | 

„Sie find alfo hiermit feierlicht einz | 
gelaben, Mr. Stiefel”, höhnte fie und | 
machte einen Knir, wie ihn.das Zeres | 
moniel am Hofe Ludwig des BVier- 
zehnten bei befonders feierlichen Unz= | 
läffen vorjchrieb. Er reagirte nicht, | 

. denn er mußte, wenn er jebt feinem 
Herger Quft machte, e8 würde ein Done | 
nermetter einjchlagen, daß das Haus in | 
feinen Fugen frachte. 

„Anna“, fagte er daher mit erfün- 
ftelter Ruhe zu feiner Tochter, „hole 
meinen Ueberzieher aus meiner Stube 
und ftede ein Dubend von meinen Vi— 
fitenfarten hinein, ich fahre zum Onfel 
Albert na Milaufee“. Anna holte 
den Weberzieher und ftedte die Kar- 
ten hinein. Sie fonnte die Bemerkung 
aber‘ nicht unterdrüden, die Qeute würs 
ben laden, wenn er bei folcher Hibe 
mit dem Weberzieher herumlaufe. — 
„Du dumme Gans, das ift bloß bes 
Regens wegen, brummte er, und warf 
die Thüre zu, daß die Fenfter Klirrten. 
An dem Hauseingang traf er den 
Eharlie. „Kommit heute gerade ge- 
legen”, begrüßte er ihn, „Deine Schwie- 
germama in spe, meine theure Gattin, 
hat heute ihren Kaffeeflatfh! Zunge, 


Aria — merkt Du, die mit dem Ge- 
mitierfolben, die gehört zum Verein der 
Meiberreitlerinnen, und die Miß Ella 
Smith mit dem Mofhusgerud; — das 
ift eine von den Töchtern des „neuen 
Zion” —; ferner die Mik Sarah 
Sieeiforn, Bräfidentin von drei Jem- 
perenzgejelichaften, und noch ein halbes 
Dutend anderer Damen älteren und 
älteften Datums. Geh’ nur rauf! Da 
wirſt Du erfahren, wie Die Welt im All- 
gemeinen jchlecht ift, und Dein zufünf- 
tiger Schwiegervater im Befonderen.“ 
Charlie blieb unſchlüſſig ſtehen. „Wa— 
rum zögerſt Du denn“? höhnte der äl— 
tere Herr, „die Damen haben junge 
Männer gern, namentlich Heiraths— 
kandidaten. Die können ſie gut ge— 
brauchen — zur Viviſektion.“ (Letzie— 
res sotto voce.) — „Ich könnte am 
Ende doch ſtören“, ſtammelte Charlie. 
„Beſſer, ich verſchiebe meinen Beſuch auf 
morgen.“ — Na, dann begleite mich 
nad) dem Bahnhofe, ich fahre nach Mil— 
waukee.“ — Auf dem Bahnhof ange— 
tommen, erfuhren fie, daß fie noch eine | 
bolle Stunde Zeit bis zur Abfahrt hät- 
ten. Stiefel forderte feinen Begleiter 
auf, ein Glas Bier mit ihm zu trin- 
fen. Lebterer weigerte jich: er fei Tem- | 
perenzler; außerdem habe er.der Anna 
und ber rau Gtiefel heilig geloben 
müffen, nie einen Tropfen zu irinfen. 
Nur unter der Bedingung habe fie ihre 
Einmilligung gegeben. 

‚„Alter Junge“, lachte Stiefel, „mach’ 
mir doc) feine Wippchen vor; Du und 
Zemperenzler! Lebte Woche haft Du 
ja einen KRanonenraufch gehabt! Zmei 
Deiner Sauffameraden haben Dich die 
Treppe nad; Deiner Wohnung binauf- 
gejchleift, und ber dide Policeman hat 
hinten noch nachſchieben müſſen“. 

Eharlie machte ein Geficht, als wenn 
ihm die Hühner das Brot weggefreffen 
hätten. — 

„Ra, mein Sohn Filius“, tröftete 
ihn der Alte, „da3 jchabet ja meiter 
Nichts, und ich werde Dich ja auch nicht 
verrathen, nur mußt Du mir fein & für 
ein U machen wollen. Uebrigens nehme 
id e& Dir aud) weiter gar nicht übel, 
vaß Du mit Deinem Temperenzjchmwin- 
del bie ganze Welt, einjchließlich meiner 
ieben Gattin und vero Fräulein Toch- 
ter behumbugft, denn mer in biefem 
Affenlande vorwärts fommen will, der 
muß eben Zug und Trug treiben! — 
Mofür wärft Du denn ein echter Ame- 
rilaner, Sonntagſchullehrer und Vor⸗ 
ſteher des Oliven⸗Zweiges“ der inne⸗ 
en Miſſionꝰ 

Charlie, der ſich erlappt ſah, würgte 
an der bilteren Pille, die ihm der Alte 

aber er mußte ſie herunter— 
uden ebenfalls die vier Glas Bier 
und die diverſen Schnäpſe, die der Alte, 
theilweiſe um ſeinen eigenen Aerger 
interzu pülen, theilweife um biejen 
\ en zu jehen, in unbeim- 
 Bolge auffahren ließ. 
‚war die Abfahrtzeit bes 


i 


| 
I 
| 
Das wird fein terben! Da ift die Mrs. 
| 
| 


bringen. — Charlie ftand nun mit dem 
fchmweren Mantel über dem Arm auf 
dem Berron, unfchlüffig, was zu thun. 
— Nah Stiefel’3 Haus zurüdzugehen 
und fich feines Auftrages zu entledigen, 
erfchien ihm zu riskant. Denn jebt 
war da ber hohe Rath der Klatjch- 
Thmeftern verfammelt, und er fürchtete, 
baß er troß der zur Vorficht genomme- 
nen Nelten, Zitronenjcheiben und 
Kaffeebohnen feinen Sünvenfall nicht 
wiirde verheimlichen können, denn Die 
bier Glas Bier und Die biverjen 
Schnäpfe würden troß der Präſervativ⸗ 
Mittel bei dem feinen Geruchfinn ber 
Damen an ihm zum Verräther werben! 
— Ein echter Temperenzler fan uns 
gebeuer viel vertragen. — Er muß e3 
fönnen, um den Ruf eines jolchen zu 
behaupten. Wird er boch bisweilen 
direkt von feinem Eisſchrank im Keller 
abberufen, una muß bor der Welt fo 
nüchtern erjcheinen, als hätte er da 
unten, jtatt Whiskey zu trinten, Mäufe 
gefangen. Die vier Glas Bier und die 
diverjen Schnäpfe hatten daher den 
Charlie nicht im Geringften gerührt, 
aber fie hatten ihn in’die richtige Dur= 
jtige Gemüth3verfaffung verfegt. Der 
berehrte Zefer fennt das Gefühl. . Man 
trinkt ein Glas Bier und noc) eins, fo- 
zufagen ohne Berftänpniß, bloß ber 
Geſellſchaft wegen und um Beſcheid zu 
thun; beim dritten und vierten fängt 
es bereits an zu ſchmecken; ſpäter 
kommt dann der Durſt, der richtige 
Bierdurſt, und derſelbe wächſt mit 
jedem ferneren Glaſe in unheimlicher 
Progreſſion. Deshalb hat auch ein 
weiſer Mann geſagt, der Menſch könne 
zu viel wohl trinken, doch trinke er nie 
genug, und der alte Rodenſteiner klagt, 
daß man rede „vom vielen Trinken 
ſtets, doch nie vom vielen Durſt.“ — 
Wie geſagt, Charlie war durſtig, ſehr 
durſtig, und da der Tag doch einmckll 
durch die Sünde entheiligt war, ſo 
wollte er wenigſtens die Frucht ſeines 
Frevels genießen, d. h. ſich ordentlich 
ſatt trinken. — Er zog daher Stiefel's 
Ueberzieher an und machte fich troß des 
fürchterlichen Regen? auf die Sude 
nach einem ftillen Pläbchen, mo man 
ferrab von den Augen der neugierigen 
Welt ein gutes Glas Bier, aber nod) 
biel mehr quten Schnaps fchäntt. In 
dem Gtabtbiertel, in dem die Himmel- 
Ihaber in die Wolken reichen, find an 
den Sonntag Nachmittagen bie Stra— 
Ben wie ausgeftorben, und die Saloon3, 
die fonjt Bienenftöden gleichen, find 
berlaffen wie die Ritterfäle der alten 
Burgruinen. Wie ein verfchlafener 
Schloßkaftellan hodt der Barkeeper hin- 
ter dem Schanktifh, und der einzige 
du jour habende ſchwarze Ganymed 
träumt vom Bolicy-Spielen oder feiner 
Herzenzfönigin an der Sübfeite. — 
Endlich war fol’ ein Pläbchen gefun- 
ben. Um die Ruhe der beiden dienft- 
baren Geifter im Reiche des Gambrinus 
mar e3 gejchehen, denn die Beftellungen 
für ein „Lömenbräu” und einen „Gas 
nadian Club“ folgten in einer Ge- 
Ihmindigfeit und Regelmäßigfeit, daß 
der Flunfen einem Pendel glich, das 
zwifchen ber Bar und dem Tifche des 
Oaftes feine Schwingungen madt. 
Das Uhrmerf, meldhes zu ftarf geölt 
‚wird, bleibt fiehen, nachdem die 
Schwingungen bes Penbels langfamer 
und langjamer geworden: auch be3 
Ihmwarzen Künglings Hin- und Her: 
eifen wurde mit der Zeit feltener- end- 
lich blieb er ganz fteben, denn die Ma- 
fine, d. b. fein Gaft, mar finn- 
lo3 betrunfen, janft und felig entjchla= 
fen. Das war eine mohlverdiente Rube, 
daS heißt eine Ruhe, bei der der Sa- 
loonfeeper wohl verdient hatte; man 
ließ den Gajt daher ungeftört fchla- 
fen, bis die Zeit zum Schließen des 
Gejhäftes, das am Sonntag fehon um 
10 Uhr Abends erfolgt, gefommen 
mar. — Seht aber war guter Rath 
theuer, wa$ mit dem betrunfenen Gafte 
anzufangen. Ebenfomwenig mie das 
Anftoßen an den Pendel einer ftehenge- 
bliebenen Uhr diefe gehen macht, eben- 
jo wenig maren die angeftellten Wie- 
derbelebungsperfucge geeignet, den 
Charlie in Gang zu bringen. Er mar 
eben eine Bierleiche, ivie man fie jcho- 
ner auf feinem Fuchsfommerz finden 


I tann! Was nun ihun? Xhn einfach 


binausmwerfen, war nicht wohl angän— 
gig; dazu war der Mann doch’etwas 
zu anftändig angezogen, außerdem reg= 
nete e3, wie auf den Hund. Was dann? 
— a, wenn man nur wüßte, wer er 
eigentlich wäre! — Um die Xbentität 
u. f. m. ber unbefannt verftorbenen 
Berjonen fejtzuftellen, ift von jedem 
County ein Coroner eingefeßt; bier 
bei diejer Bierleiche fungirte al3 Tod— 
tenrichter der Barkeeper Traft feines 
Amtes ex-officio; Imed3 Ydentifizi- 
rung repibirte er die Tafchen des le- 
berzieherß und fand darin ein Dugend 
oder mehr Bifitenfarten; John Stie- 
fel, 781 Wells Str., Chicago, JU., vor. 
Geld war aber feine mehr vorhanden. 
Der Iehte Nidel war, wie die Dörfer 
bes Robenfteiners, beri—trunfen. — 
Der Kellner lief nad der nädjiten 
Droſchkenkutſcher⸗Halteſtelle, Madiſon 
und Clark Straße, wo der Neſtor aller 
Chicagoer Droſchlenlutſcher. der allen 
Nachtſchwärmern wohlbekannte Pat, 
feinenStand hält. Bat nahm die Leiche 


in Augenſchein. Er nidie. Das Ausfe- 


ben verfelben fehien feinem Kenner: 
blid ‘Garantie zu bieten, baß bi 
Transportloſten von 5 ötigen 


getragen wi 


| 
| 


bie | unteren Stadt zu fahren. 


Chicauo, Sonntag, den 23. Heptember 1900. 


nen gejchladhteten Hammel über feine 
Sdultern und verpadte ihn, jo gut e3 
eben gina, in feiner Drofchte. 

Der Kaffeeflatfeh mar in vollem 
Gange, Die Damen unterhielten ich 
bortrefflic. Die Vorgänge in den ver- 
jhiedenen Vereinen, Zogen, Gefell- 
Ihaften, wozu die Einzelnen gehörten, 
wurden lebhaft erörtert. Dann gab e3 
böchft intereffante Neuigkeiten aus 
dem Kreife der Bekannten zu berichten. 
Eine bevorftehende Hochzeit gab Stoff 
zu pifanten Erzählungen aus dem 
Borleben der Brautleute. Mr3. Ariz, 
bie da3 Referat. übernommen, gab zum 
Sıluffe ihr Urtheil’ dahin ab, daß 
dieſe Ehe feine glüdliche fein werde. 
Er ift ein Deutfcher und fie eine ge = 
borene Umerifanerin!” jchloß fie. 
Damit verjegte fie ihrer lieben Gaftge- 
berin einen feinen Hieb, denn das war 
auch eine hier geborene Amerikanerin, 
und die Ehe war (eben ivegen der ver- 
jchrobenen amerifanifchen Temperenz- 
und anderer Gchrullen der Frau) 
nicht3 weniger, al3 glüdlid. 

Der Hieb faß, und die liebenswür- 
dige Hausfrau mollte eben ihrergreun= 
din mit gleicher Münze heimzahlen; da 
ging die Hausglode, als ob ganz Chi- 
cago in Feuer wäre, und Frau Gtiefel 
lief zur Thür. Der Drojchtenkutjcher 
war da. Er übergab die BVifitentarte, 
Der Herr wäre in der Kutfche, finn- 
Io8 betrunfen, jo gut wie todt! Wo er 
ihn abladen jolle? Die arme Frau war 
feines Wortes mächtig. D! über bie 
Schande! Früher hatten ihn doch noch 
feine Sauffameraden nad) Haufe brin= 
gen fünnen, aber jegt nahm es jchon 
Pferd und Wagen! Und gerade heute 
mußte da3 paffiren! Wie hatte fie jich 
gefreut, daß, nahdem das Schwaben- 
Pifnif verregnet, er auf den Gedanten 
gefommen war, nach Milmaufee zu 
fahren. Die feine amerifanifche Da= 
mengefellfchaft und der grobe deutjche 
Michel paßten jchlecht zufammen 
und jet war er hier geblieben und hat= 
te fich jo fürchterlich betrunfen! Sie 
würde por Scham in die Erde finten, 
wenn ihre Freundinnen ihn in diefen 
Zuftand fehen follten. Da fam ihr ein 
rettender Gebante. „Fahren Sie in bie 
Alley; ich werde die Hinterthüre öff— 
nen.“ Das gefchah. „Nun wollen wir 
ihn in den Kohlenftall tragen; öffnen 
Sie die Kutfche,“ befahl fie weiter. 

Der alte Bat mußte, was fich ges 
hörte. „Das ift feine Arbeit für Las 
dies”, antwortete er höflich und ſchob 
fie bei Seite, warf den Verunglüdten 
über die Schulter und Alles, was fie 
erkennen fonnte, war der helle Lieber 
zieher. „Legen Sie ihm den Weberzie- 
ber unter den Kopf,“ rief fie in den 
Stall, mo Bat feine Fracht deponitrte. 
„Schon gefshehen und beiten Dan” 
fagte Bat, al3 er die fünf harten Tha— 
ler füblte, die fie ihm in die Hand 
drüdte; jebte fi auf feinen Bod und 
fuhr davon. 

Frau Stiefel war naß bis auf Die 
Haut. Sie mußte fich erjt umtfleiden, 
ehe fie fih den prüfenden Augen ihrer 
Freundinnen ausfegen fonnte. Das 
müthende Geflingel, da3 lange Aus- 
bleiben, das MWechfeln der Kleider, ihr 
veritörtes Ausfehen hatten die Neugie= 
de der Damen wachaerufen, aber Frau 
Stiefel wich allen Anfpielungen ge= 
[hit aus und überhörte alle direkten 
Anfragen. Die ganze Gejellichaft fühl- 
te jich dadurch beleidigt und empfahl 
fich früher als gewöhnlich, aber Jede 
gelobte fich, Ichon dahinter zu fommen, 
mas eigentlich losgewejen war. Als 
Frau Stiefel diefen Abend zu Bett 
ging, Jhmor fie fich feierlichit zu, fo- 
bald Anna den Charlie geheirathet 
hätte, würde fie fi) von ihrem Manne 
jcheiden lafien und zu ihren Kindern 
ziehen. Länger fonnte fie das Leben an 
der Seite diefes Irunfenboldes nicht 
ertragen. 

Unterdeffen fchlief Charlie den fei- 
nem zufünftigen Schwiegervater aufs 
Konto gefchriebenen Raufdh aus! Ein 
brennender Durft medte ihn endlich 
auf. Der Katenjammer jchreit nad 
dem Waffer, das der Raufch jchnöde 
verfehmäht hat. Ym halben Schlafe 
noch fifchte er nach der Waflerfaraffe, 
die er der Vorficht halber für jolche 
Fälle immer unter feinem Bette jtehen 
hatte, Aber: ftatt des Waſſergefäßes 
faßte er auf ein Stüd Kohle. Wie fa- 
men die Kohlen unter fein Bett? VBoll- 
ftändig ermuntert, riß er die Augen 
auf. Das, Dämmerlicht des neuen Ta- 
ges fchien durch die offenftehende Luce 
-— er jah, er lag in einem Kohlenftalle. 
Herrgott! Wie er bloß dabingefommen 
war, und tie jah. jein heller Anzug 
au! Vorfichtig öffnete er die Stallthür 
ein wenig — mar’3 möglich? Er war 
ja — der Henfer mag willen wie — in 
feinem Suff in den Koblenftall feiner 
zufünftigen Schwiegermutter verbie- 
ftert! Frlucht! fchleunigfte Flucht! mar 
bier Die einzige Möglichleit zur Ret- 
tung, denn e& fonnte immerhin mög- 
lich fein, daß er in feinem dunkelen 
Drange hierher getappt war, ohne daß 
ihn ein Hausbemohner bemerkt hatte. 
Mit einem Sab war er über den Zaun 
in der Alley; bier machte er zunädhit 
die äußerft nothwendige Zoilette, in= 
dem er fich in einem Nferbeeimer wuſch 
und an einem.alten Stüd Blanfet ab- 
trodfnete; dann lief er' bie Alley hinun- 
ter, um mit der legten Oilcar nad ber. 


ıla er 


J 


ber, 


und Halfted Str., und die Ausficht 
auf diefen Morgenfpaziergang in fei= 
ner jegigen Verfafjung tar geeignet, 
feine ohnehin fehon jämmerliche Ge- 
müthsverfaſſung noch zu verſchlechtern. 
Das Geräuſch, das Charlie bei ſeinem 
Exodus aus dem ungaſtfreundlichen 
Stalle gemacht, oder, wollen wir lie— 
ber zur Ehre der Frau Stiefel anneh— 
men, die Sorge um das Wohl ihres 
lieben Ehegemahls hatten dieſe aus 
den Kiſſen aufgeſchreckt. Sie machte 
ſchnell die nothwendiaſte Morgentoi— 
leite und eilte nach dem Stalle. 

Doch wer beſchreibt ihr Erſtaunen, 
als ſie den Vogel ausgeflogen findet? 
Nur der Ueberzieher war da, aber in 
einer ſchrecklichen Verfaſſung. Kein 
Wunder, war er doch quittennaß und 
hatte ſich Stiefel die ganze Nacht in 
dem Kohlenſtaub herumgewälzt. Der 
mußte erſt gründlich ausgewaſchen 
werden. Sie hängte ihn deshalb an ei— 
nen Haken im Stalle und eilte in's 
Haus zurück. Alſo ſo weit war es mit 
ihrem Manne gekommen! Nicht genug, 
daß er ſternhagelvoll am Abend nach 
Hauſe transportirt wird, nein, noch 
vor Tagesgrauen ſtiehlt er ſich aus 
dem Haufe oder viegmehr Stalle, um 
eiter zu faufen! Abendgedanfen, jagt 
man, find feine Morgengedanfen, meil 
die Entfchlüffe, die wir Abends fallen, 
oft wie der Nebel vor der Sonne, vor 
dem Frühroth des nädhjiten Morgens 
verfchwinden. Aber ihr Entſchluß, den 
fie legte Nacht gefaßt, fih von Stiefel 
fcheiven zu Iaffen, ftand feft, fefter mie 
am Abend zuvor. Sie wollte fich weiter 
nicht mehr ärgern, ihm auch feine 
Vorwürfe mehr machen, wozu? es 
nüßte ja doch nicht3. 

Ein Geräufh der Hausthüre ließ 
fie aufhorchen. Gie hörte, mie Jemand 
diefelbe auffchlog. ES mar GEtiefel. 
„Suten Morgen, Frau!“ jagte er 
freundlih. „Schon auf? Haft mid 
wohl fehon mit dem Frühzug richtig 
erwartet? Soll Euch fchön von Mil- 
waufee grüßen!“ 

Bon den Milmaufee'ern? Der Freche 
Hohn überjtieg doch Alles noch Dage- 
mefene. Diefer Saufbruder wird bon 
ihr felbft in feinem eigenen Gtalle ein- 
quartiert, und höhnt fie mit einem 
Gruß von Milmaufee! Angelichts die- 
fer unfaßbaren Gemeinheit [ehwinden 
ihre Vorfähe, ihn nicht mehr zu 
fchelten, mie Yutter an der Sonne. 
Eine Sturmmelle von Vorwürfen er= 
gießt fich über fein Haupt. „Donner= 
wetter“, unterbricht er fie jeßt noch är= 
gerlich, „es ift doch am Ende fein Ver- 
brechen, wenn ich den Ontel Albert in 
Milwaukee beſuche! — 

„In Milwaukee? Du in Milwaukee? 
Menſch, biſt Du wahnſinnig oder 
wilft Du mich wahnſinnig machen?“ 
ſchrie ſie wüthend. 
nicht betrunken in einer Droſchke nach 
Hauſe gebracht und habe ich Dich nicht, 
weil ich mich vor den Damen geſchämt, 
in den Stall ſchleifen laſſen?“ 

„Das war ja äußerſt liebenswürdig 
bon Dir, mein Schaß“, höhnte er die 
bor Wuth Schäaumende ;,nur Tchade, 
dat Du das geträumt haft. Vorläufig, 
weißt. Du, mein Herzlieb, logire ich 
noch nicht im Stalle, fondern bin noch 
der Herr in diefem Haufe hier!” Da= 
mit fprang er auf, warf die Stuben- 
thür in’ Schloß, daß e3 frachte, und 
ging nach feinem Zimmer. „Die alten 
Betichweitern machen meine Alte noch 
total verrückt“, brummte er bor fich hin. 
Dann legte er fih auf’3 Obr, um bon 
ber jchmeren Situng in Milmaufee 
auszuruben. — 

Nachmittags war es feine Gemwohn= 
heit, zur Verdauung, wie er jagte, aus 
Geiz, wie die Freundinnen feiner Frau 
fagten, Holz zu hauen. Er ging des- 
balb nad dem SKohlenftalle, in dem 
au das Holz war. — Da hing fein 
Ueberzieher! Wie fam der dahin? 
Und mie fah der aus? Er hatte ihn 
doch geitern dem Charlie gegeben, da-= 
mit er ihn zurüdbringen follte. — 
„War Charlie geftern Abend hier?” 
fragte er Anna, die gerade dad Müll 
in den Ajchkaften trug. Das Mädchen 
verneinte und verfchwand fchleunigit; 
denn fie hatte ihre Mama zu fich jelbjt 
fprechen gehört, daß der Papa überge- 
ſchnappt ſei. Wäre fie noch einen Aus 
genblid länger dageblieben, jo wäre fie 
feft überzeugt gemejen, daß bies 
in Wirklichkeit fo mar, denn Gtie- 
fel fing plößlih ohne jede ficht- 
bare PBeranlaffung an gu laden, 
daß ihm die hellen Ihränen über 
die Baden Tiefen. „So ift’3“, rief er, 
„jo ift’3! Das ift ja ein Hauptjur!” 
— Der edle Echmiegerfohn hat hier Jei= 
nen trunftenboldenhaftigen Schwieger: 
papa in spe im Kohlenftall würdig 
tepräjentirt! 

E3 ift eine altbefannte Ihatjache, 
daß der Verbrecher gerne an ben 
Schauplaß feiner verbrecherijchen Thä- 
tigkeit zurückkehrt. Todtmüde, wie 
Charlie näch dem weiten Marſche war, 
Ruhe konnte er keine finden. Es trieb 
ihn förmlich zurück. Er mußte erfah— 
ten, ob feine Schandthat ruchbar ge= 
mworben; außerdem mußte er dem alten 
Stiefel Wind wegen des Ueberziehers 
bormaden, da er glaubte, er hätte ihn 
ficher verloren. Sobald. er daher feinen 


äußeren Menfchen — der innere hatte | Wenn ich Miltag bort fein Menn 


8 eigentlich iel ig — 
in Den — ——— 


„„Hat man Dich 


Wells Str.Car. Schon einen Block 
vor dem Stiefel'ſchen Hauſe ſtieg er 
aus und ſchlich durch die Alley bis zu 
dem Holzſtalle, in der der die Nacht 
zugebracht. Er hatte Glück. Der alte 
Stiefel hackte gerade Holz — den konn— 
te er ja ungenirt auspumpen. — Durch 
den Zaun gedeckt, gab er allerlei Signa— 
le, bis der Alte aufmerkſam wurde und 
durch die Hinterthür in die Alley hin— 
austrat. Wie ein Pfeil ſchoß er an 
ihm vorbei und in den Stall, denn da 
die Fenſter der Stiefel'ſchen Wohnung 
nach dem Hofe hinausgingen, fürchtete 
er, von den Damen geſehen zu werden. 
Stiefel folgte ihm. Charlie ſondirte 
langſam das Terrain; er erkundigte 
ſich, wie Stiefel ſich in Milwaukee 
amüſirt habe, ob die Damen geſund 
und munter wären, dann — ſchon et— 
was muthiger geworden —, ob nichts 
Beſonderes im Hauſe vorgefallen ſei. — 
„Alles wäre in der ſchönſten Ord— 
nung“, antwortete Stiefel mit der un— 
ſchuldigſten Miene von der Welt. 
„Die Damen häiten ſich ſehr gewun— 
dert, daß er geſtern nicht gekommen 
ſei“. — „Die Luft iſt rein“, jubelirte 
Charlie innerlich; „jetzt an die Ueber⸗ 
zieher-Geſchichte!“ — „Papa“, log er 
mit eiſerner Stirne, „mir iſt ein gro— 
ßes Unglück paſſirt. Auf der Hochbahn 
ift mir Dein Ueberzieher geſtohlen wor⸗ 
en.“ — — — 

„Gott bewahre, Charlie“, antwortete 
der Alte ruhig, „Du irrſt Dich, der 
Ueberzieher iſt nicht geſtohlen, hier 
hängt er ja!“ — 

Der Charlie ſtand da wie vom Don⸗ 
ner gerührt. Himmel, die Schande, ſo 
direkt bei der Lüge abgefaßt zu werden! 
Der vertrackte Ueberzieher! Daß er 
den auch heute Morgen hatte liegen 
laſſen! — Er wußte vor Verlegenheit 
kein Wort hervorzubringen! Der Alte 
haute in's Holz ein, daß die Splitter 
flogen. — Endlich warf er die Axt weg. 
— „Charlie“, fing er dann, langſam 
jedes Wort betonend, an, „paß genau 
auf und thue, was ich Dir ſage. Er— 
wähne nie in Deinem Leben, daß 
Du in der geſtrigen Nacht meinen 
Ueberzieher angehabt haſt, ſonſt würde 
es herauskommen, daß Du und nicht 
ich geſtern total betrunken in einer 
Droſchke nach dieſem Hauſe gebracht 
worden biſt, und Du, nicht ich den 
kannibaliſchen Rauſch im Kohlenſtalle 
ausgeſchlafen haſt. — Verſtanden?“ 

Das war Edelmuth. Das war 
Seelengröße, dachte Charlie. Stiefel 
wollte ſeine Sünden auf ſich nehmen, 
um ihn zu retten. Gerührt wollte er 
dem Alten um den Hals fallen. — 

Der aber wich drei Schritte zurück. 
— „Keinen Dank“, ſagte er, „was ich 
thue, thue ich wahrhaftia nicht Deinet- 
wegen, denn Du bit ein Qump, ein 
Lügner und ein jchlechter Kerl! — Du 
bift mir nur das Mittel zum Zmed: 
und ber Zmed ift, Rache zu nehmen an 
bem MWeibe, das mir mit ihren Qempe- 
tenzichrullen jeit fünfundzwanzig Jah- 
ren da8 Leben zur Hölle gemacht hat: 
— Benn fie Dich zum Schwiegec- 
ſohne kriegt — bin ich gerädht”. 


— 
Gefahr im Berzug. 


(Eine Gcihihte von 9. Weldemar.) 


„„Da hat man die Befcheerung. Na- 
türlih, fo ein junges Frauenzimmer 
madt. einem gleich zu jchaffen, wenn 
nicht alles nah Wunfh geht! Hol’s 
der Kudud!... Eine Heerde $Jungens 
ift nicht Jo Schwer zu verftehen und zu 
erziehen, wie diefe einzige Tochter!“ 

Herr Andreas Maihold maß mit 
mwuchtigen Schritten fein Privat- 
Komptoir. Jm Vorübergehen warf er 
zornige Blide nach einer Depefche, die 
geöffnet auf dem Pulte lag. 

„Wenn ich nicht wüßte,“ fuhr er in 
feinem Selbjtgefpräche fort, „wie refo- 
Iut Schweiter Phine ift, und daß fie 
den Farbenkledjer nicht leiden fann, 
wiirde ich annehmen, daß die Beiden 
dort in der Sommerfrifche ein Kom- 
plott gejehmiedet haben. — Aber jo" — 
„Erwarte Dich umgehend, Gefahr im 
Verzug“, las er und warf mit ärgerli- 
cher Bewegung da3 Papier wieder hin. 

„Gefahr im Verzug! ..... Was heißt 
das? ... Iſt ſie krank oder melancho— 
lifch, oder verliebt? . .. Wird mas 
Rechtes ſein. Das Mädel wird trotz— 
dem — müßt' ich mein eigen Fleiſch 
und Blut nicht kennen — aber: „Ge— 
fahr im Verzug —“ Herr Mainhold 
legte die Hand hinters Ohr und dachte 
nad. „Werde wohl Hin müflen, io 
Tchlecht e3 jet auch paßt, aber das Mä- 
del — na, fie joll jih nur nicht einbil- 
ben, daß fie mich mit folden Mätchen 
berumfriegt.“ 

Er ging zur Ihüre. - . 

„Herr Dften!” rief er ins Neben- 
zimmer, „wann fährt der nächfte Zug 
nah 9.?“ 

‚Der Gerufene erfchien alabalb mit 
dem Kursbud. 

„Um fieben Uhr, Herr Maihold. Sie 
müffen natürlich übernachten. Wollen 
mohl Fräulein Hillahen befuchen?“ 
fragte Often, der fih als Iangjähriger 
Beamter fchon etwas mehr Tsreiheit 
nehmen burfte. 

„Na, ja, Iefen Sie den Wild! 

1.ih mit dem Yrühzuge fahre, 


Tchäftlich auf der Eifenbahn zugebradht, 
für den gibt es fein Zugoerpafien, auch 
fein Sienbleiben oder fonftige un= 
angenehme Zufälle diefer Art —“ 

Herr Andread Maihold mwar’3, der, 
behaglich in die Edle des Kupes gelehnt, 
dieje Worte jehr fategorifch, aber auch 
ehr von oben herab jpradı. 

Sein NReijegefährte, ein junger 
Mann mit ernftem, doch gutmüthi— 
gem Gefihtsausdrud, unterdrüdte ein 
Lächeln und meinte: 

„Run, gefeit ift fein Menjch gegen 
Sırthum oder Mißverftändniß, mag er 
auch noch jo lange und noch jo oft ge= 
fahren fein. Jm Gegentheil, nicht jel- 
ten hört man, daß gerade folcden LZeu- 
ten bie unglaublichften Dinge pafliren, 
weil jie zu ficher find“. 

„Haben ganz recht, junger Mann, 
aber — na, Sie werben e3 nicht glau= 
ben, aber Ihatfache ift’3 doch, daß mir 
Derartiges nie borfommen kann, da— 
für habe ich Fahrplan und Routen viel 
zu genau im Kopfe. Nein, mir paflirt 
nichts“. 

„Verſchwören Sie nichts“, warf ein 


Halbkupe geſeſſen und die Unterhal— 
tung gehört hatte, „es iſt noch nicht aller 
Tage Abend.“ 

„Aber, mein Herr, was benfen Sie 
eigentlich?" braufte Maihold auf, fic) 
in bie Bruft werfend. 

„Weiter nichts, al3 daß aud) Sie nur 
ein Menih find. ch könnte Ihnen 
marches Beifpiel erzählen, um zu be- 
meilen, daß ich recht habe“, aab ber 
Andere rafch und lachend zurüd, zün- 
bete fich eine frifhe Zigarre an und 
ging langfam nad) feinem Plate. 

Maihold lehnte fich geärgert in feine 
Ede. Sah er denn jo grün aus, daß 
Jeder an jeiner Erfahrung zweifeln 
durfte? fragte er fich voller Groll. So 
Hübfch fich die Reife angelaffen, wünfchte 
er fie nun plöglich zu Ende. Mit Men- 
fchen, die ihm fo wenig zutrauten, die 
feine Eitelfeit jo jehr verlegten, mochte 
er nicht mehr zufammen fern. — Biel- 
leicht konnte er an der nächlten Station 
umfteigen! Das war ein Gedante! 

Kurz entfehloffen jprang er auf, jo= 
bald ber Zug hielt, lüftete er feinen 
Hut und verfchwand im Gemühle, ohne 
fih um die verblüfften Mitreifenden zu 
fümmern. 

AB der Schaffner fam, um die 
TIhüre zu fchließen, fragte ihn der junge 
Mann, der ihn kannte, ob er Maihold 
nicht gejehen habe. Der Beamte lachte. 

„Ei freilih, der fißt im lebten 
Magen ganz allein und mill jchlafen“, 
fagte er. . „Wenn er nur nicht Tiegen 
bleibt, der Wagen wird in 9. ab» 
gehängt und bleibt ftehen“. 

Ueber de3 jungen Mannes Geficht 
bufchte ein luftiges Lächeln. 

„Allo im legten Wagen? €3 ilt 
qut, ich mwerbe den Herrn mweden und 
holen”. — — — — 

In H., einige Minuten vor Abgang 
bes Zuges nah W., murbe die Thüre 
zu dem Kupe heftig aufgeriffen, in dem 
Maihold es fich bequem gemacht hatte. 

„Da ift er, wahrhaftig, er jchläft, 
mährend der Zug nah W. aleich ab- 
geht — Herr, Herr, wachen Sie auf!” 

Maihold richtete fih jchlaftrunten 
auf. 

„Wa—a—3 ift denn? Brennt’3 
wo?" Den Reifegefährten erfennend, 
rief er: „Sie? Was wollen Sie denn 
bon mir?“ 

„St! St!“ wehrte det Andere im 
Flüfterton. „Machen Sie fein Auf- 
beben3 und fteigen Sie rafch aus, da= 
mit Niemand fieht, daß Sie in einen 
leeren Wagen geftiegen find und bei- 
che zurüdgeblieben wären. Sie mwol- 
len doch nad W., drüben fährt der Zug 
gleich ab und Sie fehlafen hier. Wenn 
man Sie ermwifcht hätte, müßten Sie 
auch noch Strafe zahlen“. 

Maihold hatte wohl von der Rede 
de Anderen nur das erfaßt, daß ber 
Zug abgehen jollte ohne ihn. Das 
durfte nicht fein, Tolche Blamage würde 
er nie ertragen. 

Eine Sekunde fpäter ftand er neben 
dem jungen Manne und folgte dem 
eilig Dahinftürmenden fchweigend mit 
gejenftem Haupte: 

Erft nachdem Beide glüdlih Platz 
genommen hatten, fand Maibold fich 
felbft und feine Sprache wieder. Beide 
Hände des Anderen erfaflend, rief er: 

„Sie müffen mitlommen zu meiner 
Tochter, Sie haben mich gerettet —“ 

„Es ift ja nicht der Rebe mwerth”, 
wehrte der Reifegenoffe, der mit Freu 
ben fah, daß feine Eleine Lift die jchön- 
ften Früchte tragen mürbe. 


„Richt der Rede merth?“ fuhr Mais 


hold auf. „Was Sie denfen! Mein 
Kind ift in Gefahr — mer weiß, in 
melcher, ich bin auf dem Wege zu ihm, 
ıPı mich felbft zu überzeugen — daß ich 
dazu imftande bin, Dante ich Ihnen, 
und deshalb —“ 

„sch würde das MWiederjehen ja nur 
ſtören —“ 

Papperlapapp. Thut ihr ganz gut, 
hat ſich nämlich in den Kopf geſetzt, ſo 
einen windigen Kunſtmaler zu hei— 
rathen — ſie muß kurirt werden. — 
Sie gefallen mir, Herz auf dem rechten 
Fleck, müſſen den Anderen ausſtechen 
Na, wer. weiß,“ ſchloß er gemüthlich 

ihm Sitzenden vertraulich 


den ! 
‚auf die Schulter tlopfend — „gefallen 
2 122 ft 0 — Auch Kaufmann 


Kaufmann 
nicht, — Wollen nicht? 


| 
anderer Herr ein, ber im benachbarten 
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Sou ſe Dir 


Am Bahnhofe in W. berabfehiebeien — — 
fi die Herren in bejtem ECinbess 7 


—— — 


nehmen. 


— 


Herr Maihold traf feine Schwefler : 


allein an. Daß Hilla nicht franf war, " 


alfe feine Befürchtungen als unzutzef- 4 
fend fi ermiejen, freute ih bom Her- 7 


zen, weniger jedoch die Nachricht, | 


Tante Phine eine Karte an Hilla aufe 3 


gefangen, 


morin Diefer mitgeiheilk 
murde, daß der Geliebte ihres Herzens 


am nächften Tage anfommen würde = 
Das mar die Gefahr, von welder die 7 
Depefche gefprochen. Daß meber Mais = 
hold, noch jeine Schwefter den Bewer: = 
ber Hillas kannten, überlegte er nicht, © 


Der bloße Gedante jolher Zumuibung 


hatte ihn damals fo aufgeregt, baß ee 
jede Annäherung des jungen Mannes " 
bereitelte und feiner Tochter ein füralle 


Mal verbot, von ihm zu reden oder 


o 


irgend welche Nachricht von ihm im. = 


Empfang zu nehmen. Und nun hatte 


er es Doch gewagt. 
„Donnermetter!“ 


Na, ich freue mich auf morgen”. > 


: x 

Die Begrüßung zmifchen Vater uf. a 
Tochter fiel nicht Jehr herzlich aus, au= — 
gebliche Aufdringlichleit des Farben. 


mal Maihold feinen Zorn über bie are 


meinte er: 


ee 


J 


murmelte Mai⸗ 
hold, „da kam ich ja zur rechten Zeil 
Ein Glüd, daß ich nicht figen blieb, 


kleckſers nicht unſerdrücken konnte 
ſie ſich am ſpäten Abend trennten, 


„Ich erwarte morgen Beſuch eiine 


jungen Mannes, desſelben, der mir bei— 


geſtanden hat, und deshalb wünſche 


ich, daß mein Töchterchen den Saſ 
freundlich empfängt“. 
Hilla nahm die Weiſung ſchweigend 


* 


> 


bin und 30q fich dann zurüd, um ie 2 


Ichmeres Herz duch Thränen zu eis & 


leichtern. 
Nac) einer fchlaflofen Nacht eilte daß 


Mädchen früh in den thaufrifchen Gar ° 


u 


ten. Sie glaubte, Niemand babe fie 
gehört, und doch war Tante Phine ihe 
gefolgt und fam juft zur rechten Zeit, 
um zu fehen, wie Hilla mit lauten 
Freudenrufe einem fremden Manne in 
die Arme flog. . 

„Andreas — 


"Andreas — fhliehe 


auf!“ 


Iante Phine rüttelte an Maiholds 
Thür — erzählte ihm in Fliegender 
Halt, was fie erlaujcht hatte. — 

Leife, ganz leife jhlich ber Alte nad) 
der bezeichneten Gtelle. Das junge 
Paar, nichts ahnend von der nahenden 


XS 
By 


% 


Gefabr, ſaß tofend auf einer Bank, 


ganz vertieft in fein Glüd. 
„Habe ich Euch erwiſcht, Ihr 
ſchrie Maihold, der nicht mehr an 


Pr — 
u 
— 


halten konnte, und ſtürzte auf das ° 


— 
4 


fchredte Liebespaar zu. Doc) das Wort ° 


eritarb ihm im Munde. 


„Sie —“ ftieß er nad) einer Weile 


—— 


hervor, „Sie —“ 


„Ich bin's, bin gelommen, Sie bein 


Worte zu nehmen“. 


Geknickt lehnte Maihold am nächſten 


Baume. 
„Das — das war nicht fein 
ſtotterte er. 


Sah ich Sie beim Worte nahme“ 


fiel der junge Mann ein. „Sie 


es, ohne zu mwiffen, wer ih bin, aus 7 


Dankbarkeit. Wird der Dienft 
ger, weil ih mit Pinfel und 


buch und Strazze?“ 
Maihold hatte ſich gefaßt. Ei 
„Sie kannten mich?" fragte er. 
„Ja!“ ermiderte der Andere fell. * 
„Und mollten mich überliften?” 
„al : ; 
Maihold ſchmunzelte. „Solch 
Teufelskerl! Ich ſehe ſchon, auch 
Farbenkleckſer weiß ſeine Chancen 
benutzen. — Mein Wort in Ehren, m 
men Sie das Mädel, wenns X 
anders ſein kann! 
mir, haben mir gleich gefallen! Aber 
— eimmal und nicht wieber lafle ih 
mich fo überrumpeln“. 
—1 — 


Der König und der Berurtheilte 


In Schwehen liegt jeßt:eine 4 
Reihe von Iodesurtheilen im Kab 
König Dskars, der über Vollzug ı 
Begnadigung zu entfcheiben batı“ 
diefem Anlafje wird eine authenti 
Anekdote in Erinnerung gebrad 
E. F. Ridderftad in feinen Dien 
erzählt: Am Ofterfefte bes? 
1861 wurde in Stodholm eine 
Frau ermordet. Der Mörber io 
Soldat der Königlichen Garde, der 
Berbrechen eingeftand und zum“ 
berurtbeilt wurde. Che mu 
besftrafe volljtrecit wurbe, Tieß fi 
Verurtheilte bei feinem Richter 1 
und erflärte, er fei vom Könige 
digt worden, man bürfe ihr ni 
ten. Wie ein MWahnfinniger tobi 
Yurjche in feiner Zelle, jo dx 
Prieſter ſelbſt Zweifel heglen 
Sache dem Könige mittheilten 
Karl XV. faßte in der Sache 
außergewöhnliche Entfehliegung; en E 
gab fich jelbft in die Zelle bed Meru 
theilten und fragte dieſen: Keunſt 
mich?“ — Ja.“ — Und De 
begnadigt haben? — Je „Du 
irrſt Dich; Du mußt fierben. 4 
fagt mir, daß Du Did) wie eim Ma 
finniger beträgft.- Du bift bat 
ges! er wahr? Du bafbi 

mee ge Shände Die 
jelöft in -Deinen 


uw 


° 
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* 


aletle 
mein Brot verbiene, anftalt mit Haupt» 
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Roman von M. E. Braddon. 


6G. Fortſetzung.) 

Sie ſind nur meiner Abſicht zuvor⸗ 
gelommen, Herr Baron,“ rief ſie zorn⸗ 
bebend. Nach den unerfreulichen Um— 

die kürzlich betannt wurden, 


hätte ich unmöglich noch länger in Ih⸗ 


xem Hauſe weilen können. Ich wünſche 


nur, dab Ihnen aus Ihren Beziehun-⸗ 


gen zu der Tochter des Bankiers Ham⸗ 
ven nicht noch größere Wirrniſſe ent— 
ſtehen. Geſtatten Sie mir ein Wort 
ver Warnung, che ich für immer Xhr 
Haus verlafle. Boshafte Leute mür- 


den ſich vielleicht verfucht gefühlt haben, | 
über die VBerzüdung zu lächeln, mit der | 
Sie von Ihrer Frau Sprachen, obimohl | 
bie Berfon, die Sie ald Ihre Gemahlin | 
ihnen, Honora Lambert, die Witt- | 
jveß Neitfmechts ift und niemals | 
est auf den Titel befah, den fie | 
. te u 


anmaßie. | 
Dee blieb Außerlich ganz ru= | 


dege 
we 
ein 


Br dieſen giftigen Reden. Eine 
sau Für folche Teufeleien zu züshti- 
gen, war ihm nicht gegeben. 

10. Capitel. 
Sonora hatte das Glück, in einem 


Teeren Abtheil erfter Klafie Plab zu | 


ging ed ihr Durch den Sinn. 
armer Tony wird mich niemals meni- 

fieben, als bisher. Sein großes 
Den it voll jelbjtloferZiebe und treuer 
Ergebenheit. Er würbe mich von gan- 
‘zer Seele bedauern! Nie fönnte er wie- 
Der ftolg auf mich fein, niemals wieder 

meinet rühmen. C3 märe zu qual- 


# Für ihn, jehen zu müffen, wie man | 


mit Fingern auf mich zeigte, al3 Die 


innige Thörin, die ihren Reit: | 


Inecht heirathete. Er würde in hundert 
in zahllofe Bedrängnifie gera- 


ib ihm ertjage und in die weite Welt 
gebe, um mid) vor ihm zu verbergen.“ 

Sie verfuchte fich das Leben auszu- 
malen, das Anton ohne fie führen 
mürbe, ji ihn vorzuftellen, nachdem 

‚er feinen Gram überwunden und fi 
mit ihrem Berluft ausgefühnt Haben 
würbe, aber fie Tonnte e8 nicht, fie 
Tonnte das Bild nicht ertragen, das 
ihn ihr losgelöſt von ſeiner Liebe 

te. Und wie ſollte ſich ihr Leben 

infort geſtalten? 

Ich will zu meinem Vater zurück— 
tebren,“ dachte ſie, „wie ich ſchon ein— 
mal zu ihm zurüdgefehrt bin, aber 
diesmal joll feine Unmahrheit, feine 
Berbeimlichung zwifchen uns ftehen.“ 

Mitten in al’ ihrer Angft fam- 
merte fie ih un dem Gedanten feft, daß 
Luck und Ingram ihr helfen würden. 
She wollte den leidenjchaftslofen Ritt- 

er bitten, ihren armen berzieifel- 
ten Anton in feinem Kummer wieder 
aufzurichten. 

„Stephan wird mir fagen, mas 
Reit und Ehre don mir fordern,” 
dadhte fie. „Ich toill feinem Rath, un- 
verbrüchiich folgen, er joll über meine 
Zukunft entjcheiden.“ 


E u {, 
E n. ch will die unendliche Güte, die | 
er,“ Für mid hatte, damit lohnen, daß | 


— —— — — 


Seele, wo er um bie theuerften Hoff- 

nungen feines Herzens betrogen, fich 

bei dem bon ihm To Heiß. geliebten 

Mädchen Troft juchen wollte, aber der 
jäh aufzudende Schmerz, den diefe Er: 
innerung hervorrief, verſchwand ſo 
ſchnell wie er gekommen war. 

„Sch habe eine weiſe Wahl getroffen 
und werde ſie nie bereuen,“ konnte er 
ſich mit aller Aufrichtigkeit ſagen. 

Der Salon war nur matt erleuchtet, 
| denn Honora Hatte die Gasflamme 
| niedergefhraubt. Sie magte nidt, 
| Ingram in’3 Gefiht zu bliden. 

„Ihr Beſuch überraſcht mich ſo ſehr, 
liebe Honora,“ begann der Rittmeiſter, 
„daß ich kaum weiß, ob ich mich freuen 
darf, Sie bei uns zu ſehen. Ich fürchte, 
es muß etwas Unangenehmes vorge⸗ 

fallen ſein, was Sie veranlaßte, allein 
zu reiſen. Iſt Anton vielleicht krank, 
oder —“ 

„O Stephan,“ unterbrach ihn Ho— 
nora mit gramdurchwühltem Geſicht, 
„ich komme zu Ihnen, weil Sie gut 
und ehrenhaft ſind und ich in meinem 
Unglück Ihrer Hilfe, Ihtes Rathes be— 
darf.“ 


Schluchzen erſtickte ihre Stimme. 

„In welcher Angelegenheit ſoll ich 
Ihnen rathen und helfen? Sagen Sie 
mir nur, weshalbSie gekommen, allein 
gekommen ſind.“ 

„Ich verlange Ihre Hilfe in der 
ſchwerſten Kriſis meines Lebens, Ste— 
phan, und deshalb muß ich aufrichtig 
| gegen Sie ſein, muß ich Ihnen das er— 
zählen, mas über meine Lippen zu 
bringen ich vor zwei Jahren lieber: ge- 
ftorben wäre. Gie erinnern ich bes 
ı Abends, an dem Sie Erlenwald ver- 
ı Tießen?“ 

„Db ich mid) erinnere? O ja, Ho- 
nora.“ 

„Das Geheimniß, dad ung damals 
trennte, war dad große Geheimnik 
meines Lebens, dad Geheimnif meines 
Ungehorfams und von meine? Waters 
| Kummer. Gie forderten mid auf, 
Ihnen Rechenfhaft von dem Jahr zu 
geben, da8 in der Gefhidhte meines 
jungen Lebens fehlte, Ich konnie «3 
nicht, mein Stolz empörte Fidh gegen 
diefe Demüthigung. Hätten Sie jelbit 
entbedt, mas gejchehen war, fd mürbe 
ich nimmer den Berfud gemadht haben, 
die Shmachpolle Wahrheit zu leugnen, 
aber mit meinen eigenen Lippen bie ab- 
ſcheuliche Geſchichte zu erzählen, wäte 
mir unmöglich geweſen; jetzt aber, wo 
ſie doch von Mund zu Munde geht, 
kann ich es über mich gewinnen, Ihnen 
alles mitzutheilen. Als ich das Les⸗ 
pardſche Inſtitut verließ, entfloh ich, 
um meines Vaters Reitknecht zu heira⸗ 
then!“ 

„Honora!“ 

Ingram ſank in den nächſten Seſſel 
und ſtarrte die junge Frau beſtürzt an. 

„Ach, Stephan, wie hätte ich Ihnen 
das geſtehen können! Wie ſoll ich Ih— 
nen jetzt erklären, weshalb ich dieſen 
wahnſinnigen Schritt that, das Glück 
meiner Jugend bernichtete undSchmadh 
und Kummer über meinen Water 
brachte? ch habe nicht einmal die 
Entfehuldigung einer romantifchen 
Liebe zu diefem Manne für mi. Nur 
die feichte Beivunderung feines ſchönen 
Gefihtes und feines flotten Mejens 
| trieb mich in’s Verberben. Cr hatte 
| fi bei mir einzufchmeicheln und eine 





Hondras Liebe zu Ingram war nie= | gemwifje Vertraulichkeit in unferem Ver- 
mals eine jehr leivenfchaftliche gemefen, | tehr herbeizuführen gewußt. Er war 


aber er hatte ihr ftets bie größte Hoch- 
adhtung eingeflößt. AM ihre Liebe zu 


ihm tmurgelte in diefer Hochachtung, | 


und die Verehrung, die fein Charakter 
iht abnöthigte, mar um fo größer, als 
er einen jo vollftändigen Gegenfaß gu 
Dem yemeinen Näntejchmied bildete, 
wem ihre Jugend geopfert worden war. 
Meberzeugt von feiner Gerechtigkeit, 
fe Ti ohne Widerfpruch dem Ur: 
il gefügt, das fie von ihrem Bräuti— 
gam ſchied, und auch jetzt war ſie be- 
reit, ſich jeder Entſcheidung zu unter⸗ 
werfen, die ver Mann über fie verhän- 
gen kwürbe, in deflen Chragefühl fie ein 
unbegrenzte Vertrauen jehte. Endlich 
war bie Reife zurüdgelegt. 
Mit dem ihr eigenen offenen Wefen 
Honora bei anderen Troft und 
Berihloffenheit war nie ein 
Sun ihres Charakters gemweien, und 
einzige Verheimlichung ihres Le- 
bene Hatte ihr beftändig Schmerz und 
Rummer bereitet. E8 war neun Uhr 
worüber, ald Honora die Thürglode an 
ver Wohnuma Stephan von Ingrams 


309. 

„Wer kann das fein, der zu jo fpä= 
er Stunde noch fommt?” bemerkte 
Zucie neugierig, doch fchon meldete das 
Dienitmädihen, die Frau Baronin von 

werke im Salon, um den Herrn 
er az een — 

„Hondra ucie, „Das kann 
nicht fein. Sie ift erft nor einigen Ta- 
gen son Srienmwald nach Mellis zurüd- 


Bert Baron von Mellis ift doc 


eihfalls im Salon?” fragte Ingram. 
in, bie Frau Baronin fam allein 


u 


A ner Deofihte vom Bahnhof und 
Mi eine Unterrebung mit bem 


Rittmeifter. 
‚ber gnäbigen Frau fofort 
: bihen entfernte fi, dem 
fait die Antwort des Nittmeifters zu 
überbringen. 
Die arme Honora,” feufzte Lucie, 
im Begriff zu ihr zu eilen. „Es muß 
etwas vorgefallen ji. Vieleicht ift 
Dulel Rupert plöglih erkrankt. Er 
Ich Iehr rag aus, ald wir Erlen- 
tließen.” 


$ Ey ‚hier, liebes Kind,“ entſchied 


itmeifter, „Du börteft, baf 
ie mich exit allein zu ſpre⸗ 


orchte, aber fie erinnerte fi 
‚Bangen ihrer lebten —“ 
Senota in (a t —* lie 
' einen Jay ter Bebrängn 
jitet Hatte, imo fie fich vielleicht 
ihren Ber- 


| oder mich mieber bei fich aufzunehmen, 


| mein ftändiger Begleiter, wenn ich aus: 
ı ritt, und bald hatte er mir feine Ge- 
fchichte erzählt. Doc merhalb Tollte 
ih Sie damit langweilen! Er var 
natürlich ein verfappter Prinz, ber 
Sohn eines vornehmen, einft jehr rei- 
hen Mannes, der durch allerlei Un— 
alüdsfäle Hab und Gut verloren 
hatte. Und ich glaubte ihm. Wie follte 
ih auch Zmeifel in feine Worte fegen! 
Sch hatte immer in einer Atmofphäre 
der Wahrheit gelebt, Unverfchämtheit 
hielt ich für quite Erziehung und bor- 
nehmes Mefen, denn der Schurke, der 
biel in der Welt umhergefommen mar, 
hatte ſich eine gewiſſe Gewandtheit an—⸗ 
geeignet. Ich begreife meine Verblen⸗ 
dung, meinen Wahnſinn von damals 


nicht mehr.“ 

„Arme, arme Honora!“ ſagte In— 
gram voll innigen Mitleids. 

„Mein Vater fand einige Vriefe,; die 
Lambert mir gejchrieben hatte, und 
entbedte, daß ich mich mit feinem Reit- 
Inecht verlobt hatte. Als ich von mei- 
nem Spagierritt nach Haufe fam, gab 
e8 einen furchtbaren Auftritt gioifchen 
mir und meinem Vater. Ich war 
wahnfinnig und fchleht genug, - mein 
Benehmen zu vertheidigen und meinen 
Vater der Engherzigkeit anzuklagen. 
Am nächſten Tage brachte er mich nach 
Paris. Ich hielt mich für grauſam 
behandelt und fühlte mich jehr undbe- 
baglid in der Erziehungsanftalt. 
Lambert, der mit nad Paris nadhge- 
reift var, verfolgte mid) mit feinen 
Briefen. Er jpielte um einen Hohen 
Einjat und geivann. ch enifloh aus 
dem Jultitut, und adht Stunden nad 
meiner Ylucht murbe id in Dover mit 
Lambert getraut. Schon eine Moche 
fpäter waten alle meinelluftonen über 
diefen u verſchwunden. 
entdeckte, daß ich das Opfet eines geld⸗ 
gierigen Schurken geworden war, der 
mich nur dazu benüßen mollte, von 
meinem Vater Gelb zu erpreffen. Eine 
gu lang unteriwarf ich mich feinen 

efehlen, und mein Vater bezahlte, be: 
zahlte die Thorbeit feiner Tochter fehr 
theuer, weigerte fi aber, ven Mann zu 
empfangen, den ich gebeirathet Hatte, 


ehe ih mich von Lambert gettennt 


| hätte, Er bot ihm ein anftünbiges 


Einkommen an, unter ber Bebingung, 
ba er nah Auftralien ausivanbere 
und auf jeben Verlehr mit mir »et- 
zichte, doc) Qambert toollte Darauf nicht 

So verftrich ungefähr ein 


j 


wur 


enntniß gelommen wären, 
die mich berechtigten, mich geſetzlich von 
ihm zu befreien; wenn ich darauf ver⸗ 
zichtete geſchehe es nur um meines Va⸗ 
lers, nicht um ſeinetwillen. Zugleich 
verſprach ich ihm, ihn von Zeit zu Zeit 
mit Geld zu verſorgen, ſo lange er mich 
nicht beläſtige und mein Geheimniß be— 
wahre. Ich ſagte ihm ferner, daß ich 
ihn gern den Verbindungen überließe, 
die er ſich erwählt hätte, und verließ 
unſern Gaſthof in einer Weiſe, die ihn 
verhinderte, eine Spur des Weges auf⸗ 
| zufinden, den ich genoinmen hatte. In 
| Paris hielt ich mich Einige Tage auf, 
| um eine Antwort meines Vater abzu- 
| warten, dem ich gefchtieben hatte, Lam= 
' bert wäre geftorben. Bielleiht mar 
das die größte Sünde meineß Lebenz, 
obgleich ich glaubte, weile und barm- 
| Herzig zu handeln, daß ich durch diefe 
' Zäufchung meinem Bater bie Ruhe 
| des Gemüthes wiebergebe. Er würde 
I nie wieder glüdlich geworben fein, To 
lange er Lambert nod am Leben 
glaubte. Seht werben Sie alles be- 
greifen, Stephan,“ ſchloß ſie ſchwer— 
müthig. „Entſinnen Sie ſich noch jenes 
Morgens in Brighton?“ 

„Fa -— und jenes Zeitungsblattes 
mit dem blauangeftrichenen Bericht, 
don bein Bericht über — den Tod des 
Jockeys.“ 

Zener Bericht war falſch, Stephan. 
Georg Lambert wurde nicht getöbtet.“ 

Ingram erblaßte bis in die Lippen. 
Er begann etwas don dem Bebräng- 
niß zu ahnen, die Honora zu ihm ge- 
führt hatte. 

„Wie, er Tebte 
fragte er. 

„sa, bis vorgeitern Nacht.” 

„Aber imo ift er die ganze Zeit über 
geweſen?“ 

„Während der letzten zehn Tage auf 
dein Gute Mellis'.“ 

Und nun erzählte ſie ihm die ſchau— 
erliche Geſchichte von dem Morde, von 
dem die Londoner Blätter noch nichts 
erwähnt hatten. Und ihm mit einem 
ernſten, flehenden Blick in's Geſicht 
ſehend, wie einem Bruder, bat ſie ihn, 
iht in dieſer entſetzlichen Stunde der 
Roth zu rathen und zu helfen. 

„An mid und mein Glüd denfen 
Sie dabei nicht,” fagte fie, „nur an daß, 
was für Anton am bejten ift. Jch bin 
zu jedem Opfer bereit, unterwerfe mich 
allem, um meine Schuld gegen ihn zu 
fühnen.” 

Ingram erwiberte fein Wort. In 
Nachdenken verloren, wog er die ber- 
ſchiedenen Thatſachen gegen einander 
ab. Zu Gefühlsäußerungen blieb ihm 
jeßt feine Zeit. Die Brauen finfter 
über den falten, grauen Augen zufam- 
mengezögen, den Kopf bornüber ge- 
neigt, ging er im Zimmer auf und ab. 

„Wie viele Leute wiffen um das Ge- 
beimniß, Honora?” fragte er endlich. 

„Das ann ich nicht jagen, aber ich 
fürchte, e8 wird jchon überall herum 
ſein,“ erwiderte Honora, ſich ſchau— 
dernd der Unverſchämtheit Tom Racks 

erinnernd. „Mir wurde das Vorge— 
fallene von einem ehemaligen Stalldie- 
ner Antons, einem Menfchen erzählt, 
der mich infolge einer empfangenen 
Strafe grimmig haßt.“ 

„Haben Sie eine Ahnung, wer die— 
ſen Lambert erſchoſſen haben kann?“ 

Nein, nicht die geringſte.“ 

„Aud) feinen Verdacht?“ 
Nein.” 


damals no?” 


Ingram ding noch einige Male rath: 
108 durdh’3 Zimmer, dann eilte er zur 
Thür und rief: 

„Meine liebe Lucie, fomm zu Deiner 
Couſine.“ 

Eine Minute ſpäter ſtand Lucie an 
der Seite ihres Mannes. 

„Ach, Stephan, wie lange haſt Du 
mich warten laſſen,“ flüſterte ſie. Was 
iſt Honora?“ 

„Geh zu ihr und tröfte fie,” erwiberte 
er ernft, „fie bat fchweren Kummer, 
aber quäle fie nicht mit Fragen. Sie 
wird bei una wohnen, fo lange fie in 
London bleibt.“ 

Ein unbejtimmtes Gefühl von Angft 
und Grauen erfüllte Ingrams Ge- 
müth. Er abnte, daß neues Unheil 
Honora bedrohe. Lanafam fuchte er 
fein eigenes Zimmer auf, um ungeftört 
zu überlegen. 

Lucie warf jich ihrer Eoufine an die 
Bruft und meinte mit ihr. Melches 
Reid Honora fo unerwartet und unge- 
laben als Gaft in ihr Haus geführt 
Hatte, mußte fie nicht, fie wußte nur, 
daß die Arme Kummer hatte und e3 
ihr [chönes Vorrecht war, ihr eine Zu- 
Hudt und Treoft zu gewähren. Zum 
erften Male in ihremXeben nahm Lucie 
ber verwöhnten Coufine gegenüber eine 
Toldhe Stellung ein. 


11. Eapitel. 

Hrüh am nächften Mörgen ging ber 
Ritimeifter aus, um an Anton von 
Melis zu telegraphiren, er möchte un- 
geſäumt nach London kommen, er 
werde Honota in ſeinem Haufe finden. 
Auf dem Heimwege an einem bekannten 
Kafferhauſe vorüberklommend, fiel ihm 
eine feurige, braune Stute auf, die fich 
ſehr unruhig vor dem hübſchen Jagd⸗ 
wagen geberdete, an den ſie geſpannt 
war. 

„Rubig, Salome,” rief bie Stimme 
eined Männes, ber jet an ber offenen 
Zhür bes Gafthofes erfchien und auf 
das Gefährt zufchritt. 

Ingram hatte guten Grund, ftehen 
—— denn der Herr war kein An⸗ 

als Anton von Mellis, deſſen 


bleiches Geſicht von einer ſchlafloſen 


Nacht zeugte. Gerade mollte er den 


—— — 


„Das trifft fich fehr glüdlich, 
* rief Ingram. „Eben babe i 
ton,“ rief Ingram Rom ch 


angen Umfang geöffnet wurden. Obne 
ern hatte ich meinen i 

B in jones ge 
nge zur 


‚als jein alter Freund 
tlopfte. 
An⸗ 


ee aa 
onora bier, bei Eu er ent⸗ 
üdt. „Sie hätte nichts Klügeres hun 


Önnen, ald Dich aufjuchen, nachdem | 


fie fo thöricht gemefen war, am mir zu 
zweifeln.“ - s 

„Sie fam zu mir, damit ich iht 
tathe, was fie zu thun habe, um Dein 
Glüd zu fichern, nur Dein Glüd, An- 
ton, nicht ihr eigenes.” 

„Und Du haft ihr gejagt —“ 

IIch habe ihr nichts gejagt, mein 
Lieber, Dir aber fage ich, geh’ morgen 

| mit Deinem Anwalt zum Gericht für 
Ehefadgen, laß Dir eine Heirathser- 
laubniß ausftellen und Dich in irgend 
einer Kleinen Kirche der City mit Ho- 
nora zum zweiten Male trauen.” 

Honora war fehr früh aufgeftanden. 
Shr fieberhafter, oft. unterbrochener 
Schlaf hatte fie wenig geftärtt, Den 
müben, heißen Kopf an das Yenfter ge= 
lehnt, blicte fie hoffnungslos auf Die 
fonntäglich leere Straße. 

„I werbe mich Stepbans Entjcheis 
dung unterwerfen,“ wiederholte fie fich 
immer von neuem, „Wenn er mir jagt, 
daß e3 für Anton am beiten fein wird, 
jich von mir zu. trennen, will ich auf 
Nimmermwiederfehen von ihn fcheiden 
und meinen Water bitten, mit mir in 
die Ferne zu ziehen.“ 

Lucie war inzwifchen gefommen, fie 
um Frühftüd abzuholen. Die beiden 
—— hatten ſich eben an den 
Tiſch geſetzt, als ſie Schritte im Vor— 
zimmer hörten und die Thür etwas 
ungeſtüm geöffnet wurde. Im näch— 
ſten Augenblick ruhte Honora in An— 
tons Armen und ſchluchzte an ſeiner 
treuen Bruſt. 

„Meine geliebte Honora!“ rief er, 
mit ſeiner breiten Hand ihr dunkles 
Haar glättend. „Wie konnteſt Du mir 
das thun, wie konnteſt Du ein ſo 
ſchweres Unrecht an mir begehen? Haſt 
Du mich in unſerer glücklichen Ehe 
nicht beſſer kennen gelernt?“ 

„Ich kam, mir Stephans Rath zu 
erbitten, Anton,“ erwiderte ſie ent, 
„und ich till mich jtreng an feine Ent: 
Theidung halten, wie graufam fie mir 
auch erfcheinen mag.“ 

Ingram beobachtete Tächelnd die 
Glüdlihen. Er fühlte fi jehr zufrie- 
ben mit ber Rolle, die ihm in biefem 
häuslichen Drama zugefallen war. 

„Sie verlangten meinen Rath, Ho- 
nota,” fagte er, „und ich will ihn gern 
geben,” fagte er. „Laflen Sie die Ber- 
gangenheit tobt fein mit dem Manne, 
ber geftern geftorben iſt. Ueber die Zus 
funft haben Sie nicht zu beftimmen, 
die gehört Anton.” 

Noch ehe das Frübftüd zußnde war, 
wurden dem Hauäherrn die Zeitungen 
gebracht. Während Anton fich Teife 
mit Honora unterhielt, verftectte jich 
Syrnagram hinter - feinem riefigen Mor: 
genblatt und la3 einen Artikel, der ihm 
zuerft in die Mugen gefallen wär, einen 
furzen Bericht über den Mord und die 
gerichtliche Todtenfhau in Mellis, der 
damit jchloh, daß man bereits eine 
Spur aufgefunden habe, die höchft 
wahrfcheinlih zu der baldigen Ent: 
dedfung des Mötders führen würde, 


12. Eapitel. 

Kurz nad) den Frübftüd fuhr An- 
ton mit Hondta nah Erlenwald. Es 
mar nothwendig, daß Rupert Hambden 
die Gefchichte von dem Tode Lamberts 
aus dem Munde der eigenen Sinber 
höre, ehe er durch die ungenauen Dar= 
ftellungen ber Blätter erfchredit wurde. 

Un der Seite des Mannes fitend, 
deflen Liebe die jehmwerften Prüfungen 
überbauert hatte, fühlte Hondra fid 
namenlos glüdlich, alüdlich, daß bie 
finftere Mauer, die fie getrennt hatte, 
niebergeriffen war und fie einem wahr- 
haft geeinigten Leben entgegenfahen. 
Anton von Mellis, zärtlih und fürs 
Jorglich wie immer, forberte feine Er: 
‚Härung von ihr und verlangte nichts 
über bie Vergangenheit zu erfahren, er 
mar zufrieden in dem Glauben, daß 
der Jrrthum und die Ihorheit ihrer 
Jugend mit dem Ermorbeten begraben 
werben follten. Honora bat den Vater, 
fich mit ihr in fein Arbeitszimmer zu— 
rüdzuziehen. 

„sch habe allein mit Dir zu fpre- 
chen," begann fie, „aber Anton meiß 
alles, was ich Dir zu jagen habe. E$ 
gibt feine Geheimniffe mehr ziwifchen 
uns.” 

E3 war eine peinlihe Gefchichte, bie 
Honora ihrem Vater zu erzählen hatte, 
denn fie mußte ihm befennen, daß fie 
ihn getäufcht, als fie nach ihrer Iren 
nung bon Lambert nad) Erlenmwald zu= 
rückgekommen war, 

„sh babe Dir die Untoahrheit ges 
fagt, Bapa,” geftand fie, „als ih Dir 
erzählte, daß mein Mann geftörben fet, 
doch täufchte ih Dich nur, um Dir 
Angft und Kummer zu erfpaten. We— 
nige Monate nach meiner Heimfehr 
wurde mir ag omg mern zugeſchickt, 
das den Tod Georg Yamberts meldete, 
doch war ber Bericht faljch, denn ber 
Unfelige war nur jhwer verleht und 
durch die Kunft ber beutfchen Aerzte 
geheilt worden, und als ih Anton Hei- 
tathete, lebte mein erfter Mann noch.” 

upert Hamben ftieß einen Schrei 
ber Verzweiflung aus, aber Hondta 
fniete neben ihm nieber, umfchlang ihn 
mit ihren Armen, ihn berubigenb und 
tröftend. 

„Jebt ift alles überftanden,“ fagte 
fie, „alles. Lambert ift tobt. Mie er 
ftarb, erzähle ich Dir fpäter. Anton 
weiß Alles, wir laffen uns bon neuem 
trauen. Stephan verfichert, das fei 
nothivendig, da unfere Ehe biaher feine 
techtmäßige war. Das Unglüd hat fi 
endlich erſchöpft, theuerfter * 
Fortan gibt es für uns alle nut Liebe, 
Frieden und Eintradht,” a 
er erzählte dem Vater dann 
auch noch, mie Lambert feinen Tod ge 
unden hatte, und baß fie um 
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Ben au Poria, davon wußte, hellte 


-tonnte, diefen-Menfchen aus dem Wege 


das Wenige, das 


ber * 
das tel nicht auf. 
ale Sie irgend eine Ahnung, 


wer einen Bemwegarund aehabt haben ; Wächtpoften nicht, und etwa eine Bier- | von Wi 
: = n. zur | fe fpäter jah er denfelben Mann 


zu räumen?” 

Der Baron zudte die Achfeln. Die: 
felbe Frage war jchon fo oft an ihn ge | 
richtet worden, und immer hatte er die | 


| gleiche Antwort geben müffen, „Nein, | 


er wußte Niemand, der einen folchen 
Beweagrund haben fonnte.“ 

„Hatte der Menjc Geld bei fich?“ | 
fragte Hamben. 

„Biel fann e3 faum gemefen fein. 
Wenn ich nicht irre, war er fehr lange | 
jtellungslo8, ehe er zu mir fam. Seis 
neswegs würbe e3 fich der Mühe ge- | 
lohnt haben, ihn zu berauben.” Dem 
Bankier fielen bie zweitaufend Pfund 
ein, die er feiner Tochter gegeben hatte. 
Was hatte fie mit dem Gelde gemadt? 


garre zu Ende, warf 
das Pfafter unb 


a 


berließ feinen 


von der.anderen Geite ber Straße her- 
anfchleichen. 
fuhren der Rittmeifter und Mellis in 
einer Drofchle nad) dem Standesamt, 
wo der Baron den Erlaubnißfchein in 
Empfang nahm, fi) mit Honota, der 
MWittme Georg Lamberts, Tochter de3 
Bankier Rupert Hambden, trauen zu 
laffen. Bon dort aus begaben fich die 
beiden Herten nad einer zmijcdhen 
Maarenmagazinen und Schuppen ver: 


| ftecten Kirche, mo Anton von Mellis | 


dem Küfter Mittheilung machte, baf 


am nächften Tage auf Grund der be: | 
bördlihen Erlaubniß eine Trauung in | 
dem feinen Gotteshaufe vollzogen wer= | 


ben follte. Zur feitgefegten Stunde 


Hatte fie Schon gewußt, daß Lambert | fand die Trauung ftatt, deren Zeugen 


in ihrer Nähe lebte, als fie das Geld 
verlangte, und hatte fie e3 fiir ihn ge- 
braucht? rn ihrem flüchtigen Bericht 
über ven Mord hatte fie nicht3 bapon 
erwähnt, und vie fonnte er den pein- 
Iihen Gegenjtand berühren? Weshalb 
follte er fich nicht mit ihrer WVerfiche- 
rung begnügen, daß nun alles über- 
mwunben jei? 

Der Bankier und feine Kinder ver- 
lebten einen ruhigen Tag miteinander. 
Honora war von ben überftandenen 
Aufregungen vollftändig erfhöpft und 
lag faft ven ganzen Nadyjmittag in tie 
fem Schlummer auf vem Sopha, wäh 
rend Unton neben ihr jaß und ihren 
Schlaf bemadhte. 

Als Honora erwachte, fielen ihre 
Blicde zuerft auf ihn, den zärtlichjten 
und beiten ver Menfchen, tie fie fich jo 
oft miederhölte. Seine Augen ruhten 
liebevoll auf ihrem Geficht. 

„Mein theurer Anton,“ rief fie, den 
Kopf aus den Kiffen erhebend, „mie 
glüdlich werben wir jet miteinander 
fein. Wird unfer Seelenfrieden jemals 
wieder geftört werden? Kann ber 
Himmel fo graufam fein, neue Prüs 
fungen über uns zu verhängen?” 

„D nein, mein Engel, wir bürfen 
das Beite hoffen, und wir wollen alles 
thun, ung unjeres Glüdes würdig zu 
machen.” 

Nah einem heiteren Mahle, das 
Bater und Kinder gemeinfchaftlich ein= 
genommen hatten, fuhr der Wagen vor, 
der fie nah London zurüdbringen 
jollte. Mit inniger Umarmung verab= 
fchiebete fih Honora von dem alten 
Herrn. 

„Sie fommen doc nad) her Stadt, 
unferer Trauung beizumohnen?” fagte 
Anton leife zu jenem Schwiegerbater. 
„sngram wird alles Nöthige beforgen, 
fie wird in einer Hleinen, entlegenen 
Kirche der City ftattfinden. Niemand 
wird etwas babon erfahren, und mir 
fehren bann in allerStille nach Mellis- 
hof zurüd. Nur Pfarrer Rob und 
Dr. Hüfer mwiffen etwas bon der Ent: 
Pr der Irauungsurfunde, und 

ie u 

Sid der boahaften Bemerkungen 
Frau von Walter3 erinneend, hielt er 
plöglich inne. Auch) fie fannte das Ge: 
heimniß. Aber auf welche Weiſe hatte 
ſie es erfahren? Weder der Pfarrer 
noch Dr. Hüſer hatten es ihr erzählt, 
beide waren Ehrenmänner, die ihm un— 
verbrüchliches Schweigen gelobt. 

Vor dem Thore des Schloſſes trat 
der Thorwart dem Baron entgegen. 

„Was gibt es, Forbes?“ erkundigte 
ſich der Baron, der dem Mann anſah, 
daß er ihm etwas zu ſagen hatte. 

Nichts Beſonderes, gnädiger Herr. 
Heute Nachmittag kamen zwei Fremde 
in einem Wagen an und der Eine 
wollte wiſſen, ob der Herr Baron und 
die gnädige Frau hier wären, und 
wann Sie Erlenwald wieder verließen, 
und als ich ihm ſagte, Sie würden vor 
Abend nicht berlin, meinte er, e8 
märe gut, er molle die Hertjchaften 
nicht töten, er werbe fie fhon ein an 
beres Mal fprechen.” 

„Hat er feine PVeftellung an mich 
binterlaffen?” 

„Rein, gnäbiger Herr.” 

„Dann kann e3 fi um Dinge von 
Wichtigkeit nicht Handeln,“ lachte der 
Baron, die Zügel anziehend, „Bute 
Nacht, Forbes.” 

„Mer kann det Fremde nur gemefen 
fein?“ fragte Honora. „Sc begreife 
nicht, weshalb er Dir nah Erlenmald 
nahgefommen ift, und wie er wiſſen 
fonnte, daß wir hier find?“ 

„Er mag e8 dur) Zufall erfahren 
haben,” 

Als der Phaeton des Baronz von 
Bedenham auf die Straße nad Nor- 
wood einbog, fam ein Gefährt, bas 
ihm fon von Erlenwald an in ehrer: 
bietiger Entfernung gefolgt wat, dicht 
heran, und der Mann, der Zutjchirte, 
bat den Freiheren, ihm den nädhiten 
Meg nach Bonbon zu zeigen. 

„Wollen Sie nach ber City ober nach 
Meftendt" 

Nach Weſtend.“ 

„Dann können Sie nichts Beſſeres 

thun, ala und zu folgen.“ 
. Zehn Uhr war vorüber, ala ber 
Pharion vor bem von Ingram bes 
wohnten Haufe Hielt, bis mohin aud 
ber andere ibm gefolgt war. 

Anton von Melliß erzählte vemRitt- 
meifter bie Ereignifje de Tages und 
erwähnte babei auch des Mannes, ber 
ihn um ben Weg nad) London gefragt 
hatte. . Sonderbarermeije jchien biejer 
unbebeutende Vorfall den Rittmeifter 
zu intereffiren. Er erfundigte jih, wie 
die heiven Mäntter ausgefehen hätten, 
—* nn En manches Pe wiſ⸗ 
en, was ebenſo unwichtig ſchien. 

„Sie folgten Dir alfo zur Stabt?“ 

gte er joa: be. 

Ja, beinahe bis hier vor das Haus.“ 
.„Blaubft Du nicht, ba I einen be= 
en. Grund Hatten, Dit zu fol- 
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Rupert Hamden, Stephan von In— 
gram und Lucie waten. Das zum 
zweiten Male verbundene Paar fuhr 
unmittelbar von der Kirche nach dem 
Bahnhof, um mit dem nächſten Zuge 
nach Hauſe zurückzukehren, wie der 
Rittmeiſter ihm gerathen hatte. 

„Sollten Dir aus dem auf Deinem 
Grund und Boden begangenem Ver— 
brechen neue Ungelegenheiten entſte— 
hen,“ ſagte Ingram, „ſo iſt es für Dich 
und auch für Honora beſſer, wenn Ihr 
an Ort und Stelle ſeid. In einigen 
Tagen komme ich zu Euch und bringe 
Lucie mit.“ 


13. Capitel. 

Horaz Oliven war nach London zu— 
rückgekehrt, nachdem er ſeine unbedeu—⸗ 
tende Rolle in der Tragödie in Mellis— 
hof geſpielt, und hatte in einem beſchei— 
denen Wirthshaus Wohnung genom- 
men, berfolgt von dem Gedanken, der 
ihn feit feinem Befuche in dem Haufe 
feiner Nichte quälte. Er wiederholte 
fich beftändig, daß man ihn zwingen 
merbe, alles zu erzählen, was er von 
den Vorgängen jener unfeligen Nacht 
wußte, warın er den Park betreten, was 
er bort gejehen und gehört hatte, bis 
man ihm entlodt, daß er faum eine 
BViertelftunde, ehe der Piſtolenſchuß ab— 
gefeuert, Zeuge einer verzmeifelten 
Scene zwifchen feiner Nichte und dem 
Ermordeten gewejen war, einer Scene, 
in der fie ihrem glühenden Haß und 
ihrer tiefen Verachtung gegen ihrenBe- 
gleiter Ausbrud gegeben hatte. 

Iroß feiner Furcht, den Männern 
des Gejetes in die Hände zu fallen und 
bon ihnen gezwungen zu werben, ba3 
Geheimnif feiner Nichte preisgugeben, 
fonnte er dem Verlangen nicht wider» 
ftehen, nad) dem Schauplaß des Mor: 
be3 zurüdzufehren. Er wollte fich ver- 
gewiffern, was bei der gerichtlichen 
Reichenfhau borgefallen war, und ob 
feine Flut Argwohn eriwedt Hatte, 
auch wünfchte er feine Nichte im hellen 
Tageslichte mieberzufehen. An bem= 
felben Morgen, an bem-bie ftilleXrau- 
ung in der fleinen Eityfirche ftattge- 
funden Hatte, eilte Capitän Oliven nad) 
dem Bahnhof, um fich eine Fahrkarte 
nach Doncafter zu löfen, wo er das ge- 
naue Etgebniß ber Todtenſchau in Er— 
fahrung zu bringen fuchen wollte, um 
beurtheilen zu können, ob dem Slinbe 
feiner Schwefter irgendivelche Gefahren 
drohten. 

DerAbend dammerte bereits, al3 der 
Capitän das Stäbtchen erreichte, dem 
er bor wenigen Yagen entflohen war. 
Um feinem Menfchen zu begegnen, ber 
jih auf ihn bejinnen könnte, nahm er in 
einem Kleinen Wirthahaus am äußer- 
jten Ende des Ortes Quartier, Hier 
war e8 öde genug, daß der Seemann 
ohne Yurdt in das Schanfzimmer ein- 
treten und fich fein Abendeffen bejtellen 
fonnte. Er jeßte fih an das Fenſter, 
lüftete den Vorhang, der die unteren 
Scheiben bebedte, und fah auf die men- 
fchenleere Straße hinaus. Nur bier 
und da Schimmerten noch Lichter aus 
den Kaufladen. 

Horaz Oliven, der jeit dem Morgen 
nichts gegeflen Hatte, verzehrte das ihm 
borgejegte Mahl mit mwahrem Heiß: 
Dunger, warf fi auf ein Gopha und 
Tchlief ein. Er mochte bereits länger 
ala eine Stunde gejhnardht haben, ala 
ihn laute Stimmen und erftidender 
Iabafsqualm in jeiner Nähe medten. 
Die Augen öffnend, wurde er von dem 
hellen Gaslicht geblendet, das von ber 
Dede des Zimmers nieberflammte, fo 
daß er die Anivefenden faum zu unter- 
ſcheiden vermochte. 

Ich will noch nicht aufſtehen,“ 
dachte er, „und thun, als ob ich noch 
ſchliefe, vielleicht erzählen ſie etwas von 
der unglücklichen Geſchichte.“ 

Es waten nur drei Perſonen im 
Zimmer, der Wirth und zwei ſehr ſchä⸗ 
big gekleidete Fremde, die des Schlä⸗ 
fer3 nicht achteten. 

Der Wirth erfundigte fich bei feinen 
Gäſten, ob fie nichts Neues über ben 
Mord in Mellis gehört Hätten. 

„In der heutigenZeitung fteht,” fuhr 
er fort, ohne eine Antivort abzumatten, 
„daß e8 ben Anfchein habe, ala ob Xe= 
mand im Schlofje jelbft ven Mord be- 
gangen babe, und wie merfmürbig «3 
wäre, baf ber Mann, bet jo viel zu ber 
Auffinbung der Leiche beigetragen, bei 
ber gerichtlichen Kobtenfhau gefehlt 
batte, und nichtö gefchehen wäre, ihn 
herbeigufchaffen.” | 

Der ültere der briben Fremden, ber 
erft vor wenigen Stunden in Doncafter 
angefommen war, bat den Wirth, ihm 
die ganze Gefihichte zu erzählen, und 
hörte mit geipannter Aufmerkfam- 
* habe dieſen Georg Lambert 

en Georg La ge⸗ 
fannt,” äußerte der Fremde gleihmü- 


thig. 
—E tief der Wirth, bie. Yu- 
* ihn ſo genau — 
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raz Oliven richtete ah auf. Die Unter- 
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Hundehändler, Honoras 
altier Bekannter, der ihr Geheimniß fo 
verſtanden hattie. Ho⸗ 


haltung intereſſirte ihn zu ſehr, als daß 
er ſich noch länger ſchlafend ſtellen 
konnte. Er gab ſich den Anſchein, eben 
erſt & erwachen. 

„Die fonderbaren Umftänden, unter 
welchen ic; Georg Lambert fennen 
lernte,” begann der Hundehändler, 
„Nanden in Verbindung mit einer Tchö- 
nen, ſhwarzäugigen Frau, der mein 
Freund nicht im geringſten gewachſen 
war.“ 
| Dem Eapitän wurde eö jeltfam un; 
behaglich zu Muthe 

„Gegen mich war ſie immer ſehr 
gut,“ fuhr der Hundehändler fort, 
„und an jedem Erſten des Vierteljah— 
res habe ich Urfache, ihr bankbar zu 
fein.“ 

Inzwifegen mar noch ein anderer 
Mann ins Zimmer getreten, ein budli- 
ger, bleicherfterl, der fich in bieSchanf- 
ftube jchlich, al3 habe er fein Recht, ich 
darin aufzuhalten, und fi geräufchlos 
an einen Tiich fegte. 

Der Eapitän erinnerte fich des wi— 
berwärtigen Menfchen. Er hatte ihn 
burh das Fenfter in dem Zimmer 
Zambert3 gefehen, als veflen Leiche 

| bortbin gebracht wurde, do war nicht 
anzunehmen, dab Horaz Dliven da» 
mals von dem Schwachlinnigen be- 
merit worden war. 

„sIt das nicht der Tom vom Mellis- 
hof?“ rief der Wirth. „Der wirb uns 
alles über den Mord erzählen fünnen. 
Wir haben gerade von dem Morde ge= 
fprochen, Tom.“ 

Zom Rad rieb fi mit feinen plum- 
pen Hänben den Kopf und blidte ver- 
ſtohlen forſchend J jeden der Anwe⸗ 
ſenden. 

Die Leute ſcheinen von nichts An—⸗ 
derem zu reden,“ brummteer. „'3 war 
Thon Shlimm genug im. Dorf bei uns, 
aber hier in Doncafter ift ed noch ür- 


„Bleiben Ste in der Stabt, Tom?“ 
fragte der Wirth, ein alter Belannter 
des tückiſchen Menſchen. 

Ja, ſeit der Geſchichte drüben bin 
ich ohne Stelle. Sie wiſſen doch, daß 
ich von dem Orte, wo ich von Kindes⸗ 
beinen an gelebt habe, weggejagt wor⸗ 
den bin, und auch von wem. Na, thut 
nichts, ein Glas Bier können Sie mir 
immer bringen, ſo viel Geld habe ich 
ſchon noch.“ 

„Die Zeitungen machen ein gehöri⸗ 
ges Aufheben über den Mord, Tom“, 
fagte ber Wirth, „Ich glaube beſtimmt, 
e3 wird noch eine zweite Unterfucgung 
geben.” 

Auf dem faft immer ausbrudslojen 
Gefiht Toms zeigte fi) au) jegt nur 
ftumpfe Gleichgiltigteit. 

„Die Blätter,” fuhr der Wirth fort, 
„machen Anfpielungen darauf, baß der 
Mord von jemandem im Haufe verübt 
fein mülfe, von jemanbem, ber Lam⸗ 
bert genauer fannte und mehr Urfache 
hatte, ihm einen Groll nachzutragen, 
als Fremde. Sie, Tom, haben bei ihm 
gewohnt und Gelegenheit gehabt, mehr 
zu jehen und zu hören, alö andere. 
Na, was denten Sie nun von ber 
Sache.“ 

Die Zeitungen ſind doch klüger als 
ih,“ Inurrte Tom; „ich denke gerade 
das, was ſie denken, 's iſt jemand aus 
dem Schloſſe geweſen, der ſeinen gu⸗ 
ten Grund hatte, den Ermotdeten zu 
haſſen.“ 

Ein unmerkliches Schaudern über—⸗ 
rieſelte Tom, als er Lamberis er⸗ 
wähnte. 

„Und wer, meinen Sie, hatteUrſache, 
ihm zu zürnen?“ fragte der Wirth. 
„Gab es einen Streit zwiſchen ihm und 
dem Baron?“ 

Ich babe nie ein bojes Wort zimis 
chen ihm und bem Baron gehört.“ 

„Wer font konnte etwas gegen ihn 
haben?“ 

„Wer mwar’3, ber fpät in ber Nacht 
zu ihm in’8 Zimmer fam?” flüfterte 
Iom. „Wer konnte nicht Worte fin- 
den, bie jchleht genug für ihn waren? 
Mer hat ihm einen Brief gefrhrieben, 
— ich babe den Brief jegt und mill ihn 
auch behalten, — und verlangte, er 
follte um bie Seit im Park fein, ge: 
tabe in der Nadit, wo er ermordet 
wurde? Mer ift im Dunkeln mit 
ihm zufammengettoffen, wie andere 
ebenfo gut erzählen fünnten, mie ih%“ 

Niemand antwortete. Mit offenem 
Munde ftarrten bie Männer einander 
an. Sera Dliden umflammerte feine 
Stuhliehne mit faum unterbrüdter 
Wuth. 

„Wer war e8, ber nad ber Unter 
ſuchung vot dem Kronanwalt aus ſei⸗ 
nem eigenen Hauſe we we ſich 
verftedte?" flüſterte Tom. t fürch⸗ 
tete fich, in feiner eigenen Mohnung zu 
bleiben, und fuhr nad London, —* 
einer Menſchenſeele etwas davon zu ſa⸗ 
gen? Mer war's, ber am Morgen des 
Verbrechens unter den ihres 
Mannes Saftete, inie noch 
anbere ge —* als und 
por dem Unterfuhungsrichter beichmö- 
ten werben, idenn bie Seit dazu ba 
iſt 

Wie der erfolgie leine Aniwort. Ca⸗ 
pitän Oliven Ah, kaum zu 
beherrfchen, aber ex | in der Er⸗ 
wartung, er werde noch mehr zu hören 
beiommen. a 

„Sie ſptachen vorhin don einer 
fwarzäugigen Perfon,” wendete I 
Tom Rad zu bem Kun 
„War fie vielleicht die Frau Sams 


berts 
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„Sie Wanen zu wiſſen, wer ſie 
Mar,“ fagte er argmöhnifd). 

„Sa, ich glaube e3 zu wifjen,“ flü- 
fterie Tom Rad. „Sie ift die Tochter 
bes Londoner Bantiers Rupert Ham- 
ben und heirathete unjeren Baron, 
während ihr erfter Mann no am Le: 
ben war. Und dem, der jeßt tobt ift, 
jchrieb fie in der Nacht, wo er ermor= 
bet wurde, einen, Brief und forberte 
ihn auf, mit ihr im Park zufammen- 
autreffen.“ 

Capitän Oliven Tchleuderte feinen 
Stuhl zur Seite. Mit einem Sprunge 
Ätand er vor Tom, padte ihn an der 
Kehle, einen Tifh und einen Haufen 
tlirrender Biergläfer umiverfend. 

„Das ift eine Lüge“, brüllte der Ca- 
pitän, „Du elender Micht, und Du 
meißt, daß e3 eine Lüge ift! Nimm 
Did in Acht, daß ih Dir nicht bie 
Knochen imLeibe zerbreche, Du Schuft, 
denn Du jprihft von meiner Nichte, 
dem einzigen Kinde meiner verjtorbe- 
nen Schmeiter.“ 

„&3 ift feine Lüge,“ Teuchte Tom 
ftörrifch. „Ich habe gejagt, ich hätte den 
Brief, und Sie follen ihn jehen, wenn 
Sie mich Iozlaffen.“ 

Der Gapitän gab das Halstuch 
Zoms frei, hielt ihn aber noch amftod- 
fragen feit. 

„Wollen Sie den Brief Tehen?" 
fragte Tom. — „a.“ 

Tom durchwühlte ſeine Taſchen und 
brachte endlich einen ſchmutzigen Pa— 
pierſtreifen zum Vorſchein. Es war 
der Zettel, den Honora an Lambert ge⸗ 
ſchrieben und den der Ermordete, nach⸗ 
dem er ihn geleſen, achtlos weggewor⸗ 
fen, Tom aber aufgehoben und ein— 
geſteckt hatte. Er wollte das koſtbare 
Schriftſtück nicht aus den Händen ge— 
—* u e3 aber dem Capitän vor die 


Berbrifft ftarrte Horaz Dliven den 
Bettel an. 


„Wie Tann ich mwiffen, ob meine 
Nichte das gejchrieben hat?“ rief er. 
„Natürlich hat fie es geichrieben, 
aber jeßt möchte ich Sie bitten, mic 
Ioszulafjen. Wie fonnte ich ahnen, daß 
Sie ihr Onfel find. Jh will der Frau 
Baronin nichts zu Leibe thun, durch⸗ 
aus nicht, obgleich ſie mir garnicht ge— 
wogen iſt. Bei der Unterſuchung hab' 
ich nicht eine Silbe gegen ſie vorge— 
bracht, obgleich ich das alles hätte er— 
zählen können, was ich jetzt erzählte. 
Aber wenn die Leute mich mit ihren 
Fragen über den Verſtorbenen quälen, 
als ob ich alles von der Geſchichte 
haarklein wiſſen müßte, ſteht's mir, 
denke ich, frei, zu ſagen, was mir 
aßt.“ 
n „sch gehe auf der Stelle zu dem Ba— 
ron, um ihm alles zu erzählen, was 
Sie geſagt ‚haben, Sie Hallunfe.“ 
„Nur zu”, Ticherte Tom boshaft. 
„Sie erben ihm mohl nichts Neues 
melden.“ 


r 14. Gapitel. 

Anton von Melis und jeine Frau 
fehrten in das Heim zurüd, in dem fie 
einft jo glüclich gewejen waren, aber 
ber herrliche Landfit konnte ihnen noch 
nicht wieber jo lieb und angenehm fein, 
wie er e3 ihnen vor Lamberts Ankunft 
und dem Trauerfpiel war, das dem 
Dienst jenesMenjchen ein jo jãhes Ende 
bereitete. Die Erinnerung an den 
Sturm, der ihr ganzes Glück zu begra— 
ben drohte, war noch zu neu und zu 
lebhaft, als daß ſie ſich ſchon wieder 
ganz ſicher fühlen konnten. 

Die Beerdigung des Ermordeten 

hatte noch nicht ſtattgefunden, und es 
J dem Baron wie Honora eine pein⸗ 
liche Vorſtellung, daß der Todte in ſei⸗ 
nem Sarge noch immer in dem Pfört— 
nerhäuschen ſtand. 

„Wird nicht morgen das Begräbniß 
ſtattfinden? fragte Honora. 

„sa, morgen Vormittag.“ 

Honora fuhr jhaubernd zujam- 
men. Fern von Mellishof hatte fie 
nur das Bewußtfein gehabt, daß fie 
jeßt wieder frei aufathmen dürfe, Do 
hier, an dem Schauplaß des grauenvol- 
Yen Verbrechens, vergegenmwärtigte fie 
fi} wieber, auf melche Weife ihr bie 
Erlöfung gefommen war, und biefe 
Erinnerung laftete noch jchmwerer auf 
ihr, als ihr altes Geheimniß, die ein= 
zige Sorge ihres Lebens. Nie hatte ie 
an dem Ermordeten aud) nur eine ver= 
Töhnenbe Eigenfhaft entdedt, ihn nie 
einen edlen Gedanken aussprechen hö- 
ren. Gie hatte ihn als einen Lügner, 
einen gemeinen Schwindler, einen 
jelbftfüchtigen Verſchwender, einen 
‚engherzigen Böſewicht erkannt, nach— 
dem ihre jugendliche Schwarmerei für 
ſeine Apollogeſtalt und ſein hübſches 
Geſicht verflogen war. 

Hätter ſie nach der Entdeckung der 
Untreue ihreß erjten Mannes die Hilfe 
des Gefeges angerufen, würde es ihr 
leicht geworben fein, fich der verhaßten 
Ketten zu entledigen, bie fie fich jo thö- 
richt jelbft gejchmiebet hatte, und «3 
dem jegt Verjtorbenen unmöglich ge 
macht haben, fie zu peinigen und zu 
nerfolgen, aber fie hatte fi mit armje- 
ligen Auskunftsmitteln begnügt. 

Frau von Walter hatte Schloß Mel- 
lis nicht den Rüden gelehrt, ohne an 
Race zu nehmen, und dur 

inte und Andeutungen viel abfcheu- 
Tiere Dinge ahnen lafien, als jich in 
Mahrheit zugetragen hatten. Das Un- 
zecht, ba3 fie Honora zugefügt, konnte 
geht nur noch Durch das Vorlegen jener 
blutbefledten Irauungsurfunde, die 
fich in des Barons Belit befand, und 
Dis offene Darlegung der ganzen 
Ichichte unfhädlich gemacht werden. D 
Mittme hatte bei der Dienerjchaft u 
Ihndbeiten Verdacht gegen bie Baro- 
nin erwedi, und froh in dem Bewußt⸗ 
ſein, ſie in den Augen der eigenen 
Leute herabgewürdigt zu haben, und 
mit der beſtimmten Abſicht, noch weite⸗ 
res Unheil zu ſtiften, war Frau von 
Walter in die Ferne gezogen. 

ug blaß Du bift, Honora”, fagte 


der Baron, feine 
le Br Sie 
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‚fiden "proßt, Anton“, 
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„Während ich fort tar, hatte ich 
das" grauenvolfe Ereigniß beinahe ver- 


geilen, jet, too ich ** hier bin und 
finde, daß die Zeit, die mir durch 
Gram und Kummer ſo lang erſchien, 
in Wirklichkeit nur wenige Tage um— 
faßte und der Ermordete ſich noch in 
unſerer nächſten Nähe befindet, fühle 
ich mich unſäglich bedrücht. Ich werde 
erſt meinen alten Frohſinn wiederge— 
ag wenn die Beerdigung borüder 
i “u 

„Arme Nora, ed war Unrecht von 
mir, mit Dir hierher zurüdzufehren. 
sch mürbe es au) nicht gethan haben, 
wenn Ingram mir nicht verſichert hätte, 
es wäre nothwendig für uns, an Ort 
und Stelle zu ſein, für den Fall, daß 
neue Ungelegenheiten wegen des Mor— 
des auftauchten.“ 

„Welche Ungelegenheiten?“ rief Ho— 
nora wie entgeiftert. 

Sie wußte nur zu gut, daf feine 
Unterfuhung des jchauerlichen Falles 
borgenommen merden fonnte, ohne 
ihren Namen in Verbindung mit dem 
des Ermordeten in die Deffentlichkeit 
zu bringen. Wieviel hatte fie erduldet, 
um ihr jchmachnolles Geheimni vor 
der Welt zu verbergen, wie biel ge- 
opfert, ihrem Water diefe Demüthi- 
gung zu erjparen. Und jebt, wo fie 
endlich gedacht Hatte, das dunkle Ca= 
pitel ihres Zeben3 fei gefchloffen, zeigte 
ih die Mahrfcheinlichkeit, daß neue 
Vorkommniſſe ihren Namen und ihre 
Geichichte in alle Zeitungen bringen 
würden. 

„D, Anton, Anton”, fchluchzte fie, 
ihr Geficht mit den Händen bebedend, 
„werde ich immer wieder bon diefer 
Sade hören müffen, werbe ich niemals 
bon den Folgen meiner unfeligenThor: 
heit befreit werben?“ 

Sn diefem Augenblid trat der Haus- 
hofmeifter ein. Honora ftand haftig 
auf und ging an das nächte Feniter, 
um dem Diener ihr thränenüberftröm- 
tes Gefiht zu verbergen. 

„Berzeihung, Herr Baron,” fagte 
der alte Mann. E3 ift etwas im Part 
gefunden worden, und ich dachte nur, 
Sie würden vielleicht wünfchen —“ 

„Was hat man gefunden?“ rief der 
Baron zerjtreut. 

„Eine Biftole, Herr Baron. Einer 
bon den Stallfnechten hat fie vor me- 
nigen Minuten aufgefunden. Er war 
mit noch einem jungen Menfchen in den 
Park gegangen, um fich den Ort anzu 
fehen, wo der Lambert erfchoffen mur- 
de, und dit am Waffer, unter Schilf 
und Geftrüpp verborgen, hat er fie be= 
merkt. Wer fie auch dort hingemworfen, 
hat fiher geglaubt, fie fei im Pfuhl 
berjunfen. Ich glaube beftimmt, daß 
e3 die Waffe ift, aus welcher Zambert 
der Todesihuß traf. 

„Eine Biftole!“ 
„zeigen Sie her.“ 

Der Diener reichte ihm die Waffe, 
E3 mar eine jehr zierlich gearbeitete, 
reih mit Silber ausgelegte Piftole. 
Zagelang dem Regen und dem Tau 
ausgefett, war fie ftart mit Roft 
überzogen, doch der Baron erkannte fie 
jofort, denn fie war fein Eigenthum 
und immer in dem Kleinen ‚Arbeitz- 
zimmer aufbewahrt worden, wo Ho— 
nora am DTage des Mordes mit dem 
Wegräumen feiner Waffen beichäftigt 
gemwefen. 


rief der Baron. 


15. Capitel. 

Wenige Tage nad; Antons und Ho- 
noras Heimfehr trafen der Rittmei- 
jter und feine Frau in Schloß Mellis 
ein. 

„Lucie,“ hatte Stephan von Ingram 
unterwegs zu feiner rau gejagt, „ich 
habe Deiner Coufine einmal fehr gro= 
Bes Unrecht gethan, ich möchte es jeht 
wieder gut zu machen juchen und, wenn 
irgend ein unborhergefehener Kummer 
über fie hereinbricht, ihr alsfyreund zur 
Seite jtehen. Hältft Du dieſen Wunſch 
für berechtigt, meine Iheuerjte?" — 
„Ratürli, Stephan.“ 

Auf dem Gutshof fehien alles wie 
ausgeftorben, als die Säfte anlang- 
te 


n. 

„Die Herrichaften haben Sie erit 
mit dem jpäteren Zuge erwartet“, fagte 
der Diener, der dem Rittmeifter und 
feiner Frau die Thür des Salons öff- 
nete. 

Lucie trat an das offene Tenfter, 
durch das die Strahlen der Mittags— 
jonne ich ergoffen, und blidte nad) 
dem Saume des Parfes hinüber, wo 
Stephan ihr-jeine Hand angetragen 
hatte, deffelben Parks, der ſeitdem 
durch ein Schweres Verbrechen entweiht 
worden war. 

„jener Menjch ift wohl ſchon begra— 
ben, Stephan?“ fragte fie. — „Wahr: 
icheinlich. — 

„Wenn ich Honora wäre, würde ich 
vorziehen, anderwärts zu wohnen.“ 

Noch ehe Lucie den Satz ausgeſpro— 
chen hatte, trat Honora ins Zimmer, 
ihre Gäſte ſo herzlich und liebenswür— 
dig zu begrüßen, wie immer, doch In— 
gram entging es nicht, daß ſie ſich wäh— 
rend der kurzen Zeit ihrer Heimlehr 
furchtbar verändert hatte. 

Konnte ſie gehört, konnte ihr jemand 
Veranlaſſung zu der Becmulbaung ge⸗ 
geben haben, daß — 

„Sie ſind leidend — ſagte er, 
ihr die Hand reichend. 

„Das ſchwüle Wetter macht mir 
Kopfiveh.“ 

„5% bebauere, Sie jo leidend zu fin- 
ben, mo treffe ih Anton?“ 

„Ich — ich — weiß es nicht,“ ſtam— 
melte ſie verlegen. „Er iſt draußen, ich 
werde ihn rufen laſſen.“ 

„Nicht doch, ich werde ſelbſt gehen, 
ihn zu ſuchen. Lucie wird froh ſein, 
mich los zu werden und mit Ihnen 
ungeſtört plaudern zu dürfen.“ 

Lucie nickte zuſtimmend. Die 
Wandlung in Honoras äußere Erſchei⸗ 
nung und ihrem Weſen beängſtigte ſie. 

„Wie todtenblaß Honora ausſieht“, 
dachte der Rittmeifter auf dem Wege zu 
den Stallgebäuden, wo er jemand aufs 
autreiben oft ber —* einen genaus 
eren Bericht über bad Ber 


der * =. “| 
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Ingram fand feine@elegenbeit, feine 
Nachforſchungen anzuftellen, denn im 
Stallhofe begegnete er Anton von Mel- 
lis, den er noch entfeglicher verändert 
fand, als Honora es war. Die blauen 
Augen de8 Gutöheren hatten ihren 
Glanz, fein Schritt die Elafticität ver= 
Ioren, das Geficht war eingefallen und 
abgemagert, und unverfennbar mich er 
den Bliden Yngrams au. Mit der 
Miene eines Menfchen, der weder weiß, 
nod fi darum fümmert, wohin er 
geht, begleitete er den Rittmeifter. 

„Wollen wir ins Haus?” fragte er, 
auf feine Uhr jehend. „Ihr werdet 
nach der langen Fahrt einen tüchtigen 
Hunger haben. Ich 'hatte den ganzen 
Vormittag in den Stallungen zu thun 
gehabt.” 

Ingram fah dem Freunde feit ins 
Geftht. Sie waren mittlerweile in ei- 
nen fchattigen Weg eingebogen, der 
durd; dichtes Gebüfch dem Schloffe zu= 
führte. 

„Anton“, jagte er, „Du bift nit 
offen gegen Deinen alten Freund. Du 
haft etwas auf dem Herzen, da3 Du 
mir zu verbergen fuchft.“ 

Mellig wendete den Kopf ab. 

„Ja, ich habe etwas auf beim Her- 
zen,“ ermwiberte er ruhig. „Wenn Du 
mir helfen fönnteft, würde ich mir ohne 
Zögern Deine Hilfe erbitten, aber, Du 
fannft mir nicht helfen.“ 

„Wenn ich nun doch überzeugt wäre, 
Dir helfen zu können?” rief Ingram. 
„Wenn ich entfchloffen wäre, e3 zu 
thun, Du magft wollen oder nicht? Ych 
glaube errathen zu können, was Dich 
prüdt, dachte aber, Du märeft ein ta= 
pferer Mann, der fich nicht gleich nie- 
vderbeugen läßt und ftarf und edel den 
Kampf fiegreich zu Ende führt.” 

„Du fannft errathen, Du haft ae= 
dat? Was, Stephan? Haft Du fein 
Erbarmen mit mir? Siehft Du nicht, 
daß ich faft von Sinnen bin, und Du 
Deine Zeit Tchlecht gewählt Haft, mir 
Deine Theilnahme aufzundöthigen? 
MWilft Du, daß ich mich jelbft verra- 
then, daß ich verrathen foll —.“ 

Er hielt plöglich inne, al3 wenn ihn 
die Worte erwürgten, jtampfte mit dem 
Fuße auf den Boden und ging haltig 
meiter. 

Das fonft fo gemüthliche Speijezim- 
mer fah traurig genug aus, denn nie- 
mand war da, die Eintretenden zu be- 
grüßen. 

Müpde ließ fih der Schloßherr am 
Tische nieder, einem Diener den Be- 
fehl ertheilend, die Damen zu rufen. 
Schon nad) wenigen Minuten tehrte 
der Bote mit der Meldung zurüd, die 
Damen mürben nicht erfcheinen. 

Die beiden jungen Frauen faßen 
auf dem Sopha in Honoras Zimmer. 
Zucie war e3 fehr fchnell gelungen, 
den Schlüffel zu Honoraz Leid zu fin- 
den. 

„Anton aufgehört, Die) zu lieben!“ 
tief Lucie, Honoras Worte mwiederho- 
lend. „Unmöglich!“ 

„Es iſt wahr, Lucie“, verſicherte 
Honora voll Verzweiflung. „Er liebt 
mich nicht mehr. „Jetzt, nachdem alle 
Geheimniſſe zwiſchen uns hinwegge— 
räumt ſind, ſteht eine finſtere Wolke 
trennend zwiſchen uns. Es iſt nur zu 
natürlich, daß er die Erniedrigung ſo 


tief empfindet. Wie könnte er mich an— 


ſehen, ohne ſich zu erinnern, wer und 
was ich bin! — Die Willwe ſeines 
Reitknechts! Darf ich mich alfo mun= 
dern, wenn er mir ausmeicht?“ 

„Dir ausweicht, Honora?“ " 

„oa, er weicht mir aus. Geit dem 
Abend unjerer Heimkehr Haben mir 
faum ein Dugend Worte miteinander 
geiprochen. Unterwegs war er fo zärt» 
lih gegen mich und verficherte mir im=- 
mer mieder, feine Liebe für mich fei 
unverminbert die alte, und bie furcht- 
bare Prüfung ber lehlen Tage habe ihm 
nur zum Bewußtfein gebracht, wie tief- 
gewurzelt und ftarf feine Zuneigung 
für mich ei, Dod) faum waren wir hier 
angefommen, al3 er plößlic ein ganz 
Anderer wurde. Er ift mir auf ewig 
entfrembet.“ 

„Das alles ift unmöglid, Honora, 
und nur das Ergebniß einer franthaf- 
ten Einbildung.“ 

„Meiner Einbildung!” rief Honora 
bitter. „Du meißt nicht, wie ich An- 
ton liebe, wenn Du glaubjt, daß ich 
mich in einem feiner Blide oder Worte 
täufchen könnte. ft e8 meine Einbil- 
duna, daß er mich nicht anfieht, wenn 
er mit mir fpricht, meine Einbildung, 
daß er wie ein umgehender Geift durch 
die Zimmer irrt? Wenn alles das 
Einbildung ift, dann muß ich mahnfin= 
nig fein.“ 

Lucie fchraf zufammen, ala fie 
ihre Coufine anblidte. War es mög: 
lich, daß. die Aufregungen der lebten 
— ihren Verſtand verwirrt hat⸗ 
ten? 

„Arme Honora“, murmelte ſie, die 
laut Weinende umarmend. 

In dem krampfhaften Schluchzen, in 
dem ſich der langbverhaltene Schmerz 
Honoras Luft machte, verlor ſie alle 
Selbſtbeherrſchung. Sie hatte in den 
letzten Tagen ſchwerer gelitten, als je 
zuvor. Lucie begriff das alles. Sie 
wußte, wie ſie ihre Couſine behandeln 
mußte, und in weniger als einer 
Stunde nach dieſem leidenſchaftlichen 
Schmerzensausbruch lag Honora bleich 
und erſchöpft, aber in friedlichem 
Schlummer auf ihrem Bett. Sie hatte 
die Laſt ihres Kummers ſo lange 
ſchweigend getragen und in ſchlafloſen 
Nächten über ihr trauriges Schickſal 

gegrübelt und ſich der ſchwerſien 
Schuld geziehen. Ihre Unterredung 
mit Lucie hatte ſie unbewußt erleich⸗ 
tert, und nach dem Aufruhr, der ihr 
Herz durchtobt, ſchlief ſie m. m 
Lucie blieb eine Meile u 
De Eoufine figen umb uns fan 1 

dann fort, um ihren Mann 
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ntſehli ſich in der 
nzen —— und man 
A von dem und feiner 
—* nur noch in — Flüſter⸗ - 


— erzählte dem Rittmeiſter 
alles, was Honora ihr mitgetheilt 


atte 
— dachte ich mir,“ ſeufzte In— 


Bas dachteſt Du Dir, Stephan?“ 

‚Daß ber Bruch) ztoifchen Anton und 
Honora ein ernfter fei. Unfere Aufgabe 
muß e3 fein, fie wieder zu vereinigen. 
Du mußt es übernehmen, Honora zu 
beruhigen, und id) werde Anton zur 
Vernunft bringen.” 

Ingram füßte feine Heine Frau und 
ging ungefäumt daran, feinen Vorſatz 
auszuführen. Er fand Anton in dem— 
ſelben Zimmer, aus dem die mörderi— 
ſche Waffe entwendet worden war. 
Wenn auch der Baron die kleine Pi— 
ſtole in einem der geheimſten Fächer 
ſeines Schreibtiſches verſchloſſen hatte, 
ließ ſich die Thatſache Doch nicht weg- 
leugnen. 

„Du mußt mich in den Park beglei- 
ten, Anton,“ jagte der Rittmeijter ge 
bieterifch. „Iſt es recht von Dir, mir 
Deine Freundichaft und Dein Ver⸗ 
trauen zu entziehen, obwohl ich nur in 
der Abſicht hergekommen bin, Dir und 
Honora als Freund zur Seite zu ſte⸗ 
hen? Weshalb ſträubſt Du Dich, mir 
Vertrauen zu ſchenken?“ 

„Ach, Stephan, wozu biſt Du in 
dieſes gottverfluchte Haus gekommen?“ 
rief Mellis. „Du weißt nicht, daß es 
verbehmt iſt, wie ſeine Bewohner, daß 
es von aller Welt gemieden wird, wie 
die Peſt? Kehre ſo ſchnell wie möglich 
nad London zurüd.“ 

„Nicht eher, als big Du mir anver- 
traut haft, was Dich bedrüdt, Anton. 
Sehe Deinen Hut auf und führe mie 
zu der Stelle, mo der Mord begangen 
wurde.“ 

Nur widerſtrebend fügte ſich Mellis 
dem Wunſch des Rittmeiſters. Schwei— 
gend wanderten die Freunde dem Theil 
des Parkes zu, wo Lambert ſeinen 
Tod gefunden hatte. Schon waren ſie 
ganz nahe bei dem Platz, wo Oliven in 
jener Nacht des Schreckens ſeine Nichte 
und ihren Begleiter beobachtet hatte, 
als Ingram ſtehen blieb und ſeine 
Hand auf des Gutsherrn Schulter 
legte. 

„Anton“, ſagte er in entſchloſſenem 
Ton, „ehe wir bie Stelle erreichen, wo 
jener Böſewicht ſein Leben verlor, mußt 
Du mir geſtehen, was auf Deiner Seele 
laſtet.“ 

„Warum marterſt Du mich, Ste— 
phan? Ich kann es Dir, ich kann es 
keinem Menſchen anvertrauen. Wenn 
ich Dir den grauenvollen Gedanken 
mittheilte, würde es Deine Pflicht ſein, 
zum —, o Stephan, ſei barmherzig, 
geh und laß mich allein, ih —“ 

Er jtampfte wüthend mit dem Fuß, 
als mollte er jeine feige Verzweiflung 
niedertreten, derentwillen er fich jelbit 
verachtete. Wie gebrochen lehnte er fich 
an einen Eichenftamm und meinte Yaut, 
Stephan wartete, biß..der Unglüdliche 
wieder ruhiger geworden mar, dann 
30g er den großen, ftarten Mann bei 
nahe fo zärtlich an jich, ala Hätte er es 
mit einer troftbebürftigen, Ihmwachen 
Frau zu thun. 

„Sott fei Dank, daß das Eis zwi— 
Then und gebrochen ift, Anton“, jagte 
er. „SH meih, mad Dich bebrüdt, 
weiß aber auch, daß Deine Befürd- 
tung vollfommen grunblos ift. Erhebe 
Dein Haupt und blide zuverfichtlich in 
eine glüdliche Zukunft. Ich tenne den 
ſchwarzen Gedanfen, der an Deiner 
Seele nagt: Du alaubjt, daß Honora 
den Stalldiener ermorbete.“ Mellis 
zudte zufammen. 

„Nein, nein, wer wagt das zu be= 
haupten?“ rief er fchaudernd. 

„Du, Anton, Du glaubt es und 
thuft ihr da3 graufamjte Unrecht, das 
je einer Frau zugefügt iurde, ein 
Ihmachvolleres ala ich vor Jahren, od 
mwohl ich ‚ihr damals zutraute, fie babe 
fih zu einem leihtfertigen, Liebesver⸗ 
hältniß erniedrigt.“ 

„Du weißt nicht, Stephan,“ ſtam— 
melte Mellis. 

„Ss weiß alles, Anton, und jah 
boraus, was fommen miürde, lange, 
ehe Du die am Himmel hinziehende 
Wolfe bemerkieft, aber jo etiwas habe 
ich nicht geahnt. Ach war darauf vor- 
bereitet, das beſchränkte Landvolk wer⸗ 
de Deine Frau beargwöhnen, wie die 
Leute immer ein Vergnügen daran fin⸗ 
den, ein Verbrechen dem zugufchreiben, 
von bem e3 ganz befonders verabjcheu- 
ungswürdig erſchiene, aber daß Du. 
Du Honora eines Meuchelmorbes fähig 
2 könnteſt, Wäre mir nie eingefal- 
en. ;® 

„Woher weißt Du, daß der Menich 
ermordet wurde?“ braufte Mellis auf, 
„Bielleicht bat er fie mit jchnöben Wor⸗ 
ten gereizt, bis ſie es nicht länger er⸗ 
tragen fonnte und in verwundetem 
Stolz, in der. Leidenihaft milden 
Zornes mag fie die Biftole, die fie zus 
fällig bei jih hatte —“ 

„Welhe Biftole?“ unterbrad) ihn 
Stephan... „Du fagteft mir, die 
—— jei ei nicht aufgefunden wor- 


"a Abend unferer Heimfehr wurde 
ſie “aufgefunden.” 

„Aber weshalb bringft Du diefe Pi- 
ftole mit Honora in Zufammenhang? 
Weshalb behaupteft Du, die Piftole fei 
in ihrem Befik geiefen?“ 

il — o mein Gott, Stephan, 
weshalb. entringft Du mir diefe furdt- 
baren Dinge?“ 

„Su Deinem eigenen Beten und 
zur —— Deiner unſchuldi⸗ 
Er — Dich nicht, auf⸗ 
* Ss fein... Nichts in 

je verleiten, 
De ein — "Bere ‚ner 


Feis mentee 


— — z 


„Möchteft Du mir nicht endlich. Auf- 
ſchiuß über den Grund Deines Arg- 
mwohnes geben, alter Freund?“ 

Sie ftanden jet por dem hölzernen 
Papillon, am Rande des Pfuhls, mo 
Georg Lambert vom Tode ereilt 
wurde. “Der Rittmeifter fette fich auf. 
einen Haufen lojer Bretter, während 
Mellis, zwifchen Papillon und Pfuhl 
hin= und hergehend, die Gefchichte von 
der Auffindung der aus feinem Zim- 
mer entwendeten Waffe erzählte. 

„Roh an dem Tage, an dem das 
Verbrechen verübt wurde, hatte ich die 
Piltole in der Hand gehabt“, fagte er. 


„Jh erinnere mich defien genau, denn 


ih reinigte an jenem Morgen gerade 
meine Waffen und hatte fie in Unord- 
nung liegen laflen, während ich zu 

Zamberis Wohnung ging, um mit ihm 
zu fprechen. Als ih zurüdftam —“ 
Nun?“ 


„Hatte Honora meine Gewehre und 
ale die anderen Waffen megge: 
räumt.“ 

„Und darauf hin glaubteft Du Die 
berechtigt, anzunehmen, Deine Frau 
habe die Piftole zu fich geftect?“ 

„Es ijt allen meinen Leuten auf 
da3 GStrengjte unterfagt, diefes Zim- 
mer ohne befondere Erlaubniß zu be- 
treten.“ 

„Aber das Zimmer war nicht ber- 
ſchloſſen?“ — „Nein.“ 

„Und bie Glasthüren nad) dem Gar= 
ten ftehen manchmal auch offen?“ — 
„In ſo heißem Wetter immer.“ 

„Dann, beſter Anton, iſt es ſehr 
leicht möglich, daß jemand der das 
Zimmer nicht betreten durfte, ſich in 
der beſtimmten Abſicht eingeſchli hen 
hat, die Piftole zu ftehlen. Haft Du 
Honora gefragt, was fie beranlaßte, 
Deine Waffen megzuräumen?“ — „D, 
das that fie jehr oft.“ 

„Dann tft e8 nichts Auffallendes, 
daß fie fich au an jenem Tage diefer 
Aufgabe unterzog. Haft Du fie gefragt, 
wie lange fie fich in Deinem Zimmer 
aufhielt, und ob fie fich erinnere, bie 
Heine Piftole unter den anderen Waf- 
fen bemerft zu haben?“ 

„Wie tönnte ih fie das fragen, 
wenn — 

„Wenn Du fo wahnfinnig warft, fie 
zu beargwöhnen. Du haft denjelben 
sehler begangen, befjen ich mich in Er- 
lenwald jhuldig machte. Du Hatteft 
die geliebte Frau im Verdacht, warft 
aber zu feige, die Bemweife zu prüfen, 
auf die Dein Verdacht jich ftühte. 
Würde ich damals in Erlenwald dem 
bejtürzten Mädchen geitanden haben, 
was ich argmöhnte, jo würden mir die 
zornfprühenden Augen der Gefränftten 
die unmiberlegliche Wahrheit verfüntet 
und ich eingefehen haben, wie fchmeres 
Unrecht ich gegen fie begangen hatte. 
Du ſollſt nicht in den gleichen Fehler 
verfallen. Du mußt Honora auffuchen 
und ihr offen und ehrlich befennen, wel- 
hem Verdacht fie ausgejeht ift, und fie 
bitten, Dir behilflich zu jein, das Ge- 
heimniß aufzuflären, da® den Tod 
Zambert3 umgibt. So lange der Meu- 
chelmödrder nicht entdeckt ift, fönnt Ihr 
Eud der boshafteften Verleumdung 
nicht erwehren.“ 

„Ja, erwiderte Mellis,' „die Zeitun⸗ 
gen haben ſich auch ſchon der Sache be— 
mächtigt, und ſeit einigen Tagen treibt 
ſich ein Fremder hier herum, jedenfalls 
einBerichterſtatter, deranOrt undStelle 
einige Nachrichten für fein Blatt er: 
langen möchte. Doch, fieh da, er fommt 
gerade auf uns zu.” — „Das ift wohl 
der Ort, meine Herren?“ redete er die 
Hreunde unbefangen an. 

„Wenn Sie die Stelle meinen, 
der Mord begangen wurde, haben Sie 
fh nicht getäufcht,“ erwiderte |n- 
gram. 

„Ja, den meine ich,“ entgegnete der 
Fremde, den Pfuhl umkreiſend. 

Ingram behielt den Fremden feſt 
im Auge. Die Haltung des Man— 
nes verrieth nichts von der geſchäfts— 
mäßigen Neugier eines Berichterſtat— 


ters. 

Als er ſich entfernte, erhob ſich 
Ingram von ſeinem Bretterſitz und 
ging ihm langſam nach. 

„Bleibe, wo Du biſt, Anton“, ſagte 
er, „ich will herauszubringen ſuchen, 
wer der Menſch iſt.“ 

Er holte den Fremden ſehr bald ein. 

„Wenn ich nicht irre,“ redete er ihn 

an, „jind Sie Beamter der Geheimpo- 
lizei und bon London hierher ge- 
ſchickt. 
Sch bin nicht verpflichtet, - jeber- 
mann über mein Ihun und Laflen 
Auskunft zu geben,“ ermwiderte ber 
Fremde mit ruhigem Lädjeln. „So 
viel mir befannt ift, fteht die Be- 
—— dieſes Weges dem Publikum 
rei 

Ich habe keine Veranlaſſung, nicht 
ganz offen mit Ihnen zu ſprechen, 
mein Herr“, ſagke Ingram. „Wenn 
Sie hierher geſchickt worden find, den 
Mörder Lambert zu entdeden, kön⸗ 
nen Sie niemand wilffommener fein, 
als dem Beliter diefes Gutes, und er 
wird mit (Freuden die Ihnen von Ihren 
Vorgeſetzten zugeſicherte Belohnung 
verdreifachen, wenn es Ihnen gelingt, 
Ihren Zweck zu erreichen, und ſowohl 
der Baron von Mellis wie ſeine Frau 
werden Sie gern in jeder Weiſe unter⸗ 
ſtüten.“ 

Der Detective, der nicht mehr daran 
dachte, ſeinen Beruf zu verleugnen, 
warf einen prüfenden Blick auf In— 
gram. „Sind Sie Advokat?“ fragte 


er. 
„Rittmeifter Stephan von Angram, 
Mitglied des Unterhaufes und burd) 
meine Yrau mit der Baronin Mellis 

berwandt“, eriwiberte Ingram. 
„Mein Name iſt Joſeph Grimm, 
— — — ie 

eidirection bie an 

raturlich nichts 


wo 


* n Awas über —— * 
merkte 5% en Sie ungefähr um 
neun Uhr im € borfprechen? Sie 
follen dann jede Beihilfe finden, bie 
—* Ihnen zu gewähren im Stande 
ind.“ 

ve „Ich werde mich pünktlich einfin- 


Zei Zage nah der Ermordung 
Lambert waren zwei anonnine Briefe 
gleihen Inhalts und in vderjelben 
Handigrift an ihre Adrefen gelangt, 
ber eine an den Vorfteher der Polizei 
in Doncafter, der andere an die Poli- 
zeibirectorr in London. Diele 
anonymen Mittheilungen bezeichneten 
Honora von Mellis als die Mörderin 
Georg Lamberts. Frau von Walter 
war wirklich überzeugt, daß fie die 
Wahrheit zur Kenntnig der Polizei 
gebracht und damit nur ihre Pflicht ge- 
than hatte, 

16. Capitel. 

„Wir ſtehen am Rande eines Ab— 
grundes“, Jagte fih Ingram. „$ebe 
Verfeimlichung, jeder Verſuch, etwas 

Verdächtiges zu verſchweigen, müßte 
verhängnißvoll werden. Wenn Anton 
die Piſtole bei Seite geſchafft hätte, 
mit welcher der Mord verübt wurde, ſo 
würde er unvermeidlich den furchtb. ar⸗ 
ſten Verdacht auf ſeine Frau unterſtützt 
haben. Wir müſſen den Dingen feſt 
ins Auge blicken und unſere nächſte 
Aufgabe iſt, Honora Hilfe zu ſchaffen. 
So lange ſie über ihre Betheiligung an 
den Ereigniſſen jener Tages und jener 
Vacht ſchweigt, fehlt ein Glied in der 
Kette, und wir alle tappen im Dun— 
keln. Noch heute Abend muß Anton 
mit ihr ſprechen, oder vielleicht iſt es 
beſſer, wenn ich es ſelbſt thue.“ 

Der Rittmeiſter begab ſich in den 
Salon, wo Mellis ruhelos umherwan— 
derte. 

„Die Damen wollen in ihrem Zim— 
mer ſpeiſen,“ begann Mellis, als In— 
gram ſich zu ihm geſellte. „Weshalb 
weicht mir Honora aus?“ Seit Tagen 
haben wir faum miteinander gefpro= 
hen.“ 

„Das will ih Dir jagen, . Anton. 
Deine Frau weicht Dir aus, meil e3 
Dir beliebte, Dich ihr zu entfremden, 
und die Aermſte überzeugt iſt, Deine 
Zuneigung verloren zu haben. Sie bil— 
det ſich ein, daß die Kenntniß von 
ihrer erſten Ehe Deine Gefühle umge— 
wandelt habe und Du ſie nicht mehr 
lieben kannſt.“ 

„Sie nicht mehr lieben? Mit tauſend 
Freuden würde ich mein Leben hinge— 
ben, um ihr einenSchmerz zu erſparen, 
und wenn ſie das ſündigſte Geſchöpf 
auf Erden wäre.“ 

„Das verlangt kein Menſch von 
Dir, Freund. Du ſollſt nur vernünf— 
tig ſein und Dich der Leitung derer 
überlaſſen, die weniger ungeſtüm iind 
als Du. 

„sh will alles thun, was Du für 
qut hältjt, Anton.“ 

Auf Ingrams Zureden verjtand fich 
Mellis dazu, etwas von den vorſetzten 
Speiſen zu berühren und einige Glä— 
ſer Wein zu trinken, ehe er ihm zu Ho— 
nora folgte. 

„Meine geliebte Honora,“ rief Mel- 
li3, in das Zimmer feiner Frau ftür- 
mend und fie in feine Arme fchließend, 
„mein armer, bielgeprüfter Engel, Du 
ahnt nicht, welch graufames Unrecht 
ih Dir gethan habe und wie entjegiich 
ih unter diefem Unreht litt. Meine 
arme, unfchuldige Frau, wie konnte ic) 
nur! Uber ih war mwahnfinnig, umd 
erit ala Stephan —“ 

Honora hob den Kopf in die Höhe 
und jfah ihrem Mann verſtändnißlos 
ins Geſicht. 

„Du wirſt Deine Frau erſchrecken, 
Anton,“ ſagte Ingram, dem ger 
die Hand auf die Schulter legend. „Ste 
dürfen fich von feiner Aufregung nicht 
beunruhigen laflen, Honora. Geben 
Sie fidh gefälligit neben Lucie. Von 
jegt bis neun Uhr haben wir noch eine 
fehr, ernjte Angelegenheit zu erledi- 
gen.“ 

„Eine ernjte Angelegenheit?“ wieder: 
holte Honora, an LZucies Seite Plat 
nehmend. 

„sh fehe mich gezwungen, liebe Ho- 
nora, etwas zu berühren, das Gie, 
wie ich fürchte, jehr erfchüttern mir); 
aber e3 ift jegt nicht die Zeit zu änaft- 
liher Zurüdhaltung. Wollen Sie der 
Freundſchaft Ihrer Umgebung ver— 
trauen und mir verſprechen, dieſe 
neue Prüfung tapfer zu ertragen? Ich 
hoffe, daß ſie nur eine kurze ſein 
wird.” 

„Eine neue Prüfung?“ — Sie mil: 
fen, daß der. Mörder Georg Lamberts 
noch nicht entdedt ift?“ 

„sa, aber: wozu diefe Frage?“ 

„Meine liebe Honora, dieWelt pflegt 
an dem Grauenvollen ein franthaftes 
Vergnügen zu finden. &3 giebt Leute, 
die glauben, daß Sie jenes Verbrechens 
ſchuldig find!“ 

Ich!“ 


Sie ſprang vom Sopha auf und 
kehrte ihr Geſicht mit ſolch' einem 
Ausdruck des Erſtaunens demgampen⸗ 
licht zu, daß jeder der Anweſenden 
fortan von ihrer Unſchuld feſt über— 
zeugt ſein mußte. 

Ich?“ wiederholte ſie. 

„Ihr Staunen verwandelte ſich in 
Kummer, in den ſich vorwurfsvolle Ue— 
berraſchung miſchte. 

u, Anton, Du haſt das von mir 
gedacht?“ rief ſie, den Blick ihrem 
Mann zugewendet. Anton ſenkte den 


opf, 

—* Theuerſte, ich habe e3 gethan. 
Gott verzeihe mir meine Rudjlofigkeit. 
di ich es gethan, aber meine 

iebe zu Dir hat nie eine Wandlung 


— gab Anton die Hand und 
a ee 


twor⸗ | feinen 
Verleumdu 


ung baften ' 

deshalb eine gehieterifäh 
feit, baß der mahre Mörder F i 
werde. Ein Londoner Detech 
faßt ſich bereits mit der Ang 
Er kommt um neun Uhr hiert 
wir müſſen ihn in allem, mas er 
nimmt, nad Kräften unterſtũt en, 
Sie, liebe Honora.“ — 

„Auf welche Weiſe könnie 46 

‚sndem Sie uns alles erzähl Ra 
Sie von den Vorgängen jener 
wiſſen. Weshalb waren Sie ini 
Nacht im Park?” 

„Um mit Qambert zufommenzuk x 
en.‘ 

„zu welchem Zweck?“ 

„Ehe Sie mich tabeln ober berad; * 
Stephan,.“ erwiderte Honora nicht 
Selbſtgefühl, „vergeſſen Sie ni 
das Band gelöſt worden war, das u 
an biefen Menjchen fefjelte, Das Ger 
feg würde mich für immer bom ihm 
freit haben, wäre ich muthig genitg ge= 
mweien, e3 anzurufen und megen ind 
groben Untreue, deren er überfüh 
war, die Scheidung zu bearltragem. 
Gott weiß, welche Geduld. ich mit Jan ” 
Elenden gehabt habe, der: mich darben 
ließ, während er meines Vaters Gelb 
mit feinen gemeinen Genoffeit berpraß» 
te. Ich ging an jenem Abend in den 
Park, um zum legten Male auf Erden 
mit ihm zufammenzufommen, benn er 
hatte mir berjprochen, gegen Zahlung 7 
einer gewiffen Summe nad) Aufftalien 7 
auszumandern.“ © 

„Und Sie famen an dem Abend mit > 
om 3 zufammen, um fie ihm zu u. 

en? 

„Ja. Er war unberſchämt wie i 
mer, denn er haßte mich, feit ih ü 
Entdedung gemacht hatte, bie ihm: jedes 
Unjpruds auf mein , Vermögen’ ber 
raubte, er hafte mich, daß er jo.cinfal 
tig geiwefen war, feine — 
beſſer auszuſpielen. Zornige 
wurden zwiſchen uns ausgeta 
aber beim Scheiden gab er mir 
Verſicherung, er werde am naä 
Morgen nach Liverpool ren % 


un 
„Sie händigten ihm das Geld eine" 
na. 


„Und mie lange war e3 ber, * Sie 

ihn verlaſſen hatten, ala Sie ven 

hörten?“ 
„Noch keine zehn Minuten.” 
„Anton“, tief Ingram im, fa © 


‚athemlofem Eifer, „hat man in Dem 


Tafchen des Ermordeten Geld gefu 
den?“ 232, 

„Ih glaube, etwas Silber,” erwi⸗ 
derte Mellis zerſtreut. 

„Und wie groß war die Summe, die 
Sie Lambert am Abend feines ode — 
gaben, Honora?“ — 

„Zweitauſend Pfund. = 

„sn einer Bantanweiſ ung?” 

„Rein, in Banknoten.“ | 

„Und von diefem Gelve hat. man 
feither nicht3 wieder gehört?“ * 
verſicherte, daß er nichts dabon ge 
hätte. 

„Gott ſei Dank!“ jubelte der Rili- 
meifter. Wir werden den Mörder aus⸗ 
findig machen.“ = 

„Was meinit Du, Stephan?“' fragte” 
Mellis. — 

„Wer immer Lambert ermor dele 
tödtele ihn, um. ihn des Geldes zu — 
rauben, das er bei ſich trug.“ 

Aber wer fonnte von dem Gelbe eis 
was wiſſen?“ fragte Honora. 

„Der Weg durch den Park iſt ein . ae 
öffentlicher. Wahrfcheinlich ift Ihre 7 
Unterredung mit dem Ermorbeien De= 
laufcht worden. Gie haben natüruch 
von dem Gelde geſprochen?“ 

Ja. 


Boit ſei Dank, Gott ſei Dan, 
Komm mit mir in Dein Zimmer. Neun 
Uhr ift vorüber, und Grimm wird 
fiher | hon auf ung warten. Doc, halt! 
Noch ein Wort, Honora. Die Piltole, 
mit welcher Lambert erfchoflen wurde, 
ift aus Anton® Zimmer genommen - ; 
worden. Wußten Sie bad?" 77772 

„Kein, wie folte ich das wiffen?“ 

„Diefe Ihatfadhe |pricht gegen die 
Annahme, daß der Mord von einem 
Fremden begangen DENE ft jemand‘ 
unter Deinen Leuten, dem Du das 
Verbrechen zutrauen könnteſt Ans 
ton?” 

„Rein, fein einziger.” — 

„Und doch muß der Mörder bie Bin 
ftole, welche Du noch am Morgen des 
Verbrechens gefehen haft, aus Demem 
Zimmer geftohlen haben. Sie‘ haben an 
jenem Vormittag Antons Waffen weg= 
geräumt, Honora. Erinnern Sie fih, 
die Kleine, filberauggelegte Piftole bes 
merkt zu ‚haben?“ — a 

„Rein.“ — 

„Haben Sie damal3 niemand: 
den Leuten im Zimmer angettoffe 

„Kein, Frau von Walter trat‘ 
als ih Jchon dort war. Gie’ # 
mir überall hin, und ich verimukhe, 
hatte ‚gehört, daß ich mit j 
Ip rad.” x —— — 
„Mit wem ſprachen Sier⸗ Ir ai 

„Mit Tom Rad, dem Diener‘ 
berts.“ “ g 

„Zom Rad war aljo an jenem: 
gen in Antons Zimmer?“ ; k 

„Ja, er brachte mir eine 2 
bon Lambert und nahm mein 
wort in Empfang.“ 

„War er allein im immer?" 

„a, ic fand ihn darin. Er 
duch die Glasthür hereingelk 
fein.“ 

sn diefem Augenblid meldete 
Diener, daß Grimm in dem. Zim 
nebenan warte und Herrn Rittmei 
bon Ingram dringend zu fpxedi 
de. 


Ingram und Mellis —— i 


fort zu dem Beamten der ge 
lizei. Der Ri 


beſtellte eine Flaſche S 

Grimm, der — de 

Angrams über den Morb zu 
hiedene Bemerkungen 


—— intrug 





us 


edermann follte eine Flafche 
5 Drops“ im Haufe haben. 


Das ift durchaus nothwendig. Der Tag wird kommen, woman fie 
nöthig hat; und wenn man fie nöthig Hat,dann hat man fie br ins 
gend nöthig. Nichts andres wird fie erjegen, ba nichts andres ihre 
Wirkung ausüben fann. Ein Arzt und eine ganze: Apothele lann 
micht ſo viei gutes ausrichten. Eine Flaſche „ſ Drops iſt mehr 
werth, als eine ganze Kiſte Geld, wenn man krank iſt. Geld kann 
7 Niemanden heilen, aber ,„5 Drops‘‘ tlann es. Wenn 

die quälenden Plagen des Rheumarismus einftellen, wenn Ihr 

* Rucken ſchmerzi, bis es unerträglich erſcheint, wenn der ſchred⸗ 
Er MARK.) liche, jepneivende Schmerz der Neuralgie, Sie in feinen Krallen 
Hat — dann ift die Zeit, wo Sie „„5 Drops“‘ nöthig, dringend nöthig haben; denn fie 


UNE 


u üchlich das einzige Mittel, das Ihnen fofort Erleichterung geben wird. Sie braus 


Drops‘ im Haufe, weil e8 das einzige Mittel ift, 


das eine pofitivde Kur 


eumatismu3 in allen jeinen Formen bietet. } ; 5 
Sind Sie erft Fürzlich in diefes Sand gefommen, um auf diefer Seite des Ogeans eine 
Heimath zu finden? Athmen Sie andere Luft, trinten andres Wajler, eilen andere 


neue 
Speifen? Solde 


chfel find vor allem geeignet, Krankheiten Hervorzurufen, namentlich 


,,d Drops‘ wird alle Störun: 


"Nenn Se Eptem gefömächt if. Rtimaieihjel beingt oft Zyphn8, tapB 160 Wieder 
Mala 


und zahlreiche andere Krankheiten hervor. D 
er Urt bejeitigen, und, zur rechten Zeit genommen, wird e8 fie berhüten. Deshalb 
ie ‚‚5 Drops‘ nöthig, um Ahr ganzes Syftem zu ftärten und aufzubauen und 


‚gen d 


bielleigi einer langen Krankheit vorzubeugen, die Ihre Nerventraft auf Lebenszeit unter: 


gearbeitet? Hat die Hite Ahre Lebenskraft untergraben und läßt Sie, nicht gerade 


fon und jede frohe Ausficht für die Zukunft zerftören kann. Haben Sie im Sommer 


E- Arant, aber dod jo müde und gfeichgiltig fühlen? Wenn das der Fall, follten Sie „„5 


um Ihre Kraft wiederzugewinnen. So — ob krank oder nicht — Sie 


rops ⸗. Eind Sie heute geſund, ſo können Sie morgen darniederliegen. 


Drops‘ nehmen 
bra ‚5 Drei 
ie brau 


,„.d Drops‘im Haufe und follten nie ohne e8 fein. 


Holen Sie heute eine 


fche, und Gie find gut verforgt.,,5 Drops‘ ift harmlos und fan von einem Heinen 


Rinde ebenjogut genommen werden wie von einem Erwachjenen. 
anshleiblihem Erfolge gebrauht in den folgenden Krankheiten: 


&3 wird aud mit un 
Rheumatismus, 


ca, Reuralgie, Gicht, Dyspepfia, Rüdenweh, Althma, Seufteber, 
Beeren, — * und ae enlatiacm Ropfntt, RZähmung, triehender 


arrung u. |. w. 


Ihren Brief von dem 26. Yuli erhalten. 

2 Meine Mutter hat Jahre gegen Rheumatiss 

Emm geboftert. Eine Flaihe „„5 Drops‘‘ 

" Hat fie geheilt, und fie thut jet wieder die 

* Handarbeit auf der arm allein. Ergebenft, 
Herman Henry Hemann, 

Bermantoton, SI., 14. Aug. 1900. 


Sch habe die „5 Drops‘ genommen, 
umd-es hat mir jehr gut gethan. IH bin 
frei vorm Rheumatismus. Ich bin 40 Jahre 
elt. und fühle mid wie 25 Jahre alt. Wers 
ther Kerr, ic möchte gerne als Agent probis 
ren. Seien Sie 1 “u me. Sie 

2 bie Agentenpreiſe. tungsvoll, 

* * Ben Anthony Vogel. 

Bebier, Mo. 18. Aug. 1900. 

Brief habe ich den 29. Juli erhal⸗ 

ta eins a anbelangt, fann id die „5 
“4 nur Toben. ES hat mid von 

meinen Leiden befreit. Dann und mann 
no Schmerzen, dann nehme ic) 


* ee eine Dofis und äußerlich eine Eins 


zeibung— dann ift e$ wieder vorüber. Zus 


Swanſons „5 Drops‘ werben verkauft von Apothelern un 
e8 nicht von Eurem Apothefer oder einem Agenten erhalten könnt, ſ 


Bitte, Vefen Sie die folgenden Zeugniffe : 


{et hat e8 meine Frau von Malaria: Fieber 

furirt. Gie gebraudte „„5 Drops‘ und 

Pillen. Einftweilen verbleibe ih Ihr Er: 

gebenfter, Sohn Kosler. 
Weimar, Ter., 13. Aug. 1900. 


Die Sendung „5 Drops‘’ habe ih 
richtig erhalten und in guter Ordnung, mit 
Ahrem liberalen Anerbieten, wofür ich herz> 
lid danke. So habe ich auch die zweite rich: 
tig erhalten. 


Ach halte die „„d Drops‘ immer bors 
räthig und empfehle fie, wo immer ich nur 
Gelegenheit finde. Sie haben meine Schmers 
zen vertrieben — wohin weiß ich nicht; aber 
fie find fort. Die trante Frau, bon der id) 
Ahnen vor zwei Yahren jchrieb, wurde mit 
etwas mehr als drei Flajhen vollftändig fu: 
rirt. Wie froh uud dankbar war fie und 
ihre Familie! Ach thue für „.d5 Drops‘, 
was ich nur immer Tann. Ergebenft, 

Karl Bol. 
Shadtwid, AU., 13. Aug. 1900. 
d Agenten. Wenn Ihr 
chreibt direlt nach un⸗ 


ferer Office. Große Flaſche, 300 Doſen, 81. 00. 


Swanson Rheumatic Cure Co., 160-164 Lake Str., Chicago. 
ie 


Wär die „Sonntagnof.”) 
Sunterbuntes aus der Großftadt. 


Mi — — — 
Gerbft-Unfang. — Eine meteorologifche Entdedung 
Des Wetierprofeflors Gog. — Bon den Leuhttbürs 


= men im Chicagoer Hafen, — Kirchenreform bei den 


Meresbpterianern. — Das Dogma bon der unmwalıs 
beiparen Vorherbeitimmung foll aufgegeben wer: 
den. — Bolizeirichter8 Amtsfreuden. 

Heute, Sonntag, früh um 6 Uhr 20 
Minuten rüct unjer Erbenball in bie= 
jenige Stellung zur Mutter Sonne, von | 
© elcher wir, bie wir auf ber nörblichen 
2 Halbtugel des Globus figen, ben Bes | 
"ginn bes Herbftes batiren. Wir befins 
“ben uns fomit in ber Zeit ber Tag: | 

und Rachtgleiche, und einer altehrwürz | 
digen Anfhauung gemäß müßte nun 
a Erben und bejonber3 über ben | 
Maffern ein gewaltige Stürmen an⸗ 
heben. Profefior Cor von der Wetter: 
arte, bie Uncle Sam im Auditoriums | 
Ihurm unterhält, [hüttelt aber zu bie- 
fer Anfchauung feinen: meteorologijeh 
erleuchteten Kopf. Er verfichert, es 
übe auf die Witterungs-Verhältnife, | 
mas ben Wind anbelange, nicht ben 
minbeften Einfluß aus, daß bie Sonne | 
” 2 den Wequator, bezw. der Aequator bie 
2 Sonne paffirt habe, und daß, im felben | 
Berhältnig mie während bes Frühe 
Iings bie Tage, jebt Die Nächte länger | 
werben. — Der Profeffor — mofür | 
* wäre er’3 font? mag nun ja imStande | 
=. fein, für feine Anficht verfchiedene ge= | 
Wichtige Gründe vorzubringen, er wird 
E°° mit benfelben aber fehmerlich eiwas 
ändern an der Thatſache, daß uns die 
naßlkalten Herbſtwinde weit weniger 
angenehm berühren, als Gewitter—⸗ 
ſtürme, wie ſie zur Sommerszeit reini⸗ 
gend durch die Atmoſphäre ſauſen 
und brauſen. — Und die Schifffahrts⸗ 
Befliſſenen, welche der Wetterbeobach⸗ 
tung doch auch mit etwelchem Intereſſe 
obliegen, wird ber Bundes-Meteorologe 
auf dem Yubitorrum-Thurm fehmerlich 
bon ber Meinung abbringen, daß e3 
um biefe Jahreszeit nicht geheuer ift 
auf ben lutben bes Meeres und ber 
großen Binnenfee'n. linfere Geefdif: 
>. Jet flohen einen Seufzer der Erleichte- 
= zung aus, ienn fie um bie Zeit ber 
e perbitlichen Sonnentwende nach beende- 
er war ben fhügenden Hafen errei- 
chen. Daß fie foldes hier in Chicago 
7°. #önnen, jeht"wenigjtena befjer können, 
“mb Früher, dafür gebührt der Dant 
th ben Meieorologen und deren wun- 
sherfamen Enidedungen, fonbern den 
Am Baufe ber Zeit vorgenommenen Ha- 


J fenderbeſſerungen und beſonders dem 


Seechtthurmdienſt, melchen die Bundes⸗ 
= zegierung nad) und nach eingerichtet hat 
> amb ben fie mit fehr beträchtlichen Ko- 
J— ſtenaufwand unierhält. 


* * * 


Aura gehört zum Neunten Zeucht- 
Den irk der Bundesregierung, 
en Zentralbureau fih im Mat- 
e Gebäude befindet, wo der Kom⸗ 
ore Symonds das Kommando 
jet. Der Bezirk rangirt, mas Wich- 
eit und Größe anbetrifft, an britter 
telle. E83 gehören zu dem Bezirke bie 
Seeufer ber Staaten Minnejota, Mi- 
an, Indiana, Wisconfin und Ali: 
und natürlich aud) die Infeln in- 

I bed Gebietes. Zum Leucht- 
Departement gehören außer ben 
hütmen, deren e in dem Vezirt 

it 127 gibt, die Nebelhörner, 

and alle fonftigen Vortehrungen 

Heung des Fahrwaffers und 

9 bes iffers vor dro⸗ 


Tab w goer Hafen 
en ſich ſechs Leuchtthürme 


mit, was ja nur in der 
3 foga | 


t fieben, 
von 35 Bis. 


nad) ber Methode fonftruirt, melche 
Mitte ber Zwanziger Jahre bon bem 
Franzoſen Fresnel erdacht und nach 
ihrem Erfinder benannt worden iſt. 
Die in Chicago gebrauchten Fresnel'⸗ 
ſchen Linſen ſind ſolche von zweiter 
Größe. Die Lampen verbrennen jähr⸗ 
lich je 460 Gallonen Petroleum. 

Der erſte Leuchthurm für den Chica⸗ 
goer Hafen wurde im Jahre 1831 er⸗ 
richtet, und zwar in der Gegend, wo 
ſich heute die Ruſh Str.-Brücke befin⸗ 
det. Das Licht diefes Thurmes hatte 
damals meniger den Zwed, Schiffern 
bie Einfahrt zum Fluffe zu zeigen, al3 
fie davor zu warnen, denn biefe Mün- 
dung mar verfandbet, und Schiffe, bie 
nennensmwerthen Tiefgang befaßen, 
pflegten fi darin in ber Regel feitzu- 


‚ fahren. Fünfzehn Jahre nad) ber Er= 


bauung de3 Thurmes vermochte bDiefer 
nicht mehr, feine Beftimmung zu erfül- 
len, denn e3 waren inzwilchen am See- 
ufer Bauten errichtet worden, melche 
bas Licht des Thurmes nicht auf den 
Gee hinausbringen ließen. Diefer erfte 
Ihurm hat übrigens zwei Mal gebaut 


| werden müffen. Nach feiner erften Er- 


rihtung fiel er nämlich mit großem 
Gepolter in fi zufammen — nidt, 
weil ber 50 Fuß hohe Steinbau feh- 
lerhaft zufammengefügt worden mwäre, 
fondern weil man ihn auf einem Plage 
errichtet hatte, unter dem fih Trugfand 
befand. Und an den Trümmern bes 
Ihurmes ftand leibvoll der Thürmer, 
Samuel ©. La3ky, der zwar feine Er- 
nennung in der Tafche hatte, der aber 
noch fein Gehalt bezog, meil er feine 
Umtspfliten noch nicht angetreten 
hatte, und der nun ein Jahr lang war» 
ten mußte, bi3 ber Thurm neu errich- 


tet war, diesmal auf Boden, der grö= 


Bere Sicherheit bot. 
x * * 

In dem Theologiſchen Seminar an 
der N. Halſted Str. welches nach ſei— 
nen Gründern dad Me&Cormid’fche ges 
nannt wird, find zur Zeit bie Lehrer 
und Xelteften der Presbyter-Sekte mit 
ber Entgegennahme bon Wahlberich- 
ten beihäftigt. Und fie meſſen dieſen 
Berichten weit größere Wichtigkeit bei, 
alö denen, melde am Abend beg 6, 
November einlaufen werben. Vielleicht 
nicht mit Unrecht. Bei ber Urabftim- 
mung, melde gegenwärtig. von. den 
Presbpterianern borgenommen wir, 
bandelt e& fi darum, ob an bem 
Glaubenzbeienntniß ber Sekte, melches 
im MWefentlichen heute noch ebenfo lau: 
tet, wie eö nad) den firengen Lehren 
Calvins vor nun faft vierhundert Jah- 
ten aufgeftellt worden, die in Vorfchlag 
gebrachten meitgehenden Aenderungen 
borgenommen werben follen oder nicht. 
Eigentlich find’3 aber weniger Aende: 
zungen, bie bon ben Neuerern befür- 
mortet werben, alö Streichungen. Die 
Paragraphen. bes preöbhterifchen Dog- 
mas, melde bon Dr. Herrid Yohnfon 
und befjen Anhängern am  heftigften 
befämpft werben, lauten tie folgt: 

„Nah dem Ratbihluß Gottes und 
zur Dffenbarung feines Ruhmes find 


‚gerifje Menfchen und Engel von vorn- 


herein für bas ewige Leben augermält, 
anderen aber ift e8 beftimmt, für alle 
Eimigfeit geftrichen zu werden au dem 
Buche der Lebenden, - 

„An der Morberbeftimmung des 
Schickſals dieſer Menſchen und Engel 
lann und wird nichts geändert werden; 
ſie iſt ſo gewiß, daß die Zahl der zut 
Verdammniß und der zum ewigen Le— 
ben Beſtimmien weder eine 
noch eine Minderung erfahre 

Auch andere 


— x 


gen zur ; borgel 
ben, bie alfo lauten: 

„L. Wünfcen Gie 
feres Glaubenäbelenniniffes, ober 

2. Wünfchen Sie eine zufäßliche, er» 
—— Auslegung des Belkenntniſſes, 
oder 
3. Wünſchen Sie, daß unſer gegen⸗ 
wärtiges Dogma ergänzt werde durch 
eine kurze Darlegung derjenigen Dok⸗ 
trinen, an welchen man bei uns ſicher⸗ 
lich allgemein feſthält, und worin in 
gemeinverſtändlicher Sprache zu beto⸗ 
nen wäre, daß die Kirche treu jenen 
Sehrfägen ber Schrift anhängt, melche 
bon ben reformirten Kirchen überhaupt 
zur Grundlage ihre Beflehens ges 
macht worden find, ober 

4. Wünfcden Sie, daß ber ganze 
Gegenftand fallen gelaffen und bie ges 
genwärtige Form unſeres Dogmas we⸗ 
der durch Rebiſion, noch durch Zuſätze 
oder Aenderungen verändert werde?“ 

* x * : 

Das gegenwärtige Dogma ber Pre3> 
byterianer ift befannt unter bem Na- 
men „Weftminfter Belenntniß“. Zur 
Einberufung eines Konzild, daß eine 
Abänderung beffelben vornehmen 
fönnte, ift erforderlich, daß eine Ziwei- 
brittelmehrheitt ber Kirchenmitglieber 
fich zugunften einer folhen Maßnahme 
erklärt. — Man nimmt an, daß fich bie 
Gemeinden in ben Staaten Penniyl> 
vanien, Nem Serfeyg und Maryland 
ablehnend gegen die Neuerung erklären 
werben, ebenfo bie in Xowma unb in 
Kanfasz. Ziemlicd) allgemeine Zuftims 
mung erwartet man für bie Reform 
bon New York, Indiana, Wiöconfin, 
Michigan und Jlinois. In den Pacis 
fic-Staaten bürften bie Alten und bie 
Yungen einander ungefähr die Waage 
halten, fo daß ber Ausfchlag von ben 
Gemeinden wird gegeben werben müf- 
fen die von ben Staaten an ben 
Abhängen der Tyelfengebirge anfällig 
find. €&3 ift freilich faum einzufehen, 
tie man in biefer Frage auf bem Wege 
einer Abftimmung am’d Ziel zu ges 
langen erwarten fann. Die Minders 
beit wird fi von der Mehrheit doch 
nicht ohne Weiteres ihren Glauben 
rauben laffen, ebenjo wenig wie man’3 
für möglich halten follte, daß bie Re- 
former, falls fie in ber Minderheit 
bleiben follten, fich länger einem Ges 
twiffenszwang fügen würden, wenn ans 
ber3 e3 ihnen ernft mit der Gadhe ift, 
und das behaupten fie ja. 

* * * 

Mannigfach und oft ſonderbar ſind 
die Anſinnen, welche an unſere Poli⸗ 
zeirichter geſtellt werden, und kein 
Zweiter wird mit verſchrobenen For⸗ 
derungen in dem Maße überlaufen wie 
der Kadi Sabath auf ſeinem roh ge⸗ 
zimmerten Richterthron in der Revier⸗ 
wache an der Maxwell⸗Straße. 

Zu dieſem wohlmeinenden Herrn, ber 
in der Erkenntniß der menſchlichen 
Dinge täglich und ſtündlich ſtaunens⸗ 
werthe Fortſchritte macht ſeit er's zu 


ſeiner gegenwärtigen Amtswürde ge—, 


bracht, kam dieſer Tage eine gluthäus 
gige Maid mit einem feltfamen Anlies 
gen. Gie überreichte ihm nämlich ein 
fäuberlich ausgearbeitetes Schriftftüd, 
unterzeichnet von dreizehn unbefcholte 
nen Hausfrauen, fo an der Laflin Etr. 
zwijchen Bolt und TaylorStr. mohnen. 
Diefe Frauen nun verlangten in bem 
Dokumente vom Kabi, daß felbiger 
einem zumibern Menfchen, Namens 
Didjtein, der ein Zänter und Hänbel- 
fucher fei, den ferneren Aufenthalt in 
ihrer Nachbarjchaft verbieten, mit an 
deren Worten ihn in bie Verbannung 
jhiden folle. Und Rofe Harris, das 
mar ber Name ber Genbbotin, fehte 
bem befrembet auffchauenden Richter 
auseinander, wie befagter Didftein von 
früh bis fpät darauf ausgehe mit fei- 
nen Mitmenfchen Streit zu juchen, und 
tie berjelbe-nur dann fich feines Le- 
ben? zu freuen fcheine, wenn er fich und 
Undere gründlich ärgern fünne. Eine 
Luft fer’3 ihm, wenn man ihm ein Auge 
blau fchlage, denn ba3 gebe ihm Grund, 
gegen ben Betreffenben Hagbar zu wer= 
ben. Werfe man ihm bie enfter ein, 
jo wäre das für ihn ein Felt, ba er fos 
dann BVBerhaftbefehle ermwirken könnte 
für die gefammte Nachbarfchaft. 

Der Kadi hat das Begehren ber 
Maid und ihrer Auftraggeberinnen 
leider nicht erfüllen fönnen, baß bie 
felben aber ben braven Didftein rich 
tig gejilbert, erfuhr er noch ehe bie 
enttäufchte Rofe fich von ihm verabs 
jchiebete. Noch während das Mäbchen 
im Zimmer war, trat Didftein ein und 
mwie3 bem Richter freubdeftrahlend eine 
abgeplatiete Revolverfugel. Ein Zunge, 
fagte er, habe ihm biefelbe in fein 
Zimmer gefeuert, in ber Abſicht, ihn 
zu töten, beshalb füme er um einen 
Haftbefhl für den infamen Bengel. — 
Der Kadi hat auch Dichſteins Begehren 
nicht erfüllt. — 


— — — —— 
Das Opiumrauchen in China. 


Je mehr Theile des Reiches der 
Mitte unter Die Herrſchaft europäiſcher 
Mächte fommen, defto wichtiger wird 
für biefe bie frage, ob fie ihren dhine- 
fifen Unterthanen das Opiumrauden 
erlauben follen oder nicht, England 
till nichts von einem Verbot in Hong» 
fong oder Singapore wiffen und wird 
wohl auch für's erfte hierbei bleiben, 
nahdem die von englifchen Miffiona- 
ren und andern Gegnern de3 Opium 
tauchen? in Bewegung geſetzte Kom⸗ 
miffton bei weitem nicht fo fehlimme 
Dinge zutage oeförbert hat, wie man 
vielfach erwartet hatte. Japan 'dage- 
gen beharrt bei feiner ftreng ablehnen» 
den Haltung. € fteht fehmere Strafe 
darauf, Opium ober the zum 

* 


eine Reviſion un⸗ 


japa haft weiler⸗ 
rauchen wollte, mußle ſich bis zu einem 
eftimmten ae einen Schein 
löfen. Nach Ablauf der Frift will man 
unter feinen Umftänden neue Scheine 
ausgeben. Auf biefe Weile hoffen bie 
Japaner, bie Sitte auf Yormoja all» 
mählich auszuroiten. In Kiautſchau 
hat die deutſche Regierung bis jetzt 
keine Einwendungen gegen die Einfuhr 
bon Opium erhoben; darüber waren, 
tie zu erwarten war, Rlagelieder bon 
Miffionaren in den Zeitungen zu lefen. 
Mit Miffionaren ann man meiftens 
über dad Opiumraucden gar nicht re= 
ben, weil e& beinahe zum Glaubensfaß 
für fie geworben ift, daß diefe Sitte 
unter feiner Bebingung au bulben fei. 
Wie fommt ed nun, daß die Auffaf» 
Jungen der Miffionare und bie anderer 
Beurtheiler jo jehr von einander ab- 
weichen? Die Erklärung Hierfür iſt 
einfah. An die Miflionshofpitäler 
fommen nämlich zumeift Angehörige 
ber unterften Voltstlaffen, abgeraderte 
Kulis, deren Körper durch unaudge- 
feßte fehmwere Arbeit beidige und Kälte 
aufs ärgfte mitgenommen morben ift. 
Die Opiumraucher unter diefen armen 
Zeufeln machen nun no einen be- 
dauernswertheren Eindruck als die an⸗ 
dern; das iſt ohne weiteres zuzugeben. 
Aber die Miſſionare ſcheinen faſt im⸗ 
mer in den Fehler zu verfallen, daß 
ſie den ſchlimmen Zuſtand dieſer Pa— 
tienten allein oder doch großentheils 
der üblen Gewphnheit des Opiumrau⸗ 
chens zuſchreiben, während die Sache 
in Wirklichkeit ſehr oft ſo liegt, daß 
die Leute nicht hätten geſund bleiben 
können, wenn ſie auch niemals eine 
Opiumpfeife in die Hand genommen 
hätten. Alſo ſchon bei dieſen ganz ar= 
men Leuten finden wir, daß die Wir—⸗ 
kung des Opiums ſchwerlich immer 
unbefangen geprüft wird. Sobald wir 
jedoch die ſoziale Stufenleiter etwas 
hinaufſteigen, iſt es wirklich ſchwer zu 
begreifen, weshalb über dieſe Sitte 
oder Unſitie ſo ungeheuer viel Lärm 
emacht worden iſt. Das Opium iſt 
Go für den Körper, gewiß; aber 
ich gehöre zu den Perſonen, die den 
Branntwein noch für weit ſchädlicher 
halten. Ich frage jeden Ausländer, 
der längere Zeit in China gelebt hat: 
hat er in ſeiner chineſiſchen Bekannt⸗ 
ſchaft oder Dienerſchaft mehr Todes⸗ 
fälle erlebt, die man dem Opiumraus 
hen zufchreiben konnte, oder mehr un 
ter feinen europäifchen Bekannten, bie 
bon geiftigen. Getränten verfchuldet 
waren? Die Antwort hierauf Tann 
faum zweifelhaft fein. Diefe ganze 
Angelegenheit ift bisher faft immer 
viel zu leidenfchaftlich behandelt wor» 
ben. Man verlieh fich dabei allzu ehr 
auf da3 Urtheil ber Mifjionare, ba3 
boch, wie fi mehr und mehr heraus- 
ftellt, ein recht einfeitiged mar. Der 
Menfh fann nun einmal nicht ohne ir- 
gend ein Antequngsmittel ausfoms 
men. Wer ba3 leugnen will, der fennt 
einfah bie menfchliche Natur nicht. 
Gibt man e3 aber zu, und fei ed nod 
fo bebingt, fo fieht man fi} fofort vor 
bie Frage geftellt: was hat fchlimmere 
Wirkungen, der Altohol oder das 
Dpium? Darüber mag man ja im all- 
gemeinen ftreiten fünnen. Somohl in 
dem einen ie in ben anderen Falle 
werben burch ein Webermah des Ge— 
nuffe® nicht nur” einzelne Perfonen, 
fondern auch ganze Familien an den 
Bettelftab gebracht. Nicht zu beftreiten 
ift aber, daß dasDpiumrauchen wenig» 
ften3 feine fo müften und abftoßenden 
Szenen, die fich öffentlich abfpielen, 
zur Folge hat, wie der Branntweinge- 
nuß im Wbendlande und aud) in Ya 
pan, menn glei Hier in minberem 


Beite Art | 
Trunkenbolde 
zu heilen. 


Sir wünſchen, daß alle Leſer erfahren mö · 
gen, wie Arau Chas. 8. Harry 
ifren Gatten Rurirte. - 


MRiihte ein Mittel in feinen Kaflee und fein 
@flen und heilte ihn ohne feine Bei: 
hilfe oder fein Willen. 


Der Verſuch koſtet Richts. 

i weiß alle Hinderni bejeitigen. 
a a On a en alien. 
9, batte jahrelang geduldig die State, das 

agen, die das Saufen 
e. 


Elend und Enthehrungen erte 


drau hat. W. Harry. 
‚ daß es ein Mittel für die 
von Aruufenpeii gab, das fe üen 


us» 
* SE 


area m Dblem bracht Hat 
en piumrauchen gebr at, 
To wish b die Antwort verfchieben lau- 
ten. Biele werben einfach durch bie 
Sreube.an Gefelligfeit dazu geführt, 
wie wir zum Bier- und MWeingenuf. 
Oft fol e8 ftarfe y ee gene 
zen, Afthma oder Bronditis lindern 
oder, genauer gejagt, vergeffen machen. 


‚Richt felten wendet man Opium ferner 


als aphrobififches Mittel an und er= 

reicht den gemünfchten Zmed daburd 

auch manchmal auf furze Zeit; aber die 

meitere unaußbleibliche Folge ift dann 

ehe bauernder Umjhlag ins Gegen» 
eil. 

Nicht wenig Verwunderung wird 
die Mittheilung erregen, daß die Auf⸗ 
faſſung, man könne ſich durch das 
Opiumrauchen in den ſiebenten Him- 
mel verſetzen, volllommen auf Irr⸗ 
thum beruht. Der verſtorbene Dr. Ja⸗ 
mieſon, der jahrzehnte lang in Shang⸗ 
hai wirkte, ſagt in ſeinem Bericht an 
die Opiumfommiffion: „Unter ben 
Dubenden bon Opiumraudhern, die ich 
gefragt habe, ob fie fich beim Rauchen 
ind Paradies verjegt glaubten, habe 
ich feinen einzigen gefunden, der aud) 
nur begriffen hätte, ma3 ich mit biefer 
Vrage meinte. Die entzüdenden Vifio- 
nen beftehen vielmehr nur in europäi- 
cher Einbildung.” Eine meitere irr- 
thümlide Meinung, der man im 
Abendlande begegnet, ift die, daß 
Dpium ähnlih mie Tabaf geraucht 
werde. Der Opiumraucher kann jedoch 
ſeine Pfeife nicht mit ſich herumtragen, 
ſondern muß ſich beim Rauchen im— 
mer hinlegen. Denn bei einer Opium: 
pfeife ift es nicht mit einmaligem Ans 
zünden getban mie beim -Zabafraus 
chen. Der Vorgang ift vielmehr folgen= 
der: an die Pfeife ift ein Kleines Gefäß 
geichraubt, das mit dem Pfeifenrohr 
in Verbindung fteht. In diefes Gefäß 
legt man ein Stüdchen Opium und 
nähert e3 einer bereitjtehenden Kleinen 
Lampe. Mit jedem Zuge des Raucher 
wird dann die Flamme in das Gefäß 
gezogen, moburdh deilen Inhalt in 
Brand geräth. Den Raucher zieht den 
Raud ein und fuht allmählich die 
Tertigfeit zu erlangen, einen Theil zu 
verfchluden und ben Reft durch die 
Nafe wieder auszuftohen. Wer der 
Leidenjchaft ftark fröhnt, verträumt 
jeben Abend mehrere Stunden auf 
biefe Weife. Geht das Opium einmal 
aus irgend einem Grunde aus, dann 
fühlen fi} alte Raucher ganz elend. 
So waren vor einigen Jahren mäh- 
rend eines ungewöhnlich ftrengen Win- 
terö die zahlreichen Kanäle in der Um> 
gebung von Shanghai längere Zeit zu— 
gefroren, fodaß die Kanalfchiffe nicht 
fahren fonnten. Deshalb gab e3 bald 
in mehreren Orten de3 Binnenlandes 
fein Opium mehr. Und man hatte nun 
das jeltfame Schaufpiel, de Abends 
zahlreihe Raucher von Ort zu Dt, 
und oft weit über Land, ziehen zu ſe— 
ben, nur um Opium aufzutreiben. 

Neuerdings werben viele fogenannte 

Untiopiumpillen verfauft, die angeb- 
lich die Eigenfchaft haben follen, den, 
ber fie reglmäßig gebraucht, allmählich 
ber Dpiumfucht zu entwöhnen..Da fie 
aber meiftens felbjt Opium enthalten, 
fo wird der beabfichtigte Zmed felten 
erreicht. Dagegen haben fie da vor 
bem Rauchen voraus, daß mit ihrem 
Genuß fein Opfer von vielen Stunden, 
bie beffer zum Schlafen benußt mür- 
ben, verbunden ijt. Deshalb mird 
-Taum biel gegen fie einzumenben jein. 
Seit mehreren Jahren hat aber in ei= 
nigen Gegenden Chinas, 3.8. in 
Amoy, eine meit fchlimmere Gemohn- 
heit al3 da3 Opiumrauchen einen er- 
[hredenden Umfang angenommen, 
nämlid die Einjprigung von Mor 
phium. Die deutfche Regierung in 
Kiautfchau ift bereits auf diefes Lebel 
aufmerffam geworden, und man barf 
hoffen, daß fie ihm kräftig entgegen- 
treten wird. Jn Hongkong, wo e& au 
ftarf um fich griff, hat man ihm durch 
gefeßliches Verbot Einhalt gethan. 


 — 9 
Nante Bullert. 


Qumoreste von P. Kr. * 


Zwei alte Prachtlerle waren e3, die 
beiden Nachtmächter meines Heimath- 
ftäbtchend. Ferdinand Bullert und 
Gottfried Weife find ihre Namen. 

Sie ruhen jchon eine geraume Zeit 
unter ber Erbe. In ftillen Stunden 
vente ich manchmal an heitere Erleb- 


"I niffe auß meiner Jugendzeit, und in 


dieje Erinnerungen tauchen oft bie 
Namen der beiden oben Genannten 
auf, befonder3 aber „Nante Bullert“, 
Eines Abends faß er in feiner Stamm= 
fneipe zum „blauen Engel”. Dort ftie- 
gen immer die Gefhäftzreifenden . ab, 
die unfern Drt bejuchten. Und waren 
ein paar folder „Reifefrigen“ da, mie 
fie Bullert nannte, fo durfte aub er 
nicht fehlen. Er erzählte feine Schnur= 
ren aus alter Zeit und machte fich bald 
fo beliebt, daß manches Glas Bier und 
Schnaps und mandje Zigarre für ihn 
abfiel. Wir dürfen ihm diefe „Naf- 
fauern” nicht übel nehmen, denn mit 
der Befoldung und mit Nebenverdien- 
ften war e& zu damaliger Zeit, befon- 


ber3 in ben fleinen Canbftädten, recht. 


arg beitellt. — Am erwähnten Abend 
nun, e& war im Frübjahr, mar ber 
Bierverleger 3. aus 8. erfchienen, und 
e3 ging hoch her. Eine Lage Bier nad 
ber anderen wurde zum Beften gegeben, 
und Nante Qullert that fich eine befon- 
bere Güte, jodaß er garnicht bemerkte, 


‚| daß die zehnte Stunde immer näher 


rücte und er bald, mit Horn undSpieß 
berfehen, feiner Berufspflicht genügen 
müffe. Al e8 zehn Uhr jchlug, machte 
ihn der Wirth auf feine „Bummelei“ 
aufmerkſam. 3 was! Sie bleiben 


a ee ern 
| ia che a Bietet einfach im Ger 


J rg; 


— — 


Aller guten * eg] 


Dinge find drei. 
Sleifbers Garne 


geben nie aus. 


Werden nie hart. Halten 
länger al Alle Anderen. 
Mit einem Pfund ftridt 
man befler und mehr als 


x 


U 
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mit zweien von minder- 
wertigen Nachahmungen. 


ia 


wir [hidden meinen Jungen mit einem 
Zettelchen bin,“ jchlug der Wirth vor. 
Gefagt, gethan! Nach Nantes Diktat 
enfftanden folgende, vom Bierverleger 
geichriebene Zeilen: „Liebe Frau! Tute 


zehn. Jh kann nicht mehr tuten! Fer— 


dinand Bullert.“ 
Der etwa 14jährige Sohn des Wir- 


the& machte fich mit diefer Depefche auf | 


ben Weg. Man wartete gefpannt auf 
bie Antwort. E3 dauerte auch nicht 
lange, fo fam der Junge zurüd, Er 
Thien etwas erregt zu fein, und mer 
näher bingejehen hätte, hätte unbedingt 
bemerfen müffen, daß er geweint hat- 
te. „Nun, meinftunae, ma3 hat fie denn 
gejagt?” fragte Bullert. 

„Niſcht hat fe fagt, gefchloahn Hat fe 
mid!” gab mit trauriger Stimme ber 
Sunge zur Antwort und verließ das 
Zimmer. Nante war dadurch ein wenig 
umgejtimmt; denn er wußte, daß feine 
refolute befjfere Hälfte in den Harnifeh 
gebracht war, und er fürchtete, daß ihn 
bald das felbe Schidfal treffen könne, 
wie den Jungen. E3 dauerte aud) nicht 
lange, ba that fich die Thür auf, und in 
mächtigem Bogen flog herein ein Pelz- 
mantel, Belzhandfchuhe, Nachtwächter- 
horn und Spieß. Mit lautem Krad 
flog die Thür wieder zu. Nante Bullert 
wurde e3 immer unheimlicher zu Mus 
the, und er bejchloß, jofort aufzubre= 
chen, feinen Dienst zu tun und dur 
fein Zuten ber Frau zu zeigen, baß er 
auf dem Bojten fei, und um fie ber= 
föhnlicher zu ftimmen. Er raffte feine 
fo unvorfichtig beförderten Sachen zu= 
fammen, 309 den Pelgmantel an und 
verabjchiedete fich. Al3 er an die frifche 
Zuft fam, fing da3 Bier erft redt an 
zu wirken. Er konnte fich faum auf den 
Beinen halten und bejchloß, erjt ein 
Stündchen zu ruhen. Vor der Thür 
Stand die Kutfche des Bierverlegers, ber 
immer erft fpät na) Mitternacht zus 
rüdfuhr. Nante machte den Schlag auf, 
ftieg ein und bald rubte er auf dem 
weichen Kiffen. 3. brach aber fchon 
zeitiger auf, als Nante Bullert gedacht 
hatte. Da dieFrühlingsluft ſchon ziem⸗ 
lich lau war und da der Biergenuß 
tüchtig eingeheizt hatte, ſo beſchloß der 
Bierverleger, ſich neben den Kutſcher 
auf den Bock zu ſetzen. Die Fahrt ging 
los, ohne daß man ahnte, daß ein un— 
freiwilliger Fahrgaſt mit nach T. fuhr. 
In T. angekommen, ſpannte man aus, 
ließ den Wagen vor dem Thor ſtehen, 
weil Herr Z. um fünf Uhr eine Reiſe 
antreten und dazu den Wagen benutzen 
wollte. — Etwa gegen zwei Uhr früh 
erwachte Nante Bullert. Er verließ den 
Wagen. Es war ihm nun bedeutend 
wohler zu Muthe. Nun wollte er ge— 
wiſſenhaft ſeinen Dienſt verſehen. Vom 
nahen Thurm ſchlug es zwei Uhr. So— 
gleich ergriff Nante fein Horn und: 
„Zut! Tut!“ fchallte e3 im die Nacht 
hinaus. Aber wa8 mar da3? In ders 
felben Straße ertönte auf einmal, aber 
in anderer Tonart, ein Horn. „Wahr: 
Tcheinlich hat Gottfried Weile Deinen 
Bezirk übernommen, damit Deine Ver- 
fäumniß nit jo auffällt“, Dachte 
Nante, und mit freudigem Danfesge- 
fühl ging er fehnell dem Freund ent- 
gegen. Als er die Geftalt por fich auf- 
tauchen jah, ließ er noch einmal fräf- 
tig fein Horn ertönen. Aber eine erreg- 
te Stimme fholl ihm da entgegen: 
„Kerl, wie fommenSie dazu, mir nadh= 
zuäffen? ch werde Sie. verhaften me- 
gen nächtlicher Aubeftörung!“. „Mic 
berhaften? Aber Weiſens Friede, biſt 
Du denn heute auch nicht ganz bei ge— 
funden Sinnen?” — „Warte, ich will 


Dir Schon den Frieden weifen!” brüllte - 


eö dem erfchrodenen Nante entgegen, 
und eine fräftige Fauft, gegen die der 
Halbbetrunfene feinen Widerjtand lei- 
jten konnte, padte den Nante beim Kra= 
gen, und bald befand er fi Hinter 
Schloß und Riegel. Er wußte nicht, 
wie ihm gejchah, er dachte Hin und her 
und jchließlich glaubte er, e3 Fönnte 
nicht alles mit rechten Dingen zugeben. 
— Am andern Morgen ftellte fih auf 
dem Polizeibureau der ganze Sacher: 
Halt heraus. Der Bürgermeifter von 
&. ertheilte unferem Bullert einen 
fcharfen Verweis und machte ihn dar⸗ 
auf aufmerffam, daß er eigentlich me- 
gen ruhbeftörenden Lärm mit einer 
Geldftrafe belegt werben fünne. — 
Ganz niebergefchlagen verließ Nante 
Enıllert I. und hielt ihn vollftänbiger 
NRachtwächterausrüftung feinen Einzug 
in, feinem Heimathsorte. Lächelnde 
Gefichter und fpöttifche Reben zeigten 
ihre, Daß er feiner Baterjtabt eine freu= 


dige Ueberrafchung bereitet. Ueber ben. 


Empfang, den ihm feine Ehehälfte zu 
Theil werben ließ, habe ich nichts Ge- 
naueres erfahren fünnen, warn mirb 
er unbedingt geweien fein. 


— —ñ — 
— Praktiſche Entfettungsklur. — 
“Sie find ja bedeutend magerer ge⸗ 


Pan, 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


| Südoft-Ede LaSalle und Madilon Ste, 


Ueberſchuß. 3500, 000 


| BDWIN G. FOREMAN, Braundent. 
OSCAR G. FOREMAN, Bire»Präfbenh, 
GEORGE N. NEISE, Raſſtrex. 


ı Allgemeines Bank » Geiäft, 


Konto mit Firmen und Privat 
perfouen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthuns 
zu verleihen, zinım 


Ausländiidhe Gold: 
‚Government Bonds! 


3% Deutihe Reihs-Schakiceine, 

33% Deutihe Reih3-Anleihe. 

3% Deutihe Reich8:Anteibe, 

4% Shmwedifche Regierungs- Anleihe, 

5% Merilanifche Regierungs: Anleihe, 
ce” Alle in Gold zahlbar 


zum täglichen Marktpreis. — U. S. Gobernment, 
County, Stadt, Eijenbahn und andere gute Bonds, 
Lifte auf Verlangen: Tel. Main Two. 


0TIS, WILCOX & CO, Bankiers, 


H. WOLLENBERGER, Mor. Bond-Dept,, 


186 LaSalle Str., ‘The Temple’, Chicago. 


Diep,im*R 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearborn Str. 

Geld ) Wir haben Geln zum Berieihen 

est gangbaren Sins 


an Kand auf Chicagoer Grund« 
zu ze. 
e 
verleihen.| Raten. Sag, didojen,* 


Kapital . » 8500,000 


eigenthum biß gu irgend einem 
8 auden nienrig> 

WBechiel und Hreditbriefe auf Europa. 
Hohe Temperatur 


ift unangenehm für Jeden, aber nicht 


gefährlich 


für Jemanden, ber einnimmt 


TRINER’S beiljamen 


Bitter:Beimn, 
benn er ijt bie befte und aud) bie annges 
nchmite Medizin, bie gegen alle Boms 
merfrantheiten [hägt. 

Keine audere Präparation hat je fo viele 
freiwillige Attefte von urtheilsfähtigen 
Leuten erhalten wie Triner’3 Aınericau Elirir 
of Bitter Wine, dad Appetit giebt, bie 
Verdauung befördert, bad Blut, Ziea- 
gen, Leber gnd Nieren reinigt. 

Unübertrefflidie Medizin für [Hwäd- 
liche Fransn und fränfliche Kinder. 

An Apotbefen oder direft vom Fabrilanten 
zu haben, 


JOSEPH TRINER, 


437 W. 18. Str.. Chic ol 
_ jonnmifr® 


Gambrinus Brerine 


it in den merken 
befieren &cloons Dee 
Stadt zu haben. 


Beadtet unfere 
Schilder. 


Das Befle Bier, 
bas jeht. ge- 
Braut wird. 

—ñ—Ni ⸗ 


Boro-Lithia Wasser 


unb fiert Euch eine 


freie Sahıl nad) Waukefha 


und zurüß mit Mr Chicago, Milwmaule & St. Bat 
Eifenbahn. Rühere Yuslunft eriheilt die Wantefbe 
Water Company, Thomas Alcen Bor, Bizepräfidend 
und General:Manager, 47 5is 51 Rinzie Str. Tek- 


phone, Gixpeeh 678 11,2% 


ür die hreszeit l i ⸗ 
$ jer —*8* Lager * — 32 
hinten, von den be⸗ 


weinen, darunter den 
lenen BLACK 


ften Nerzten jo jehr em ROSE, 
welder in der 1898. Solumbia Weltausftellu 
den eriten Breiß erhielt. Außerbem ent 
unjer Lager die vorzüglichiten importirten 
und Den Seine jowie alle Sorten Whis- 
fied und Liköre zu ben niedrigiten Preien. 
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(Bon Albert Weiße) 


Quabbe: Ihorheit nennen Sie | 


das, Mr. Grieshuber? Das ift feine 


Du: Gie haben vollftändig Recht; 
das ift ein Unfinn! Starr fteht aud) 


Ihorbeit, das ift ber trogige Muth de | mit feiner dee ganz vereinzelt ba. 


Amerifaners, der vor feinem Gtärte- 
rern, felbit nicht vor den Elementen 
meicht. 
wenn in furzer Zeit Galvefton mieber 
daftehen mwird, fchöner und herrlicher, 
denn je zubor! 
Grieshuber: PBapperlapapp! 
Unfinn ift’3, daß man die Stabt ie: 
der aufbaut, denn über furz ober lang 
mag fich ein foldies Unglüd mieber- 
holen. 
nieht viel geben, oder aber mwirkjame 


Schugmittel würden Gelbopfer erheis | 


icen, die in gar feinem erhälinifie 
zu der Bedeutung ber gefhühten Stadt 
ftehen. — €3 ift lächerli, lieber 


Duabbe, was Sie da von Muth u. ſ. 
Die pure Verzweiflung 


mw. fafeln. 


Die ganze Welt wird ftaunen, | 


Zu ſchühen wird's da wohl 


treibt die armen Teufel, auf der Schol-⸗ 


le, dem Einzigen, was ihnen geblieben, 
auszuharren und mit Zittern und Za— 
gen ihrem Verhängniß entgegen zu 
ſehen. ze 

Rulide: ch fimpatheife mit bie 
puhre Bopuläfchen . . - 

Le be ann: Laß Dir doch bejra- 
ben mit Deine Simpathie! Bon bie 
Simpathie is noch nie feen Menih 
nich, pille mwenijer fo'n unglidlich ber- 
jeſchwemmter, fatt jeworden! — Moſes 
und die Propheten, det is det eenzije 
Simpathiemitiel, wo 'nen Zweck hat. 
Derowejen mache ick den erjebenſten 
Vorſchlag, det wir den Jewinſt von'n 
heitijen Abend den Verunglickten zu— 
tommen laſſen. 

Alle: Einverſtanden! 

Charlie (der Wirth): Und ich 
ſteuere den vollen Betrag Eurer Zeche 
bei. 

Lehm.: Bravo, edle Seele! — Aber 
laß Dir die Jeſchichte von dies Waſſer⸗ 
unglick 'ne Warnung ſind und denke, 
wenn Du wieder mal Deine Schnaps— 
verdinnungsjeliſte da unten kriegſt, an 
Schillern ſein Wort: „die Alimente 
haſſen det Jebild von Menſchenhand!“ 

Gr.: Und ſieh auch zu, was Du Dei⸗ 
nen Gäſten als Lunch vorſetzt! Der 
Gehrmann ſchickt jetzt Lunchinſpeltoren 
mit beſonders ausgebildetem feinen 
Geruchsſinn herum. Finden die etwas 
„Anrüchiges“, ſo wird der Wirth zu— 
nächſt gehörig geſtraft und im Wieder— 
holungsfalle wird ihm die Bude zuge: 
macht. 

Charlie (der Wirth): Ja, wir Wir- 
the find halt geplagte Leute! 

Lehm.: Yhr madt et aber oodh zu 
fhlimm. Den!’ man bloß an den 
neieften Ufas von'n Polizeichef, dei bie 
heilije Hermanbad bei Strafe von’n 
beichleunijten Abjang partuh nich roo— 
chen foll! 

Charlie” Aber um Himmels willen, 
was geht und Wirthe das an? 

Lehm.: So? Wat for Zigarren 
roocht een Polizifte? SKeene und nie 
nich andere, als wo hr Wirthe ihm 
mit traftiren thut. — Und finf Jahr, 
det i8 det Marimiljum, wo bis jebt 
eener jeftändet hat, det Kraut zu roo= 
chen. Bor Reiberd, Spitbuben und 
Meichelmörber fönnen dieje Sicher: 
heitöorjane fich noch rechtzeitig in Si- 
cherheit bringen, aber det Sift, was in 
diefen „Kraut vor’n Todt“ jewachjen 
i3, bet fehleicht in jo ’nen ollen Polizei- 
fnoden herummer, bis et ihm uff’? 
Krankenlager und 'n Penſionsfonds je⸗ 
worfen hat. 

Kul.: Well. damit die Saluhn- und 
die Bleindpidtiepers die Poließmänner 
und die anderen Taun-Offißers nich 
breiben und in die fähme Teim mit 
ihren Stoff killen fönnen, will man 
alle Offikers in Cicero mit Priehitz, 
Priehtjchers, im jchort mit tieh-toh- 
thete SKlergiemänner fillen. Die find 
bon die Feind, mo alle Weißes 
(vices), wie Gämbling, SKräpp- 
ſchuhting, Betting, ecksſtingwiſchen 
fönnen. 

Lehm,: Na ja, in fo’'n Eleenet Zoch, 
wie Cicero, jebt det am Ende! Mber 
for Chicago i8 et nifcht. 

Gr.: Du meinft, e8 find gar nicht 
genug Geiftliche, um alle Yemter zu be- 
fegen? 

Lehm.: O Kontrolleur! In't Jejen⸗ 
theil! Et ſind in Chicago ville Officen, 
det weeß jedet neijeborene Kind, ſchreck⸗ 
lich ville Officen; aber noch ville, ville 
mehr Relijonen! Wat denkſte denn, 
wat det nich for 'ne Katzbalgerei jeben 
würde; jede Relijon würde doch ver⸗ 
langen, Einen von ihre Leit anzubrigen, 
wenn ooch bloß als Straßenkraer, 

Gr.: Mlfo dann geht das einfach 
nicht. Aber ſchön wäre es geweſen. 
Eine ganz andere Luft würde in dem 
Courthaus wehen, wenn ſtatt der flu⸗ 
chenden, ſchnappstrinkenden Budel⸗ 
politiler dieſe weiſen und frommen 
Männer die hehren Hallen füllen wür- 
den. Welchen Schaßz von Gelehrſam⸗ 
feit würben bdiefe Doktoren und Pros 


fefloren . . » 
Lehm. (ihn unterbreddend): Erlaube 
ee Tun ern feteibn 2 wie > 
e een T t, 
aber augenblidlich id mir je 


befinde 
a oe 


Gr.: O no, Profeffor Gerner theilt 
feine Anficht. 

' Du: Meinen Gie den verrüdien 
' Hering, der unlängft die Grammatif 
| ber Affenfprache herausgegeben hat? 
| Gr: Denfelben. — Sehen Sie, ber 
; Talfulirt fo: Der Menfch avancirt im= 
mer rüdmwärts; erft Garbeleutnant, 
dann Kellner, dann Indianer, dann 
Gorilla, — So’n biöchen Vorbereitung 
in der Affenſprache kann daher nicht 
ſchaden. 

Kul.: Das iſt ja Alles hairkurlinger 
Nonſens, ſo'n Getaht. Onwarts geht 
der Menſch von die Ziviliſäſchen, und 
nicht riehtuhr. 

Gr.: Iſt das vielleicht auch ein Zei⸗ 
chen des Fortſchritts der Zibiliſation, 
daß man jetzt in Chicago die Wahr— 
ſagerei lizenſiren will? 

Lehm.: Det is eene ſehr verninftije 
Verſtaatlichung oder Verſtadtlichung 
der Dummheit. Warum ſoll det janze 


| SJemeinmefen nich an ben Profit theil- 
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nehmen, den jekt nur Eenzelne au 
Denen ziehen, wo nie nich alle werben? 

Kul.: Schur! Esfpefchällie,da das 
Käfch werrie ffärk in unfrer Trefchurie 
i8. Mo wir bie hohe Tädfes haben, ift 
des doch bei reit höchft riehmarfäbel! 

Lehm.: Det machen die hohen Koh: 
lenpreife! 

Gr.: Unfinn! 

Lehm.: Ja wollte fagen, det Stehlen 
bon die Kohlen bei die hoben Preife, 

Gr.: Ya fo! Uebrigens gehen bie 
Kohlen immer mehr in die Höhe. Da- 
au fommt jebt noch der GStreif der 
Kohlengräber ... . 

Leh.: Diefer Streik ift een gefunde- 
net Freflen für die Monopoleriche! — 
Streit oder nich’, die Zurgel hätten fie 
uns doch zufebrict; nun aber fünnen fie 
die jange Schuld und den janzen Hafı 
bon die friernde Menfchheit, wat wir 
Jelehrte das Podium nennen, dieStreis 
ker in den Schuhen ſchieben. — 


Gr.: Auch die wohlhabendere Klaſſe 
wird in Mitleidenſchaft gezogen. Die 
braucht wieder mehr Kohlen. 

Leh.: Et jiebt aber ſo reiche Leite, 
det ihnen ſo wat jar nich' riehren kann. 
Wenn die jerade wollen, können ſie den 
janzen Winter mit zwanzig Dahlerbil— 
der inheizen, ohne det ihnen die Finger 
frieren! 

Gr.: Etwas gelinder ſchreibt derKa— 
lender! Solche reichen Leute haben wir 
gar nicht in Chicago! — 

Leh.: Ick will mir nu darieber nich 
ftreiten. Det aber fone in die Welt eri- 
ftiren duhn, kann id dir an’n Li-Hung- 
Schang bemeifen! Als id damals die 
Konferenz mit ihn hatte, hat er mir 
jeh3 Zigarren offerirt und zu jede mit 
ne anjebrannte englifhe Daufend 
Pfund Note eier jejeben! — 

Charlie (der Wirth): Schäme dich 
doc, jo albern zu lügen — 

‚Seh. (fi dumm anftellend): Ja, 
liegen muß er. Das muß jeder Diplo: 
mat; bloß Bismard [prad) janz uner- 
wartet manchmal die Wahrheit, damit 
die anderen Diplomaten glauben fol 
ten, et wäre erft recht jelogen. — Und 
nu jeßt jrade, da muß mein alter 
Hreind Schang liejen, det Die chinefifche 
Mauer mwadelt. Die Kaiferin-Wittme, 
den Kaifer und die faiferlichen Prin- 
zen und die janze Faiferliche Rejierung 
muß er beliejen, bet er zu ihnen fticht 
und die vereinigten Mächte uff’n Ylatt- 
eis fiehrt, un Die wieder muß er belie- 
jen, bet er uff’ die janze chinefifche Jes 
jelichaft pfeift und ihr treier Verbin- 
deter jejen die Mandfchu = Dieneftie is; 
bie Borer muß er beliegen, det er, wenn 
die Quft wieber reine i3, die janze Chri- 
ftenheit falt machen wird, un fich jelbft 
muß er beliejen, det für all den Trubel 
er mal Kaifer von die Chinefen wird. 
— Mit einem Wort, er iS jehon nich 
mehr Li- Hung Shang— eis 
Ion jo mehr — Li=- Gen: Sohn. 

Ale: Au! Au! Au! 

‚Du.: Bei all’ dem Trubel hat er aber 

einen Humor noch nicht verloren. Als 
ihm erzählt wurde, baß unjerGefanbter 
während der Belagerung jo viel an Ges 
wicht eingebüßt und man auch bes 
fürchte, daß fein Geift gelitten, fol er 
bedauernd geäußert haben: daß er be- 


abjihtigt hätte, jpäterhin die Chinefen- 
an Pferbefleifchkoft zu gewöhnen, diefe. 


ihm mitgetheilte Xhatjache aber jpreche 
fehr zu Ungunfter berjelben. 

Gr.: An diefem Ausfprucdhe jehe ich 
nicht? Befondered Geiftreiches. 

Qu.: Wielleicht gefällt Ahnen ein 
zweiter Ausfprud von ihm befler. — 
Als vor einiger Zeit unfer verehrier 
Präfident in feiner Weisheit feine Ab- 
ficht fund that, baldmöglichft die ameri- 
fanifche Gefandtichaft aus Peking zu⸗ 
rückzuziehen, ſoll Li-Hung⸗Chang aus⸗ 
gerufen haben: Alſo Conger ſoll gehen. 
Ich habe gleich gedacht: die Amerika⸗ 
ner find bier pour prendre Conger 
et conge (um fih den Conger zu holen 
und Abjchied zu nehmen). PS 
30 ‚mat 
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— Bebertlöße. Zu einer Ralbö- 
leber —* — — * —* Es 
abgehäutet, geflopft und durch ein 
gerieben bat, rührt man ein Ei bid 
feingehadten Sped, 4 ganze Eier, mit 
3 Tafje falten Wafler, * Muslat⸗ 
nuß und etwas Pfeffer untereinander 
geklopft, gut 3 Unzen gewürfeltes, in 
Butter und Nierenfett geröſtetes Weiß⸗ 
brot, auch nach Belieben feingehackte 
— und ſo viel Mehl, als zum 

uſammenhalten der Klöße nöthig iſt. 
Um dies zu erproben, gibt man einen 
kleinen Kloß in's kochende Waſſer; es 
muß derſelbe aneinander halten, aber 
ganz locker ſein; nöthigenfalls wird mit 
Mehl oder kochendem Waſſer nachge⸗ 
holfen. Dann gibt man mit einem 
blechernen ite die Maſſe in ko⸗ 
chendes geſalzenes Waſſer, doch mu 
man den Löffel jedesmal darin na 
machen, damit die handdicken Klöße ſich 
leicht ablöſen. Man läßt ſie ſtark 10 
Minuten mäßig kochen und richtet ſie 
auf einer heißgemachten Schüſſel mit 
geriebenem, in Butter und Nierenfett 
geröſtetem Schwarz⸗ oder Weißbrod 
an. Zur Sauce kocht man Butter, et⸗ 
was Waſſer und Salz und macht es 
mit einem Theelöffel voll Kartoffel- 
mehl fämig. — Diefe Klöße merden 
fomoh! allein, als aud) zum Sauer: 
fraut gegeffen. 

— Shneideboßnen roh 
einzumaden (fehr aut). Zum 
Einmachen möchten junge Spedfalat- 
bohnen den Schwertbohnen borzuzie- 
ben fein, mweil leßtere, wenn man nicht 
Zeit hat, gerabe den nöthigen Zeit- 
punft zu benußen, gar zu fchnell hart 
werben. MWebrigens ift e3 nicht in Ab- 
tede zu fielen, daß lehtere, weich ge- 
pflüdt, feiner find. Zu 100 Pfund 
Bohnen (ein großer, runder, fiarf ges 
füllter Wafchlorb voll), die man fein 
und lang fchneivet, nimmt man 74 
Pfund Galz, welches man theilweife 


durchſtreut und loſe durchrührt. So 


läßt man die Bohnen über Nacht in 
dem Gefäße ſtehen und füllt ſie am 
nächſten Morgen ohne die Brühe feſt 
in das dazu beſtimmte Faß. Es wird 
dann noch ſo viel Brühe hervortreten, 
als nöthig iſt, die Bohnen zu bedecken. 
Nah 3A Wochen wird das Unreine 


abgenommen, und follte e3 nöthig fein,- 


fo wird eine gefochte Salzpöfel darauf 
gegoflen. — Man ftellt diefe Bohnen 
Abends vorher mit kaltem Waffer auf’3 
Teuer, läßt fie eine Stunde kochen und 
fegt fie über Nacht in kaltes friſches 
Waller. Am andern Morgen werben fie 
gut abgefpült und zum Aufftoven mit 
Waſſer und Butter auf’& Teuer ge- 
bracht. Gie find in einer Stunde gar 
und von fehr gutem Gefchmad. 

— ÜepfelinTeiggebaden. 
Man ftellt einen reichen Goba= oder 
Badpulver-PBie-Teig ber, gibt aber 
mehr Fett dazu als gewöhnlid. Ein 
Stüd von diefem Teige wird auf dem 
Badbrette beinahe fo bünn ala Pies 
frufte ausgerollt, und in vieredige 
GStiüde, groß genug, um einen Apfel zu 
bebeden, gejchnitten. Yn die Mitte ei- 
nes jeden Stüdes feßt man zwei halbe 
Uepfel, die gejchält find und von benen 
das Sternhaus entfernt wurde, beitreut 
fie mit einem Löffel voll Zuder und 
einer Mefferfpige voll gemahlenen Zim- 
met, fchlägt den Zeig darüber und 
drüdt ihn feit zufammen. Man legt 
die Klöße mit der glatten Geite nad) 
oben in eine mit Butter ausgeftrichene 
Badpfanne. Wenn die Pfanne voll ift, 
Yegt man ein Stüdchen Butter auf je- 
den Kloß, ftreut eine Handvoll Zuder 
über das Ganze, gibt eine Taffe Waffer 
dazu und läßt es $ Stunde in einem 
mäßig heißen Dfen baden; mährend 
biefer Zeit begießt man bie Speife ein- 
mal mit der Brühe. Gie wird mit 
einer Pubdingfauce oder mit Rahm 
und Zuder angerichtet. 


— Berl;jwiebelmeinzumas 
hen. Perlzmwiebeln, meißer Pfeffer, 
Meerrettig und reichlich Dragon. Die 
Perlzwiebeln mwerben fehr rein gewa= 
fchen, zum leichteren Abziehen ber 
Haut lege man fie in laumarmes Galz- 
wafjer, lafjfe fie darin erfalten und 
ziehe dann die Haut mittelft eines fil- 
bernen heelöffels ab. Ein Mefler 
barf zum Reinigen derfelben nicht ges 
braucht werben, meil fonlt ſchwarze 
Tleden entftehen. Nach dem Abjpülen 
werben bie Zmiebelhen in Weineffig 
mit weißem Pfeffer einige Minuten ges 
focht, herausgenommen, erfaltet mit 
Dragon und Meerreitig Iagenmeife in 
ein Glas gelegt, ber ebenfalls kalt ge- 
morbene Effig darüber gegoffen, mit 
einem Schieferfteinchen verjehen und 
zugebunden. — Die Perlzmwiebeln bie- 
nen als Beilage zum Suppenfleiſch 
und Hammelbraten. Aud) 1 Stunde in 
Hgmmel- oder RindfleifRagout ge- 
tocht, geben fie demfelben einen gewür= 
zigen Gefhmad. Beim Anrichten lege 
man fie aneinanbergereiht in ben Rand 
ber Schüflel. 

— Martilößhen (vorzüglid). 
Ein Stüd Marl von der Größe eines 
halben Hühnereiß werde bünn gejchabt, 
langjam gejchmolzen und feingerübtt. 
Etwas abgefühlt gebe man hinzu: 18 
Eincent»Brötchen ober foviel an Gem; 
mel (micht frifch) auf ber Reibe gerie- 
ben, ein bides Ei, Muslatnuß, das nö 
thige Salz, rühre die Maffe, bis fie fi 
gehörig vermengt bat, und mifche dann 
etwas taltes Wafler buch, foniel, daß 
die Klößchen in der Suppe nicht zer- 
fochen, doch ganz milde und Ioder mer: 
den. Bei ber erfien Bereitung biefer 
audgezeichneten Suppenflößchen ift zu 
rathen, vorab eins derfelben in bie fo- 

nde Suppe zu legen und bann nö- 
thigenfall8 mit einem feinen Zufa 
von geriebenem Meibrot oder faltem 


MWaffer nadhzuhelfen. Ohne bie 
een form man Diebe mit 


toffeln, die Größe eines 
man ben Tag vorher ablodht und gleich 
abfhält, damit der Waflerftoff aus- 
bünftet und bie Kartoffeln troden mer- 
ben, Den Zag reibt man bie Kartof- 
fein, thut in einen Napf ein Stüd But- 
ter, jo groß wie ein Hühnerei, rührt fie 
Häumig, fügt nad und nach zmwei 
ganze und ein halbes Ei, 5—6 Eplöf- 
fel Mehl, etwas in Würfel gefchnittene 
in. Butter gebratene Semmel, eine 
anbooll Salz, nach Belieben aud 
ustatnuß Hinzu, thut dann bie ge- 
riebenen Kartoffeln hinein und macht 
einen firammen Zeig, bierauf macht 
man«eine Probe, ob der Kloß zu loder 
oder zu feit ift. 10 Minuten werben bie 
Klöße in kochendem GSalzwafler ge- 
focht. Sollte ver Kloß zu feit jein, fo 
fügt man trodenen groben Gries oder 
Kartoffeln hinzu, ſollte es das Gegen— 
theil ſein, ſo thut man noch etwas 
Mehl und 1Ei hinzu. Die Klöße dreht 
man zum zweiten Mal mit Mehl ab. 
— Feines braunes Ra— 
gout von Ochſenzunge. Da 
eine Zunge bald einen Beigeſchmack er— 
hält, ſo muß ſie friſch gebraucht wer— 
den. Der aufſtehende Knochen und das 
gelbe ſchwammige Fleiſch wird davon 
abgeſchnitten, die Zunge mit Salz und 


etwas Waſſer tüchtig abgerieben und 


fo lange gewaſchen, bis alles Schlei— 


"mit einem geftoßenen Serien beitreut, 
: 5 - irbenen Gejchier mit vorher 


unb 


geiworbener Butter zugebedt 1 
Stunde gebraten, während man bie 
Srifabeelle mit einem Schaumlöffel 
einmal ummenbet. 

— Shmadhafte KRalb- 
fleiſch-Paſtetchen. Hierzu hade 
man ein Stüdchen falten Kalböbraten 
ganz fein, mirze ed mit Musfat und 
Salz, rühre e3 über euer mit einem 
reihlichen Stüd Krebsbutter, oder in 
deren Ermangelung mit frifcher But⸗ 
ter und etwas guter Braienbrühe ober 
Bouillon zu einer ziemlich diden Farce, 
welche man nachdem. fie vom Feuer ge> 
nommen, mit einem Eibotter abrührt. 
Denn Kreböbuiter fehlt, fo fan man 
zulet etwas feingehadte Peterfilie Hin- 
zurühren; bei Anmwenbung ber erfteren 
aber bleibt die Beterfilie fort. Hiervon 
wird jedesmal ein Theelöffel voll recht 
heiß in eingebadene Baftetchen gefüllt. 

— Feines Compote von 
Zwetſchen. Man zieht ben Ztmet- 
chen, nachdem man fie in einem Gieb- 
hen einige Minute in fochendes Wal» 
fer gehalten, die Haut ab. Iſt bies ge= 
Ichehen und find die Steine heraugge- 
nommen, fo fege man fie, ohne Ylüjfig- 
feit, mit geftoßenem Zuder und eimas 
Zimmet aufs Feuer, laffe fie eine 


mige entfernt ift, in fochendem Waffer | Weile langjam kochen, doch nicht zu 


und menig Salz ausgefhäumt und 
weich gefocht, mozu man auf 3—33 
Stunden rechnen fann. Das Garfein 
ift daran zu erkennen, daß fie fich mit 
der Gabel leicht durchftechen laht. Nacd 
dem Kochen wird fie abgezogen, das 
loſe Fleiſch am dicken Ende entfernt, 
die Zunge in zwei Finger breite Schei— 
ben geſchnitten und die größeren Stücke 
einmal getheilt. — Für 12 Berfonen ift 
eine graße Ochjenzunge hinreichend. — 
Man koche die Zunge mo möglich in 
einem großen ITopfe, weil dann meni- 
ger Wafler nöthig it, und die Brühe 
alfo —2 — wird. Auch gebe man 
beim Aufſehen nur wenig Salz hinein. 
Das Einkochen macht die Brühe leicht 
zu ſalzig. 

— Gefüllte Pfannkuchen. 
Reſte von Kalbsbraten oder Geflügel 


und in der Bratenſauce, der man etwas 
Kartoffelſtärke oder ein mit Butter 
vermiſchtes Mehlklößchen eingerührt 
hat, heiß gemacht. Man würzt dieſes 
Ragout mit etwas Muskatnuß, weißem 
Pfeffer und Zitronenſaft und läßt es 
wieder abkühlen. Inzwiſchen backt 
man eine Anzahl Pfannkuchen, be— 
ſtreicht ſie mit dem Ragout und rollt 
ſie auf. Wenn ſie erkaltet ſind, ſchnei— 
det man etwa zwei Zoll große Würfel 
davon, die man in Eiweiß und Bro— 
ſamen taucht und in heißem Fett gold— 
braun backt. Mit Peterſilie garnirt iſt 
es eine ſehr hübſche Schüſſel als Bei— 
lage zu Gemüſe und Salat. 


— Uebriggebliebenes 
Suppenfleifd,mit Zwie— 
belen. Man ſchneidet daſſelbe mit dem 
Fett in dicke Scheiben, löſt das nöthige 
Salz in etwas Waffer quf, vertheilt es 
über ba3 Fleild und wendet jolches 
einmal um, damit e3 gehörig Dur 
ziehe. Unterdeß läßt man Butter oder 
Fett in einer Pfanne heiß werben, gibt 
reichlich Eleingefchnittene Zwiebeln hin— 
ein und macht fie gelb. Dann legt 
man das Tleijch darauf, läßt es, zu— 
gebedt, bei einmaligem lmmenden 
ebenfall3 gelblich mwerden, richtet e3 
an, macht rafch eine Kleinigfeit Mehl 
in ber Pfanne vollftändig gar, rührt es 
mit etwas Bouillon oder Wafler zu ei= 
ner, kurzen, fümigen Sauce und ber= 
theilt fie fochend über das Fleifch. 


— Tomaten-Catjup Man 
nehme 3 Bufhel Tomaten, focht fie 
recht weich und thut fie dann durch ein 
Drahtfieb. Dazu nimmt man nun: 1 
Quart guten Ejfig, 3 Pint Salz, } 
Ungzen gemablene Relten, 3 Unze All: 
|pice, 3 Unze rothen Pfeffer, 2 Knob- 
lauchzeben, feingehadt, 3 Unze gemah— 
lene Mustfatblüthe (Mace). Dies alles 
mifche man mit den Iomaten zujam= 
men und koche e& unter öfterem Umrüb- 
ren etwa 3 Stunden, bis es ungefähr 
auf die Hälfte reduzirt if. Dann läßt 
man e3 erfalten, füllt es in Flafchen 
und berforft es qui. Dieje Art von 
Gatfup hält jich mehrere Jahre. Wenn 
man ihn jcharf zu efjen liebt, fann man 
4 mehr rothen Pfeffer dazu nehmen. 


— Frifadelle 13 Pfund fehr 
feingehadtes Fleifch mit gut 3 Lingen 
Fett, Inapp 1 lUinze Salz, 3 Mustat- 
nelten, 4 geriebene Mustatnuß, 3 Eier, 
das Weihe etwas fhaumiq gefhlagen, 
4 Pfund geftoßener Zwiebad, reichlich 
4 Dbertafle faltes Waffer, ebenfopiel 
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weich werden, und richte fie mit dem 
Safte an. Auch fann man den Saft 
mit 1—2 Theelöffel Rum vermifchen. 


Das ‚„‚Zahrhundert der Langlebig« 
keit‘, 


das wird vielleicht einmal der Ruhme3- 
titel de5 19. Jahrhunterts in Den 
Augen der Nahmelt jein. E3 hat, Dant 
der modernen Hhgienie, ber Verbefle- 
rung der fanitaren Lebensbebingungen, 
die mitilere Lebensdauer des Menfchen 
um etwa zehn Yahre vergrößert. Die 
allgemeinen Klagen über dad „zu 
Ichnelle" Leben, da3 wir führen, über 
bie zu ftarken geiftigen Anfpannungen 
und ihre aufreibenden Wirkungen wer- 
ven durch die Gtatiftif ad absurdum 
geführt. Ganz befonbers gilt dies von 


n se ügel | den herborragenden Berjönlichkeiten, 
merben in feine Streifen gefhnitten | fomohl den geiftig hochſtehenden, wie 


| 
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den Männern der That. Der amerika⸗ 
niſche Gelehrte William Roscoe Thayer 
hat in der Zeitſchrift „Forum“ eine in⸗ 
terefjante Unterfuchung darüber ber- 
öffentliht. Er hat eine Lifte von 530 
ber bebeutendften Gelehrten, Künftler, 
Politifer und militärifchen Befehls- 
baber aufgeftellt und gefunden, baß das 
Durchſchnittsalter dieſer berühmten 
Männer und Frauen 68 Jahre und 8 
Monate beträgt. Zwiſchen den einzel⸗ 
nen Kategorien derer, die Geiſtesarbeit 
leiſten, beſtehen große Verſchiedenheiten. 
Die Dichter, Bildhauer und Maler 
haben eine längere Lebensdauer als die 
Muſiker; die Philoſophen ſind weniger 
begünſtigt als die Naturforſcher, She 
miter und Gefchichtsfchreiber. Auf ber 
unterften Stufe ftehen unter den be- 
rühmten Berfönlichkeiten in Bezug auf 
Langlebigkeit die Mufifer, die nur ein 
Durhfchnittsalter von 62 Jahren er- 
reichen, bann folgen bie Dichter, Bild- 
bauer, Maler und Theologen mit 66 
Sahren. Die Chemiter, PBönfiter, 
Naturforfcher, Aftronomen, Ardhäo- 
Iogen, die Thaher alle unter der Rubrik 
„Selehrte” zufammenfaßt, erreichen ein 
Durhfchnittsalter non 72 ahren. 
Aber auch die Männer der That leben 
nicht weniger lange al3 die Männer der 
MWiffenihaft. Unter Generalen ift das 
Durdfchnittsalter 73 Jahre, eine Zahl, 
die fih nur auf Europa bezieht; für 
die Ver. Staaten ift fie nur 63 Jahre. 
Das Durhfchnittsalter der Staatd- 
männer beträgt in Amerita 69 Yahre, 
in Europa 70. Diefe Zahlen werden 
bon den Staatzmännern Großbritan- 
niens noch weit überfohritten. 


Die unverhältuiimähige Höhe der 
englifhen Bertufte 
in Sübdafrifa infolge von Krankheiten 
wird erjt ins rechte Licht gefeht durch 
einen Vergleich mit den beutichen Ber- 
Iuften im Sriege 1870/71. Die 
Londoner „Zimes“ ftellt dieſen Ver— 
gleih an und fommt dabei zu recht um- 
erfreulichen Ergebniffen "für die eng- 
lijche Armee. Sie nimmt die mittlere 
Stärfe de3 englifchen Heeres. in Süd- 
afrifa als 5260 Offiziere umd 188,000 
Mann an. Bon den Offizieren fielen 
oder ftarben an Wımden 380, an 
Krankheiten 160, zufammen 540, bon 
Unteroffizieren und Gemeinen 3580, 
refp. 5980; zufammen 9560. Jm Ber: 
bältniß alfo fielen von den Offizieren 
oder ftarben an Wunden 72.1, an 
an Krankheiten 30.6 vom Zaufend, von 


Kur für 


Männer. 


Ein freies Berfudhs:Padet Diefer neuen Entdedung 
per Bolt verihidt an jeden Mann, der feinen 
Kamen und WAdreffe einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke fchnell wieder her. 


Breie Probe = Padete eines der merfmwürs 
dDigften Seilmittel werden an Alle per Poſt 
beriidt, die an das State Medical Infti- 
tute fhreiben. Sie heilten viele Männer, 
bie jahrelang gegen geiftiges und körperli⸗ 
&e8 Leiden anlämpften, herporgerufen duch 
beriorene Mannestraft, jo daß das Inſtitut 
fh entiäloß, freie Probe-Padete an Alle, 


große Kiefle von Männern u 
ne | EEE 


alle Leiden und Beihhiwerden, bie 
langen Mikbraud der natürl 
Erfolg In alen Faken we 
das Erote Medical 
— — 
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— Das Aufitut wün ſcht we 
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Thurmuhr-Apotheke. 
SGünftige Gelegenbeit, 


Batent:Medizinen zu Tanfen. 


20 
St. Bernards Kräuter Pilen „ . 170 
Goßsrie - -» - oo 0 ne a „ 2öe 
St. Aacod8 Oel ». oo nn 0.» 
Hamburger Tropfen © oo 0. » 


Malted Milk, die 50c-Größe „ „ . 38 
Malted Milk, die 1.00:Größe „ „ 768 
Malted Mitt, die 3.75:Gröfe . 300 
Neftles Kindermehl . » x u = „BE 
Baines Eelery Compound . „ „ „ 750 
Hoods Sarfeparille . » nn „ „780 


u. ſ. w. u. ſ. w. 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Runden erfüllt. — Ber⸗ 
langen Sie unſere Preiſe für irgendwelche in unſer Fach einſchlagende Artilel. 


Sie erſparen Geld. 


den Mannſchaften 19, reſp. 31.8. Die 
mittlere Stärke des deutſchen Heeres im 
Kriege mit Frankreich nimmt die 
„Times“ mit 25,960 Offizieren und 
862,800 Mann an. Vor dem Feinde 
blieben 1650 Offiziere und 26,627 
Mann oder ſtarben an den erhaltenen 
Wunden, und Krankheiten erlagen 144 
Dffiziere und 10,942 Mann. Bon den 
Dffizieren alfo fielen 65.5 vom Taus 
jend und ftarben 8.9 an Krankheiten, 
bon den Mannfchaften 30.9, reip. 14.2. 
Während alfo die Engländer an Offi— 
zieren und Mannfchaften 31.7 vom 
Iaufend durch Krankheiten verloren, 
büßten die Deutfhen nur 12.5 ein. 
Dagegen betrugen die englifchen Ver: 
Iufte in der Schlaht nur 20.5, bie 
beutfchen dagegen 31.8 pom Taufend. 
Auch im ameritanifchen Bürgerkriege, 
ber für fo überaus blutig ailt, betrug 
ber Gefammtverluft der Norditaaten in 
der Schladt nur 14.2, durdy Krank: 
heiten aber gar 51.4 pom Tauſend. 


— — — 


— Schrecklich. — Aelteres Fräulein 
(welche einen Strolch bemerkt): Ach 
Gott, er wird mir doch nicht etwa ei— 
nen Kuß rauben wollen. 


Schwache, uervöſe Berfonen, 


geglast von Schwermuth, Erröthen, — GBerz⸗ 
lopfen und fhlehten Träumen, erfahre» aus dem 

Iugendfreund‘‘ wie einfad und billig Gefchlechta- 
Franfpeiten, Folgen der Zugendfünden, Krampfs 
aderbruch (Barievcele), erfchbpfende Uusflüffe und 
andere marf- und beinverzebrende Leiden, |hnell 
und bauernd geheilt werben Lönnen. — Ganz neues 
beilverfahren. — Audy ein Kapitel über Berbütung 
zu —* Kinderſegens und deren ſchlimme Folgen 
Hbaı diefeß Icehrreige Bud, defien neueite Aufe 
lage nah Empfang don 25 Gents Briefmarken 
verfiegelt verjandt wird von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


Kirk Medical 
Dispensary, 


Zimmer 211 u. 212, 

Edicago Opera 
Soͤuſe Aſdg. 

Ecke Clark und 
Waſhington Str. 
Eingang 112 Clart Str. 
Sprechſtunden von d Uhr 
Morgens bis 5:30 Nahım. 
\ . Sonntags von 9—12 Uhr. 
Die Aerzte de Hirt Medicai Dispenfary, 
don welhen Dr. ©. 8. DTepem Borfteher 
iR, heilen Hämorrhoiden, Fiflulas Fiffures, Ges 
fGwüre und alle Krankheiten des Afters jhnell und 
ohne Mefier, AUbbinden oder andere marternde Mes 
thoden. Seine Methode wird allgemein anerfannt 
als die mwifienichaftlichfte, aufriedenftellenpfte und zus 
verläjfigte Behandlung, die je in Anmendung ges 
bradt wurde. underte von augenfheinlid 
boffnungslofen Fällen find dur dieje Behandlung, 
welche verfhieden don allen andern ift, vollftändig 

turirt worden. 3 
Seſſerung zeigt bei ber eriten Bebande 
lung und jchreitet fdnel weiter fort, bis eine polls 
Händige Keilung erzielt ift. Meine Schmerzen, keine 
Abhaltung vom Geihäft. Warum an dieiem Ges 
Drehen ielben, wenn eine fchnelle, dauernde und bils 
Hige Heilung in Eurem Bereich liegt 7 

Brühe bei Männern, Frauen und Kindern pos 
Min geheilt mittelit unierer Meriection Die 
tbode und das Brudband ift für immer unnöthig. 
Reine Schmerzen, feine Operation, keine Gefahr, 
teine Abhaltung vom Geihäft. Eine lebenslängliche 
Heilung garantirt in jedem alle. Trebliclag uns 
Zaufende, die geheilt wurden, ald Res 


möglich. 
Alter oder Zuftand des fFalles ändern 


ferenzen. 
18 an dem Rejuitat der Behandlung. 
yer onat für ale medıziniidhe Bes 
Sanbiung, einfhließlich Arzneien. Rhenmatismus, 
baut:, Blut: und Nerventrankheiten, Krankheiten 
Des Magens, ber Leber der Nieren und Urin-Organe, 
Berlut an Kraft, allgemeine und Rervenſchwäche 
aller Art ſchneu und dauernd geheilt. @pegiehle 
nn amfeit toird Kinderfrankheiten gewidmet. 
aniultatiom frei. Schiebt es nicht 
auf, ſondern ſprecht vor oder ſchreibt ſofort an die 
berborragendften und geihidteen Spezialiften Ehis 
eagod. Ghreibt wegen Dr. 2. 8. Depemw’s 
wecken Büchern. Frei per Poft auf Verlangen. 
gefindet hd Im 9189-40 Gemmercial She € 
n n ommercial Abe. Sprech⸗ 
yet She bis 12 Mittags, 1 bis 5 Rahm. und 
bis 8 Abends. 
ur sl .006 fpricht der erfte unterjuchende Yrzt 
des Kirk Medical Disdenjary in Eurem Kauie ber, 
nach jedem Theile der Stadt. mifon® 


Krantheiten der Männer. 


State Medical Dispensary. 
76 Madifon Straße, 
nahe State Straße, 
SHIOAGHO. Il. 
Die weltberühmten Aerzte bie» 
fer Anftalt heilen unter einer 
ofitiven Garantie alle 
nnerleiden, als 
aut:, Blut, Privat: und 
mifche Leiden, Blajenents 
zündung, die ſchreclichen Fol⸗ 
gen von Gelbitbefledung, als 
Derlorene Mannbarkeit, Sympotenz (linders 
wögen), Bericorele (Hodenkrankheiten), Nerneniivä« 
a, Hopfen, Gepächtnisichwähe, dumpies bes 
brüdennes Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ges 
u Nervofiät, unangebradtes Grröthen, Nies 
bergeihlagenheit m. f. m. 


Konsultation frei. 
ehftunden: 10 Uhr Borm. bis 8 Uhr Ubenbs; 
Eonniags nur bon 10 bis 12 Uhr. 
Shreiben Sie für einen Fraachogen, Gie können 
dann pre Boft furrirt werden. — Alle Ungelegenheis 
den werben Rreng geheim gehalten. 


Medizin frei bis geheilt. 


Bir laden Überhaupt folde mit niſchen Uebeln 
beboftete Leidenden nad unferer Anftelt ein, die nir⸗ 
gendE Deilung fiaden fonnten, um unfere neues Mes 
Kbobe üb angedeihen zu laflen, die ald unfchlber gilt, 


Reine Schmerzen. Bein Gas. 
DROX O ZONE. 


te Gnidelung des Zeitalter! loſes 
sieben, Bird Fe u Anne 
Wir das ſchließli 


-| verfhwinden mie dur Zauber alle 


Nusen zu ziehen aus der berühmten Bean 2 
Bu angewandt don dem berühmten 3 
2 g 


GEE WO CHAN 


EdHüst und Fräftigt den Rörper gegen bie plägiin 
hen Wechjel, die in Ddiefer Yahrespeit —— 
Shüzt Eub gegen die Unbilden un 

nabenden Winters, Ein leipter Quften ober 

der Qungen oder Qungenröhren fo 


E 
werden, damit er nicht duch den * Teinpera⸗ 


turwechſel in ein unheilbares Leiden 
Reine abreszeit erfordert mehr 


\ Sorgfal 
—— bei allen Krankheiten dee 


le, Lungen und Qungenröbren, als »ie * 
—— lein Brhenblungsighem N 
*5 radifal und gründlih a . Dielen 


anideiten au8 dem Körper entfernen als »ie, ans 
ggranlı von dem berühnıten inefligen Urt Sea 
© Ehban, deflen augenibein] 
Heilungen don fheinber hoifnungsiojen 
ganze Zand in Grftaunen perjeien. Gi 


— 
erzten als abſolut hoöffnungsles aufge n 
Dieje Mittel find in Chine jeit urbenfliden 
im Gebraud; fie find feine Erperimente, benm 

n die fruchtbare und geiundehe Ra 
haften. Da fie rein vegetabiliih find, 
nicht nur als Arznei, fondern au a 
mittel und ftärten und teäfugen Jopet Drgan un 
jeden Xheil des Körpers und entfernen Tcants 
haften Zuftände aller Art. Inter ihrem 
Krankheiten beB 


mungSorgane, den Fra n 

jeden Alters eigenthümliche Kräntheiten and 
alteten und lomplizirten Leiden jeder Urt, die vom 
Anderen als unbeildar erflärt worden waren, Gpr 
vor und jebet_die Taufende_dvon Zeugniffen bom 
mwoblbefannten Leuten, denen ®efundheit, Beben und 
Slüdfeligteit wiedergegeben wurde dur bie Mittel, 
welche die Natur jo reihlib für das 
Menihheit geihaffen bat. Keine Beläubungsmi 
oder Bromiden, nichts, das ihählig ıR, gehört zw 
diefem Behandlungsiuftem, daß ch als ein folder 
Segen für die Kranken _und Leidenden von tcage 
und de3 umliegenden Landes ermwiejen hat, feit «8 
durch Diefen berühmten Spezialiften hier eimgeführt 
wurde. Gchiebt e8 nicht auf, biß e8 au fpät it, fons 
dern fommt und unterjuht fofort. Kommt mit dem 
bartnädigften und dhroniichen Leiden und fihert 
feine ehrliche und wiflenfhaftlihe Meinung, 

& tbun läht. Er ermedt keine falihen Hoffe 
nuneen und macht feine falihen Werihrehung 
fondern gibt Euch feine ehrliche Meinung, mas 
für Eud tbun läht, und eine geihrichene Garantie 
einer dauernden Heilung in jedem 
überrimmt. Konfultation ift immer frei. Epic 
niedrige Preife mührend bdiefes Monats für 
die wegen Behandlung vorfpredhen. Merlt Euch bie 
neue Adrefle feiner großen und hüßihen Office, 


262 State Str., 


gegenüber Rothihild’s, 


Stunden 10-8, Sonntags 104. — Aus 
Batienten follten Briefmarke für Fragebogen 
Seilung briefli aarantir?!. 


ind 
—E 


Gehet zum ... 


beſten 


A de v⸗ 


A 


e waren eine ; 

Aa as wesen den * a — ns F 

t da ublitum, und Xaufen e en — 
Mm £ vn ' 


alle, den ee 


u 


Doktor. 


Gieht zu den Garantie-Doltsren, 103 E 


StateStr. €3 find die beiten Ir 
und fie verlangen feine Zahlung im Dart 
Ahr könnt bezahlen, wenn die Arbeit fi 
oder wenn Ahr die Behandlung Hab 


Bringt kein Geld 


Konfultation frei. 
Bejuher der Stadt, die nicht die befles 
Aerzte tennen, find befonders eingelaben, 
porzufprechen, ehe fie weniger tüchti 


ten hohe Gebühren für Unterfuhu 
len. Die Office der Garantie Dottscee — 
find die größten und feinften in Chicago. Sie 


haben die großen X: Strahlen, um Die 


Krankheit zu finden. 


* im Rüden, Barla 
Männer — allen ange icheu 


cocele 
von früßgeitigem erfal oder verlorenen 
Deannbarkeit. Dauernd geheilt. 


Brüdje Konfultirt uns, ehe 
anders hohe Gebühren bezahlt. 
lung, bis geheilt. 


d Gefjhmwüre entfernt ohne 
Krebs — an — 2 miteik u 


neuen Kur. Sprecht vor oder ſchreibt 


Bedingungen. — 
34 Die neue eleltriſche 
Taubheit lung ſtellt das — 
her und beſeitigt Ohrenklingen 
nachläſſigt niemals Taubheit oder lauſen⸗ 
Ohren. 
Euer Kopfweh, weibl 
frauen che, laun ſchnell * 
Leidet nicht länger. Wlle, bie nicht dar 
tönnen, jollten wegen einer freien 
robe » Behandlung eiben. 


The Guaranty D 


148 State Str., 2. Floor. 
Dffen jeden Tag und Abends, 
Sonnt 9—1. 


. 


WORLD’s 


dauernd geheilt ohne Operation. 
Heine Zapı 
ine Zah⸗ 





re Werlin. 


— — — 
Guropäiſche Rundſcha 
Yropinz Brandenburg. 
Ihre diamantene Hoch⸗ 

zeit feierten bie Eheleute Mehnert aus 
der Raftanien = Allee 64. Mehnert, 
früher Barbier, zählt 96, jeine Ehefrau 
86 Jahre. Der | 
Bürger von Berlin und im Centrum 
der Stadt, imo er jhon länger als 50 
Jahre‘ wohnt, eine wohlbekannte Per⸗ 
fönlichteit. — Der Oberſt a. D. Con⸗ 
ſtantin von Braun’ wird vom „Deutz 
Grebitverein“, vertreten durch die 
Firectoren von Schepe und Emil Skei- 
nide, gefucht. Der Oberſt, der früher 
in berfteffelftr. 7 wohnte, hat bort feine 
Adreſſe nicht hinterlaſſen, auch die Be⸗ 
gleichung einer Wechſelſchuld von 1584 
Mark vergeſſen. Einem Higiälage 
erlegen find ber 45jährige Arbeiter „50- 
bann Schmibt aus ber Bremerſtraße 
48 und der 52jährige Kaufmann Jo⸗ 
fef Sommer aus der Eliſabethſtraße. — 
Der Setzer Samuel Goldſchmidt, der 
ſeit neunzehn Jahren in ber Offizin 
des „Berliner Tageblatts” beihäftigt 
ift, feierte fein fünfzisjähriges Berufs⸗ 
jubiläum. — In der Henningsdorfer 
Straße iſt der Poſtſchaffner Otto 
Schmidt von bier jungen Burſchen 
überfallen, beraubt und ſchwer verletzt 
worben. Ein Mann, der jpäter hinzu⸗ 
fam, wurde von einem derBurfchen mit 
einem Knüppel:zu Boden geihlagen: 
Charlottenburg. Gelbitmord 
perübte der. 70 Jahre alte ‚Rentier 
Schein Simon, indem er fich mittels ei- 
ner Zuderfchnur in einem Kleider: 
nt erhängte. 
et - Wegen Blutfchande Dic- 
Hrte das Berliner Landgericht dem 48= 
jährigen Arbeiter Friedrich Krüger bon 
hier ein Jahr und jech& Monate Zucht⸗ 


haus zu. — 
ZJüuüterbog. Ihr 500jahriges Ju⸗ 
Bildum feierte die Schützengeſellſchaft. 
ßrofjjen. Geftorben ift der Ne⸗ 
for ber biefigen Einwohner, Lehrer 
emer. Walther, im Alter von 93 Jah- 


zen. 

Mebelin. Hier wohnt ein hochbe- 
jahrter Mann, der Eigenthümer Hei- 
denjohn, der den damaligen Prinzen 
von Preußen, fpäteren KaiſerWilhelm, 
auf der Flucht von Berlin nach Eng⸗ 
land zu Wagen von Stavenow nach 
Grabow befördert hat. 

Provinz Oftpreußen. 

Allenftein. Arbeiter Hermann 
Krifch gab ohne jebe Veranlafjung auf 
die Arbeiter Lewald urd Maurik Re: 
volverſchüſſe ab, die glüdlichermeife ihr 
Ziel verfehlten. Der gemeingefährliche 
Menich fieht feiner BVeitrafung entge- 


en. 

r Mehlauten. Schmwere Brand- 
mwunben erlitt die Frau de Yärberei- 
beſizers Auguſt Spracties; dieſelbe 
wolile beim Feueranmachen Petroleum 
verwenden, wobei die Petroleumkanne 
explodirte. 

Mühlhauſen. Ein toller Hund 
biß hier fünf Kinder, darunter das des 
Arztes Dr. Wilte, 

Pillau. Die Gemeindevertretung 
von Alt-Pillau hat die Eingemeindung 
diefer Ortihaft in die Stadt Pillau be: 
ſchloſſen. 

Raſtenburg. An Stelle des ver—⸗ 
ſtorbenen Herrn Amſinck-Glubenſtein 
iſt Rittergutsbeſizer Böhm-Lamgar— 
ben als Mitglied des Kreisausſchuſſes 
gewählt worden. 

Regellen. Auf dem Felde gin— 
gen die Pferde des Grundbeſitzers 
Brandt plötzlich durch. Brandt warf 
fich ihnen eñtgegen, kam aber zu Fall 
und erlitt lebensgefährliche Verletzun— 
gen. 

Revbier. Drei Scheunen und zwei 
Siallgebäude des Wirths Chriſtoph 
Jeſſe gingen in Flammen auf. 

Schakuhnen. Beim Baden in 
einem Teiche ertrank der hier bei ſeinen 
Eltern zu Beſuch weilende Gymnaſiaſt 
Albert Preſch im 14. Lebensjahre. 

Saalfeld. Dem Landbriefträ- 
ger a. D. Doft ift das Allgemeine Ch- 
zenzeichen verliehen imorben. 

Zilfit. Major a. D. Filcher, Eh- 
renmitglied des „Deutichen Krieger: 
bundes“, feierte feinen 90. Geburtstag. 
Fifcher war früher lange Zeit im Poft- 
dienft. — Stabtrath Röder von hier ift 
in Cranz, ivo er fi} zur Erholung auf- 
bielt, im 62. Lebensjahre durch Herz- 
ſchlag dahingerafft worden. 

WYrovinz Weftpreußen. 

Danzig. Hilfsrangirmeifter 
Guftan Page geriet) auf Station Lee- 
gethor unter einen Eifenbahnzug und 
fand den Tod. Frau und zivei Kleine 
Kinder verlieren ihren Crnährer. — 
Mustetier Wied vom 2. Bataillon des 
Infanterie = Regiments No. 176 er- 
trant beim Baden. 

‚ Briefen. Die 6jährige Tochter 
des Bäckermeiſters Schienauer fiel von 

‘einem von ihrem Vater geführten Wa 
gen fo unglüdli herab,  baß ihr bie 
Räber über ven Kopf hinweggingen 
en der Tod in wenigen Minuten ein= 
trat. 

Dirfhau. Der aus ber Pro- 
vinzial = Srrenanftalt zu Neuftabt ent- 

fprungene Arbeiter Stein aus Dir- 
Gau, ber im Kiebert'ſchen Gaſthauſe 


— 


8 auf der hiefigen Neuftabt die Kellnerin 


fo mißhanbelt hat, daß fie ftarb, murbe 
durch Polizeibeamte hier verhaftet. 
 Dobrin. Lehrer Martle er- 


" eankte nebit feiner Frau und dem 


Dienfimäbchen nad; dem Genuß fris 
ben leifhes unter Anzeichen bon 
toiftung.. Das Ehepaar Matite ift 
bald geftorben, das Dienftmädchen 
iegt hoffnungslos darnieber. 
Elbing. Ueber ben Elbinger 
Kreiß zog ein fhtwered Gewitter. Zahl: 
teiche Gebäude brannten infolge Blitz⸗ 
. fhlags nieber. Verjchiedene Perfonen 
-  wurben vom Blig erfhlagen. 
 Martenburg m Berliner 
Froving Ygommern. 


Jubilar iſt ſeit 1843 


Altdamm. J 
Wagenſcheere ging am $ 
das ferd des Bauernhofsbeſitzers * 
aus Franzhauſen mii dem Wagen, auf 
welchem ſich außer Haack noch deſſen 
Frau und ein jähriger Knabe aus 
Berlin befanden, buch. An einer Ede 
ftieß der Wagen gegen einen Prellftein 
und wurde zertrümmert; alle drei ‘jn- 
ſaſſen erlitten jehwere Verlegungen. 

Bütom. Mittelft Strids ent- 
leibte fich die Ehefrau bes Gaftwirth3 
Komalte. — Nachts ging das Gebäude 
des Lehrers Lademwig in Ylammen auf. 

Kolom. Hier brannten 19 Ge- 
bäude, darunter das Wohnhaus des 
Gutsbeſitzers Wendolf, nieber. 

Zabes VBürgermeifter Krahn 
wurde zum Bürgermeifter der Stabt 
Zabes auf 12 Jahre einftimmig ge= 
wählt. Der Gemählte ift 42 Jahre 
alt und jeit6 Jahren Bürgermeifter 
der Stadt Zadan. 

Natzmershagen. Infolge 
Blitzſchlags ging das dem Bauernhof- 
beſißer Hermann Wolter gehörige 
Wohnhaus in Flammen auf. 

»Yropinz Schlesmwig:Sbolftein, 

Altona. Bei Bohrungsarbeiten 
in der Nähe des Diebsteichs wurde ber 
Arbeiter Kalipfe von einer herunter- 
ftürzenden Leiter erfchlagen. — Bon 
der Straßenbahn todtgefahren ift der 
Sjährige Knabe Oscar Lange. 

Hohenmejftedt. Schloffermei- 
fter Robert Schünemann ift zum Ge— 
meindevertreter gemählt worden. 

Hortrup. Landmann Hans 
Hanfen, der beim Einfahren von Heu 
jchwere Verlegungen erlitt, ift an ben 
Folgen derfelben jegt verjtorben. 

Horftheide. Bis auf ben 
Grund niebergebrannt ift das Lübde- 
mann'ſche Anweſen. 

Huſum. Eine ſchmerzliche Nach— 
richt erhielt der alte Kampfgenoſſe, der 
frühere Gaſtwirth Chriſtian Hanſen 
hierſelbſt, als er vom Idſtedt -Appell 
heimkehrie. Während er nämlich mit 
feinen Kameraden in Idſtedt weilte, 
wurde feine langjährige Lebensge— 
fährtin von einem plötzlichen Tode er— 
eilt. 

Kiel. Bootsmannsmaat Hehnke 
vom Artillerieſchulſchiff „Carola“ ver⸗ 
fuchte, einen verunglüdten Kameraden 
einen Nichtfehwimmer, zu retten. Der 
Verfintende wurde in ber That gerettet, 
der erfchöpfte Erretter aber ertranf. 
Gr mar der Sohn einer hieligen 
Wittwe. 

Srovinz Schleſien. 

Haynau. Geſtorben infolge Hin— 
unierſchluckens von Kirſchkernen iſt der 
Sohn des Schmiedemeiſters Hermann 
Meier im Alter von 13 Jahren. 

Hirfchberg. Beim Filchen hin- 
ter der Cunnersdorfer Gellulofefabrit 
wurde der@leftrotechnifer Weinert aus 
Cunnersborf von treibendem Schlief- 
fand in die Tiefe gezogen. Der de3 
Schrwimmens fundige Arbeiter Filcher 
wollte feinem Genofjen zu Hilfe eilen, 
wurde aber von dem mit dem Tode 
Ringenden erfaßt und felbjt mit hin- 
abgezogen. Beide fanden den Tod. 

KRauffung. Dur vorzeitiges 
Losgehen eines Sprenafchuffes auf dem 
Kalkwert „Silefia“ erlitt der Steinbre- 
her Kultus Marchner jehwere Brand- 
wunden. 

Nach 


ber | 
la 


Kummernid. einem 
ehelichen Ziwifte verübte der 4Ojährige 
Arbeiter Vogt GSelbftmord, indem er 
fih von einem Eifenbahnzug überfah- 
ten lieh. 

Liegnitz. Sein Sojähriges 
Bürgerjubilaum beging Rentner Si- 
mon Littauer hierſelbſt. — Aus der 
2. Etage ſtürzte ſich das Dienſtmädchen 
Martha Hahn auf die Straße. Das 
Mädchen erlitt ſchwere Verletzungen. 

Oertmannsdorf. Beim 
Baden in dem angeſchwollenen Queis 
fand die kleine Selma Schluechter den 
Tod. 

Zrovpinz Roſen. 

Poſen. Aus Liebesgram hat 
ſich der 21 Jahre alte Lithograph Arlt 
auf dem St. Martins-Kirchhofe er— 
ſchoſſen. 

Bromberg. In einem Eimer 
ertrank beim Spielen das Kind der 
Arbeiterfrau Werner. — Wegen Ur— 
fundenfälfhung belegte die hieſige 
Strafkammer den Vollziehungs-Beam⸗ 
ten Eduard Semrau aus Schöanfeld 
mit 6 Monaten Gefängniß. 

Budſin. Zimmermann Kreuz, 
ein ſchon mit Zuchthaus beſtrafter 
Menſch, gab auf die Ehefrau des Leh— 
rers Kelm in Wiſchinhauland ous 
Rache einen Revolverfhuß ıb und traf 
fie in die Bruft. Der Attentäter ift 
derfelbe, der vor vielen Jahren einen 
Förfter in Wifchin anfchoß, wofür er 
15 Jahre Zuchthaus verbüßt hat. 
Kreuz befindet fich in Haft. 

Czempin. Die Stabiverordne- 
ten wählten ven commiffarifchen Bür- 
germeifter Hoffmann einftimmig zum 
Bürgermeilter auf die gefegliche Amt3= 
dauer von 12 Jahren. 

Gnefen. Zu 9 Monaten Ge: 
fängniß verurtheilte die Straffammer 
den Zollpraftifanten a. J. und Lieute- 
nant der Referve Matibbe wegen Sitt- 
lichkeitsverbrechens. 

JInowrackaw. Den Folgen 
eines Inſektenſtiches erlag der Eiſen⸗ 
bahn ⸗Betriebs ⸗Inſpektor Spann⸗ 
nagel. Er ſtand im 52. Lebensjahre. 

Krone. Nach 48jähriger Dienſt⸗ 
zeit trat der königliche Yörfter Edert 
in Birfenthal in den Rubeftand. Sein 
Nachfolger wird ber YForftauffeher 
Bublitz. — Beim Spielen ertrant in 
der Brahe der Iljährige Sohn bes 
Brunnenbauers Friebrid). 

Yropinz Hadlen. 

Erfurt. Ein bebauernäierihes 
Mikgeihid traf den 65 bre alten 
Maurer Eduard Müller bier, welcher 
fich eine Verlegung am rechten Bein zu- 
gezogen hatte. Der Zuftand verfchlim- 
merte — jegt ber Unter» 


> 
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Norbhaufen. Dachdeder be 

‚helm Vorfchauer ftürzie bon einem 

Beer trug Tehwere Verlegungen 
bon. — 


Ofchers leben. Der im Dampf⸗ 


ſägewert von Otto Kämpfer beſchäf⸗ 
ligle Arbeiter Keitel aus Thaldorf 
hatte das Unglück, mit einem Arme in 
die Kreisſäge zu kommen, wobei ihm 
der Arm zerſchnitten wurde. 
Ringleben. Anläßlich der gol— 
denen Hochzeit erhielt das David Hen⸗ 
ning'ſche Ehepaar ein kaiſerliches Ge⸗ 
ſchenk von 30 Mark. 
Schneidemühl. Eine Scheune 
des Ackerbürgers Karl Jäger brannte 
mit ihrem Inhalte vollſtändig nieder. 
Unter dem Verdachte derBrandſtiftung 
wurde der Maurer Paul Gruſe verhaf⸗ 
tet, der die That auch alsbald einge- 
ftand. Grufe war erft fürzli aus 
dem Zucihaufe entlaffen worden, mo- 
er eine dreijährige Strafe wegen bor= 
fählicher Branbftiftung verbüßt hat. 
Straßfurt. Auf dem hiefigen 
Berlepih-Schadt wurde der Berg» 
mann Wolf bei der Schießarbeit durch 
umberfliegende Salzftüde getödtet. 


Zropinz annover. 


Hannover. Im Alter von 73 
Jahren iſt der frühere Inhaber der 
Kniep'ſchen Buchhandlung, der Rentier 
Ernſt Kniep, nach kurzem Leiden hier 
verſtorben. — Im Militär-Hoſpital 
zu Paramaribo ſtarb Herr Eduard 
Vreuſing, Doctor der Geologie und Aſ⸗ 
ſiſteni an der Techniſchen Hochſchule zu 
Hannover. Dr. Breuſing war dort vor 
24 Monaten mit Herrn Rhote anges 
fommen, um in der&olonie geologifchen 
Studien obzuliegen. 

Ahlendorf. Beim Dampfbre- 
ichen atıf dem hiefigen Gute brad) die 
Riemenfcheibe. Ein Stüd derfelben 
wurde der Ehefrau Des Productenhänd- 
lers %. Beddigs hier fo heftig an die 
Bruft gefchleubert, daß die Frau tobt 
nieberjanf. 

Bemerode, Der 1ljährige Gärt- 
nersfohn Drofte hatte fich an den erjten 
von zwei aneinander gefoppelten Ern= 
tewagen gehängt; er fam zu Fall und 
wurde überfahren. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 

Hameln. Der ca. Sjährige Sohn 
des Schlachtermeifters |hle murbe von 
dem Rollwagen des Fuhrwerksbeſitzers 
Meyer überfahren. Das Rad ging dem 
unglücklichen Rnaben über den Kopf 
und drückie den Schädel ein, ſo daß das 
Gehirn zu Tage trat. 

Lautenthal. Geſtorben iſt we— 
nige Tage vor Vollendung ſeines 96. 
Geburtstages der emeritirte Schulin— 
ſpector Lampe hierſelbſt an Lungenläh— 
mung. 

Münden. Bei dem Fulle'ſchen 
Umbau in der Kirchſtraße hierſelbſt 
wurde der Arbeiter Martin von hier 
durch einen zurückgehenden Steinwagen 
an die Mauer gedrückt und derart ge— 
quetſcht, daß er bald nach ſeiner Ueber⸗ 
führung in das Krankenhaus verſtarb. 

Provinz Weltfalen. 

Miünfter. Geftorben ift plöglich 
Rittmeifter a. D. Hünnemeier, der als 
Standeöbeamter jeit langen chren 
faft alle Brautpaare der Stabt getraut 

t 
Ein Trodenraum der 


hat. 
Bocholt. 


Liebreich ſchen Fabrik wurde durch 


Feuer eingeäſchert. Selbſtentzündung 
der Baumwolle dürfte die Urſache des 
Brandes geweſen ſein. 

Brilon. Aus Geſundheitsrück— 
ſichten reichte Landrath Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Dr. Federath ſein Ent— 
lafjungsgejud ein. 

Driburg. Zum Hector der 
neuen Rectoratsſchule hier ift Vikar 
Menste in Barop beftimmt worden, 

Sreienohl. Feuer kam im 
Doppelhaus des Läutefüfters Adam 
Pöttgen und des Jofef Kerjtholt zum 
Ausbrudh. Die Feuerwehr mußte fidh 
darauf bejehränten, die benachbarten 
Gebäude zu Ihüpen. 

Gütersloh. Ein Raub ber 
Flammen wurde das Wohnhaus des 
Klempnermeifters Flöttmann. Der 
Schaden ift um fo größer, alö das ge> 
fammte Mobilar mitverbrannte. 

Hagen. An der Ede der Rörner- 
und Karlitraße gerieth das 5 Jahre 
alte Söhnen des Ihierarztes Böning 
unter einen Motorwagen der elektri- 
fchen Straßenbahn. Dei der Amputa- 
tion beider Beine im SKrantenhaufe 
ftarb der Knabe. 

Hamm. Während eines Gemitiers 
ift auf der Pulverfabrif ein ijolirt ges 
legenes Körn- und Polirwerf, in dem 
fih etwa zwölf Centner halbfertiges 
Pulver befanden, erplobirt, wobei ein 
Arbeiter, der inftructionswibrig in 
dem Gebäude fich aufhielt, feinen Tod 
fand. Das Polirwerk ift vollftändig 
zerftört. Die Vefchädigungen an ben 
übrigenGebäuben find auffallend groß, 
mas fich nur dadurch erflärt, daß ein 


Bligftrahl die Erplofion verurfachte, 


wodurch naturgemäß die Erplofions- 
wirkung außerordentlich verſtärkt 
wurde. 


Rbeinproving. 
Barmen. Der Familie Guſtab 


Caldeweyher in Wupperfeld ging von 
der J. Werftdiviſion in Gaarden bei 


Kiel die Trauerkunde zu, daß der 


Sohn Alfred, der Maſchinen ⸗Maat 
an Bord der „Gefion“ war, am 3. Au⸗ 
guſt in Shanghai infolge Ertrinkens 
den Tod gefunden bat. 
Düffeldorf. Ymn Eoncurs ges 
tiethen der Kaufmann Däcar Weber 
und der Buchdrudereibefiger Wilhelm 
van Aden. — Teuer brad) in der Pa= 
pierfabrif von Hermes und Eo., ©. m. 
b. H., aus: Dafjelbe entitand auf dem 
fog. Haberboben und griff mit raſen⸗ 
der Schnelligkeit um fi, Die im Sor- 
timent befindlichen Abfälle fielen 
fämmtlich dem Feuer zum Opfer. Un- 
ter dem. Haberboben befanden fi) die 
‚Bapiermafginen, 
deß durch die feuerficheren © 
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die in⸗ ein. 
ölbe ge- |‘ Lange 
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——— Auf eine 50 | 
rige Thätigfeit Le tonnte der 


65 Jahre alte Schleifer Carl Hammer- 


fein zurüdbliden, 

Neußerfurth. Bei einem Ge: 
witter traf ein Blibftrahl die Pfarr- 
firche, in welcher gerade Nachmittags- 
gottesbienft ftattfand. Die Erjhütte- 
tung tief eine große Panik hervor. Al- 
le3 drängte zum Ausgang, und meh: 
tere Kinder erlitten Quetfchungen. 

Provinz SHeflfen:NXaflau. 

Kaffel. Der Jntendant bes 9. 
Armeecorps, MWirkliher Geheimer 
Kriegarath Klemm, ift geftorben. 

Bebra. Das Röfe'ihe Ehepaar 
beging diefer Tage in feltener Rüftig- 
feit unter ftarfer Betheiligung von 
Verwandten und Belannten das Yeit 
der goldenen Hochzeit. 

Borken. Landbriefträger Jalob 
‚Blum feierte mit feiner Gattin das 
Felt der filbernen Hochzeit. 

Dagobertshaufen. Bon dem 
Gebält feiner Scheune ftürzte der 
Pfarrer Adam ungefähr jieben Meter 
tief herab. Glüdlichermeife hat berjelbe 
feine erheblichen Schäden erlitten, muß 
aber doch die Behandlung feitens bes 
Arztes längere Zeit in Anjprud neh⸗ 


men. 

Eſchwege. Feuer zerſtörte die 
erſt einige Jahre beitehende Holzjhnei- 
‚berei von D. Junghand. 

Frantenburg. Indem Ge 
bäude des Schuhmachers Dehnert ent⸗ 
ſtand Feuer, das auch auf die benach— 
barten Anweſen überſprang. Im gan— 
zen ſind vier Scheunen abgebrannt und 
mehrere Wohnhäuſer beſchädigt. Die 
Urfache des Brandes iſt noch nicht er— 
mittelt. 

Mitteldeutfche Staaten. 


Arnftadt An den Folgen eines 
Sturzes von einem Neubau ift ber 
Dachdeder Römer aus Cramwinfel ge- 
ftorben. 

Bernburg. In Eoncurs gerieth 
das Pelzwaaren-, Hut: und Müben- 
geihäft von Erich Hahn. 

Braunfhmeig. Dem Schuh: 
macher Fritz Bitſchmann in Eitzum, 
Kotjaſſen Heinrich Bötel, Stellmacher 
Fritz Pape und Stellmacher Heinrich 
Eggers, fämmtlich in Salzdahlum, iſt 
das Ehrenzeichen für langjährige treu 
geleiſtele Dienſte in der Feuerwehr ver⸗ 
liehen worden. 

Detmold. Ueber Detmold und 
Umgegend zog ein ſchweres Gewitter 
mit Hagelſchlag, das bedeutendenScha⸗ 
den anrichtete. 

Gellborf. Eine Exploſion ſchla— 
gender Wetter ereignete ſich in einem 
Schacht des Geſammtkohlenwerks am 
Bückeberg. Von der Belegſchaft wur— 
den 23 Mann von den Flammen ein- 
gefchloffen und verlegt. Der Director 
des Bergwert3, Bergrath Franke, und 
die Revierbeamten waren perfönlich jo- 
fort zur Gtelle und leiteten die Ret- 
tungsarbeiten. Von den Verunglüdten 
ftarb der 24 = jährige Bergmann Weih⸗ 
mann aus Ghefen bald nad der Ein- 
lieferung ins Kranfenhaus. 

Klmenau. Feuer eniitand in= 
folge von Fahrläffigfeit im Gafthaufe 
„Zur Krone“ in der Bergitraße. Durch 
eine brennende Cigarre oder Cigarette 
wurde die Decoration der Wand in 
Brand geſetzt und vollſtändig vernich— 
e 


Lage. Baumeiſter Deutſchländer in 
Detmold (früher in Paderborn) wurde 
zum hiefigen Stabtbaumeijter gewählt. 

Rothenftein. Sieben mit 
Erntevorräthen gefüllte Scheunen 
brannten nieber. 

Schlewecke. Fuhrherr Hotopp 
gerieth unter ſeinen Erntewagen und 
ſtarb an den Verletzungen. 

Stadtilm. Einem Schlaganfall 
erlag der 50 Jahre alte Einwohner 
Wedeking. 

Sachſen. 

Bern. Ertrunken iſt bei Pontreſina 
der Legationsrath Baron v. Mehſch 
von hier. 

Dobrig. Beim Transport von 
Granitblöcken kam der hier in Dienſt 
ſtehende Knecht Richard Rhöſen vor 
dem Wagen zu Fall; er wurde über— 
fahren und getödtet. 

Döbeln. Das in der Bahnhof: 
ftraße gelegene Wohnhaus der vermitt- 
weten Kartoffelhändlerin Mauer 
brannte nieder. In diefem Haufe war 
fchon im vorigen Jahre Teuer ent= 
itanden. Wegen Verdadht3 der Brand» 
ftiftung wurde ein Sohn der Vefigerin 
verhaftet. t 

Egpdorf. Beim Spielen mit einem 
Zeichin jchoß der 16 Jahre alte Pferde- 
junge Schneider den Schriftſetzerlehr⸗ 
ling Zegichte mit Schrot in’s Geſicht. 
Der Verunglüdte wurde nach Leipzig 
in die Augen = Klinik gefhidt. Schnei- 
der ijt verhaftet worden. 

Hofheinersporf. mn ber 
Scheune des Hausbejiger3 Fiedler in 
dem an der Sebniter Grenze gelegenen 
Ortstheil New York fam Feuer aus, 
wodurch außer diefer Scheune nod} bie 
drei Wohngebäude der Hausbejiter 
Vallme, Wenzel und Ihunig in Ajce 
gelegt wurben. Die Häufer hatten alle 
Strohdah und waren nicht verfichert. 

Heiersdorf. Der Blitz zündete 
im Stallgebäude des Gutsbeſitzers W. 
Greßner und in der Scheune desGuts⸗ 
beſihers Schilde. Beide Gebäulichkeiten 
brannten nieder. 

Klotz ſche. Nach langem ſchweren 
Krantenlager verfhied der Gemeinde: 
Vorftand Hendrid, Ritter des Al- 
brechtöfreuges, im 66.- Lebensjahre. 

Reipzig. Der jühltihe General- 
arzt 3. D. Dr. med. Franz Hermann 
Frölich verſchied nach langem Leiben. 

Löbau. Hinter der Station Lö⸗— 
bau ift auf der Strede Löbau-Dresden 
der Stredenarbeiter Schneider aus 

von einem Zuge erfaßt und 


Lauda 
bei Seite gejchleubert morben. Der 


Tod trat in Folge-eines Schäbe 
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nftriegis. Vexmuthlich 
Sta) DIET u a. an 


jahre ftehende 9 
Gottl. Hauffe. 
Reihenba 
meitbefannte Streichgarnfpinnerei bon 
%. 3%. Stad ift durch eine Yeuersbrunft 
total eingeäfchert. Der Schaben beträgt 
mehrere 100,000 Marl. Die Entite- 
Hungsurfade ift unbekannt. 
Reinsdorf. Tödtlich verun- 
glückte in der Papierfabrik Kriebſtein 
der Arbeiter Heinze von hier. 
Roßwein. Im Staditheil 
„Sorge“ wurden die zum Anweſen des 
Guisbeſihers Syatz gehörige Scheune 
und ein angrenzender Schuppen mit 
Vorräthen durch Feuer vernichtet. 


&Keflen:Yarmifladt. 

Darmftadt. An Branntwein- 
fteuer hat der heffifche Fistus im abge: 
laufenen Jahre 1,238,632 Mark gegen 
1,155,616 Marf vereinnahmt, troßdem 
die Branntmweinfabrifation von 18,097 
Heftoliter auf 17,454 Heftoliter in die⸗ 
fem Jahre zurüdgegangen ilt. — 
Kaufmann Georg Schmidt, Inhaber 
der bier beitehenden Firma Emil Bier: 
heller, hat fich erjchoffen. 

Bingen. Die ältefle yrau bon 
Bingen, Witte Rofine Wanier, geb. 
Röfch, ift geftorben. Sie erreichte ein 
Alter von 94 Jahren und erfreute fich 
bi3 zu den legten Tagen einer außer- 
ordentlichen förperlichen und geijtigen 
Rüſtigkeii. 

Kaftel. Beim Baden ertrank 
geſtern im Rhein der hier beſchäftigte 
17jährige Bäder Philipp Bonifer aus 
Bodenheim bei Frankfurt. 

Mainz. Beim Fiichen ftürzte 
am Mombader Thor der 22jährige 
Küfer Zofepp Baumgärtner in den 
Rhein und ertrant. — Gerichtäpollzie- 
her Möbus erlitt, al3 er fih auf dem 
Heimmege befand, einen Schlaganfall, 
dem er bald darauf erlag. 

Dber=- Hilbersheim. Der 
32 Jahre alte Landwirth Jatob Sala 
fiel beim Fruchtheimfahre jo unglüd- 
(ich unter den Wagen, daß er jofort 
tobt mar. 

Dber-ingelheim. Vor einer 
Leiter ftürzte das fiebenjährige Söhn- 
chen der Witte Weis; es ift nach kur⸗ 
ger Zeit den erlittenen Verlegungen er= 
egen. 


Banern. 


München. Der Kunftmaler Alois 
Lerche von hier hat fih am Ufer des 
Malchenfees erhoffen. Der Kopf des 
Todten lag im Wafler. Die Tajchen 
waren mit Steinen gefüllt, das Porte⸗ 
monnaie enthielt nur 20 Pfennig. — 
Die Schneidermeiftermwittwe Cmilie 
Paulus, No.’41 Görrozftraße, ftürzte, 
als fie ihre Betten auf die Altane brin- 
gen mwollte, vom Balkon in der Höhe des 
dritten Stodwerf3 in den Hofraum 
hinab und blieb fofort tobt auf dem 
Plage liegen. — Der 38 Jahre alte 
Straßenbahn = Eonducteur Joſeph 
Krongeder ftürzte vom Wagen und er= 
Yitt eine Gehirnerfehütterung, der er 
erlag. — Der 61 Jahre alte Haufirer 
Kofeph Friedrich ftürzte in einem Gaft- 
haufe an der Baperftraße über die Stel- 
lertreppe. Er erlitt einen Schäbelbrud 
und mar fofort tobt. 

Ansbad. Die 15 Jahre alte 
Mebgerstochter Wilhelmine Rieß aus 
Fürnheim murbe imegen Ermordung 
ihres unehelichen Kindes zu 3 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

Bayreuth. Der zweite Rechts- 
rath Popp von hier ftürzte auf verfüd- 
fahrt von dem benachbarten Dorfe 
Bindlah, mo er feine Eltern befucht 
hatte, vom Rabe und erlitt einen com= 
m Bruch des linten Unterſchen⸗ 

els. 

Deggendorf. In dem benach— 
barten Vorfe Nadling hat der Bauer 
Berl ſeine Frau ermordet und die Leiche 
in den Brunnen geworfen. Berl wurde 


Eing. Aus Unvorſichtigkeit hat 
ſich der Gütler und Jagdaufſeher Alois 
Schott von Reiſach erſchoſſen. Er 
woilte in der Nähe von Silbersberg ei⸗ 
nen Wagen beſteigen; das Gewehr ging 
dabei los, der Schuß drang durch die 
Bruſt und durchbohrle das Herz. Der 
Tod trat ſofort ein. 

Freifing. m Alter von 49 
‘ahren ftarb hier Herr Johann Mayer- 
hofer, zulegt Kreisarchivar in Speier, 
vorher Kreisarchivfecretär in Bamberg 
und fürftenbergerifcher Archivfecretär 
in Donauefchingen. 

Württemberg. 


Stuttgart. Durch Erfcießen 
hat der Techniker Paul Algeier feinem 
Leben ein Ende gemadit. 

Ebingen. Das GSügemerk ber 
Gebrüder Gern ift abgebrannt. Durch 
lugfeuer wurbe ein benachbartes Dop⸗ 
pelhaus in Flammen geſetzt. Das Mo— 
biliar konnte gerettet werden. Menſchen 
ſind nicht verunglückt. 

Ehbnat. Schultheik Beyrle beging 
unter zahlreicher Betheiligung von nah 
und fern fein 25jähriges Amtsjubi- 
läum, wobei ihm von der Gemeinde 


Hi. B. Die große: 


| 


eine goldene Uhr mit Kette ala Ange 


binde überreicht wurde. 
Eldingen. Söldner oh. Wahl 


ftürzte fo unglüdlich von der Scheuer- 


tenne herab, daß er den Verlegungen 
erlag. Er Hinterläßt Frau und brei 
unmünbdige Kinder. 

Ellwangen. Die Taglöhners- 
ehefrau Katharine Hiller, geb. Bed, 
bon Burgberg, die wegen eines Doppel= 
findsmorb3 zweimal zum Zode berur- 
theilt war, iftzu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnabigt worden. 

Engelsbramb. Der Gnlvarbei- 
ter Müller, ein mebrfah vorueitrafter 
Menich, brachte dem 16jährigen Robert 
Stephan mittelft Meflers Iebensgefähr- 
liche Berlegungen bei. 

E#lingen. Das Adam Friedrich 
Hamm’fche t, 75 und 76 Jahre 
alt, feierte da3 ⸗ 
zeii. Beide Eheleute find noch jo rüſtig, 
daß fie ihren Feldgeſchäften obliegen 


“ Gutingen. Anläßlih 
T: hriaen Dienftiubiläu: } { 
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feines 25- | bed 
hielt Ge | © 


fion ſchwere Brandwunden erlitt, 


idorf. In Obergröningen 
wurde der Schreiner und Gemeinde⸗ 
pfleger Grau durch den hieſigen Sta⸗ 
tionscommandanten wegen —— 
eines Sparkaſſenbuchs und Unterſchla⸗ 
gung verhaftet. 

Göppingen. Fünfzig Jahre 
waren es dieſer Tage, daß Bahnwärter 
Johannes Haffa und ſeine Ehefrau 
den Bund für's Leben ſchloſſen. Der 
Jubilar iſt 77, ſeine Frau 72 Jahre 
alt; beide erfreuen fich noch der größ- 
ten Rüftigfeit. 

Heidenheim. Durch einenSturz 
mit feinem Rabe fand der 23 jahre 
alte Arbeiter Müller ven Tod. 

Kalm. Diefer Tage feierte die hö- 
here Hanbelsihule das Sdjährige Ju— 
biläum ihres Beitehent. Director 
Spoehrer, welcher der Anftalt feit ihrer 
Begründung angehört, wurden zahl: 
reihe Ehrungen zu Theil. 

Baden. 


Karlsruhe Marie Grab, bie 
als Porträtmalerin großes Auffehen 
genoß, ift nach längerem Leiden geftor- 
ben. — Beim Abfpringen von einem 
Motorwagen fam die 56 Jahre alte 
Frau 3 Schloffermeifters Kupfer: 
Ichmied auß der Zeopoldftraße zu Fall. 
Den Berlegungen ift die Bedauerns- 
mwerthe noch am felben Tage erlegen. 

Baden-Baden. Hier ftarb, 
84 Jahre alt, Direftor 3. Simon, ber 
Grbauer des Quellenhofes und lang- 
jähriger Befiger des Bade⸗Etabliſſe⸗ 
ments Ragaz = Pfäfer2. 

Bettmaringen. Während 
eines Gemwitters jhlug der Blif in die 
Anmefen des Richard Mahler und des 
Zimmermanns Fehler, ohne zu zün⸗ 
den. Keßler, welcher gerade im Hof 
ſtand, wurde vom Blitz zu Boden ge— 
worfen und erlitt am Körper mehrere 
Brandwunden. Zu gleicher Zeit ſuch— 
ten Gemeinderechner Müller hier und 
deſſen Dienſtmagd gegen den ſtrömen— 
den Regen Schuß unter einem Baum 
auf dem Felde, als der Blitz in denfel- 
ben ſchlug. Müller wurde zu Boden 
geſchleudert und erlitt erhebliche 
Brandwunden. Das Dienftmädden 
fam mit dem Schreden davon. 

Bretten. Beim Baden in ber 
Saalbad} fand der des Schwimmens 
untundige, 30 Jahre alte Holzarbeiter 
Friedrich Cordier aus Ruith den Tod. 

Bruchſal. In Concurs gerieth 
die Firma Gebrüder Kiem. 

Brunnadern. Während die 
meiſten Einwohner auf dem Felde 
waren, brach in der Wirthihaft „Zum 
Sternen“ Feuer aus und ergriff jofort 
elf Nachbarhäufer, das Nath- und 
Schulhaus, fowie die Kirde. Als 
endlich die .Nachbarsfeuermehren zu 
Hilfe eilten, mar an Retten nicht mehr 
au denfen. Die Noth ift groß, 50 
Verfonen find obdachlos. Der Scha— 
den beläuft ſich auf 150,000 175,000 
Mark. 

Brühl. In Flammen aufgegan—⸗ 
gen mit allen Vorräthen ſind bie 
Scheuern des Landwirths H. Tremmel 
und des Kohlenhändlers Eppel. 

Richen. Vom Wohnhauſe des 
A. - Freudenthaler brannte infolge 
Blitzſchlags der Dachſtuhl ab. 

Sandhofen. Im Waarenhaus 
von Kramer wollte Bäckermeiſter Ph. 
Herbel eine Acetylenlampe anzünden. 
Hierbei explodirte die Anlage und Her⸗ 
bel wurde ſchrecklich zugerichtet. 

Rheeinpfalz. 

Speier. Beim Zuſammenſtoß 
ſeines Wagens mit einem Bierwagen 
zog ſich der Holzhänder Rohr ſchwere 
Verletzungen zu. 

Bann. Wohnhaus und Stall 
des Tagners Johann Wolf brannten 
ab, wobei die ältefte Tochter der Fami⸗ 
lie König, ein 12 Jahre altes Mädchen, 
den Tod in den Flammen fand. 

Böhl. Feuer zerſtörte die ge— 
meinſchaftliche Scheuer von Her, 
Oberbeck und Zapp. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 

Dürtheim. Herabrutſchende 
Erdmaſſen drückten den 70 Jahre alten 
Tagelöhner Jakob Schmitt dermaßen 
gegen einen Rollbahnwagen, daß er 
ſchwere Verletzungen davontrug und 
in's Spital verbracht werden mußte. 

Landau. Aus Eiferſucht verſetzte 
der Maurer Johannes Fuhrmann ſei⸗ 
ner Frau mit einem Beile einen Hieb 
über den Kopf, daß diefelbe blutüber- 
ftrömt zufammenbrad). Fuhrmann be= 
findet fich in Haft. 

Neuftadt. Jakob Friedrich 
Faber von hier und ſein Vater Jalob 
Roos von Mußbach unternahmen die 
Reiſe nach Paris mit dem Fahrrad von 
Straßburg aus. Sie erreichten Paris 
in drei und ein viertel Tagen. 

Elfaß: Lothringen. 

Großlittersdorf. Der Ar- 
heiter Baptift Maurer wurde von fei- 
nem eigenen Wagen überfahren und ge= 
tödtet. 

Monsweiler. Ein großesScha— 
denfeuer brach bei dem Oelmühlen⸗ 
beſitzer Zuber dahier aus und legte au- 
ber der Mühle Stallung und Scheune 
in Afche. Der Schaden beträgt 40,000 


Mark. -- 
Mecdilenburg. 
Güftromw. Aus dem nfelfee zog 
man die Leiche des Arbeiters Licht- 
mwald,.gebürtig aus Teterow, welcher 
feit langen Jahren in einem hiefigen 
Gemerbebetriebe thätig war. 
Kratom. Während eines Gemit- 
ter3 fchlug der Blig auf dem Erunb- 
ftüd des Maurer Bobzien ein; da3 
Stallgebäude brannte nieber. 
"Krembs. An Folge Bligichlages 
wurden Wohnhaus und Stall des Erb: 
pächters J. Griem eingeäſchert. 
Ofdenburg · 
Oldenburg. Der Unterofficier 
Hillmann von der 2. (Oldenburgifchen) 
Batterie ift in Gilten ertrunten. 
Eutin. Kubhirte Dofe aus Lü- 


Mrfaubrüf. Radis gerfärt 
. bon bem an bet > r — 


Hamburg — t. Brauß, 
der Begründer und er : 


d langjährige Se: 
niorchef ber Firma U. 9. Brauß & 
Eo., ift nad) füurzem Leiden im 86, Le> 
bensjahre verftorben. 

Bremen. An der Bölchung der 
Geeftebrüde mar ber Arbeiter Voigt 
aus Bremerhafen beim Löfchen eines 
Schiffes befhäftigt; er wurde plötzlich 
bon Krämpfen befallen, fo daß er zu 
Boden ftürzte und fich erhebliche Wun- 
den am Kopfe zu30gQ. 

Schweiz. 

Bremgarten. Beim Umbdeden 
des Herenthurmeö wurben der Kuppel 
berfchiedene Aufzeichnungen aus den 
Sahren 1627, 1650 und 1831 entnon: 
men. 

Ennetbaden. Der Filcher.Leo 
Kraushaar befand fich mit feiner An- 
gelruthe an der Limmat. Ym Begriffe, 
einzuziehen, muß ihn ein Schwinbelan- 
fall überrafcht haben, da er in diefern 
Moment in’3 Wafler fiel und ertrant. 

Ermatingen m Alter von 
81 Jahren iſt Schützenhauptmaun 
und Sonderbundsveteran Ammann 
Dupont geſtorben. 

Hombrechtikon. In einem 
Walde bei Stäfa fand man die Leiche 
des in einer Sennerei dahier angeſtell⸗ 
ten Käſers Otto Vogel von Buchs, der 
ſich wahrſcheinlich aus Liebesgram 
durch Erſchießen das Leben nahm. 

Kappeln. Das Haus des Gott: 
fried Bichfel ift abgebrannt. 

‚Detmweil. Die Leiche bes 70jäh⸗ 
rigen Heinrich Zangger wurde aus ei— 
nem Fabrikweiher gezogen. Ob Selbſt⸗ 
mord oder ein Unglücksfall vorliegt, iſt 
noch nicht aufgeklärt. 

Maſchwanden. Wohnhaus und 
Scheune des Landwirths Karl Frick 
brannten nahezu vollſtändig nieder. 
Das Feuer iſt in einem Streuhaufen 
hei der Scheune ausgebrochen und man 
vermuthet, daß der Brand durd) Kin- 
der verurſacht worden ſei. 

Matzingen. Im benachbarten 
Rifchenbühl fhlug ‘der Bli in das 
Mohn: und Dekonomiegebäude des 
Sandmwirthes Figli. Dasjelbe brannte 
vollftändig nieder mitfammt den land= 
mwirthfchaftlichen Geräthen und dem 
Mobiliar. Auch die vorhandene Baar 
fchaft blieb in den Ylammen. 

Neuenbur;. Der Theologie 
Profeffor Zadame ftürzte mit einer Pe- 
troleumlampe. Diefelbe platte und der 
Zräger wurde mit deren Inhalt über- 
goffen; er trug fehwere Brandmunden 
davon, denen er erlag. 

Dberbüren. Ertrunfen ift in 

der Ihur unmeit der Brüde Ferdinand 
Hafner von Sonnenthal. 
Unternehmers PBottini in Brig, Na= 
mens Gardis, wurden durch ein auf> 
Schnellendes Eifen, mit meldem ein 
Schwerer Granitblod aufgehoben wer⸗ 
den follte, buchftäblich die Eingemweide 
aus dem Leibe geriffen. Nach 15 Mi- 
nuten wurde der Unglüdliche von feinen 
Schmerzen durch den Tod erlöft. 

Zuoz. Dahier ftarb Frau Gertrud 
Gilt im Alter von 84 Jahren. Die: 
felbe war eine Tochter bon Hermann 
Kıfı von Gais, dem befannten Schüler 
Veltalozzi’3, der in Yoerbon an ber 
Seite Peftalozgi’3 wirkte. Die Ber- 
ftorbene lernte in zartem Alter perfn- 
lich Peftalozzi tennen. 

Defterreih: Angarıt. 

Wien. Der Sectirnsrath m3Ober- 
ften Rechnungshofes i. R. Dr. Sgnaz 
Gruber, Verfaffer mehrerer Werte über 
Staatsrehnungs = Wiffenfchaft, ift im 
Möpdling im 74. Lebensjahre gejtorben. 
— Der Hauptmann. der freiwilligen 
Feuerwehr und des Rettungscorps von 
Fünfhaus, Rudolphsheim und Sech3- 
haus, Herr Johann Marfchner, ift im 
Alter von 59 Jahren geftorben. — Der 
Befiger des befannten Gafthaufes „zum 
Lagerwäldchen“, Burggafie No. 120, 
Herr Dominit Antropp, tft im 82. Le- 
benzjahre geftorben. Der Verblichene 
war der ältefte Wiener Wirth, 

Budapejt. Der Advokat De. Jo⸗ 
hann Bolder hat ſich in ſeiner Woh— 
nung durch einen Revolverſchuß in den 
Mund entieibt. — Die hieſige Polizei 
recherchirt mach dem hier jehr befann- 
ten Häuferagenten Martin Kleiner, 
melcher nach Unterfchlagung von 320,= 
000 Kronen flüchtig geworden ift. 

Deutfh = Liebau, Der Kell 
ner Adolph Seufert von hier ift in Lo⸗ 
wrana beim Baden ertrunfen, 

Anndbrud. Der Hiefige Stu: 
dent der Mebicin Gaug fuhr mil zwei 
Damen im Kahn auf dem Lanjerjer. 
Plöglich warf er feine Oberkleiber ab, 
Iprang in’3 Wafler und ertrant. Die 
Urfahe des Selbftmorbes iſt unbe⸗ 
tannt. 

Kizdia. Der Gemeinderichter 
Alerius Petrovitö wurde, als er eben 
in der Wohnftube mit feiner Yamilie 
das Abendbrot verzehrte, Durch einen 
Flintenſchuß von der Straße aus ge= 
tödtet. 

Maherling. Hier iſt der zum 
Sommeraufenthalt weilende Pfarrer 
und Dechant der Pfarrkirche in ber 
Braterftraße zu Wien, fürjterzbijchöf- 
licher Confiſtorialrath Franz Kraus, 
an Gehirnblutung plötzlich geſtorben. 
Der Verblichene ſtand im 62. Lebens⸗ 


ahre. 

— — Der erit 33 
Kahre alte Graf Mar Zihy hat ſich 
hier vergiftet. 

Räfenberg. Der Gaftwirth- Ru- 
dolph Leitgeb wurde erftochen, als er 
einen Raufhandel fhlichten wollte. 

Suzxzemburg. 

Zuremburg. Der 70 Jahre 
alte Eifenbahnangeftellte Reis ftürzte 
in einem Obnmadhtsanfall zu Boden 
und erlitt einen Schentelbrud. — 
Mährend der zu Limpertäberg = Rol- 
lingergrund mohnende Gärtner Chaloi 
auf dem Eſcher Markt war, wurden 
ihm 1500 Francs geſtohlen. 

Staufen. Der. 57jährige Weis 
heniteller 3. B."Collin ift auf feinem 

bon 


* 


Fiaufen unweil Siechenhof von einen. 
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Gie war auf .. die Mode, in 
* ben Bergen, an ber See, auf den Pro— 
menaben der fafhionablen Kurorte, mo 
ihre bizarren Saunen und ihre Ercen- 
tricitäten inmitten des farbenprädlis 
gen NRaturbildes nicht fo auffällig w:r= 
ten, wie in der ftauberfüllten Luft ber 


Großftabt. ‚Die Spigentoiletten, bie | 
ben Hals freilaffen und die Arme Durch 


angeſchnittenen kalten entlang. 


af 
; ber Taille imitirt die Garnitur Brane Pe bon 
| denburgfhnüre; außerdem fhmückt fie 


' 
' 


einen Hauch durchſichtigen, pailletten⸗ 


beſtickten und mit winzigen Rüſchchen 
bedeckten Tülls entblößen, ſind hier 
ebenſo unmöglich wie die ſchleierdünnen 
Gewebe, die, auf zarten Untergrund— 
ſeiden ruhend, die Figur weich und flie— 
Bend umgeben. Alle dieſe ſchönen 
Dinge, die großen, wellig gebogenen 
Baſthüte mit rieſigen Tülltuffs und 
Blumenbüſcheln, 
Linon- und Crépe-de⸗Chine-Nleider, 
die pliſſirten Seidenmuſſelinſchirme, 
auf denen Spitzenſchmetterlinge appli— 
cirt ſind, kommen erſt im Spätſommer 
zur Geltung. 

Dieſe Bizarrerie hat den außeror—⸗ 
dentlichen Vorzug, die Verwendung der 
verſchiedenſten Stoffe und Spitzen, 
Seiden und Bänder zu ermöglichen, 
Wollgewebe mit Foulard, Foulardtoi— 
letten mit Tuch, alle aber mit Spitzen 
zu garniren. Man ſetzt ſchwarze Chan— 
tillh auf farbigen Seidenmuſſelin, um— 

‚gibt ſie mit Applikationsſfitze, verziert 


die Taille mit einem Einſatz aus 
cremefarbener Guipüre und trägt dazu 
Aermel, die in ihrem oberen Theile aus 
dem Stoff der Toilette, in ihrem unte— 
ren aus den hauptſächlich dabei verwen⸗ 
deten Spitzen, im vorgenannten Falle 
alſo Chantilly, gearbeitet werden. 

Lautete die Parole dieſes Sommers 
auch „Spitzen“, Spitzen in jeglicher 
Farbe und Art, echt und in guter Imi— 
tation, auf Röcken und Bluſen, Hüten 
und Schirmen, ſo feierte doch auch das 
Genre „Irianon“ mit feinen blumenbe- 
bedten ober bejtidten Muffelinen, ven 
flatternden, duftigen Volants und lan- 
gen, weichen Schärpenenben eine fröh- 
liche Auferjtehung. E3 wurde fehr viel 
weißer gepuntteter Mujfelin getragen, 
ber Rod mit vielen Xleinen, von einer 
winzigen DValenciennesfpite begrenzten 
Volants beſetzt. Dieſe Volants fallen 
dicht übereinander und ruſen den Ein- 
druck einer vollen Rüſche hervor. 

In Piqusé empfiehlt ſich als befon- 
ders kleidſam ein von dünnen, weißen 
Fäden durchzogener roſa Stoff; der 
Bolero öffnet ſich über einem Gilet aus 
weißer à Jour-Seide, deſſen weicher, 
breiter, weißer Seidengurt mit den 
ebenfalls aus à Jour⸗Seide hergeſtell⸗ 


ten Aufſchlägen harmonirt. Zu den 
widerſtandsfähigeren Toiletten gehört 
eine aus hellbeigefarbenem Voile. Drei 
weite Rockbolants weiſen einen Vorſtoß 
weißer Seidengaze auf, während die 
faltigen Vordertheile, die oberhalb des 
weiß- und beige-geſtreiften breiten 
Seidengürtels zuſammenlaufen, einen 
pliſſirten weißen Linoneinſatz ſehen 
laſſen. Ein ſchwarzer Baſthut mit 
ſchwarzen Tüllpuffs und ebenſolchen 
Straußfedern verleiht dem Ganzen die 
originell wirkende, dunkle Note. 

Unſere erſte Abbildung zeigt ein ele⸗ 
ganies Straßenkleid, und zwar ein 
Inapp anfch ießendes, ſogen. Schneider⸗ 
coſtüm aus feinſtem ſchwarzen Tuch, 
mit Beſaß von ſchwarzem Spiegelſam⸗ 
met und türkisblauem Sammel, wäh— 
rend die kräftig accentuirten Linien mit 
Kurbelftiderei von filbergtauer Seide 
ausgeführt find. Gie laufen vorn zu 
beiden Seiten bes NRodes herab und 
län ein fh in phatafievoller unre= 

elmäßiger Zeichnung um den Saum 

3 Kleibes. Die Taille bat Revers 
von fehlwarzem Spiegeifammet mit tür: 
tisblauen Sammetverzierungen, die fich 
auch auf bem mäßig hoben Stehtragen 
und ben Auffchlägen der engen Xermel 
mwiebetholen; bie jchmale Mefte befteht 
aus türkisblauem Sammet. Hierzu 
ein ſchwarzer Strohhut mit mächtiger, 
von einer fchönen Agraffe gehaltener 
Banbichleife. 

Sehr hie ift daB Kleid au3 marine- 
blauem Chebiot, Figur 2, defien Gar- 
nitur in einfacher Paflementerie be= 

' Diefe ift aus 


A a 


chwarzer Seiden⸗ 


die blumenbeſtickten 


den Siehkragen und die Aermel. 
Recht jugendlich und apart erſcheint 
das kurze Mantelet (Figur 8) aus 


ſchwarzer Seide, deſſen Beſatz aus 
elfenbeinfarbenen, mit ſchwarzer Seide 
abgeſteppten Schrägſtreifen beſteht. 
Das Mantelet iſt vorn abgerundet und 
hat am Rande zwei mit Köpfchen ein⸗ 
gekräuſte Volants, die unter ſchwarzen 
Perlſchnüren aufgeſetzt und zweimal 
mit elfenbeinfarbenen Schrägſtreifen 
beſteppt ſind. Eine lange ſchwarze 
Seidencharpe vermittelt den Schluß; 
fie bildet oben an dem, mit einer Krau‘e 
beſetzten Stehkragen und am Abſchluß 
des Mantelets je zwei Schlingen und 
iſt unterhalb des & .Nenabfchluffes 
mehrfach mit Köpfchen eingekräuſt. 
Den unteren Rand begrenzen geknüpfte 
Seidenfranſen und aufgefteppte 
Shrägftreifen. Das niebliche Toque- 
hütchen aus Tchmarzem Chenillegeflecht 
mit rofa Geidenfutter hat eine reiche, 
mit vielen Kräuschen verzierte Garni— 


ner Gaze. 

Vornehme Einfachheit zeigt das hüb— 
ſche Jackett aus beigefarbenem Tuch 
mit paſtellblauem Taffetfutter (Figur 
4), deſſen einzige Garnitur ſchmale und 
breite aufgeſteppte Stoffſtreifen bilden. 
Es öffnet ſich oben mit einem Shawl⸗ 
kragen, deſſen bogenförmiger Rand mit 
ſchmalen, nach der Form geſchnittenen 
Streifen beſteppt iſt. Drei ſchöne ovale 
Emailleknöpfe, im Tone des Tuches, 
vermitteln den Schluß des Jacketts. 
Der große Rubenshut aus weißem, 
durchſtepptem Sammet hat einen rei—⸗— 
chen Schmuck von weißen Straußfe— 
dern und unter der aufgeſchlagenen 
Krempe paſtellroſa Bandroſetten. 


3meierlei Map. 


U. (zu °9., der gewohnt ift, 10 Maß 
Bier zu trinten, und foeben das lebte 
Maf geleert hat): „Gehft Du fihon 
nad Haufe?“ 

®.: „Jamwohl — mei’ Maß i3 !eer, 
mei’ Maß is voll!“ 


> 


Die Krone 


Ireiteles: „Wenn mer Dach au 
möchten werben geabelt! Sarah, was 
mainfte — mie &_ Klang! von Zreites 
led — und auf jede Serpiette ’ne 
Krone!” £ ; 

Sarah: Ich waiß gar nicht, wie be 
mer för nft vor! rüber hafte gejagt: 
„Sarah, du bift maine Krone”!" - 

Treiteled: „Nu, wie baißt? Me 
Krone mit einem Zinten! a 


in, fornie umten on ben| 
ber etwa 14 Zoll hohen | 
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genden großes Gewicht auf die für= 
perlihe Entwidlung und Ausbildung 


ber männlichen Jugend gelegt, um dies 


felbe für den Waffendienft brauchbarer 
und tauglicher heranzuziehen. —Volt2- 
fpiele aller Art, die heute nech mit Eifer 
gepflegt werden, hatten und haben kei- 
nen anderen Sted, als Muskeln und 
Sehnen zu ftählen und das Vertrauen 
auf bie eigene Sfraft zu weden. Neben 


| biefen Spielen wurde aber auch fehon 


jeit Jahrhunderten dem Schieken das 
größte \pntereffe entgegengebrasht, und 
e3 dürfen die Bogen- und Armbruft- 
Ihügen der Schweiz mit Stolz auf ihre 
Leiftungen mie überhaupt auf ihre 
ganze Gejchichte zurücbliden. 

Gegen Ende bes vorlegten und zu 
Anfang des legten Jahrhunderts wur- 
den in einzelnen Städten durch uu3 
fremden Kriegsdienften heimfehrende 
Dfficiere Verfuche gemacht, jungeLzute 
bon zmölf bi3 achizehn Alterdichren 
zufammen zu nehmen, zu erercieren 
und ihnen dur fogenannte „Irüll- 


Armbruſtſchützen. 
(Thun.) 

meiſter“ (gewöhnlich gediente Unter— 
officiere) ſoldatiſche Haltung, Bewe— 
gung und bie Handhabung bes Be— 
mwehrs beibringen zu lafjen. Waren 
diefe unerläßlichen Elemente genügend 
berdaut, jo ging e8 jogar an das „Evo: 
lutioniren“, Mandpriren in gefchloffe- 
nen Ubtheilungen und zum Schießen 
mit Blaßpatronen. 

Heutzutage ift alles ander gemor= 
den! Schon vor der allgemeinen Ein- 
führung der Hinterladergemehre in den 
eutopäifchen Heeren waren einige me- 
nige Gabdettencorp® mit gezogenen 
Vorladergemehren bewaffnet, mit mwel- 
chen das Schießen mit fcharfer Muni= 
tion in rationeller Weife betrieben wer— 
den konnte. Ein gemaltiger Schritt 
nad) rüdmwärts wurde aber gethan, als 
der Bund die Frage der Bewaffnung 
der Cadetten in die Hand nahm und 
ein Gemwehrmodell aufitellte, das fich 
genau an das damalige Repetiergemehr 
(Spitem Betterli) der ſchweizeriſchen 
Infanterie anlehnte, ſelbſtverſtändlich 
kürzer und leichter als dieſes, und als 
Einzellader zur Ausführung gelangte. 
Durch Subventionen des Staates, ein— 
zelner Kantone, Gemeinden und frei— 
willige Beiträge von Privaten wurde 
es möglich gemacht, in verhältnißmäßig 


Artilleriſten. 
(St. Gallen.) 


kurzer Zeit die Neubewaffnung bei 
allen Cadettencorps durchzuführen. 
Mit einem Schlag ſtanden dieſe nun 
auf einem ganz andern Boden; jebt 
wurde das Hauptgewicht auf die 
Schiekausbildung gelegt, die bei allen 
Corp3 nad) einheitlichen, feit geregelten 
Borjähriften in Betrieb fam. lm den 
Eifer, das Intereſſe am Schießen und 
das Ehrgefühl der jungen Leute noch 
mehr zu meden, wurden vom Bund all- 
— Prämien ausgeſetzt für dieje— 
nigen Corps, welche bei richtiger Durch— 
—— der Schießprogramme die ver⸗ 
angten Trefferergebniſſe aufweiſen. 
Im Jahre 1897 wurde vom ſchwei⸗ 
zeriſchen Bundesrath ein neues Modell 
für ein Cadettengewehr genehmigt, deſ⸗ 
fen Conſtruktion ſich mit dem Infan—⸗ 
leriegewehr deckt. Daß das Cadetten⸗ 
gewehr für die gewöhnlichen Uebungen 
ſich genau derſelben Munition bedient 
wie das Infanteriegewehr, nur mit 
etwas fchwächerer Labung; daß es aber 
ebenſogut die eigentliche Kriegsmuni⸗ 
tion verfeuern kann, iſt ein Umſtand, 
der durchaus nicht zu unterſchätzen iſt. 


#7 


Felddienſt. 
Der Vollſtändigkeit wegen müſſen 
da — 54 ⸗ 


mir erwähnen : 


Alters ber bis auf den’ 
tigen Tag wurde im Land ver Eid— 


U fu x ‚ 
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Um bei ben 2efern nicht etina Die 
falfche Xbee auflommen zu Iaflen, als 
ob ſich die ganze Thatigkeit in den Ca⸗ 
dettencorps nur auf das Schießen con⸗ 
centrite, fügen wir bei, daß die Aus- 
bildung der jungen Leute fih genau auf 
bie beftehenden Reglements der Snfans 
terie beziehungsmeife Artillerie ftüßt 
und ihren Ablhluh für die erftere mit 
den Schüßengefecht, das heißt mit den 
Uebungen in zerftreuter Ordnung im 
Gelände, findet. Damit mehr Reiz in 
die Sache fommt, finden bald tleinere, 
bald größere Zufammenzüge von brr= 
Ihiedenen Cadettencorp3 ftatt, unter 
Zugrundelegung irgend einer Gefehts- 
lage geftüßt, auf melde dann Die 
Uebung ein bis mehrtägig durchge: 
führt wird, 


Chineſiſche Truppen. 


Schon während des chineſiſch-japa— 
niſchen Krieges 1834 ÿ95 ſah China 
ſich genöthigt, mit Reformen im Heer— 
weſen zu beginnen, die indeß, zu ſpät 
unternommen, keinen Einfluß mehr 
auf den Ausgang des Krieges haben 
ſollten. Die Berufung einer größeren 
Anzahl europäiſcher Inſtructoren, die 
Beſchaffung von Feuerwaffen modern— 
ſter Conſtruction und die Ausbildung 
damit haben einen Theil des Heeres auf 
eine höhere Stufe der Ausbildung ge— 
hoben. In den Kämpfen, in denen den 
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Artilleriſt u. Infanteriſt. 


Verbündeten reguläre Truppen gegen— 
überſtanden, haben ſich Letztere gut ge— 
ſchlagen. Freilich bilden die Regulä— 
ren nur einen Theil des Heeres, das ſich 
aus ſehr verſchiedenartigen Beſtand— 
theilen zuſammenſetzt; ſo führen z. B. 
die „Truppen der grünen Fahne“ noch 
Pfeil und Bogen oder, wenn es hoch 
kommt, Gewehre ganz alter Art. Dieſe 
Truppen werden überhaupt als ganz 
erbärmliches Geſindel geſchildert. Mit 
der Neubewaffnung der Regulären 
ging auch eine Uniformirung der Trup⸗ 
pen nach europäiſchem Muſter Hand in 
Hand. Als Kopfbedeckung dient meiſt 
ein turbanartig geſchlungenes Kopf— 
tuch, das den zuſammengerollten und 
aufgeſteckten Zopf verdeckt. Unſere 


Reviſioneiner Wache. 


Typen ſind nach Photographien gezeich⸗ 
net. Der Tambourmajor trägt freilich 
noch Kleidung chineſiſchen Schnittes, 
ſein Rang aber wird nach europäiſcher 
Art durch Borten am Aermelaufſchlag 
kenntlich gemacht. Die Artillerie trägt 
ihren aufgeftedten, Zopf unter dem 
Strohhut. Von einer Reorganifation 
des chinefifchen Dfficiercorpa, fomeit 
überhaupt von einem folchen die Rebe 
fein fann, hat man nod) nichts gehört. 
Die Militärmandarinen, bon denen 
die Mehrzahl nicht die Teifefte-Ahnung 
bon militärifchen Dingen hat, haben die 
höheren Commandojftellen inne und» 
diefe Biedermänner richten ihr Haupt 
augenmerf auf ihre eigene Bereicherung 
duch Annahme von Beitechungen, Un= 
terfchlagungen u. f. m. 


Auh ein Superlatin, 


i ' 


„Das ift wirklich komiich! Diele 
drei Freundinnen behaupten als, 
zwanzig Jahr alt zu fein!“ 

„Hm! Welde mag da mohl bie 
Smanzigjährigfte fein?“ 


Vorausſicht. 


— 
NN, 


en gegenüber. Die 
l 
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Durch die jehigen chineſtſchen Wir⸗ 
ren iſt das bis jeßt troß feines guten 
Thees nicht gebührend berüdfichtigte 
fchöne Yantfe-Gebiet in den Vorder: 
grund des intereffes gerüdt. Der 
Ssantfetiang oder Blaue Fluß kommt 
bom Kuenlün und ergießt fih nad) ei- 
nem Zauf von 3500 Meilen, von denen 
800 fchiffbar find, in das Oſtchineſiſche 
Meer. Von großer romantifherSchön- 
beit ift das Tinte Ufer des Fluſſes, das 
mit feinen Burgen und Ruinen lebhaft 
en den Rhein erinnert und außeror: 
dentlich dicht bevölfert ift. Das recht: 
Ufer ift, fomeit das Auge reicht, flad. 


Der Verkehr auf der Waiferftraße ift | 


bejonders zur Zeit der Thee-Ernte au- 
Berorbentlich lebhaft. Das Ylußbett 
ift fo tief, daß felbft große Dampfer 
bis nach Hankau Kinauflommen fün- 


Fels bei Tſchinkiang. 


nen, um den Thee, deſſen Hauptſtapel⸗ 
platz jene Stadt bildet, zur Ausfuhr 
zu berladen. Die Stadt Wuhu am 
rechten Ufer des Jantſekiang in der 
Provinz Nganhwei iſt durch den Ver— 
trag von Tſchifu vom 1. April 1877 
für den ausländiſchen Handel eröffnet 
worden. Wuhu, halbwegs zwiſchen 
Tſchinkiang und Kiukiang, iſt infolge 
der Waſſerverbindung, die zwei Ka— 
näle mit dem Inneren der Provinz 
herſtellen, für den Handel ſehr günſtig 
elegen. Ein breiter Kanal, der im 

inter 5 bi3 6, im Sommer 10 bis 12 
Fuß Tiefe hat, verbindet den Hafen 
von Wuhu mit der 50 Meilen entfern= 
ten wichtigen Stadt Ningfufu im füd- 
lihen Nganhmei. Ein anderer Kanal 
führt 8 Meilen füdmeftlich nad) Tai- 
pinghfien, einem ausgezeichneten Thee- 
diftrict. Diefer Kanal, der nur im 
Sommer befahren merden Tann, be: 
rührt Nanting und Kingfhien, mo@zi- 
dencultur betrieben wird. Während 
des Sommers und Herbites kommen 
bon Zaipinghfien 300 Pilul Thee (zu 
je 150 Pfund) auf Booten nah Wuhu; 
im Winter ift jedoch der Kanal ausge= 
trodnet und jeder Waflerverfehr un- 
möglid. Die GSeibenbdiftricte von 
Nanling und Kinghjin liegen 50 Mei- 
len von Wuhu entfernt. Dicht am Ka=- 
nal führen von Ningfufu und Tai: 
pinghfien noch zwei andere Verfehrs- 
mege nad) Suan und Tungpo. &3 ift 
begreiflih, daß die günftigen Wafler- 
berbindungen von Wuhu jehr dazu bei- 
getragen haben, Eine und Ausfuhr 
fichtlich zu heben; der Werth des Yah- 


Pagode beiWubu. 


resimports bezifferte fich kürzlich auf 
2,088,152 Taeld. Die Kohlenminen 
von Tihitfchom in der Nähe von Ta- 
tung, die mit Mafhinen nach moder: 
nem Spftem bearbeitet werden, liefern 
täglich 20 Tonnen. Die Ausbeute die- 
fer Minen ift ein beliebter Ausfuhr: 
artifel von Wuhu; der Kohlenerport, 
der im erjten Jahre 2091 Zonnen de- 
trug, hob ſich bereits im nächſten Jahr 
um 451 Tonnen und beträgt gegen⸗ 
wärtig 1071 Tonnen meht als an— 
fangs. 

Die ſchöne Lage der Stadt Wuhu, 
die breiten, mit Backſteinen gepflaftet- 
ten Straßen, wie man ſie ſelten in chi⸗ 
neſiſchen Städten findet, ſowie die leb⸗ 
hafte, fleißige, genügſame Bevölkerung 
machen auf jeden Beſucher Wuhus ei— 
nen angenehmen Eindruck, wähtend 
die hohe, verwitterte Pagode an die 
Vergänglichkeit alles Irdiſchen ge— 
mahnt. 

Ein freundliche und e£igenartiges 
Bild bietet der Sommeraufenthalt auf 
dem Felskegel bei en Der in 
ven Felfen mühenoll eingehauene breite 
Treppenmeg, die reigenden Käufer am 
Abhang deſſelben, —* ber Tempel 


auf dem Gipfel zeugen von der außer⸗ 


ordentlichen Geduld und Arbeitſamteit 
des Chineſen. Ein derartig gelegener 
Sommetaufenthalt ift wohl recht ro⸗ 
mantiſch, aber doch auch etwas unbe⸗ 


uem. 
Die Stadi Wutſchang, mit Artille— 
rielager und 500,000 Einwohnern, 
liegt am rechten Ufer des Jantſekiang, 
lkerung 
wegen ihres Fanatismus und 
Fremdenhaſſes ſehr berüchtigt. 


im 


— blieb faſt 11 Monate feſt 
te: i 
Die Erpedition mußte, viele Entbeh- 
rungen aushalten und theilmeife das 
Hleijh der Schlittenhunde verzehren. 
Ein norwegifcher Mafchinift und. zwei 
Staliener famen um’s Leben. 


| Lied ganz faljch fingt): „Aber Papa 
du jingft ja ganz falfch.” 


} 


| 


Prinz Luigi Amadeus 

Der 1873 geborene Prinz Luigi | 
Amadeus von Stalien, Herzog der | 
Abruzzen, gehört ala Lieutenant 5. ©. 
der italieniihen Marine an. Er trat | 
feine Erpebition am 12. ‘uni 1899 | 
von Chriftiania aus an. Geplant wa= | 
ren größere Schlittenreifen. Da Nans | 
jen’3 nörblichfter Punit auf 86 Grad | 
14 Minuten nördlicher Breite lag, fo 
bat die italienifche Erpedition: den früs | 
bet nachweislich erreichten nördlichiten | 
Punkt um 19 Bogenfelunden übers 
ſchritten. 


Monza. 


Die Stadt Monza in der Zombar: 
dei, in welcher König Humbert von 
Stalien al Opfer der Kugel deöAnar- 
hiften Bresci fiel, blickt auf eine große 
geichichtliche Vergangenheit zurüd, tft 
aber heute von nur geringerBedeutung. | 
Wohl erinnert manches alte Baudent: | 
mal an vergangene Herrlichkeit — &3 | 
fei vor allem der 595 von der Zongo: 
barbenfönigin Iheodolinde errichtete, 
im. vierzehnten Jahrhundert erneuerte 
Dom erwähnt —, aber jonft übt | 
Monza, das troß feiner circa 30,000 
Einmwohner einen fat dürftigen Ein- 
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drud macht, auf die Reifenden feine be= 
fondere Anziehungstraft aus; höchftens 
daß die Befucher Mailands einen Ab- 
ftecher nad) dem ca. 8 engl. Meilen ent= 
fernten Orte unternehmen. Eine Se: 
hensmwürbigfeit ijt allerdings da3 am 
nördlichen Ende der Stadt gelegene fd 
nigliche Luftfhloß mit feinen prächti= 
gen Gärten und daranftoßendem Parf. 
Diefe „Villa Reale“, die ein Lieblings- 
aufenthalt des Königs Humbert mar, 
bat ebenfalls eine mechjelvolle Ge: 
fhichte. Im Jahre 1777 von dem ba- 
maligen Statthalter der Lombardei, 
Erzherzog Ferdinand, erbaut, wurde 
das Schloß 1807 Refivenz von Eugene 
Beauharnais, dem Gtieffohne Napo= 
leon3, bi3 nach Wiederherftellung ber 
djterreichifchen Herrichaft Erzherzog 
Rainer als Statthalter feinen Einzug 
hielt. Während des Aufftandes von 


1848 hatte hier Radepky fein —** 
quartier, und als letter Habsburger 
refidirte im Schlöffe der Erzherzog 
Marimilian, nahmala Kaifer von Me- 
rico. m Jahre 1859 nahm Bictor 
Emanuel ala König de3 neu erftande- 
nen Ytalien Schloß und Part in Befis. 
Gleich feinem Pater, dem er 1878 auf 
dem Thron folgte, war König Humbert 
ein eifziger Jäger, und er liebte e3, ben 
an Fafanen, Reben und Hafen faft 
überreichen Bart von Monza, der dicht 
hinter dem Schlofje feinen Anfang 
nimmt, zu burchitreifen, um ‘in ber 
Ausübung des Waidwerks Zerſtreuung 
zu fuchen. es, 
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Underantwortlid, 
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Tochter (zu ihrem Vater, der -r 


” eo 
SA Pt 
e — 
ri 


Bapa (reicher Bankier): „Gott: rt — 


Gerechte, werd' ich mer doch nicht vor⸗ 
| ſchreiben laſſen & Melodie.” 


Guter Anfang 


„Sie find Mufifer und wollen meine 


| Tochter heirathen ?“ 


„So ilt e3!“ 
„Was bringen Sie denn in die Ehe 


| mit?“ 


„Nun — einen Hodhzeitswalzer had” 


ich fchon componirt!” 


Mann: „Heute habe ich mir einen 
neuen Hut getauft!” 

Frau: „Du, unter Eheleuten ff 
aber feines por dem andern etwas vor: 
aus haben!” 


— — — — — 


Verblümt 


„Sind Sie jhon ’mal auf eindim 
Pferd gejeflen, Herr Huber?” _ ie 
„D ja — aber nur fehr vorüberg* 
hend!” i 


Smmer nobel, 


IT aemmmmener were euren, 


Graf (ber mit Gemahlin auf ber’ 
Hochzeitäreife auch eine Wlmmirib 
haft befucht, zum Almbauen): „Aeh, 
fönnen wir. ein Zimmer mit zwei Bel 
ten haben?“ | 

Almbauer: „Na, dös könnts nei das 7 
ben, bei uns jchlaft alles im Heu." == 

unge Gräfin: „Dann bitte mei, 
Heuhaufen herzurichten.” — 

— u — * 


Auf Commandı. 
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CHICAGO 


| Sroes Afortiment u von Bargains 


zum Berfauf am Montag. 


Hleideritoffe-Bargains für 
Frühherbftsftäufer. 


40351. Granite Clotb, nur inSchwarz und 

Blau, per Yard 25 

403Öf1. fancy ihwarzer Yarquard, in den neueiten 

‚ Entwürfen, 48: Werth, 5c 
bet. Ward 

5035. Fehr. Ächwerer Storm Serge, T5c Dec 
‚alfe neue Schattirungen, 
"per Yard 

423011. jchiwerer Venstian, alle neuenHerbit:Scat- 
firungen, 65c werth, per C c 
Yard... ’ 

Alle Sorten Meiverftoffe: Reiter zu weniger als 
Halbpreis. 

Sochen von der Fabrik erhalten, 2 Kiſten von 


—— nen Nodelty-Kleiderſtoffen, in Reſtern 
ron 2 bis 8 Vards Längen, billig 10€ 
zu Le, per Yard 

Schuh⸗Dept. 

81. 10 Schuhe für — Größen, — 79€ 
bis 2, für... : 

$1.25 lohfarbige Schuͤhe für Rnaben, 89c 
Größen 13 bis 2, nur... rc eone. 

81.2 Satin Calf Sc: r für Anaben, 4; 00 
Größen 2% bis 5}, fü 

81.75 Schulihuhe für Ru aben, Jron Br 00 
Glad, Größen 12 bis 2, für... . 

81.75 Schuhe für Runden, Iron Clad, 1. 25 

Größen 24 bis 54, fü 

$1.25 Dongola : Shube für Mädcen, 89c 
Größen 11% bi5 2, nur 

81.00 Donaola Schuhe für Kinder, 79€ 
Größen 8} bis 11, für 

41.35 Schulfhuhe für Mädchen, Grö- 

Ben 12 bis 2, für 

$1.15 Säuliäube für Kinver, Grö- 
Ben 8 bis 113, für 

1.50 Knöpffäube * Demen Größen 369€ 
bi3 44, für... 

$1.50 —— für Samen, ois 1. 00 
Ben 3 bis 8, für 

$1.00 Beaver ei pper3 für Damen, Grö- 69€ 
Be * ſchu b amen, iebes 

achte pnürjchube "für D 3 

— Union Stempel, autes, folides 
Leder, jpezieller Preis 
für. » 

Kleider:Dept. 
Anzüge 
anch Cheviot doppelfnöpfige Kniehoſen⸗ 

"fir Rnaen, Größen 8 bis 14 — 1.25 


Sin geftreifte ipollene flichgefütterte —— 


heniden und Unterhoſen er 
Mäuner — ZU. - 

Ehmwarz und Meike Drill Arbeits hemden 
Männer, mit Yole — 
volle Grösen . 

Fancy ganzwollene Bolffappen 


Domeitich. 
125-Stüde deutides rothes Feder-Tick⸗ 
ing, regul. Preis 60c, per Vd 
300 Bid. gute Dualität weiße Yedern 
—* lebenden Gänſen, Montag, Pfd. 
30 Yards ſchwerer ungebleichter Par⸗ ‚sc 
ent in Neitern, per Yard . . — 
200 VYards yardbre gebleichte Mus lin— 40 
reſter, werth Te, hu —* * 

Stüde ſchwerer FAgebleichter Mus in, 
— Stücke ⸗· w Te per. Yard dc 
1200 Yards 10° alität PBoltatupfen blaue 

Kleider-Percaleg — bei diejem dc 
Berlauf, per Yrd 2 ee. 0. 


für 


Der Bünd der zchntaufend Hoff: 
nungen. 


Aus den Erinnerungen eines angloshinefifhen 
Geheimpoliziften. 


Schon mehrmals war ih bon ber 
Regierung in Peling mit geheimen 
politifchen Miffionen betraut morben. 
ch bin von Geburt Engländer, war 
aber fhon als Kind nad China ges 
tommen und fprad) das Chineftjche wie 
ein Eingeborener. 

Eines Tages empfing ich eine wich- 
tige Botjchaft vom Minifterium. Man 
theilte mir mit, daß Seine Kaiferliche 
Majeftät, ver Sohn des Himmels, mei- 
ner Dienfte bediirfe. Demüthig, wie e3 
einem Sterblichen, ven die Götter ehren, 
geziemt, laufchte ich in der Aubienz den 
- Morten des erften Minifters. „Wir 

+ haben erfahren”, fagte er, „daß in Nan- 
fing eine geheime Gejellichaft beiteht, 
bie fi der „Bund ber zehntaufend 
Hoffnungen“ nennt. Das wiſſen wir, 
aber weiler konnten wir nichts heraus⸗ 
befommen. Der Gouverneur von Nan— 
fing meint zwar, daß feine Feinde bie 
Angelegenheit fiırt übertrieben hätten. 
Aber wie ich aus anderer Quelle böre, 
ift die geheime Geſellſchaft ziemlich ge- 
fährlid. Sind Sie nun bereit, die 
Amede und Ziele des Bundes zu ers 


„Sie begeben fi) unverzüglich nad 
Ranking und fprechen bei dem Gouper- 
ner Chung-FKi por. Gie merden ihm 
biefen Brief überreichen und dann her— 
auszufinben fuchen, in melcher Weile 
Sie am wirkjamjten zufammen arbei= 
ten”, 

Ich war entlaſſen. 

Mun begann ich, zu überlegen. Ich 
wußte, dab die Provinz mit geheimen 
- Gejellichaften überfäet war, Die Mehr: 
‘zahl ftrebte darnad, die Mandichus 
Dpnaftie zu ftürzen. 
Mach zwei Stunden hatte ich Peking 
bereits werlafjen, befand mich auf dem 
Wege nach Tientſin, mo ich einen 
nach Shanghai beitieg. Als 
b . Chinefe betrat ich das Schiff, als Eng- 
länder verließ ih es. Cs war mir 
= Jeicht, als ein Chirefe zu gelten. Der 
"Schnitt meines Gefihtes ift etwas 
orientalifh. Ich befite nicht allein 
duntlle Augen, ſondern ſogar hervor— 
pringende Backenknochen. Ohne dieſe 
enthümlichkeit wäre meine Nationa— 
ſchwerlich zu verbergen geweſen. 
En dad Hcar ließ ih nad dine- 
. -fifcher Manier machen. Al3 Europäer 
teug.ich eine Berrüde. 
ing befuchte ich fogleich den 
hung⸗Ki. Er mar ein 
& a bon mittlerer Größe, jehr mager 
- und batte ein Geficht, von dem man die 
— ableſen konnte. Dem 
Mann ing ſicherlich nichts, nicht 
e meiner Kleidung, noch 
e Gerichts oder meines Auf- 


babe e3 nicht erwartet, Sie mie 
efleidet zu fehen“, be⸗ 
meine Verſon muſternd. 


ch tleide mich gewöhnlich, wie man 
wenigſten erwartet“, mar meine 


\ ‚mein Herr”, 


4 er 


— 


Domeſtics. (Fortſetzung.) 
1800 Yards 20c Qualität feiner weißer Cams 
bric — in Yängen von 1 
bis 10 u. — per Dard 1 ic 
1000 Yards jhiwere Kleider: und Wrapper:tylas 
ne! fettes. — ſehr hübſche Muſter und Far— 
ben — die beſte 100 Sorte, per M 
200 Stücke 36 Zoll breiter feiner weißer Gardi⸗ 
nen-Swiß in Voltatupfen, Streifen und fan— 
ch Muſtern, werth 15e und 
18c, per Yard o..000 ‚10c 


Damen-Wailts. 
25 Dugend Damenmwaiits ‚ gemacht aus gan zwolle⸗ 
nem Flanell — die neuefte Facon — alle Far: 
ben und Größen — gut merth 
$1.50, bei diefem Verkauf 


Collarettes. 

0 Electric Seal Kollarettes—-gefüttert mit feis 
ner Tualität Sateen — q 

wert) 2.50 — Vlontag 


Kleider-Röcke. 

159 lei derröde für Damen, gemadht au? gemu: 
ſtertem Mohai ad Novelty Kleideritoffen, in 
ihwarz_ und far big — percaline = gefüttert — 
voller Sweep und tadellos hängend — 
gut werth . 50 — VOR der "ro 
rabt reicht +78 i% 


* 


Bafement: 
Große Splini Wäfchetörbe, werth lic, zu. 10e 
Hüb ſche aroßc hölzerne — ıbüdle, — Sc 


die 150 Sorte, für 
= 
15c 


Dreifa ch genäbter Haus EN wert 19c, 

bei dieſem Vertauf . » 
Majon Kar?, 2 Ot. Größe, Be Di. ... 59e 
Guter War * für Incandescent 

Gaslampen, nur 


Vierter Floor. 


Feine ganzwollene 2 Ply Ingrain Car— 


pet, regul. Preis 75c, per Yard . 39 
Beſte Tapeſtry Bruſſels, neueſte Mufter und Ent: 


würfe — regulärer Preis 75C, Ares 
und gelegt, per Yard . .48c 


Fancy Koafhfi Parlor Rugs, 
30x60, beite Cualität, per GB..:5,% 
Beites China Strohmatting, with. 18c, Yd. 1I2e 
Groceries. 
Beſte ſchottiſche grüne oder ſplit Erbſen, 
4 Piund für 
Fancy deutifhe Sommerwurft, perPfd. . . 
Fancy Wisconfin Greamery Butter, p. Pd. 
Lihertv Püderei Soda Graders, p. Rip. 
Pete Laundey Stärke, 4 Pfund für... 
Polniſcher Schnupftabaf, per Pfd 
Premium Dats, per Padet 3e 
Unfer We faney Santos-Kaffee, per Pfd. 150 
Reſte deutſche Dill- oder ſaure Gurken, 
per Dugend . .. 
J. C. Lutz K Co.'s beſtes XXXX Minnejota Ba: 
tent = Mehl, in 08 Bid. Säden, * 
per Barrel le 
Ertra jpeziclh 8:30 bid 9:30 Born. 


75 Dusgend elegante Shirt Waifts für Damen, 
von franz. Percales, Ginghans, Madras und 
Yatoın gemacht, einige mit Stiderei, Braid ı. 
j. iv. bejekt, alle Farben und Größen, von 
$1.50 bis $2.25 Werth, jo — 4 
ſie vorhalten, nur .. ee 9 


‚10c 


.‚10e 
17e 
ic 
10e 


25 





„Seltfam”, murmelte er. 

Sch hatte nämlich einen etwas frem- 
den Akzent beim Sprechen aus ganz 
bejtimmten Gründen angenommeit. 

„Wahrſcheinlich iſt Euerer Exzellenz 
Intelligenz größer als die anderer 
Leute“, ſagte ich höflich. 

Er lächelte kühl. 

„In dem Brief hier“, ſagte er, 
„werde ich erſucht, Alles, was ich über 
den „Bund der zehntauſend Hoffnun— 
gen“ in Erfahrung gebracht habe, 
Ihnen mitzutheilen“. 

„Nach den Meldungen, die Sie ge— 
macht haben“, bemerkte ich, „wiſſen Sie 
wenig zu berichten. Exzellenz müſſen 
jedoch nicht glauben, daß mir anneh- 
men, Sie müßten nicht genau, was um 
Sie her vorginge. Hat die Gefellichaft 
politiſche Zwecke?“ 

„Unbedingt“. 

„Halten Sie den Bund nicht für ge— 
fährlich?“ 

„Nein. Gar nicht. Es ſind nur 
einige Kulis, die ſich von Geiſtern in— 
ſpirirt glauben“. 

Ich konnte nichts Vernünftiges über 
den Bund aus dem Gouverneur her— 
ausbringen und ging. Nach meiner 
Gewohnheit, auf der Straße Alles, was 
um mich vorging, zu beobachten, be— 
merkte ich plötzlich, daß auch ich be— 
obachtet wurde. Ich ſah einen Kuli in 
einer grauen Blouſe. Er ſchien in gro— 
Ber Eile zu fein und etwas Wichtiges 
borzubaben. Als er ungefähr dreißig 
Meter bon mir entfernt war, blieb er 
fteben, juchte etwas unter feiner Bloufe, 
und ba er e8 nicht fand, ging er über 
den Damm und verſchwand in einer 
Gaſſe. Jh wandte mich um und er: 
hafchte mit bem Blid einen anderen 
Kuli in einer grauen Bloufe, der in ein 
Haus Tchlüpfte, 

Jetzt wurde die Sache — 
was ſollte die Verfolgung bedeuten? 

Nachdem ich etwa zwei Stunden, 
immer gefolgt von einem Kuli, umber- 
gelaufen war, fuchte ich das Wirths- 
haus auf, mo ich ein Zimmer genom— 
men hatte. AIS ich eintreten mollte, jah 
ich den erften Graubloufigen am Ein- 
gang ber Straße gehen. ch hatte dem 
Gouverneur meine Ardeſſe nicht an— 
gegeben, folglich war mir der Kuli nur 
auf ſeinen Befehl nachgegangen. 

Auf einem ſchmalen Gang, zu dem 
eine ſchmutzige Treppe führte, lag mein 
Zimmer. Ich zündete mir eine Pfeife 
an und begann, mir die Situation klar 
zu machen. Dabei blickte ich zum Fen— 
ſter hinaus auf ſchmutzige Hinterhöfe 
und ſchräge Dächer. An eine Flucht 
war nicht zu denken. 

Ich holte aus dem Koffer mein 
chineſiſches Gewand, und Dank dem 
orientaliſchen Schnitt meines Geſichtes 
hatte ich mich unerkennbar in einen 
Chineſen verwandelt. Um die Täu— 
ſchung vollſtändig zu machen, ſetzte ich 
eine große Hornbrille auf und ging nun 
hinunter in das Gaſtzimmer. Drei 
oder bier Leute tranken Thee und plau⸗ 
derten. Ich ließ mir gleichfalls eine 
Taſſe Thee bringen und ſetzte mich 
nieder. 


Sie haben einen EEE er 
fragte u Birth. 


era rien I Dramen 


“| 


stil, fehlürfte meinen 


en?“ 

Fünf Minuten ſahß 
bee und 
nicht aufzufchauen. Meine Gedanten 
arbeiteten bligartig. Dann ftand ich 
auf und ging langfam, verfolgt von 
jeh3 Augen, hinaus auf die Straße 
und [hlug die Richtung ein, mo ich zu— 
legt den großen Kuli gefehen hatte. 
Wirklich ftand er noch an betfelben Ede, 
bor demfelben Haufe. Ich ging an ihm 
borbei, nahm den Ausdrud eines grü- 
beinden Bhilojophen an und gudte ber- 
ftohlen dann und warın über die Schul- 
ter. Plöglich Jah ich ihm nicht mehr, 
er war fort. Noch wanderte ich eine 
Zeitlang, bis es dunfel ward, dann 
fehrte ich zu meinem Gafihaus zurüd, 
um meinen Koffer zu holen, und jo: 
gleich mein Quartier zu wechjeln. 

In dem Gaſtzimmer ſaßen nur zwei 
Leute, als ich eintrat. Der eine Mann 
ſchlief friedlich in einer Ecke. Der an— 
dere, ein alter mit einem Pack auf dem 
Rüden, Ihien ein Haufirer zu fein. 
Auch er weilte fcheinbar in dem Lande 
der Träume. Ach nahm Plab und be- 
ftellte zunächft etwas zu effen. 

Kaum hatte ich den leßten Bilfen 
meines Mables binuntergewürgt, To 
begann fih der Haufirer zu regen; 
dınn fragte er mich, toelche Zeit es 
wäre. ‘ch onıtwortete, und nun kourbe 
ber Alte redklig. Er fei Haufirer und 
handele mit allerlei Dingen. Da ich 
ihm nichts abkaufen wollte, Tprach er 
bon einem ganz geheimnißbollen Arm- 
band aus ‘et ınit Goldverzierung, das 
einzig in feiner Art wäre, das ich fehen 
müßte, aber meldhes er nicht wagte, 
öffentlich zu zeigen. 


Sch forderte ihn auf, mich in ein. 


Nebenzimmer zu begleiten. Als wir 
Beide allein in der Stube waren, padte 
er. zitternd jeine Waaren aus. Plöblich 
griff er mit der Hand unter die Bloufe, 
30g .ein Meffer heraus und, ohne ein 
Wort zu |prechen, ging er auf mich los. 
Ich aber packte ihn mit größter Ge— 
—— beim Handgelenk, und 
klitrend fiel das Meſſer zu Boden. 

Mit einem Satz ſprang er zur Thür. 
Aber ich erfaßte ihn beim Zopf. Da 
hielt ich eine Perrücke in den Händen, 
und nun ſah ich, daß es ein junger 
Mann war, mit dem ich es zu thun 
hatte. Im nächſten Augenblick rangen 
wir miteinander. 

Mit einer ſchnellen Bewegung griff 
ich ihn von hinten an, und ſauſend flog 
er mit dem Kopf gegen die Thür mit 
folcher Gewalt, daß er fofort niederfiel 
und regungglos liegen blieb. Nun fam 
mir ein fühner Einfall. Ich entkleibete 
ben Gterbenden und fchleppte ihn unter 
dag Bett. Dann fchlüpfte ich in mein 
Zimmer, legte fein Gewand, feine Per⸗ 
ride an, ftand bald ganz mie er als 
Haufirer gekleidet da und ging hinaus 
auf die Straße. Da drängte fich in der 
Dunfelheit eine Geftalt dicht an mic 
heran. 

„Kun?“ Flüfterte mein Begleiter. 

„Es ift Alles gut“, antwortete ich, 
und abmte die Stimme des Haufirers 
nad. 
„Schläft ex?“ 

„delt“. 

„But. Komme mit und. Du haft 
Deine Probe beftanden. So fterben 
alle Feinde ber guten Sache“. 

Wir gelangten in eine Straße, die 
ben Namen der „Lohn der Guten“ trug. 
Bor einer Thüre blieben mir ftehen. 
Mein Begleiter frabte an die Thüre, 
eine Spalte öffnete fich, und eine 
Stimme fragte nach unferem Begehr. 

„Des Drachens Blut“, ſagte mein 
Führer. „Einlaß zu den zehntaufend 
Hoffnungen”. 

Nach vielen Umftändlichkeiten famen 
wir in ein langes, niedriges Gemach. 


Vierundzwanzig flüfternde Männer: 


faßen an den Wänden entlang. 

„m ber Mitte des Zimmers ftand ein 
zii. Darauf brannte eine Lampe 
mit einem grünen Schirm. Meine 
Augen gingen raftlos hin und ber. 

Plöglih fam Bewegung in die Ge- 
jelichaft. Ein Mann mit einer weißen 
Maste trat ein. Stumm berbeugten 
fih Alle. Der weiße Mann ermwiderte 
eınit den Gruß. Dann nahm er feinen 
Präfidenten-Plat ein. 

„Sind wir Alle hier?” 

„sa, Bruder Präfident“. 

„Sonft noch mer?“ 

„Noch Eirier“. 

„Was will er?“ 

„Er bat etwas zu erzählen“. 

„st er ein Fremder?“ 

„a, ein Fremder, Bruder Präfi- 
dent“. 

Der Präſident ſah mich ſcharf an. 

„So wollen wir ſeine Geſchichte hören, 
bevor ir zu wichtigen Geſchäften 
übergehen“. 

Ich trat einige Schritte vor, ſah der 
weißen Maske ins Geſicht. 

„Lange lebe der Bund der zehn— 
tauſend Hoffnungen“, ſagte ich. 

„Ein frommer Wunſch, mein Sohn. 
Die Götter fördern unſer Unternehmen. 
Die Tage der Uſurpatoren ſind ge— 
zählt. Starb dieſe Kreatur, die weder 
Engländer noch Chineſe war? Wie 
ftarb er?“ 

„Wie Alle, verzweifelnd kämpfend, 
Erzellenz“. 

„Erzellenz!“ wiederholte er. „Du 
braucht ein feltfames Wort, Du ge: 
börft nicht zu ung!“ 

„Euere würbige Haltung, Bruder 
Präfibent, gab mir diefes Mort ein“. 

Schmeigen trat ein. Das war wohl 
die verhängnigoolifte Situation, in ber 
—8* mich je im Leben befunden Hatte. 

„Wer brachte diefen Mann hierher?“ 

„Ich“, fagte mein Führer. 

‚Was weißt Du von ihm?“ 

‚St bat un oft und treu gedient. 
Ihm ward die Ehre zu il, den 
„Bund der zehntaufend Br tungen“ 
—e dem —— UN zu be 


en bie Rothmenbigleit ed erfor- 


dert, fo find die Regeln ungiltig“. 

Sb war ftarr vor Schreden. Da fiel 
mit ein, daß der Haufirer mir feinen 
Namen genannt hatte. 

„sch bin Kong-li, der Sohn von Hi; 
des ehrenwertheſten Sargtiſchlers von 
China“. 

Der Bräfizent fah meinen Führer an, 

Diefer nidte. 

„Wo wohnft Du?“ 

Wiederum erſchrat ich. Aber ſchnell 
antwortete ih: „Ir der Straße de3 
Zweiklauigen Drachens“. 

„Nein, Bruder Bräfident“, rief 
mein Führer. „Er wohnt mit Weib 
und Kind in ber Straße zum Großen 
Tempel. Diefe per rrüde und Diejer 
Bart ift nur ein Theil der Verkleidung, 
die er annahm“. 

„Der Spion ift in unferer Mitte”, 
fchrie es um mich ber. Ufe [prangen 
bosi ihren Siten auf, und ein Dubend 
blanter Meffer wurden auf mid) ges 
züdt. Da ergriff ich Die Lampe und 
warf fie auf meine Feinde. 

Duntelbeit füllte fofort dag Gemad). 
ch hatte mir genau die Thür gemerkt, 
zu welcher der — bereingefom= 
men war, Dabin taftete ich mich und 
tief: 

„euer, Feuer!” 

Nun ward das Gedränge und bie 
Aufregung aroß. Yon einem Men: 
ſchenknäuel getragen, gelangte ich auf 
einen Hof. Da hörte ich die Stimme 
bes Bräfidenten: 

„Laßt Niemand hinaus! 

X fah den Mann mit der weißen 
Maste neben dem Pförtner an einem 
Thore ftehen. Schnell verfete ich die— 
fem einen Schlag unter das Finn. Er 
taumelte, flärzte zu Boden, und ich 
brach durch die Thür und gewann das 
Freie. 

Man verfolgte mich. Ich lief in das 
Telegraphen-Bureau und ſetzte nach— 
m Depeche nach Peking auf: 

„Der Bund der zehntaufend Hoff- 
nungen tagt in der Straße zu bem 

Lohn der Guten. Sein Präfibent iſt 

der Gouverneur Chung-Ki“. 


su 


Franzöfiihes Strandleben. 


Frankreichs ausgedehnte Geefüften 
geftatten alljährlih Tauſenden und 
Taufenden fich dem behaglichen und 
gefunden Strandleben hinzugeben. 

Wer fich zu einem längeren Aufent- 
halt am Meer entichloffen, bedarf einer 
gewiffen Seeausrüftung. Für eine Fas 
milie gehört dazu in erfter Linie ein 
großer Sonnenjhirm, den man am 
Strande auffpannt. Der Holzichaft 
mit metallener Spite mird ziemlich 
tief in den Gand geichlagen, das 
Schirmdach ſelbſt miüttel® einer 
Schraube darauf befeftigt. An dasDad 
aus rothgrauer Sadleinwand mird 
einegleichfal3 roth-grau geftreifte Lein- 
wand gefnüpft, die, bi3. zum Boden 
reichend, ein hHalbfreisformiges Zelt 
bildet, das fünf bis jehs Pflöde im 
Sande feithalten. Gtrandfybariten 
richten das Innere des GSchirmzeltes 
noch mit Klappfelleln und Lehnftühlen 
ein, um darauf ftundenlang träumend 
zu berharren, genügfamere Menfchen- 
finder jedoch jtrecfen fich im Zeltfchatten 
am Boden, auf dem weißenSande aus, 
und laffen fich direft von der mohlthä= 
tigen Erde burchmärmen. 

Eine untibderftehlihe Schlafſucht 
bemächtigt fich aller Bewohner des 
Meeresjtrandes. Wer Briefe zu erle- 
digen hat, muß fie in aller Morgen 
frühe, womöglihd noh im Bette 
Ichreiben, denn ift man einmal aufge= 
ftanden, findet man vor lauter Nicht3- 
thun feine Zeit mehr, irgend etmas 
Ernfihaftes zu fchaffen. Das tägliche 
Auffhlagen des Zeltes fogar wird zur 
Arbeit. Wer den Schirm, dieteinwand, 
die Pflödke, die Geffel an den Strand 
gefchleppt, ift der Held des Tages, 
fühlt fich ftolz im Bemußtfein erfüllter 
Pflicht. Wer den Holzihaft eingefchla- 
gen, ven Schirm feitgefchraubt, bie 
Pflöde eingerammt, legt fich fofort in 
den Sand zum Ruben, betrachtet fich 
als Märtyrer der Gejellihaft, hervor= 
tagend duch Opfermuth. 


Un der fonnigen Küfte führt man 
ein Schlaraffenleben in möglichſt ur— 
Iprünglihem Koftüm. Die Freiheit des 
franzöfiichen Babdelebeng, die für den 
Zwang bes Winters ſchadlos hält, hat 
einen großen Reiz. Das tägliche Bad 
wird, wie bekannt, von Weiblein und 
Männlein zufammen genommen. De 
nap dem Stand bes Meeres, das fi) 
hier durch Ebbe und Fluth fortwäh- 
rend verändert, badet man am Por= 
oder am Nachmittag. Ir weite Mäntel 
gehüllt, eilen bie verjchiedenen Fami— 
lienmitglieder, die Befannten und 
Yreunde aus dem Badehäuschen an ben 
Strand, die Kinder in Heinen Babdefo- 
ftümen, wie rotbe und blaue Mitroben 
anzufehen, hüpfen bazmwifchen, und 
eins, zmei, brei ift die ganze&ejellichaft 
im Wafler. Das Badereglement 
Ichreibt Berhüllung vom Halfe bis zum 
Knie vor, jedoch wird nicht täglich nach⸗ 
gemeilen, ob alle die vergnügten Bade- 
gäfte jich dem Gejehe völlig unterwer- 
fen. In Villers, wo wir uns aufhielten, 
ift e& verboten, badefoftimmäßig nur 
mit der fehüßenden Hülle des Mantel3 
berjehen dur) die Straßen zu man- 
dein. Ja dem Nachbarorte Beuzeval 
hingegen begegnet man vielen. folchen 
Spaziergänger, die fi) vom Haufe ins 
Bad und vom Bad ins Haus verfügen. 
Sie gleichen theils chriftlichen Mönch 
Orden, theild Griechen und Römern, 
je nahem fie den Mantel mit einer 
Kordel jhnüren oder ihn wie eine Toga 
hrapiren, Die Damen nehmen fi ganz 
die gleiche Freiheit, und alle Welt be- 


luſtigt ſich himmliſch. 


babet, ber pabbelt.. of) 


njihaf 'elier 


18c reine Sicrte Sum 
Drops, Bun 


De Taffvettes, fen 
Fl avors, 


bc iced — 
0 


1le 
‚12c 
17e 
18c 


0e Ehofoladen überzogene 
Marfpmallews, Pfund . 


Spezieller Berfauf von 


Alodern garnirten Yüten. 


Eine außergewöhnliche Offerte von modischen 
Ruswaaren für Herbft und Winter, Kopien: der neueften und 
fpeziell für Diefen Verkauf hergeftellt. 
Hüte, Die nicht zum doppelten diejes Preijes andersivo geboten 
3vei — Werthe zu 36.75 und 85.00. 


Feine Fils Turbans 
Short Bad Sailor 


2 Tifche franzöſiſche Filz Dreß Hut 
Shapes, neueſte 


modernften Modeil:, 


werden können. 


Muſter 


Franzöfiiche 
zehn verjchiedenen 


Facons 


Filz Se in einfad u. 
gefteppt, garmirt in polfagetupfter 


& © ’messture 


Herbfl:Anlerseug und Strumpfwaaren. 


Tiefe Preije werden Euch dazu beivegen, große Einfäufe zu ma— 
Ken, ausgenommen, Ihr wollt abjolut feine Bargains, denn je: 
der einzelne Artikel ift bedeutend unter dem Marktiwerth. 


Gens. a eure mat, für Damen—fließgefüttert — ER 
ne Bartie von gerippten nefliehten Strümpfen für Kinver, in 
Größen & bi 9 — 19c wertb . . — 123c 


Schwar ze wollene gerippte Strümbfe für Damen—ein Strumpf, den wir bon 


und hübſchen 


Ann A — 
Hüte für Männer. 
Korrekte Herbſt ⸗Facons — Eine 
ungewöhnliche Offerte in guten 
Hüten zu einem niedrigen Preis. 
In ſchwar zer und brauner Farbe 
— Läden, die nur Hüte und Kleis 
der verkaufen, befommen $1.50 


* rg a 
ie ni er fin 
unfer Brei . . » . ‚69e 


der legten Saifon mit herübernahmen— der reg. Preis ift Uc— die 


ı Töc 


meln—ınittelichere Sorte, 
falls BEER geflichte 
Größen . 


Die berühmten * 


iR 
Fitz = Fedoras;, in 


.$1.50 


Größen in diefer Partie find etwas angehrogden—tür Montag, f 
lange fie vorhalten, für... . 


Ecru und Silber Combination Suits 


für Damen—boher Halz, — Aer⸗ 
paſſend für den jetzi gen Gebraud, eben: 
Vefts u. Beinkleider f für Damen— alle 25 


Dentons Sleeping Suwit3 für Kinder — in Größen 1 
bis 10—diefe Suit3 werden im Retail nie für we 
Nr. 1 verfauft, mit einem Aufichlag des Rreifes für — 
Nummern—für Montag, alle Größen 


ꝛiger als 75c für Größe 


Naturwoll. und Camels Hair Veſts, Beinkleider und Unterhoſen für Kinder— 


eine ettra feine Qualität 
Steigerung dc. 


Seide und Sammetband, ein Ein: 


Tag Verkauf von 9 
berjchiedenen Faconz . 


AU die neuen Herbitfacons in Eeide, 
Sammet und Velveteen. 


Warhflofe und Flanelle 


in verfhiedenen jhönen Muftern find zum Verlauf zu einem 
ungewöhnlich niedr.gen Preis — betrachtet die folgenden Item 


als Beijpiel für die morgigen Bargains: 


Indigo bfaue Prints—befte 
Qualität—für 


30zöll. ertra ſchwerer Shater Fla— 
nel, ein regul. 12}c 7 
Werth für c 
363öll. Percales —in Marineblau, Car: 
dinal, Grau und Schwarz— 

beſte Oualität—für 


313öll. franzöſiſche Flannelettes — 
Nachahmungen der 


ten, danzwollenen franzi 
Flanelle — 15c 


Karrirtes Schürgen-Gingham—in 


allen Karriungen und 
Farben—befte Dual. —f. 


— und Polllerwaaren. 


Wenn Ihr Eure Gardinen und Polfterwaaren hier kauft, jeid 
hr gefichtert. Morgen offeriren wir eine große Anzahl von 


T5c 


zum Berlauf am Montag für 20e für Größe 16, 


Heröll: und Winler-Bellzeng. 


Dies ift die Gelegenheit für Damen, tvelche gute und begehrens: 


werthe Blantets imd Bettzeug zu kaufen —**— 


bleicht, fertig zum Se: 
braud, merth 50c 


fter, guter — 
zu 1.75 . 


Blanfet3—11-4' 
farbig, die $1.25 
Sorte, der Paar . 

Blanfet3 — 10 - 


importir: 


4ic — Borders, werth 
2 4.19 — 


per Paar . , 


fpeziellen Werthen; hier find einige Beifpiele: 


Einzelne Spigengardinen—2000 in 
jeder Größe ı. Mufter, meiftens 
‚33 9b8. lang, werth bis zu 


$1.0 — Heraus: 

forderung, per Etüd . ‚2% 
Nottingham Spibengardinen — 3} 

Vards Taug, 60 Zoll breit, in 


auter Qualität und Muftern, 


überall zu $1.75 w 
verkauft, Serausford.-Pr. [bY; 


Nuffled Net Gardinen — Dieje 
Waaren find 3 Yds. lang, ge: 
madht aus gutem Net mit Spi- 
tzen-Einſatz u. voll ſpitzenbeſetz⸗ 
ten Ruffles—es ſind 82.50 Wer: 
the — Heraus⸗ 
for derung, per Paar 8 


Bar Net und Bruffelette Gardi: 
nen — Die neuen 1900 Herbits 
Mufter, in feiner Qualität, in 
der That, B Gardinen — 


—— ‚s1. 90 


per Baar . . 


Echte Brufiel3 und Point Galais 
Gardinen — elegant gearbeitet, 
7 bis 15 Zoll breite Vorders, auf 
beiten Nets, volle Größe, — 
810 Werthe — 

Herausforderung . ® 


Ehte Nenaiffance Gardinen— Auf 
Net mit breiten Einfügen und 
Spigentanten, Gardinen, im: 
portirt um zu $12. 50 verkauft 
au twerden— Heraus: 
forderung, Baar . . ® 


DOpaque Schattirungen — 3 bei 7 

gub —* — alle Farben — 
eraus —— 

per Stüd . — 17e 


breit, 


längert 


Tapeftrieg — 1,000 Yards Verbure, 
Morris und gebliimte Effekte, in 
a. vo. und Qualitäten 
— un 
Wertbe — Yard . . . ‚sc 


Java Prints — das echte importirte 
Fabrifat in zwei Muftern — 20c 
Waaren — Seraus: 
forderung, per Yard 


Gardinen Muslin — figurirt und 
punftirt, mit Borders auf beiden 
Seiten — 12c Mash, 5 
per Yard . . a c 


Saſh Rods— fönnen. auf 40 Zoll ver: 
— —— — lomplett — 
eraus fot Pe: 

per Stüd as 3c 


Einfahes Bobbin Het — 65 Bf 
breit, jehr — für Gardinen, 
Bett Sets 
Qualität — last: 
forderung, per 9... . 

Chenille Portteret- — 200 Paar da: au 
bon in pradtvollen Schattirungen, 
Herausforderung, 
für —60 


Tapeſtry Couch Ueberzüge — extra 
mit 
ſen ringsum, die wendbare ſchwere 


8.50 Sorte— 3⸗ 
* Br $1.69 


forderung 


Indie Phul 
Sanbarbeit —. foften $8 bis $10 


in der ganzen Stadt — 
Herausforderung . 53.98 
Rope Portieren — Fönnen 6 Fuß 


weit auseingndergezogen ' iverden, 
in vier Farben, das 


gelnoteten 


Franz 


Carier — prachtvolle 


Seife 
per Stück 


98c 


per Brund 


per 10: Pfund: 


Küäſe — 


Vollrahm, 


Dorf, 
Pfund 


‚dc 


5: und 3 Pf. Eimer, 


oder 1:Pfd.:PBrints, 


ſtein, Moxley's 
Elgin —Pfund 
Importirter Schweizerkäſe 


Kaffee — Sorte, 
zufriedenftelt; 4 Pd. 
$1.00, per Pfd 


die 4% 
‘) a.2. 


2560 


. wm. — 


Sorte — 3: Pfund: 
+ 8 Caniſter 


Betttücher — 72 bei 90, jchlver ge: 
3720 


Bettdeden —Ertra ſchwer gehäkelt, 
ſchwere befranſte Marſeilles Mu— | 


- [) 2.4 
‚81.35 
\ * doppeltge⸗ 
fließt, in weiß, grau und loh— 


850 
4, volle Größe, 


ſchwer, ſoft finifhed, calif. Wol⸗ 
le, in weiß od. ſilbergrau, hübſch 


53.25 


Yas. ©. Kirta yuıia 


Stüde f. $1.00— 4e 


California Schinten— 


Armour's Bet, Mild Eure; 
ford fanch, Mild Eure— 6 


Armour’3 
Schmalz —An Rendered 
gem Counih, New 


Hazel ertra fanch 
Butter— I, Greamery — 


Pfd. 
Butterine — Braun & Fitts Hol— 


25 


Sommer-Fabrikat, Pfod.. 
Java u. Molka, eine 
die ſicherlich 


2860 


C. Kaffee, alle Qualitäten, 
per Pfund von 38c bis 25 


Momaja Kaffee — eine hocdhfeine 


| Blantet3 — 11:4, 72 bei 84, esta 
große feine —— californiſche — 
gut gearbeitet und gutes Affortmens 


von Borders — De 84. 25 


*5.50 — per Paar. 


Blankets —1104, 72 bei 84 Zoll, feine 
nicht eingehende californiſche wollene 
Blankets — in weiß, filbergran und 
lobfarbig — Blantet3, die fich 5 


balten merden — iwerth 
6.50 — om 54.7 


Comforter8 — in der vollen Größe, n 
bei 78, und extra Größe, 2} bei 24 
Yards, gemadht aus feinem Sateen 
Ueberzua, gefüllt mit eztra ieiker 
carded Watte — 
werth $2.75 


Des — X 


iſt belannt dafür, nur reine und gute Eßwaaren zu führen. 


— —VBon der neuen Saiſon, 
ı Thee alle —— 3 


in einer Büchſe, — 
per Pfund . 


Ehiradelli’s gemabiene Tho⸗ 
colade, Rio. Büdie . » » 
Baler's Breaffaft Cocoa, 
3:Pfd. Bü 


en. —— 
Einmadj-Waaren. 


Eifig, 40:&rain weißer — 140e 


Eifig, Gallone . . 
Apfelmoft:Gffig — fritt i 

per Sallone . : * 250 

Croſſe Me Sit che Tar: 

a ragon Eifig, 4:Pi 

ic Flaſche für u * Fr 130 
Senf-Samen — weiß oder 

Bi. u 

‚14c 


ſchwarz, 
All ſpice, feinſte Jamaica 
(ganz), Pb. .. 
c Benang Nelten, die heften 30 
importirten, per Pd. . .. c 
Ganze Gewürze, lauter reine Waare, 
c 14 Varietãten, * 20 
Pfund c 
Kleine Iwicheln, Eilver Stin 
TR Du 
25 


reines 


Sorte, Bed. 
Erdel Birnen, vn 
ruht, Pd. = 
Te Gherkins, oder Heine 
Pickles, 


Mehl— 
Sıd.. 


u Wheat Mehl, eret ae Food 
er ad s — 10:BPfD, 30c 


24c 


Neue Jam, reine Frust und berfeis 
nerte Zuder-Jams — Hazel "Pure 
"Food Sompany’ s — 2 c 
Sorten, 1:Pfd.:Glas:Yar . 

Zwetſchen fancy — — ‚9% 
5 Pfd. 400; Bid oo. 


Wirklihe geld erfparende ferien in Hausausflallungswaaren u. |. W. 


Wir geben Euch morgen Werthe zu Preifen abjolut ohne Gleichen. 


6zöllige glatte eijerne Dfen: 
Rohre. 


2., F. & €. Unis 
verfal Food Ehops 
pers — zerhaden 
alle Sorten rohes 
od. gekochtes Fleiſch 
u. Ge: 


miüje . 


6⸗Fuß Trittleitern — 
gemaht aus Norway: 
Bine, Verlaufs: 

preis 

Juie Waſch⸗ 


kiss. . .» 


ift ein großes Vergnügen, ftundenlang 
duch Waller und über Land zu laufen, 
feine beffere Rneippfur ift denkbar. Bei 
biefem Vergnügen fommt aud bieRab- 
fahrhofe befonders bei den Damen zur 
Verwendung. Desgleichen beim Fi- 
fchen. Mit Schleppnegen und Hanb- 
negen wird bag Meer bei Ebbe abge- 
fucht. Man watet, völlig angelleidet, 
durch das Wafler, viele tragen aud) 
Strümpfe und Schuhe aus Segeltud, 
um Berlegungen des Fußes vorzubeu- 
gen. Iſt der Fifchfang vorbei, jo hängt 
man die Siebenfachen auf die Zeine 
und läßt fie trodnen. Den Krabben 
und Seebarfen, ven Sardinen undSee- 
fternen ermwächlt aus dem FFifchereiber- 
gnügen mandes Ungemad. Sie mwer= 
den mitgefchleppt, ihrem Element ‚ent= 
tiffen. Cndgiltig dran glauben thun 
freilich nur bie Filche, die brolligen 
Krabben läßt -man mieber frei, und 
feitlings trabbeln fie in bie Fluth zu⸗ 
rück 

Ein für Frantcrich bemer kenswer⸗ 
iher Zug des Badelebens iſt die große 
Freiheit, die man ſelbſt ben lleinen 
Mädchen läßt. Wir haben mit Ber- 
gnügen bemerft,: daß, : in Wißfers und 
Beuzeval wenigftens,. die Mütter es 
über fih vermochten, die Kleinen vom 
Zwang ber läftigen Röde zu befreien, 
ihnen Zurn= oder Radfahrhofen anzu= 
ziehen und fie frei herumfpringen | 
laflen. Das ift fehr erfreulich, und es 
gehört zu.den hübfcheften Bildern un 


‚feres- Seeaufenthalts, bie Gruppen 


Heiner Fifcher und —— ‘im 
gleichen Koftüm unter Leitung bes Ba= | 5 
-frö Ben. jagt tattmäßig mar: 
en 


Sadirte Koh: 


51.25 u2e 


8e 


24 Ouart echte Kobleneimer . 
Sranite Reis 
Boilers, Her⸗ 


aus forde⸗ 


rungs⸗ 33c 


Breis. 


ar pe 


„Bählt ein Piano, 


Salzbehälter . . 
Elegante Tadirte 
Mebl: Behälter . . 


Eiſen, 4 
Stüd 


Der Original No:-Sag 


aujammenlegbarer 
Gardinen 
Streder . . 


Amport, Porzellan 1 de 


19e 


6308. "Ellbogen, glattes 


——— 
Se D 


Ertra ftarfe lagic Oe 


Bor:Berfauf don Ofren⸗ 
brettern, American Stobe 
Board Co’. Holz gefüts 
terte Dfenbretter, 

auf. von „2... 50€ 
Unfer Elipper Wringer, 
Holz Geitell, 10354. Rol⸗ 


ler, — Doppelte c 
Top⸗Schrauben .. 


Die €. 3. 
Ofen:Emaille, 
— fügt das 
Eifen u. bers 
bütet d. 
c Roſten 


wie Ahr einen Freund wählen würdet.“ 


&EREI 


63 ift Dauerhaft und Flangvoll 
und Bann auf monatliche Abzahlungen gekauft werden, 


Gute Pianos zu den niedrigften Preifen zu bermiethen und der innerhalb eines 
Aahres' bezahlte Miethsbetrag kann vom Kaufpreis abgezogen werben. 


The John Church Co., 


Wabash Ave. und Adams Str. 


baben und zmar meift gegen Abend. 
Bald. aber erfahren fie, daß Morgens 
früh um 6 Uhr, wenn See und Strand 
ganz. leer, wenn bie Herrjchaften noch 
fäfafen, das große Badefeft ber Dienft- 
boten ftattfindet. Gerne betheiligen E 
fi hann daran, werden fie Dad) auf’3 
zubörfommendfte von Kammerdienern 
und Kammerfrauen bazu eingeladen. 
Und wahrlich, e3 find nicht die wenigſt 
anm! n Geftalten, dieje — * zierli⸗ 
rinen, die fuftig in das * 
angenehm warme Waſſer ber 


— See tauchen. 


Boot taucht fehr' gut undift unter 
Waſſer vollſtändig lenkbar. Es hat 
zwei Torpedolancirröhren, eine über 
Deck und eine unter Waſſer. Die Ver⸗ 
ſuche haben ergeben, daß das Boot 
unter einem Schiffe hindurchfahren, an 
biefem eine mit 50 Pfund Schießbaum- 
tolle gelabene Mine befeftigen und fi 
in Sicherheit bringen Tann, che bie 
Mine fih entzündet. Man erwartet, 
baß diefe Unterfeeboote in zukünftigen 
Kriegen eine große Rolle fpielen wer- 
ben. Frankreich befigt deren drei, Hat 
nod elf nad bem Shfleme Suftave 
Zeber im Bau und wird bieje m 
noch um 22 — 


ee 





